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In neuen Zungen / Von Paul Brock 

Von den Gaben, die der Schöpfer dem Men­
schen mitgab, ist die Sprache eine der höch­
sten und schönsten. Sie ist mehr, sie ist ein 
Teil von Gott selbst. Denn es steht geschrieben: 
»Am Anfang war das Wort, und das Wort war 
bei Gott, und Gott war das Wort!" Durch sie 
stehen wir mit Gott in Verbindung im Gebet. 

So ist die Sprache etwas Heiliges. Sie ver­
bindet uns nicht nur mit ihm, dem Höchsten, 
sie verbindet uns untereinander und miteinan­
der. Sie verbindet die Mutter mit dem Kind. 
Wem sind nicht noch die schönen Verse unseres 
ostpreußischen Dichters Max von Schenkendorf 
in Erinnerung: „Muttersprache, Mutterlaut, wie 
so wonnesam, so traut!" Im ersten, keuschen 
Liebeswort finden sich die Geschlechter zusam­
men zu Mann und Frau. Die Sprache verbindet 
die Menschen zum Volk. 

Doch das Böse, das in die Welt kam, bemäch­
tigte sich auch alsbald der Sprache, ja, durch 
das Wort fand es Eingang in das Herz des 
Menschen. Und als die Menschen so weit 
waren, sich gegen Gott zu empören und einen 
Turm in den Himmel zu bauen gedachten, 
strafte sie die Allmacht, indem ihre Sprache 
verwirrt wurde, daß sie einander nicht mehr 
verstanden. 

Es ist das Verhängnis , an dem wir heute noch 
tragen, das uns in Unglück, in Not und in Tod 
stürzt, daß wir einander nicht mehr verstehen, 
selbst wenn wir in gleichen Lauten zueinander 
sprechen. Wir erleben es täglich im Kleinen wie 
im Großen. In der Ehe, in der Familie, im Ge­
schäft, unter den Parteien und Völkern . Wir 
reden aneinander vorbei, wenn nicht noch 
schlimmeres geschieht, daß wir einander -weh 
tun mit unseren Worten und einander beleidi­
gen. 

Muß es so sein? 
Gott selbst hat uns einen Ausweg gezeigt. 

Das Ereignis, das sich zu Pfingsten in Jerusalem 
vollzog, kann auch uns aus der Verwirrung 
in die Einheit zurückführen. Es heißt, daß Gott 
seinen Geist sandte und alle, die an ihn glaub­
ten, damit erfüllte, und sogleich fingen sie an 
zu reden und zu predigen in neuen Zungen, 
irt eine; Sprache, die Gott ihnen gab auszu­
sprechen, und alle, die sie hörten, Menschen 
aUs den verschiedensten Völkern, verstanden 
ihre Worte, daß sie sich darüber verwunderten 
und entsetzten. 

Und das ist die Lösung des Rätsels: es war 
der Geist der Liebe, der zu den Menschen ge­
kommen war. In der Liebe ist der Fluch auf­
gehoben. Die in der Liebe leben, verstehen 
einander, selbst wenn sie in verschiedenen 
Sprachen der Erde reden. Um es deutlicher zu 
machen: Die aus der Liebe handeln, verstehen 
einander, denn Liebe offenbart sich nicht nur 
im Gefühl, sondern im Wollen und in der Tat. 
Im Geheimnis des Opfers Christi hat sich das 
Wort mit der Tat vermählt . 

Wie schwer finden wir Zugang zu solchen 
Wahrheiten. Dabei liegen die Dinge so einfach. 
Sie liegen auf der Hand, wie man zu sagen 
pflegt. Es ist nur nötig, daß wir darüber nach­
denken, daß wir den Zugang finden wollen. 
Gerade wir, die wir aus der Not der letzten 
neun Jahre kommen, sollten es wissen. Bei­
spiele gibt es genug, an denen wir es erfahren 
konnten. Da sind Dinge geschehen, die wie 
nichts anderes geeignet waren, die Menschen 
miteinander zu verbinden. Oft hängt es an 
einem guten, einem offenen, erklärenden Wort, 
um Mißverstehen und ü b e l w o l l e n in Verständ­
nis und Liebe zu wandeln. 

Um nur ein Beispiel von vielen zu nennen: 
Vor einiger Zeit geschah es, daß ich mit einem 
Mann in ein Gespräch kam. Es war ein älterer, 
ernsthafter Mann, Besitzer eines großen Wer­
kes, der daran g e w ö h n t war, über die Pro­
bleme der Zeit nachzudenken. Ein Wort gab 
das andere, während wir erwogen, wie den 
Nöten des Tages am besten zu steuern sei. 

»Sehen Sie, diese Heimatvertriebenen!" sagte 
der Mann, „man kennt sich da niemals ganz 
aus!" 

Wie er das meine, wollte ich wissen. 
„Nun, das will ich Ihnen sagen", fuhr er fort, 

„und ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie es mir 
erklären könnten. Meine Tochter, sie ist ver­
heiratet, braucht eine Hilfe im Haushalt. Mein 
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Schwiegersohn stellt also ein Mädchen ein. Es 
ist nicht mehr ganz jung, eine Ostpreußin. 
Ihren Heimatort habe ich vergessen, er ist nicht 
ganz leicht zu behalten für uns, die wir die 
Landschaft nicht kennen. Aber das ist ja Neben­
sache. Meine Tochter, wie auch ihr Mann, sind 
mit dem Mädchen äußerst zufrieden. Es ist flei­
ßig, sauber, in gewisser Hinsicht auch zuver­
lässig." 

„In gewisser Hinsicht?" frage ich. 
„Ja", antwortet er, „denn wir sind, ich muß 

es gestehen, bald an seinem Wesen irre ge­
worden. Es spricht viel und erzählt viel von 
seiner Vergangenheit. Das ist an und für sich 
kein Fehler; es ist meinen Kindern sogar lieb, 
denn man möchte ja wissen, mit wem man es 
zu tun hat. Aber da sind so allerlei Wider­
sprüche. Das Mädchen spricht oft und viel von 
einem Gut. Es nimmt in seinen Erzählungen 
riesenhafte Ausmaße an, hat ausgedehnte Fel­
der, Wiesen und Wald. Nein, ich habe mich 
falsch ausgedrückt: Nicht von e i n e m ist stets 
die Rede, sondern von u n s e r e m Gut. W i r 
hatten so und so viel Pferde, so und so viel 
Vieh; w i r hatten dies und hatten das." 

„Und daran sind Sie irre geworden?" fiel ich 
ihm in die Rede, „weil das Mädchen arm ist 
und sich in einen fremden Haushalt verdingen 
muß, um sein Leben zu fristen? Wissen Sie, 
wie viele Frauen und Töchter von Gutsbesit­
zern heute ähnliches zu tun gezwungen sind? 
Sehen Sie nicht viel mehr die Tragik, die darin 
liegt? Und ist es nicht lobenswert, daß diese 
Menschen keine, auch nicht die niedrigste Ar­
beit scheuen, ehe sie der Wohl tät igke i t anheim­
fallen, wenn eines von beiden nur möglich ist? 
Ich könnte Ihnen viele Namen nennen, die 
einen guten Klang haben, deren Träger sich 
für das erste entscheiden." 

Der Mann lächelte. „Hören Sie mich zu Ende 
an", sagte er. „Erstens fiel es uns bald auf, 
daß ihr angeblicher früherer Stand, wenn wir 
ihre Worte richtig vers tänden hatten, nicht 
ganz mit dem übereinst immte, was wir vor Au­
gen hatten. Es fehlten da gewisse Vorausset­
zungen. Sie verstehen. Aber das, was uns dann 
Klarheit verschaffte, kommt hoch. Der ZüMll 
wollte es, daß ich dazu kam, als sich eines 
Tages eine neue Arbeiterin zur Einstellung in 
meinem Werk meldete. Schon der Name wies 
sie als Ostpreußin aus, und ich horchte auf, 
als sie ihren früheren Wohnort nannte; das 
war doch der gleiche wie der unseres Mäd­
chens. Und ich nannte ihr den Namen: .Ken­
nen Sie dieses Mädchen', fragte ich. ,Aber ja', 
sagte sie strahlend, ,wir haben doch auf dem 
gleichen Gut gearbeitet!' Nun war die Sache 
geklärt, und wir wußten, was- wir von unserem 
Mädchen zu halten haben. Und seitdem ist un­
ser Vertrauen dahin. Sie werden verstehen, 
daß meine Tochter entschlossen ist, das Mäd­
chen bei passender Gelegenheit zu entlassen. 
Wir m ö g e n so etwas nicht." 

Ich lachte, und der Mann sah mich in höchster 
Verwunderung an. 

„Sehen Sie", sagte ich, „wie gut ist doch ein 
offenes Wort, ein Wort im Vertrauen, selbst 
unter fremden Menschen. Wieviel Unglück 
kann dadurch verhütet werden. Denn ich 
meine, ein Unglück, ein unverschuldetes, wäre 
es für das Mädchen gewesen, aus seiner guten 
Stellung gewiesen zu werden. Doch ich glaube, 
ich kann das Mißverständnis erklären." 

Und dann erzählte ich ihm von unseren 
Menschen und ihrem Wesen, wie sie vermögen, 
sich in ihre Aufgabe hineinzuleben, wie sie 
treu sind, wie sie den Acker ihres Brotherrn 
bebauen, als wäre es ihr Acker, ihr Wald, ihr 
Vieh, das sie pflegen, wie sie den Boden lie­
ben, auf dem sie stehen, wie sie den Begriff 
der Heimat empfinden. 

„Ist das möglich?", fragte der Mann verwun­
dert. 

„Sie dürfen mir glauben", erwiderte ich. „Es 
ist der größte Grad an Verbundenheit, an Ver­
wurzelung, an Heimatgefühl , den Menschen zu 
erreichen vermögen . Das Mädchen, Sie können 
dessen sicher sein, hat s e i n e n Hof, seinen 
Acker, seinen Wald verloren, weil es in der 
Stunde der Vertreibung aus seinem Lebens­
element gerissen wurde, weil es die Heimat 
liebte, so wie Sie Ihr Werk lieben, an dem Sie 
und Ihre Väter gebaut haben." 

„Ja", sagte der Mann, „da mögen Sie recht 
haben. Es ist ein ganz neuer Gesichtspunkt, 
und ich werde es meinen Kindern sagen." 

* 
So nahe können in einem Wort Täuschung 

und Wahrheit beieinander sein. Was der Mann 
für Lüge, oder, gelinder gesagt, für „Angabe" 
hielt, war der Ausdruck eines lauteren und ech­
ten Wesens. Nur derjenige, der guten Willens 
ist, der aus Mitgefühl und Miterleben den an­
deren Menschen in seinem tiefsten Wesen zu 
verstehen sucht, kann das Gute von dem 
Schlechten, das Unlautere vom Wahren tren­
nen und das Rechte erkennen. 

Und was sich in diesem geringen Beispiel 
spiegelt, hat Gültigkeit auch für die großen 
Zusammenhänge . Wieviel Aufwand, wieviel 
Mühe um Verständigung unter den Menschen 
und den Völkern könnte sinnvoller verlaufen 
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Albrecht Dürer, Kopf eines Apostels 
W i e e i n plingstliches.Kirchenlied wirkt diese Zeichnung, die Albrecht 
Dürer 1508 schuf. Sie ist entnommen dem bei Karl Robert Langewiesche, Königstein im 
Taunus erschienenen Band „Albrecht Dürer als Maler und als Zeichner"; in idealer Voll­
endung breitet dieses schöne Werk vor uns den kostbaren Schatz aus, der dem deut­
schen Volk und der Welt von diesem Urbild des deutschen Künstlers geschenkt worden ist. 

Der Geist triumphiert 
EK. Ist es ein Wunder, daß nach allem, was 

wir in den letzten Jahren und Jahrzehnten zu 
durchleben hatten, viele unter uns matt und 
kle ingläubig gewordensind? Fast ein Jahrzehnt 
nach dem Verhallen der letzten Salven des 
Zweiten Weltkrieges sind wir von einem Frie­
den noch weit entfernt. Ja, wir sehen sogar im­
mer neue, unheildrohende Wolken am Horizont 
heraufziehen, wir erleben Tag für Tag, daß ge­
rade die, die man als die entschiedensten Frie­
densstörer ansprechen muß, billige und beträcht­
liche Gewinne einheimsen und sich entschlossen 
zeigen, zu den bereits unterjochten Völkern wei­
tere in ihre Botmäßigkeit zu bringen. Das rote 
„Paradies", das sie verheißen, sieht, näher be­
sehen, einer Höl le verzweifelt ähnlich. Aber 
die Machthaber dieser Regime haben sogar noch 
die Genugtuung, umschmeichelt und umworben 
zu werden. 

' * 
Das Pfingstfest, das wir jetzt begehen, fällt in 

die schönste Zeit des Jahres. Die Menschen treibt 
es hinaus in die Wälder und Felder, auf .die 
Berge und an die Seen, wo man überall das im­
mer neue und junge Wunder des großen Erwa­
chens in der Natur erleben kann. Mancher kommt 
dabei leicht in Versuchung, den ureigenen Ge­
halt und die wahre Botschaft des großen christ­
lichen Festes zu übersehen, das uns denn doch 
weit mehr zu sagen hat, als ein nur rel igiös ver­
brämtes Frühlings- oder Sommerfest. Es ist sicher 
richtig, daß man auch draußen in der schönen 
Gotteswelt eine ganz persönliche Andacht hal­
ten kann, aber es gehört dazu, daß man hel lhörig 
wird für die Botschaft, die in dieser Stunde Gott 
für uns bereithält, der uns als Einziger in all den 
Sorgen und Nöten unseres Alltages nie verges­
sen hat. 

Pfingsten ist in Wahrheit das Fest des trium­
phierenden göttlichen Geistes, ohne dessen An­
hauch alles menschliche Tun und Treiben sinn-
und zwecklos ist. Wir dürfen wohl mit Recht 
sagen, daß unsere Zeit vielmehr als geruh­
samere Jahrzehnte ihre ganz eigenen Erfahrun­
gen mit den bösen Geistern der Unmenschlich­
keit und Gottferne gemacht hat. Wir haben sie 
in allen nur denkbaren Aufmachungen und Ver­

brämungen, brutal und lauernd, listenreich-und 
verschlagen, verführerisch-lockend und erbar-
mungslos-drohendkennengelernt. Fast jeder von 
uns hat wohl Stunden durchlebt, wo er ernstlich 
zweifelte, ob diesem raffiniert schlauen, teufli­
schen Spiel überhaupt irgendeine Macht gewach­
sen sein werde. Wir sollten immer, wenn uns 
solche Zweifel beschleichen, einmal wieder zur 
Bibel greifen und für uns" in-der -Stille • jenen 
rührend-schlichten Bericht der Apostelgeschichte 
lesen, der für jedermann verständlich erzählt, 
was an jenem weltgeschichtlichen Tag der .er­
sten Pfingsten vor nun bald zweitausend Jahren 
in Jerusalem geschah. 

Man hört heute so oft das Wort, wir seien 
nach dem Krieg ja so schwach, daß wir im gro­
ßen Kampf der Geister doch nur wenig auszu­
richten vermöchten. In Jerusalem saßen damals, 
immer noch erfüllt von der Trauer um den Kreu­
zestod ihres Herrn, ganz kleine und für ihre Zeit­
genossen bestimmt nicht wichtige Männer bei­
einander, die' wohl fest daran glaubten, daß Je­
sus Christus der Sohn Gottes sei, und die erfah­
ren hatten, daß er vom Tode auferstand, die aber 
sicher voll schwerer Sorgen waren. Sollten sie, 
diese Fischer vom See Genezareth und kleinen 
Zöllner, das geistige Erbe dessen bewahren und 
weitertragen, der unter allen, die je auf Erden 
gewandelt waren, der. Größte war? Propheten 
hatte es auch schon früher gegeben, und auch 
diese hatten Jünger gehabt. Aber wie rasch war 
oft das Erbe ihrer Seele und ihres Geistes durch 
die Unzulänglichkeit der Nachfolger vergessen 
worden. Mancher aus dem Kreise der Jünger 
mag sich angeklagt haben, daß er auch zu denen 
gehörte, die Jesus Christus in der schwersten 
Stunde kleinmütig im Stich ließen. Wie war 
daran zu denken, daß diese schlichten Männer 
auch nur in einem Gespräch mit den oft so be­
deutenden Geistern des Heidentums, mit den 
wortmächtigen Repräsentanten der Weltmächte 
bestehen sollten? 

* 
Christus hatte schon in seinen irdischen Tagen 

seinen Jüngern verheißen, er werde ihnen sei­
nen Geist schicken; Und am Pfingstmorgen voll­
zog sich dann etwas, das auch große Skeptike» 
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nur als das größte Wunder der Weltgeschichte 
bezeichnen konnten. Wir wissen, daß aus den 
unbehilflichen und ängstlichen Jüngern die gro­
ßen Apostel und Wegbereiter wurden, denen 
Gott eine so mächtige Überzeugungskraft ver­
lieh, daß es in kürzester Zeit christliche Gemein­
den sogar in der Stadt der römischen Cäsaren, 
in Athen, dem Hort der Wissenschaft, und an 
allen Enden der damals bekannten Welt gab. 
Wie so oft, so fanden sich auch hier zuerst die 
Mühse l igen und Beladenen ein, aber sehr bald 
mußte das Weltreich Rom erkennen, daß es Chri­
sten bis an den Hof des Kaisers und in seiner 
Familie gab, daß Terror, Verfolgung, blutige Un­
terdrückung und Verrat diesen Pfinqstgeist in 
seinem Triumphzug über die ganze Welt nicht 
aufhalten konnte. 

* 
Wenn man soviel durchlebt und duichlitten 

hat wie zu unseren Zeiten, ist man nur zu leicht 
geneigt, vor allem die ferne Vergangenheit in 
verklärten Farben zu sehen. Wir sollten uns aber 
daran erinnern, daß menschliche Unzulänglich­
keit und krasse Ichsucht, daß auch die brutale 
Unmenschlichkeit selbst zu allen Zeiten ihre ver­
hängnisvol le Rolle spielten. Und es muß mit 
Nachdruck daran erinnert werden, daß es kaum 
ein Jahrhundert gegeben hat, in dem nicht die 
Kirche Christi, die am Pfingsttag einst als leben­
dige Gemeinde entstand, vor schwerste Prüfun­
gen, Verfolgungen und Heimsuchungen gestellt 
war. An Bedrängten, Verfolgten, Vertriebenen 
und Unterdrückten hat es in keinem Zeitabschnitt 
gefehlt, und immer gab es genug Gewaltmen­
schen und Hemmungslose, die ihr frevelhaftes 
Spiel trieben. Man hat nicht nur in schönen Kir­
chenliedern immer wieder den ,,Geist der ersten 
Zeugen" beschwören müssen. Aber das ist nun 
das andere, zweite und ebenso große Wunder, 
daß sich, wie es einst verheißen war, zu Jeder 
Zeit Gott aus Menschen guten Willens Werk­
zeuge schuf, die durch zwei Jahrtausende hin­
durch immer wieder den Beweis dafür erbrach­
ten, daß der Pfingstgeist lebt auf dieser Erde. 
Was hier in unermüdlicher Arbeit und in stillem, 
großem Heldentum vollbracht wurde, das ist 
auch in menschlicher Sicht geschichtlich einmalig. 
Gerade in den Stunden härtester Prüfungen und 
Läuterungen haben sich hier — ohne je nach 
eigenem Ruhm zu suchen — Männer, Frauen und 
Unmündige selbst noch in der Todesstunde als 
Sieger über alle bösen Mächte dieser Erde be­
wiesen. Und wir wollen doch gerade an diesem 
Pfingstfest nicht vergessen, wie in den dunkel­
sten Stunden unserer Katastrophe kleine und 
namenlose Menschen auch aus unserer Heimat, 
trotz aller entsetzlichen Dinge, die vor ihren 
Augen geschahen und die ihnen vielleicht selbst 
angetan wurden, ihr Christsein wirklich vorleb­
ten. Nur der ewig lebendige Pfingstgeist hat es 
erreicht, daß in einer einst wie heute von so viel 
Haß erfüllten Welt überhaupt tätige Bruderliebe 
und Nächstenl iebe einzogen. Dieser mächtige 
Antrieb, den Gott uns und unseren Vorfahren 
gab, wenn sie nur auf seine Stimme hörten, er 
sorgte auch im Irdischen dafür, daß Ordnungen 
geschaffen und Rechte geachtet würden. 

Es ist kein Zufall, daß unsere Pfingsten in 
die Zeit fallen, in der draußen die Natur be­
weist, welche ungeheuren und lebendigen 
Kräfte Gott in seiner Schöpfung zu wecken ver­
mag. So dumpf und leer kann keine menschliche 
Seele sein, als daß sie nicht auch einen Anhauch 
dieses großen Geschehens in irgendeinem Win­
kel verspürte. Pfingsten ist innerlich wie äußer­
lich eine einzige Widerlegung alles rein mate­
rialistischen Denkens. Es ist n uns, die Bot­
schaft dieses Festes recht zu verstehen, aus Lau­
heit, Halbheit und Ängs ten zu erwachen und 
auch für uns jenen göttlichen Geist zu erbitten, 
der stärker ist als alle Anschläge dunkler 
Mächte. 

Fremdenlegionäre 
Anfragen nach dem Verbleib 

Die französische Regierung hat der Diploma­
tischen Vertretung der Bundesrepublik Deutsch­
land in Paris auf Anfrage folgendes mitgeteilt: 
Angehör ige und Freunde von Fremdenlegionä­
ren deutscher Staatsangehörigkeit können An­
fragen nach deren Verbleib und Befinden an 
„M. L. Colonel Commandant de Groupement 
Autonome de la Legion Etrangere, Sidi bei 
Abbe (Departement Oran) Algerie", richten. Post 
an kriegsgefangene Fremdenlegionäre kann an 
folgende Adresse gesandt werden: „L'Office 
du Prisonnier, Secteur Postal 55 143 T O E, 
Frankreich"; die Übermittlung von Paketen sei 
jedoch zur Zeit mangels ausreichender Trans­
portverbindungen nicht möglich. 
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Der gallische Hahn 
.Hinten diese aasigen Schmerzen und vorne das ungenießbare Futter!' 

„ H a m b u r g e r Anzeiger' 

Wind in die Segel? 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

Mit den Worten „Europa ist im Werden" be­
grüßte Bundeskanzler Dr, Adenauer in der 
letzten Sitzung des Kölner CDU-Parteitages den 
Mehrheitsbeschluß der französischen Sozialisten 
zu Gunsten des Vertrages über die Europäische 
Verteidigungsgemeinschaft. Mit großer Energie 
hat sich der Leiter der deutschen Außenpolit ik 
immer wieder dagegen gewandt, wenn in den 
letzten Wochen und Monaten Zweifel daran laut 
wurden, ob angesichts der französischen Haltung 
die E V G überhaupt verwirklicht werden könne. 
Jetzt in Köln betonte er noch einmal seinen 
Optimimus, in dem |5 eine Ratifizierung durch 
Frankreich und auch Italien in kurzer Zeit an­
kündigte. Es sei sogar möglich, daß noch in 
diesem Jahr direkte Wahlen für ein Europa-
Parlament stattfinden würden. 

Sicher werden es alle Deutschen nur begrüßen, 
wenn tatsächlich die Stellungnahme der bisher 
noch sehr unentschlossenen französischen 
Sozialisten und der maßgebend im Kabinett ver­
tretenen Volksrepublikaner den Weg für eine 
flottere Entwicklung der Dinge freigibt. Man 
braucht nicht ausgesprochener Pessimist zu sein, 
um nach dem, was sich vor allem im letzten 
Jahr in Frankreich ereignete, oder besser ge­
sagt nicht ereignete, starke Befürchtungen zu 
hegen. Auch auf dem jetzigen sozialistischen 
Parteitag haben sich Männer wie der frühere 
Innenminister Moch dahin geäußert, sie würden 
ihre Opposition gegen den EVG-Vertrag nicht 
aufgeben. Wohl wurden 1969 Stimmen für die 
Ratifizierung abgegeben, aber immerhin 1215 
dagegen, während 270 Vertreter sich der 
Stimme enthielten oder der Abstimmung über­
haupt fernblieben. In den letzten Jahren hat 
das Schiff „Europa" im Westen sehr oft in einer 
Flaute getrieben, und manchmal konnte man 
sogar mit gutem Grund behaupten, es triebe 
mehr zurück als voran. Gerade in diesen Tagen 
noch haben amerikanische Politiker erklärt, man 
verliere bei den starken Widerständen vieler 
französischer Politiker allmählich die Geduld. 
Man kann also nur hoffen, daß sich der Optimis­
mus des Bundeskanzlers sehr bald auch in Paris 
durch Taten bestätigt sieht. 

Nach einer nun schon fast endlosen Zahl 
öffentlicher, privater und geheimer Beratungen 
ist man in Genf nun übereingekommen, in Kürze 
aus Indochina Offiziere beider Oberkommandos 

nach dem Schweizer Konferenzort zu rufen. Es 
soll ihnen aufgetragen werden, die D e m a r ­
k a t i o n s l i n i e f ü r e i n e n W a f f e n ­
s t i l l s t a n d in dem indochinesischen Teil­
staat Vietnam festzulegen. Wenn ein Teil der 
Konferenz-Korrespondenten in diesem Zusam­
menhang von einem „erzielten Genfer Teil­
ergebnis" spricht, so muß darauf hingewiesen 
werden, daß sich hinter dem Wort Demarka­
tionslinie bereits der Begriff der T e i l u n g des 
Landes verbirgt. Ein Berliner Blatt, das ja für 
die Beurteilung der Teilung nach den Beispielen 
in Deutschland und Korea besonders zuständig 
ist, hat daran erinnert, daß die Franzosen sich 
darüber klar sein müßten, wie schwierig eine 
Aufteilung in Indochina sein werde. Die roten 
Rebellen machen sich stark dafür, auch ihre 
kämpfenden Banden in den südlichen Ländern 
Kambodscha und Laos als „Streitkräfte" aner­
kannt zu sehen. Wenn also die roten Vietminh 
einen erheblichen Teil Nordindochinas als ihr 
Einflußgebiet erhalten und wenn sich w o m ö g ­
lich noch bei höchst unübersichtlichen Verhält­
nissen anerkannte rote Nester im Süden her­
ausbilden, dann kann man die weitere Entwick­
lung im voraus überschauen. Die Kriegskarten 
der letzten Jahre weisen aus, wie geschickt 
und zielbewußt es die Roten verstanden haben, 
ihr Machtgebiet mit Hilfe unzufriedener Ein­
geborener ständig zu erweitern. Eine Kontrolle 
jeder Demarkationslinie wird in einem Lande 
wie Indochina selbst dann fast unmöglich sein, 
wenn man riesige Truppen dafür aufbieten 
würde. Im übrigen setzen die roten Generale 
ihre Offensive in Vietnam fort und sind eifrig 
bemüht, weitere Tatsachen zu schaffen. 

Die Engländer würden es bald zu spüren be­
kommen, was es hieße, rote Besetzungsgebiete 
bis zum Südzipfel von Indochina anzuerkennen: 
in größter N ä h e liegt ja ihre Kolonie Malaya. 
Es wird den Genfer Delegierten des Westens 
zu denken geben, daß sich das gleichfalls Indo­
china benachbarte Königreich Siam inzwischen 
unmittelbar an die Vereinten Nationen gewandt 
hat. Siam-Thailand wies dabei darauf hin, daß 
bereits in den letzten Jahren oft genug große 
Kämpfe in unmittelbarer N ä h e seiner Hoheits­
grenze stattgefunden und daß die Roten ihre 
Propaganda ebenso in Siam wie in Malaya 
betreiben. 

Chronist 

Amerikanische Zusicherungen an Lettland 
Staatssekretär Dulles sicherte der Republik 

Lettland anläßlich der Unterzeichnung der Be­
glaubigungsschreiben von Arnold Speeke, Ge­
schäftsträger Lettlands in Washington, die „volle 
Unterstützung" der Regierung der Vereinigten 
Staaten zu. Dulles erklärte: „Die amerikanische 
Regierung bestät ige durch die Akzeptierung des 
Chefs der lettischen diplomatischen Mission in 
Washington ihre volle Unterstützung der Repu­
blik Lettland und des Grundsatzes der Satzung 
der Vereinten Nationen, daß die souveränen 
Rechte und die Autonomie denjenigen zurückge­
geben wird, denen sie mit Gewalt weggenommen 
wurden." 

Speeke ist als Geschäftsträger in Washington 
durch den Gesandten Lettlands in London, Zarin, 
ernannt worden, der seit der sowjetischen Be­
setzung Lettlands die freie Regierung des Lan­
des repräsentiert. 

Um die diplomatische Anerkennung 
der Litauer 

MID Bonn. Der Pressedienst des Obersten 
Komitees zur Befreiung Litauens hat bekanntge­
geben, der deutsche Bundeskanzler sei bereits 
im Jahre 1950 gebeten worden, die Aufnahme 
normaler diplomatischer Beziehungen zu diesem 
repräsentativen Komitee zu billigen. Die Bun­
desregierung habe, so wird in dem Pressekom-
munigue weiter festgestellt, der von den maß­
gebenden Exilorganen Litauens und der anderen 
baltischen Staaten vertretenen Auffassung zu­

gestimmt. Inzwischen sei h'm Minister Dr. P. 
Karvelis zum Delegierten des Obersten Komi­
tees zur Befreiung Litauens bei der Deutschen 
Bundesregierung ernannt worden mit den Be­
fugnissen, die litauische Regierung voll und ganz 
zu vertreten. 

Wie dazu von zuständiger Stelle der Bundes­
regierung mitgeteilt wird, sei von Seiten des 
Bundeskanzlers zu dem erwähnten Schreiben des 
Komitees der Litauer bisher noch nicht Stellung 
genommen worden. Selbstverständlich erkenne 
die Bundesregierung die Einverleibung der balti­
schen Staaten in die Sowjetunion nicht an, und 
man betrachte auch die hier in der Bundesrepu­
blik wohnenden Balten, Letten und Litauer nicht 
als aus einer Sowjetrepublik geflüchtete Perso­
nen, wie sich schon aus der Anerkennung der 
Pässe ergebe; diese Tatsache schließe jedoch 
nicht selbsttätig zugleich auch die Anerkennung 
einer Exilregierung dieser Staaten ein. In die­
sem Sinne könne auch die Delegierung eines 
Vertreters des Obersten Komitees zur Befreiung 
Litauens nicht als Errichtung einer diplomati­
schen Vertretung gewertet werden. 

Verhandlungen über 
Umsiedlung Baltendeutscher 

MID Bonn. Wie aus gut informierten Kreisen 
verlautet, verhandelt die Sowjetunion zur Zeit 
mit der Sowjetzonenregierung in Ostberlin 
über die Umsiedlung von etwa tausend Balten­
deutschen nach der sowjetischen Besatzungs-
zone Deutschlands. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Zur SaarpoMik des Kanzlers äußerten auf dem 

Kölner Parteitag der C D U die Abgeordneten 
Dr Friedensburg, Berlin, und Diel (Rheinland-
Pfalz) Bedenken. Eine Saar-Einigung dürfe 
niemals einen unerwünschten Einfluß auf die 
Wiedervereinigung und für künftige Ent­
scheidungen über den deutschen Osten haben. 

Der SPD-Vorsitzende Ollenhauer sprach sich 
in Bremerhciven für die Aufnahme diplomati­
scher Beziehungen zwischen der Bundes-
republik und der Sowjetunion aus; diesa 
könnten jedoch nur von der Bundesregierung 
und nicht durch irgendwelche Gruppen ange­
bahnt werden. 

Vor einer Überbewertung des Osthandels 
warnte der DP-Fraktionsvorsitzende Dr. von 
Merkatz. Dieser Handel müsse zwangsläufig 
zu einer passiven Außenhandelsbi lanz und zu 
der von den Sowjets erstrebten politischen 
Abhängigke i t führen. 

Die beiden letzten Opfer der Dachsteinkala-
strophe, der Lehrer Seiler aus Heilbronn und 
ein Schüler, konnten erst in diesen Tagen als 
Leichen gefunden werden. 

73 000 D M kostete die Bergungsaktion am 
Dachstein. Hierbei sind, wie der österreichi­
sche Landeshauptmann Dr. Gleisner mitteilte, 
die persönlichen Kosten nicht mitgerechnet. 

Die Notwendigkeit, den älteren Angestellten zu 
helfen, wurde im Bundestag von Sprechern 
aller Fraktionen und der Regierung anerkannt. 
Bundesarbeitsminister Storch erklärte, der 
BHE-Entwurf eines entsprechenden Gesetzes 
bedürfe noch mancher Abänderungen, da die 
Gefahr der Entlassung jüngerer Angestellter 
bestehe. 

Der Sender „Freies Berlin" begann nach 
monatelangen Vorbereitungsarbeiten jetzt mit 
seinen Sendungen. Die Sowjetzone wird dem­
nächst einen vierten Großsender in Betrieb 
nehmen. 

In der Sowjetzone Österreichs wurden viele deut« 
sehe Touristen in Niederösterreich angehal­
ten. Erst nach langen Verhandlungen durften 
sie nach Graz Weiterreisen, da die Sowjets die 
Aufhebung des Visums für Deutsche in Öster­
reich nicht anerkennen wollen. 

Zur Heiligsprechung des Papstes Pius X. am 
letzten Sonnabend waren 60 Kardinäle, Hun­
derte von Bischöfen und riesige Pilgerzüga 
nach Rom gekommen. Papst Pius XII. bezeich­
nete seinen großen Vorgänger als den großen 
Freund der Armen. Pius X. wurde als Sohn 
eines Gemeindedieneis und einer Dorfschnei­
derin in ärmlichsten Verhäl tn i ssen groß. 

Frankreich rief 80 000 Rekruten sofort zu den 
Fahnen. Begründet wird die vorzeitige Ein­
berufung mit der kritischen Lage in Indochina. 

Molotow begab sich zu einem z w e i t ä g i g e n Be­
such von Genf nach Moskau. N ä h e r e Erklä­
rungen wurden nicht abgegeben. 

Ein Riesenbrand auf dem 40 000-Tonnen-Flug­
zeugträger „Bennington" forderte weit über 
hundert Tote und mehrere hundert Schwer-' 
verletzte. Dieses Kriegsschiff der USA erv 
lebte bereits eine Reihe von schweren Kata­
strophen. 

Generalstabsbesprechungen über die Lage in 
Südostas ien finden jetzt in Washington »wi­
schen USA, England, Frankreich, Australien 
und Neuseeland statt. Paris plant die Erneue­
rung eines neuen Oberkommandierenden in 
Indochina. General Navarre soll abtreten. 

Weitere Verluste wie bei Dien Bien Phu be­
fürchten die Franzosen in Indochina. Mehrere 
kleinere Stützpunkte vor dem wichtigen 
Zentrum Hanoi gingen an die roten Rebellen 
verloren. 

Scharfe Angriffe gegen England richtete das 
Königreich Saudi-Arabien an die Vereinten 
Nationen. Die Araber stellen Grenzver­
letzungen der Briten in einem Grenzgebiet 
fest, das vermutlich sehr wichtige Erdöllager 
birgt. Arabien gilt heute bereits als das 
wichtigste ö l g e b i e t des Orients und arbeitet 
eng mit den Amerikanern zusammen. 

Der ägyptische Staatspräsident Nagib wurde 
von dem Ministerpräsidenten Naeser jetzt 
als Parteichef abgesetzt. 

In neuen Zungen 
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und zu fruchtbareren Ergebnissen führen, wenn 
die Sprache der Menschheit von Hinterhältig­
keit und Mißtrauen befreit würde, wenn Liebe 
und Güte und Verstehen in unsere Herzen 
e inzögen. 

Wir meinen, das ist unmöglich? Zu sehr ist 
die Welt verstrickt in Hader und Zwietracht, 
in Furcht und in Neid? — Nichts ist unmöglich, 
wo der Geist der Liebe wieder Raum gewinnt. 
Nur zweierlei müssen wir uns zu eigen machen, 
guten Willen und Mut, Mut bei uns anzufan­
gen, jeder an dem Platz, an den er gestellt 
ist. Gehen wir doch mit gutem Beispiel voran, 
in unserer Familie, in unserer Freundschaft, 
in der Gemeinschaft der Menschen, denen wir 
uns aus gleichem Schicksal verbunden fühlen, 
in der Gemeinde, in der wir jetzt leben. 

Eine Aufgabe ist es, unserer Heimat, und da­
mit unserem ureigensten Wesen treu zu blei­
ben, eine andere, dieses unser Wesen unserer 
Umwelt mitzuteilen. Was uns in der Heimat 
möglich war, durch den Einsatz des ganzen 
Menschen schöpferisch am Wohle unseres wei­
ten Vaterlandes mitzuarbeiten, das sollen wir 
auch hier, hier erst recht vollbringen: mitzu­
bauen an einem neuen Deutschland, in dem 
die Wahrheit und das Recht und die Freiheit 
wieder groß und das Eigentum eines jeden 
Bürgers sind. Ein Deutschland, dessen Sprache 
in der Welt wieder geachtet ist, dessen Wort 
bei den Völkern gehört wird. 

Nur so können wir auch die Heimat wieder 
gewinnen. 
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Der Siedlungsblock mit dem Hochhaus 

In 73ezllin-*Ste#tlU& 
Ein ostpreußischer Wohnblock mit 195 Wohnungen entsteht 

V o n u n s e r n B e r l i n e r M i t a r b e i t e r n 

Noch vor wenigen Monaten war die große 
Wohnsiedlung für heimatvertriebene ostpreu­
ßische Landsleute mitten in Berlin ein Plan, den 
wenige Männer mit viel Mut und Entschluß­
kraft gefaßt hatten, und der sich für den 
Außenstehenden vielleicht eher etwas zu phan­
tastisch anhörte, als daß er sich in Kürze ver­
wirklichen l ieße. Inzwischen aber hat er greif­
bare Formen angenommen, erst in den Grund­
rissen der Architekten, und zur Stunde wird 
bereits das erworbene Grundstück ausgeschach­
tet, und es werden die ersten Steine zum Fun­
dament vermauert. 

Auch hier war im Anfang zunächst nur der 
Wille einiger, die sich zu einer Aufbaugemein­
schaft zusammengeschlossen hatten. Der ost­
preußische Landsmann Dr. Rilinger hatte sie zu­
sammengebracht, ihr gehören neben anderen 
die Herren P. Schröder, W. Müller und Ludwig 
Spreitzer an. Von dem letztgenannten, der sich 
als Arckitekt im modernen Wohnungsbau be­
reits einen Namen gemacht hat, kommen die 
Pläne; er leitet selbst als Verantwortlicher das 
Bauvorhaben. 

K o s t e n : D r e i M i l l i o n e n D M 

Mit^eginn der Bauarbeiten in diesen Tagen 
endet'zugleich die Vorgeschichte dieses muti­
gen Planes, ein nicht minder schwieriges Stück 
Arbeit, welches der Aufbringung und Sicher­
stellung der erforderlichen Mittel diente, ohne 
die kein Stein zu bewegen ist und keine Hand 
und keine Maschine sich rühren. 

Die Mittel für den veranschlagten Kostenauf­
wand von 3,008 Millionen D M galt es zu be­
schaffen; 6ie kamen aus mehreren Quellen. Den 
weitaus größten Teil der Baukosten, etwa zwei 
Millionen DM, gab als Aufbaudarlehen das 
Land Berlin selbst, aus dem Haushalt des Ber­
liner Senates. 611 000 D M als Lastenausgleichs­
mittel kommen hinzu, ferner ein Hypotheken­
darlehen von etwa 477 000 DM, die zum Teil 
von der Berliner Sparkasse und der Wohnungs­
baukreditanstalt stammen. 

Die an zweiter Stelle angeführte Summe, die 
der Lastenausgleichsmittel, ist gedeckt durch 
die angemeldeten Forderungen lastenausgleichs-
berechtigter Ostpreußen in Berlin, die später 
in diese Wohnsiedlung einziehen werden. 
Denn nur solche Ostpreußen, also „echte Ver­
triebene", werden diese große und schöne 
Siedlung an der Birkbuschstraße in Berlin-Steg­
litz bewohnen. Zugleich mit dem Beginn der 
Bauarbeiten laufen auch schon die ersten An­
träge der Wohnungssuchenden Landsleute beim 
Vorsitzenden der Berliner Landsmannschaft, 
Dr. Mathee, ein, in dessen Händen dieser Teil 
des ostpreußischen Wohnprojektes in Berlin 
liegt. Von hier aus, von den Geschäftsräumen 
der ostpreußischen Landsmannschaft im Haus 
der ostdeutschen Heimat am Westberliner Kai­
serdamm, werden diese W o h n a n t r ä g e weiter­
geleitet zur Genehmigung an die Lastenaus­
gleichsämter der einzelnen Berliner Bezirke. 

M a h n m a l e d e r H e i m a t 

Der Siedlungsblock selbst, der schon mit Ab­
lauf des Jahres fertiggestellt sein soll — ein 
Teil der Wohnungen soll bereits im Herbst be­
zugsfertig sein —-, gliedert sich in mehrere auf­
gelockert angeordnete Wohnblocks, die über­
ragt werden von einem elfgeschossigen Hoch­
haus. Dieses Hochhaus wird aller Wahrschein­
lichkeit nach den Namen der ostpreußischen 
Hauptstadt tragen und als „Haus Königsberg" 
nicht nur Wohnhaus, sondern zugleich auch 
Wahrzeichen sein für die Initiative der Ostpreu­
ßen Berlins. Die einzelnen Wohnblocks würden 
dann die Namen ostpreußischer Heimatgebiete 
erhalten. Die große Grünfläche im Innenhof 
wird zugleich Ort einer Gedenkstät te sein, eines 
Ehrenmales, welches den Toten Ostpreußens 
wie der verlorenen Heimat selbst gelten wird. 

Das weithin sichtbare Hochhaus soll von drei 
Fahnenstangen gekrönt werden, deren mittel­
ste der ostpreußischen Heimatfahne vorbehal­
ten sein wird, während die beiden Mäste zur 
Seite für die Bundesfahne und die Fahne Ber-
''ns bestimmt sind. Treppenhäuser und Ein­
gänge sollen mit Wappenmosaiken geschmückt 
werden, welche die Namen ostpreußischer 
Städte tragen. Wandbilder oder andere bildliche 
Darstellungen in Fluren werden an Ostpreu­
ßens Landschaften erinnern. 

Daß aber zunächst hier überhaupt fast zwei­
hundert Wohnungen geschaffen werden, Ein-, 
Zwei- und Dreizimmerwohnungen, die durch­
aus allen neuzeitlichen Ansprüchen Rechnung 
tragen werden, ist zunächst das Ausschlagge­
bende. Man darf zusammen mit den in Berlin 
wohnenden Ostpreußen mit berechtigtem Stolz 
darauf hinweisen, daß das erste Projekt dieser 
Art für heimatvertriebene Ostpreußen hier bei­
spielgebend in Angriff genommen wurde und 
nun seiner Verwirklichung entgegengeht. Da­
mit haben die Ostpreußen Berlins, hat Berlin 
einen großen Schritt vorwärts getan, der gleich 
anderen Bemühungen ähnlicher Art dahin geht, 
die Epoche der Baracken, der Behelfsheime und 
Nissenhüt ten aus Wellblech zu verlassen, die 
bis in unsere Tage hinein zum Bilde des Nach­
kriegsdeutschland gehören und deren Anblick 
zu nachdenklichen Betrachtungen auffordert 
über die durch die Kriegsfolgen hervorgerufe­
nen sozialen Veränderungen, die nicht mehr 
auf sogenannte „Klassen" sich beziehen, son­
dern auf die jeweilige Herkunft eines Deut­
schen. 

In Berlin-Steglitz entsteht ein neues Stück 
Ostpreußen, und ein lebendiges dazu, und 
wenn in Kürze die Bewohner einziehen, werden 
sich dort in Hausfluren Tapiauer und Allenstei-
ner begegnen, oder beim Milchhändler mor­
gens die Königsbergerin aus dem Hammerweg 
ihren alten Nachbarn aus dem Hufen treffen, 
der nun ihr neuer Nachbar ist. P. K. 

Unser B e r l i n e r rn . - M i t a r b e i t e r be­
richtet noch ergänzend: 

Der Lärm der Arbeit erfüllt den weiten, vier­
zehntausend Quadratmeter großen Bauplatz an 
der Birkbuschstraße in Berlin-Steglitz, dicht am 
Teltowkanal, wo mit dem Bau des Ostpreußen­
hauses begonnen worden ist. Hebekräne surren, 
Mörtelmaschinen malen, Maurer schwingen die 
Kelle, fügen Stein an Stein. Es wird gehäm­
mert, ge säg t und geschippt. Baumaterialien 
häufen sich zu riesigen Stapeln. 

Insgesamt sind es 195 Wohnungen, die sich 
in fünf Häuserblocks in der jetzt üblichen auf­
gelockerten Bauweise um ein großes Viereck 
gruppieren werden, davon sind 33 Einzimmer-, 
102 Zweizimmer- und 60 Dreizimmer-Wohnun­
gen. Die Vorderfront auf der Südsei te wird 
von einem elfgeschossigen Hochhaus flankiert. 
Drei Blocks werden je vier Geschosse aufwei­
sen, und einer drei Geschosse. In der Mitte der 
Blocks liegt eine elftausend Quadratmeter 
große, von Baumgruppen belebte und von Zu­
gangswegen durchzogene Rasenfläche. Die Ge­
samtwohnfläche beträgt 9970,72 Quadratmeter. 

Wie der Bau selbst, so ist die Innenausstat­
tung nach modernsten Gesichtspunkten geplant. 
Alle Wohnungen, auch die mit einem Zimmer, 
werden geräumig und hell sein und ein Bad 
haben. Die Einzimmer-Wohnungen bestehen 
aus Diele, Zimmer, Abstellkammer, Bad und 
Küche oder Kochnische. Die Größe der Einzim-
mer-Wohnung beträgt 30 bis 35 Quadratmeter, 
der Zweizimmer-Wohnung 40 bis 50 und der 
Dreizimmer-Wohnung 64 Quadratmeter. Fast 
alle Wohnungen werden einen Balkon oder 
eine Loggia aufweisen und zwar nach der Son­
nenseite, ferner werden die Wohnungen mit 
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Warmwasser und Fernheizung versehen sein. 
Das Heizwerk liegt auf der anderen Seite des 
Teltowkanals. Für die Küchen sind Elektro­
herde, eingebaute Abwaschtische und Speise­
kammern vorgesehen. Auch der beliebte Müll­
schlucker wird in keiner Wohnung fehlen. Zu 
jeder Wohnung wird ein vier Quadratmeter 
großer Keller gehören. 

Eine zentrale Waschanlage mit den modern­
sten Maschinen wird den Hausfrauen die Ar­
beit erleichtern. Auch der Bau von unterirdi­
schen Garagen ist vorgesehen. In den beiden 
Treppenfluren des Hochhauses werden Fahr­
stühle den Bewohnern das Treppensteigen ab­
nehmen. Einer der Blocks wird als Lauben­
ganghaus gebaut, — ein interessanter bauli­
cher Versuch, der es den Bewohnern ermög­
licht, anstatt vom Treppenflur direkt von den 
Laubengängen aus ihre Wohnungen zu betre­
ten. Der Mietpreis dürfte bei Zugrundelegung 
des für Berlin geltenden Satzes von 1,20 je 
Quadratmeter (einschließlich Warmwasser-

und Heizungsanlage) für die Einzimmer-Woh-
nung etwa 40 DM, für die Zweizimmer-Woh­
nung etwa 55 DM, und für die Dreizimmer-
Wohnung etwa 75 D M betragen. 

H e r r l i c h e r A u s b l i c k v o m 
H o c h h a u s 

Während der nördliche Häuserblock mit den 
Einzimmer-Wohnungen an einer Verkehrs-
straße (Birkbuschstraße) liegt, erhebt sich das 
Hochhaus an dem ländlich stillen Dalandweg. 
Vom Hochhaus aus und von vielen Wohnungen 
der anderen Blocks wird man eine herrliche 
Aussicht auf den Teltowkanal und eine weite 
Parklandschaft haben. Hier wird der Blick über 
hohe Pappeln und zartgrüne Trauerweiden, 
blühende Sträucher und Obstbäume weit in die 
Ferne gehen können. Hier ist der Lärm der 
Großstadt ganz weit weg, hier hat man länd­
liche Stille und Einsamkeit. Die Kinder werden 
sich über die sonnigen Spielplätze und die gro­
ßen Liegewiesen freuen. 

N o r d o s t d e u t s c h e K u l t u r t a g e i n L ü n e b u r g 

In enger Zusammen arbeit mit der Nordostdeut­
schen Künst lere inung e. V . veranstaltete das Nord­
ostdeutsche Kulturwerk erstmalig in Lüneburg Nord­
ostdeutsche Kulturtage, die sich, nach dem Wunsche 
von Prof. Dr. Max Hildebert Boehm, dem Leiter des 
Kulturwerkes, zu einer alljährlich wiederkehrenden 
repräsentat iven Veranstaltung entwickeln sollen. 

Bewußt wurde der Anfang in bescheidenem Rah­
men gehalten. Um die Eröffnung einer Ausstellung 
von rund dre ißig Malern, Bildhauern und Graphikern 
aus Danzig, Ostpreußen und Pommern, rankten sich 
die übrigen Veranstaltungen: ein Vortrag, eine Dich­
terlesung und ein Konzert. 

Den Festvortrag im historischen Fürstensaal des 
Lüneburger Rathauses hielt Dr. Hermann Rauschning, 
ehemaliger Senatspräs ident von Danzig, seit Jahren 
in USA als Farmer ansäss ig , über das Thema: „Ein 
Ostdeutscher erlebt Amerika". Er wies auf das Ver­
bindende in der Entwicklung der amerikanischen 
Landesbesiedlung und der deutschen Ostkolonisation 
hin und sprach zum Schluß von der in Amerika sich 
anbahnenden Abkehr vom Typ des Erwerbs- und 
Erfolgsmenschen und seiner rein materialistischen 
Zielsetzung zum Dauerhaften, Verwurzelten, Ver läß­
lichen und von einer Hinwendung zum Lande und 
zur Kleinstadt, wo all jene Tugenden zu finden sind, 
die auch bei der Besiedlung des Ostraumes in den 
Siedlern entwickelt wurden: Brüderlichkeit und Hills-

Dreizimmerwohnungen im Grundriß 

bereitschaft, Einfachheit im Denken und Fühlen, Ver­
wurzelung mit hergebrachten Sitten und Bräuchen, 
Ehrfurcht vor der Frau und Mutter und der Glaube 
an das Ewige, das hinter den vergäng l i chen Dingen 
waltet. Die Schicht, die diese Strömung trage, sei 
zwar noch klein, doch von weitreichendem Einfluß. 
Eine neue Einstellung auch zum Boden bahne sich an: 
eine Rückkehr von der schranken- und gewissenlosen 
Ausbeutung des Bodens zum Dienst am Boden. Auch 
für Deutschland sei es von größter Bedeutung, d a ß 
wir wieder zu einer Gesellschaft des Dienstes wür­
den, die ihre Seele im Absoluten, Unzerstörbaren 
verwurzelt hat. 

Am Nachmittag versammelte sich ein größerer Kreis 
zur Eröffnung der Ausstellung im Museum. Frau Ida 
Wolfermann berichtete über Entstehung, Arbeit und 
Zielsetzung der Nordostdeutschen Künst lere inung, 
deren zweite Vorsitzende und Geschäftsführerin sie 
ist. Nicht weniger als vierzehn große Ausstellungen, 
u. a. in Recklinghausen, Lübeck, Hamburg, Marburg, 
Dortmund, wurden von der rührigen Leitung bereits 
durchgeführt. Nach Lüneburg liegen weitere Anfra­
gen vor. Ist es Zufall oder ist es ein schöner Beweis 
für die schöpferische Kraft der Ostpreußen, daß hier, 
wie im Gesamtprogramm der Kulturtage, ostpreußi­
sche Künst ler weitaus am s tärks ten vertreten waren? 
Namen wie Alfred Arndt, Prof. Eduard Bischoff, Kurt 
Bernicker, Heinrich Bromm, Prof. Fritz Burmann, 
Gerhard Eisenblätter, Karl Eulenstein, Rudolf Grisard, 
Prof. Berthold Hellingrath, Gertrud Lcrbs-Bernicker, 
Hans Pluquet, Liselotte Popp, Hanns Radau, dürften 
nur wenigen Ostpreußen, die sich für Kunst inter­
essieren, fremd sein. Auch Frau Wollermann stammt 
aus Königsberg . 

Am Abend las Ottfried Graf Finckenstein in seiner 
ansprechenden Weise Fröhliches und Ernstes aus 
seinen Werken, die getränkt sind von einer tiefen 
Liebe zur Heimat mit all ihrer Schönheit und all 
ihrer Absonderlichkeit. Mit einem herrlichen Konzert 
schlössen die ersten Kulturtage: Nora Ehlert und 
Prof. Margarete Schuchmann, beide aus Ostpreußen, 
spielten Mozart, Beethoven und Brahms. Welch eine 
Fülle, welch ein der Vollendung nahekommendes 
Können wurde hier in seltener Harmonie geboten! 
Meisterhaft die Beherrschung der Instrumente. Kraft­
voll und doch zart der Geigenstrich Nora Ehlerts; be­
glückend in seiner Reife und s o u v e r ä n e n Leichtigkeit 
wie in der Anpassung das Spiel von Frau Schuch­
mann. 

Ein schlichtes Beisammensein beschloß in würdiger 
Weise diese Tage, an denen einem so viel Schönes 
aus dem Schatze ostdeutschen Kulturgutes geboten 
worden war. v. S. 
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Unterlagen über Einheitswerte 
Den Heimatauskunftstellen übermitteln 

Nachdem die Ausgleichsämter bisher mit pro­
visorischen Gemeindehektarsätzen gearbeitet 
haben, um Vorbescheide für die Bewilligung von 
Aufbaudarlehen und Entschädigungsrenten für 
frühere Besitzer von landwirtschaftlichen Betrie­
ben erteilen zu können, soll jetzt auf Anweisung 
des Bundesausgleichsamtes eine Überarbeitung 
dieser Gemeindehektarsätze durch die Heimat-
auskunftsstellen erfolgen. Es werden dazu in 
der nächsten Zeit die von der Landsmannschaft 
Ostpreußen schon seit Jahren vorgesehenen 
Heimatkreiskommissionen nach Lübeck einbe­
rufen werden, um im Rahmen der amtlich be­
kannten Kreisdurchschnittshektarsätze alle Ge­
meinden einzustufen. Um diese Arbeit so genau 
und gerecht wie nur irgend möglich durchzuführen, 
ist es von größter Wichtigkeit, daß alle noch er­
reichbaren Unterlagen über die früheren Ein­
heitswerte ostpreußischer Betriebe — amtliche 
Einheitswertbescheide, Hofkarten, Belege über 
gezahlte Reichsnährstandsbeiträge usw. — den 
Heimatauskunftsstellen' sofort übermittelt 
werden. 

Die Beauftragung der Heimatauskunftsstellen 
mit dieser entscheidend wichtigen Aufgabe ist 
einerseits ein Erfolg der bisher geleisteten 
Arbeit derselben und andererseits der Initiative 
des Leiters des Landesausgleichsamtes für 
Schleswig-Holstein zu verdanken. Wir rufen da­
her alle Landsleute auf, die ostpreußischen Hei­
matauskunftsstellen durch Lieferung des vor­
erwähnten Materials zu unterstützen, um eine 
später durchzuführende gerechte Bewertung 
alle Betriebe zu ermöglichen. 

Die angeforderten Unterlagen sind zu senden 
an die Heimatauskunftsstellen für die Provinz 
Ostpreußen in (24a) Lübeck, Ratzeburger 
Allee 160, Bar. 22. Auf Wunsch der Eigentümer 
weiden die übersandten Unterlagen nach Aus­
wertung sofort wieder an die Absender zurück­
gesandt werden. 

Die erhöhten polnischen Zollsätze 
Schwarzhändler nutzen die Notlage aus 

Die längst heraufgesetzten polnischen Zoll­
sätze für Geschenkpakete aus westlichen Län­
dern haben zur Entstehung eines neuen .Be­
rufes" geführt. Wie soeben aus Beuthen in 
Oberschlesien berichtet wird, pflegen vor den 
Zollämtern einige Gestalten zu warten, um mit 
denjenigen von Besuchern in ein Geschäft zu 
kommen, welche nicht über genügend eigene 
Mittel zwecks Einlösung ihrer Pakete verfü­
gen. Sobald soch ein Paketempfänger, meist 
aus der unterdrückten und verarmten deut­
schen Bevölkerung, sich verzweifelt eingeste­
hen muß, daß er den Zoll nicht bezahlen und 
somit sein sehnlich erwartetes und benöt igtes 
Paket nicht mit nach Hause nehmen kann, bie­
tet ein Händler seine Hilfe an. Für eine ge­
ringe Summe kaufen sie dem Empfänger das 
wertvolle Paket ab, um seinen Inhalt später 
mit großem Gewinn weiterzuverkaufen. Eine 
Oberschlesierin, welche im Durchgangslager 
Friedland bei Göttingen eintraf, erzählte, daß 
einer ihr bekannten alten Frau ein Händler das 
Paket für 500 Zloty abkaufte, für das 1200 Zloty 
Zoll verlangt wurden. Vor dem Zollamt erzielte 
der betreffende Händler für den Inhalt des Pa­
ketes einen Erlös von über 3000 Zloty. 

Statt 77 nur noch 19 Theater 
Aus neuen polnischen statistischen Veröffent­

lichungen geht hervor, daß gegenwärt ig in den 
unter polnischer Verwaltung stehenden deut­
schen Ostgebieten noch in 19 Bühnenhäusern 
ständig Theater gespielt wird. Vor dem Krieg 
fanden jedoch in 77 Theatern Aufführungen 
statt. Der Niedergang allein auf diesem wichti­
gen Gebiet des Kulturlebens wird besonders 
deutlich, wenn die alten Zahlen mit den jüngst 
veröffentlichten für die einzelnen Provinzen ge­
trennt nebeneinander gestellt werden: Danach 
sind von den 15 Theatern in Pommern mit 
15 627 Plätzen gegenwärt ig nur vier Häuser 
mit 1474 Plätzen in Betrieb, in Schlesien und 
Ostbrandenburg sind von 50 Bühnen mit 
49 739 Plätzen nur 15 Theater mit 6601 Plätzen 
in Benutzung. Für O s t p r e u ß e n meldet die 
polnische Statistik kein Theater, vor dem Krieg 
gab es aber in dieser östlichen Provinz Deutsch­
lands insgesamt — also einschließlich des jet­
zigen sowjetischen Verwaltungsteils — zwölf 
Theater mit 10 213 Plätzen. 

Heute in Hohenstein 
Die Trümmer des Tannenberg-Denkmals bei 

Hohenstein in Ostpreußen sind nicht beseitigt 
worden. Das Denkmal wurde 1945 von abzie­
henden deutschen Truppen gesprengt. Ledig­
lich die Ruinen der Nebengebäude wurden ab­
gebrochen und die Steine für andere Bauten 
verwendet. In der Stadt Hohenstein leben noch 
viele Deutsche. Die starken Kriegszerstörungen 
sind nicht beseitigt worden. Deutsche Schulen 
gibt es — wie überall im polnisch verwalteten 
Ostpreußen — nicht, jedoch wird in Hohenstein 
jeden Sonntag evangelischer Gottesdienst ge­
halten. Der Zustand der Straßen im Kreis Ho­
henstein ist schlecht, die sich ständig vergrö­
ßernden Schlaglöcher werden nicht ausgebes­
sert. Der Bahnhof Hohenstein ist in Betrieb, 
jedoch wurde die Linie Hohenstein—Osterode 
abgebrochen. Die Strecke von Alienstein über 
Hohenstein nach Neidenburg wird nur einglei­
sig befahren. Alles Ackerland, welches im 
Kreis nicht bewirtschaftet wird, wurde zur Auf­
forstung gemeldet. Stellenweise sind Gruppen 
von Waldarbeitern dabei, dieses Brachland und 
Kahlschläge mit Fichten, Kiefern und Eichen zu 
bepflanzen. 

Geschäftliches 
Einem Teil der heutigen Ausgabe liegt ein Pro­

spekt der Firma Haka Schuhfabrik, GmbH, Ber-
lin-Tempelhof, Germaniastraße 57-58, bei. 

Die Militärmacht des Sowjetblocks 
Feldmarschall Montgomery gibt einen umfassenden Überblick 

Feldmarschall Montgomery gab anläßlich 
eines Pressefrühstücks in Paris erstmals einen 
umfassenden Uberblick über die Militärmacht 
der europäischen Staaten des Sowjetblocks. Bis­
her waren nur einzelne dieser Zahlen und Be­
wertungen inoffiziell bekanntgeworden. 

Montgomery gliederte seine Bewertung der 
Militärmacht des Ostblocks in neunzehn Punkte: 

Steigende Mechanisierung 
1. Zwischen 1947 und heute ist der Mann­

schaftsbestand der sowjetischen Bodentruppen 
(175 Divisionen) ziemlich gleich geblieben. 
Nichtsdestoweniger hat es wesentliche Ände­
rungen im Sinne einer steigenden Mechanisie­
rung mit Widerstands- und le istungsfähigem 
Material gegeben. 65 der heutigen Divisionen 
sind Tank- oder vollmotorisierte Divisionen. 
Außerdem haben die Infanteriedivisionen mehr 
Motorfahrzeuge erhalten sowie ständig zuge­
teilte Tank-Abteilungen und zusätzliche 
Artillerie. 

2. Die Sowjetunion, die deutsche Sowjetzone 
und die osteuropäischen Satelliten haben heute 
mehr als sechs Millionen Mann unter Waffen. 
Etwa viereinhalb Millionen entfallen auf die 
Landtrupoen. 

3. Die Zahl der Satellitendivisionen hat sich 
fast verdoppelt, so daß sie seit 1947 auf 80 an­
gewachsen ist. 

Stoßkeil nach Europa 
4. Die Sowjetunion besitzt einen fertig vorbe­

reiteten Stoßkeil für einen raschen Einfall nach 
Westeuropa. Dieser Stoßkeil besteht aus 22 So­
wjetdivisionen in der deutschen Sowjetzone. Es 
sind zumeist Panzerdivisionen mit einem fast 
vol l s tändigen (kriegsmäßigen) Bestand an Tanks 
und Selbstfahrgeschützen. Hinter diesem Stoß­
keil stehen weitere 60 Sowjetdivisionen in den 
osteuropäischen Satellitenstaaten und Westruß­
land. Die Satellitendivisionen sind hierbei nicht 
berücksichtigt. 

5. Das Mobilisierungssystem wird periodisch 
ausprobiert, um das Funktionieren zu gewähr­
leisten. 30 Tage nach dem ersten Mobilisierungs­
tag könnten 400 sowjetische und Satellitendivi­
sionen im Felde stehen. 

20 000 Flugzeuge 
6. Die zahlenmäßige Stärke der Sowjetluft­

waffe war in den letzten Jahren gleichbleibend. 
Sie wurde auf etwa 20 000 Maschinen stabilisiert. 
Aber das rapide Wachsen des Kampfpotentials 
in der Luft wird durch das Tempo des Wechsels 
auf Düsenf lugzeuge illustriert. 1951 waren etwa 
20 Prozent ihrer Jäger Düsenmodel le , Anfang 
1954 besaßen sie fast nur mehr Düsenjäger. 

7. Ähnlich war die Entwicklung bei den leich­
ten Bombern. 1951 wurde der Düsenjagdbomber 
im Felddienst noch nicht verwendet. Anfang 1954 
waren mehr als zwei Drittel ihrer leichten Bom­
ber Düsenmodel le . 

8. In der Kategorie mittlere Bomber haben die 
Sowjets seit 1951 die Zahl der Tu-4 (ähnlich der 
amerikanischen B-29) in den aktiven Einheiten 
verdoppelt. 

9. Noch neuere Typen von Düsenjägern sind in 
letzter Zeit aufgetaucht. Neue Typen von mitt­
leren und schweren Bombern, auch solche mit 
Düsenantrieb sind beobachtet worden. 

10. Die Entwicklung eines umfassenden Flie­
gerausbildungsprogramms war einer der wich­
tigsten Beiträge zur sowjetischen Nachkriegs­
planung zur Erhöhung des Luftkriegspotentials. 

11. Das Programm für den Flugplatzbau macht 
Fortschritte. In letzter Zeit wird die Aufmerk­
samkeit dem Bau von Feldern mit langer Piste 

zugewendet. In den letzten drei Jahren haben 
die Sowjets die Zahl ihrer großen Flugfelder in 
Osteuropa, die für Düsenjäger geeignet sind, 
etwa verdreifacht. 

12. In der Vergangenhe.t war der Kampfweit 
der Satellitenluftwaffen unerheblich. 1951 waren 
ihre Flugzeuge veraltert. Bis 1954 wurde die 
zahlenmäßige Stärke der Satellitenluftwaffcn 
jedoch verdoppelt, wobei fast die Hälfte der 
Maschinen Düsenjäger sind. Die Fluganlagen 
wurden verbessert und die Ausbildung hat einen 
ganz befriedigenden Stand erreicht. 

13. Das wachsende Netz von Flugplätzen in 
Osteuropa, das Luftkontroll- und Warnungs­
system und die Flab-Artillerie-Verteilung des 
Sowjetblocks entwickeln sich rasch zu einem 
wirksamen Luftverteidigungsgürtel am West­
rand der Sowjetunion. 

14. Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
hat die Sowjetunion ihre Verwendungsmögl ich­
keiten für Luftlandetruppen und -waffen ver­
bessert. 

15. Die Hauptdrohung zur See ist das sowje­
tische Unterseeboot-Potential. Die sowjetische 
Kriegsmarine hat mehr als 300 U-Boote im 
Dienst, davon sind etwa die Hälfte große oder 
mittlere Hochseeboote, das augenblickliche, 
großzügige Marinebauprogramm legt das 
Schwergewicht auf die Herstellung großer 
Hochsee-Unterseeboote. 

16. Die sowjetischen Minenvorräte zusammen 
mit einem beträchtlichen Potential für das Minen­
legen zur See und aus der Luft stellen eine 
wachsende Gefahr dar, besonders für die Ver­
bindungslinien des alliierten Kommandobe­
reichs Europa. 

17. Dem Sowjetblock muß zugestanden wer­
den, daß er auf den Spezialgebieten der atomi­
schen, chemischen und biologischen Kriegfüh­
rung sowie bei den Fernlenkgeschossen beträcht­
liches Potential entwickelt hat. 

Hohe Militärproduktion 
18. Die sowjetische Wirtschaft hat bei der 

Militärproduktion ein Niveau gehalten, das aus­
reichte, den sowjetischen und Satelliten-Streit­
kräften Ausrüstung und sonstigen Nachschub zu 
verschaffen und daneben auch noch ein Vorrats­
programm durchzuführen. 

19. Um ein Beispiel für den Umfang der ge­
samten Materiallager zu geben. Die Sowjets be­
sitzen genug Tanks, Minenwerfer und Panzer­
abwehrgeschütze, um mehr als 300 Divisionen 
auszurüsten. Ihr Lager an Feldartillerie und 
Flab ist ein Mehrfaches von dem, was zur Aus­
rüstung dieser 300 Divisionen benötigt würde. 
Die laufende jährliche Produktion wird auf be­
trächtlichem Stand gehalten. 

Mänge l im Westen 
Der Feldmarschall behandelte außerdem die 

Probleme der westlichen Verteidigung, deren 
Mängel er aufzählte. So verlangte er eine „völ­
lige Reorganisation der Reservearmeen" aller 
europäischen und außereuropäischen N A T O -
Staaten. Das heutige Reservesystem sei ver­
altert. Mit einem solchen Mobilisierungssystem 
könne man keinen langen Krieg führen. 

Heftige Kritik ließ Montgomer" den „einseiti­
gen" Strategen angedeihen: „Es gibt Leute, die 
behaupten, es wird nicht zur Anwendung von 
Atomwaffen kommen. Dem stimme ich nicht zu'. 
Die Furcht vor denAtomwaffen ist ein mächtiges 
Abschreckungsmittel, aber nach der heutigen 
Lage werden beide Seiten diese Waffen wohl 
verwenden, wenn einmal ein Krieg begonnen 
hat." 

Fortlaufende Umsiedlung 
Die polnischen Bauern in den deutschen Ostgebieten 

Infolge des akuten Menschenmangels in der 
Landwirtschaft Südostpreußens hat sich die 
„Woiwodschaftsverwaltung Olsztyn" (Alien­
stein) gezwungen gesehen, zahlreiche vor eini­
gen Jahren in diesem Gebiet aus Zentral- und 
Ostpolen angesiedelte polnische Bauern- und 
Landarbeiterfamilien in andere ostpreußische 
Gebiete umzusiedeln, in denen es an Arbeits­
kräften besonders stark mangelt. Die polni­
schen Bauern und Landarbeiter erhielten An­
fang März 1954 die vö l l ig überraschende Mit­
teilung, sie würden „im Zuge einer Reorgani­
sation, die der Verbesserung des Arbeitskräfte­
problems in der Landwirtschaft dient", umge­
siedelt werden. Im gesamten Südostpreußen 
wurden daraufhin über 1500 polnische Land­
arbeiter- und Bauernfamilien, darunter auch 
Mitglieder der polnischen „Landwirtschaftli­
chen Produktionsgenossenschaften" in ver­
schiedene Kreise umgesiedelt, hauptsächlich in 
die Kreise Bartenstein und Goldap. 

Denjenigen polnischen Bauern und Landar­
beitern, die sich dieser Maßnahme widersetzen 
wollten, wurde mit Gerichtsverfahren wegen 
angeblicher „Sabotage" der polnischen Land­
wirtschaft in Südostpreußen gedroht. In Ge­
sprächen mit zurückgebliebenen Deutschen er­
klärten die zur Umsiedlung bestimmten pol­
nischen Bauern, sie befürchteten, daß aus der 
einmaligen Umsiedlung eine fortlaufende Um­
siedlung weiden könne. In Südostpreußen be­
finden sich zahlreiche polnische Bauernfamilien, 
die seit 1945, als die deutschen Ostgebiete in 
polnische Verwaltung übergingen, bis zu fünf­
mal umgesiedelt wurden. Die polnischen Pia-
nungsbehörden ließen sie nicht zur Ruhe kom­
men, erklärten die polnischen Bauern, und 
ihnen stünden keine Mittel zur Verfügung, um 
sich gegen die zwangsweise Umsiedlung zu 
wehren. Zehn polnische Bauernfamilien aus 
dem Kreis Gerdauen wurden ebenfalls umge­
siedelt, obwohl sie erst im Hochsommer 1953 
von Ostpommern und davor von der Neumark 
laufend umgesiedelt worden sind. 

Diese Tatsachen geben den polnischen „Er­
folgsberichten" über die Neuansiedlung polni­
scher Landarbeiter- und Bauernfamilien in den 
unter polnischer Verwaltung stehenden Ostge­
bieten eine besondere Beleuchtung. 

D a s G e b e t 

Versumpfte Wiesen 
Neben der sogenannten „Aktion zur Liquidie­

rung des Brachlandes" hat die polnische Verwal­
tung in den deutschen Ostgebieten jenseits von 
Oder und Ne iße nunmehr eine weitere „Aktion 
zur Verbesserung der Wiesen" verkündet . Da­
nach soll im Jahre 1955 „das Soll der Melioratio­
nen gegenüber 1953 um 75 Prozent anwachsen". 
Tatsächlich handelt es sich bei dieser Ankündi­
gung mehr um den Auftakt zur allgemeinen 
Pressekritik an den bisherigen Zuständen. So übt 
die Warschauer „Trybuna Ludu" schärfste Kri­
tik an den Zuständen in Ostpommern. Dort, in 
der „Woiwodschaft Stettin", sehe man, wie es 
wörtlich heißt, „überall verwachsene Gräben und 
Kanäle". Audi in der „Woiwodschaft Danzig" sei 
festzustellen, daß „vie le Produktionsgenossen­
schaften und die Individualbauern die Erhaltung 
der Meliorationseinrichtungen vernachlässigen". 

Die Zeitung der polnischen kommunistischen 
Jugendorganisation, der Warschauer „Sztandar 
Mlodych", ruft vor allem die Jugendlichen der 
„Woiwodschaft Allenstein" auf, sich um die Er­
höhung der Heuernte in O s t p r e u ß e n zu be­
mühen. 320 000 Hektar Wiesen und Weiden er­
gaben nach Feststellung des polnischen Blattes 
nicht einmal die Hälfte des geschätzten Ernte­
ertrages, rund 40 000 Wiesen liegen allein in der 
N ä h e von Allenstein ungenutzt da. Nicht aus­
genutzte Wiesen befinden sich außerdem in den 
Kreisen Preußisch-Holland, Johannisburg und 
Orteisburg. Die Wiesen sind entweder ver­
sumpft, überschwemmt oder versauert. Dabei 
melden gleichzeitig die großen Staatsgüter im 
polnisch verwalteten Ostpreußen, daß sie über 
kein Futterheu mehr verfügen. 

Auf dem Landestretfen der Ostpreußen in 
München hielt Pfarrer Anton, früher Stallu-
pönen, jetzt in Lochham vor München, den 
evangelischen Gottesdienst. In seiner ein­
drucksvollen Predigt führte er u. a. etwa 
aus: 

„Ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frie­
den geleitet werden." Dieser Satz rührt gewiß 
an unser Herz. Auch uns gilt diese Zusage des 
Propheten, sie gilt über die Jahrtausende hin­
weg. Wie jene Gemeinde, die dieses Wort zu­
erst empfing, so sind auch wir Gemeinde 
Gottes, die erbaut ist auf dem Fundament der 
Apostel und Propheten. Unsere äußere Lage 
als Vertriebene ist ähnlich jener der Gemeinde 
in der babylonischen Gefangenschaft, an welche 
der Prophet sich wendet. Aber diese Lage ist 
auch ein Sinnbild und Gleichnis für die Lage 
des Menschen überhaupt. 

Freudlosigkeit und Friedlosigkeit, wir haben 
sie durclilitten. Darum ist der Hunger nach Le­
ben so groß und die Sehnsucht nach Frieden s 0 

brennend unter uns. Aber wie kann dieser 
Hunger gestillt, wie kann die Sehnsucht erfüllt 
werden? Dieser Sonntag gibt uns mit seinem 
Namen eine Antwort: Rogate — betet. Und der 
Prophet gibt uns die Zusage, daß Gott unser 
Beten hören wird. Was aber ist die rechte Vor­
aussetzung für alles Beten? Der Prophet sagt: 
Suchet den Herrn, solange er zu finden ist. Er 
will sich finden lassen, er ist nahe. Das ist die 
Voraussetzung unseres Betens. Gott ist nahe. 
Er ist für uns da, er ist für dich da, wer du 
auch bist, was immer du bist, was dich auch 
quält und drückt. Du darfst zu Gott kommen. 
Seine Tür steht dir offen. Gott wartet auf unser 
Kommen. Er will sich von uns finden lassen, 
er will uns hören. 

Gott schließt keinen aus. Er will sich unser 
aller erbarme, denn bei ihm ist die Vergebung. 
Unser altes Leben aber muß hinter uns bleiben, 
wenn wir uns zu ihm kehren. Wer zu ihm kom­
men will, der muß Gottes Wege gelten lassen. 
Alle seine Wege und alle seine Gedanken sind 
zusammengeiaßt in dieses eine Wort: Verge­
bung, das in Jesus Christus Mensch geworden 
ist. Unsere Gedanken und unsere Wege, unser 
ganzes Sein dagegen ist von Vergeltung be­
stimmt. Weil wir solche Gedanken auch Gott 
zutrauen, wagen wir es nicht, vertrauensvoll 
zu ihm zu gehen und ihn anzurufen. So blei­
ben wir in der Freudlosigkeit und Friedlosigkeit 
gefangen. Er aber will uns aus diesem Gefäng­
nis herausführen, wir brauchen nur zu ihm zu 
kommen und ihn anzurufen. 

Was aber wirkt Gottes Wort an denen, die 
es annehmen als Antwort auf ihr Ruien und 
Beten? Was könnte es anders sein als Verge­
bung, Versöhnung und Frieden! „Wo aber Ver-
gebung der Sünden ist, da ist auch Leben und 
Seligkeit." So aber gestaltet uns auch das Wort 
unseres Gottes um, uns und unser ganzes 
Wesen und Leben und das Leben um uns her. 
Denn wer die Vergebung von Gott empfangen 
hat, der kann sie dem Bruder und Nächst*n 
nicht verweigern. Haben nicht gerade wir hei­
matvertriebenen Christen hier unsere gottge­
wiesene Aufgabe, in eine Welt des Hasses und 
Uniriedens die Gabe hineinzutragen, die wir 
von Gott empiangen haben: die Versöhnung, 
den Frieden unseres Herrn? In unserer Charta 
haben wir uns dazu bekannt, Friedensstifter zu 
sein. Das bleibt ein leeres Wort, wenn wir es 
nicht sind aus der Kraft, die Christus uns dar­
reicht, und zwar jeweils an der Stelle, an die 
Gott uns gestellt hat. Dem Nachbar gegen­
über, dem Nächsten, dem Berufskameraden, 
dem Vermieter, dem Einheimischen und dem 
Schicksalsgenossen. 

Den Erfolg wollen wir in Gottes Hände 
legen. Was er uns gibt, das wirkt weiter, wenn 
wir es weitergeben. Wir dürfen Freude und 
Friede für uns und alle Welt erhoffen, weil 
Gott sich von uns finden lassen will, weil bei 
ihm viel Vergebung ist und seine Gedanken 
höher sind als die unsrigen, und weil sein 
Wort an uns wirkt. 

Wer diese Gewißheit hat, der hat schon jetzt 
und hier Freude und Friede. „Ist Gott für uns, 
wer mag wider uns sein!' 

Posttarif wird ab 1. Juli erhöht 
Der Verwaltungsrat der Deutschen Bundes­

post hat in Frankfurt den Vorschlägen des Bun­
despostministers für eine Gebührenerhöhung 
zugestimmt. Die Erhöhung soll bei den Post­
gebühren rund 75 Millionen DM, im Fernsprech­
verkehr rund 80 Millionen D M Mehreinnahmen 
erbringen. Die Gebührenerhöhungen sollen am 
1. Juli in Kraft treten. Erforderlich ist noch die 
Zustimmung des Bundeswirtschaftsministeriums, 
die nach Ansicht des Verwaltungsratsvorsitzen­
den in Kürze erfolgen wird. 

Nach den jetzt gebilligten Plänen werden sich 
die bisherigen Gebühren wie folgt ändern: 
Drucksachen bis 20 g erhöhen sich von 4 auf 7 
Pfennig, von 20 bis 25 g von 6 auf 10 Pfennig, 
von 50 bis 100 g von 10 auf 15 Pfennig, von 100 
bis 250 g von 20 auf 25 Pfennig und von 250 bis 
500 g von 40 auf 50 Pfennig. 

Die Gebühr für Einsdireibebriefe steigt von 
40 auf 50 Pfennig, die für Päckchen von 60 auf 
70 Pfennig. Eine Steigerung erfahren auch die 
Aus landsgebühren bei Briefen von mindestens 
30 auf mindestens 40 Pfennig und bei Päckchen 
von mindestens 60 auf mindestens 80 Pfennig. 
Ferner werden die Gebühren für Zahlkarten und 
Postanweisungen erhöht. 

Bei den Fernsprechgebühren hat der Verwal­
tungsrat die Grundgebühren für den Einzelan­
schluß auf 6, 8, 10 und 12 DM je nach Ortsklasse 
festgesetzt. Die Gebühren für Ortsgespräche 
wurden von 15 auf 16 Pfennig gesteigert. 

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats, Rechts­
anwalt Neuberger, erkläi , die Post arbeite 
seit zwei Jahren mit einem Defizit, so daß es 
dringend nötig gewesen sei, die Einnahmen den 
Ausgaben anzupassen. Im vergangenen Rech­
nungsjahr hätte sich der Verlust der Bundes­
post auf rund 150 Mill . D M belaufen. 
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Josef Nadler und Os tpreußen/ Zu seinem 70. Geburtstag 
Von Dr. Anni Piorreck 

Es ist wohl doch nicht nur der Glanz der Er­
innerung, der für alle ehemaligen Studenten der 
Albertina über dem Leben jener Studienjahre 
liegt, in denen sie als junge Menschen mehr 
oder weniger unbeschwert hören, lernen und ar­
beiten durften und zum erstenmal mit jener Welt 
der Wissenschaft in Berührung kamen, die viele 
dann überhaupt nicht mehr freigab. Es war wirk­
lich so, daß in den beiden Jahrzehnten zwischen 
den Kriegen die Universi tät im Leben Königs­
bergs eine Rolle spielte wie sonst in keiner an­
deren Großstadt und daß hier eine ganz be­
sondere Beziehung zu dem geistigen Anliegen 
der Zeit bestand. Auch innerhalb der Universität 
gab es eine Bewegtheit, ein intensives Mit­
leben an dem Schaffen der Professoren, ein 
selbstverständliches gastweises Hinüberwech­
seln zu andern Fakultäten und jenes wunder­
bare, typisch deutsche Lehrer-Schüler-Verhältnis 
von verehrungsvollem Aufschauen, zögernder 
Mitarbeit und schöner menschlicher Beziehung, 
wie es heute bei dem durch die Nachkriegszeit 
immer noch bedingten Examens- und Existenz­
kampf des akademischen Nachwuchses fast schon 
ins Reich der Legende gehört. Diese sehr beson­
dere Stellung der Albertina im Vergleich zu an­
deren Großstadt-Universi täten wurde immer 
wieder voller Staunen bezeugt von all jenen 
Studenten aus dem „Reich", wie es damals hieß, 
die ein sogenanntes „Ostsemester" vorweisen 
mußten und die — soweit sie der Philologie zu­
gewandt waren — fast alle auch wegen eines 
Literaturhistorikers nach Königsberg kamen, der 
sechs Jahre lang für die Philosophische Fakul­
tät den stärksten Anziehungspunkt bedeutete: 
für Josef Nadler, der in diesen Tagen im fernen 
Wien seinen siebzigsten Geburtstag feiern 
konnte. 

Man hörte von ihm schon auf der Schule, und 
nie hat sein Name aufgehört, die Jungen aller 
Jahrgänge zu begeistern, die Geisteswissen­
schaftler zur Auseinandersetzung zu zwingen 
und die sogenannten ,,-ismen-Vertreter" in w ü ­
tige Ablehnung zu versetzen. Aber nicht allein, 
daß er sechs Jahre als einer der leuchtendsten 
Sterne am Himmel der Univers i tät Kants 
strahlte, ist der Anlaß zu diesem kleinen Erinne­
rungsbild. Vor allem ist es die Tatsache, daß er 
schon seinen ersten Schriften die besonderen 
Schicksalsgegebenheiten des deutschen Ostens 
erkannte und auf eine so helle Ebene hob, daß 
sie in das Bewußtse in vieler Menschen eindrang, 
wie es sonst selten mit Erkenntnissen der Gei­
stesgeschichte geschah. 

Es mußte wohl so sein, daß der am 23. Mai 
1884 zu Neudörfl in Nordböhmen geborene ehe­
malige Zögl ing des Jesuitenkollegs Mariaschein, 
Schüler von August Sauer in Prag, nach 
zweijähriger Tätigkeit im Verlag Josef 
Habbel, Regensburg, und neunjähriger Pro­
lessur für deutsche Sprache und Literatur 
in Freiburg, Schweiz im Jahre 1925 ge­
rade den Ruf der Albertina annahm, nachdem er 
Berufungen an die Univers i tä ten Innsbruck und 
Prag abgelehnt hatte. In eines der kleinen neuen 
Professorenhäuser am Oberteich zog er dann ein 
mit seiner charmanten jungen Frau, seinen vier 
Kindern, seinen riesigen Bücherkisten, der so 
reizvollen Exlibris-Sammlung und unzähl igen 
Manuskriptblättern, alle bedeckt mit seiner 
kleinen Gelehrtenhandschrift. Zunächst nahm er 
selber einmal den Spaten in die Hand, um sei­
nen Garten umzugraben, wie er es sein Leben 
lang so unermüdlich mit dem geistigen Acker ge­
tan hat. Bald aber strömte es zu ihm von allen 
Seiten: der größte neuerbaute Hörsaal jenes un­
vergessenen Univers i tä t sgebäudes am Parade­
platz faßte sie alle kaum, die da kamen, um ihn 
zu hören. Sie saßen auf den Stufen, auf den 
Fensterbänken, sie kamen aus allen Teilen 
Deutschlands und auch von jenseits der Grenzen, 
alle bezaubert von dem Glanz und dem Schwung 
der Sprache seiner Bücher, die allein schon in 
dichterische Bereiche vordrang. Saßen sie dann 
vor dem kleinen Professor, der da in sehr süd­
deutsch gefärbter Sprache seine Vorlesung 
hielt, ein wenig nüchtern zunächst und streng an 
sein Manuskript gebunden, nur hier und da sich 
lösend, um dann aber um so kühner und freier 
die großen literarischen Zusammenhänge von 
Raum und Zeit, von Stämmen und Landschaften 
aufzuzeigen, so waren sie alle zunächst über­
rascht. Die anfängliche Distanz aber wurde bald 
überwunden durch seine verhaltende österreichi­
sche Liebenswürdigkeit und Wärme, von seiten 
seiner Studenten aber durch das Gefühl für jene 
besondere geistige Ausstrahlungskraft und für 
jene fast unvorstellbaren Mögl ichkei ten des Ler­
nens, des wirklichen Erkennens von Dingen, die 
bisher noch im Dunkel lagen und über alles Wis­

senschaftliche hinaus von einer unbestimmbaren 

erregenden Aktualität waren, die Vergangen­
heit und Zukunft verband und das eigene kleine 
Sein mit hineinzog. In seinen Seminaren erhielt 
man ein methodisches HandA erkszeug, wie man 
es sich nicht hatte träumen lassen: gerade den 
Anfängern wurde in rührender Geduld gezeigt, 
wie man wissenschaftlich zu arbeiten habe, von 
der Anlage des berühmten Zettelkastens bis zur 
Benutzung der Kompendien in der Bibliothek. 

Uber allem aber spürte man den unbeugsamen 
Mut dieses Gelehrten, der es unternahm, die ge­
samte bisherige Literaturgeschichte zu revolutio­
nieren, sich allen Literaturpäpsten furchtlos zu 
stellen und mit soviel Ironie unbekümmert „Vor­
schuß an die Scherbenrichter" zu zahlen. Er ge­
hörte auch zu denen, die es fertig brachten, im 
Wandel aller politischen Regierungen unent­
wegt das Mißfallen der Vertreter des jeweiligen 
Regimes zu erregen, bis es dann dem Jahre 1945 
in Wien endlich vorbehalten blieb, ihm seine 
Professor frühzeitig zu nehmen. Auch in dem so 
protestantisch-preußischen Königsberg hatte er 
sich zunächst durchzusetzen, und manch eine sei­
ner temperamentvollen Äußerungen ging 
schmunzelnd von Mund zu Mund. Aber es sol­
len nach seinen eigenen Aussagen in Wien diese 
Königsberger Jahre mit die besten seines Wir­
kens gewesen sein, und das will bei einem so 
erfüllten Leben wohl viel bedeuten. 

Zeitlich fiel in jene Jahre der Abschluß des 
vierten und letzten Bandes seiner großen „Lite­
raturgeschichte der deutschen Stämme und Land­
schaften". Es war im deutschen Seminar ein un­
vergessener Augenblick, als 1927 der umfang­
reiche vierte blaue Leinenband da war, ebenso 
unvergessen wie seine Einzelvorträge zum Bei­
spiel „über die Sendung der deutschen Hoch­
schule im Osten" oder „Das geistige Eigenleben 
der deutschen Stämme", vor allem aber über 
das Thema „Der zeitliche und ewige Deutsche". 
Neben diesen Reden nahm er in der Tagespresse 
Stellung zu den verschiedensten Fragen; Auf­
sätze in der „Königsberger Allgemeinen" ebenso 
wie in der „Hartungschen" erweckten weit über 
den Rahmen der Universi tät hinaus das Inter­
esse weitester Kreise. In das deutsche Sied­
lungsgebiet des Ostens wurde er außerdem als 
einziger deutscher Professor nach Litauen, Kur­
land und Estland zu Vorträgen gerufen. 

1931 folgte er dann einem Ruf der Universität 
Wien, in Königsberg eine Lücke zurücklassend, 
die nicht wieder geschlossen werden konnte. 
Seit 1945 hört man wenig mehr von seinem 
Wirken, nur seine Bücher erzählen uns von der 
unzerstörbaren Schaffenskraft des Siebzigjähri­
gen, dessen Veröffentl ichungen 1908 mit den 
Studien über Eichendorffs Lyrik begannen. 1911 
erschien bereits der erste Band seiner Literatur­
geschichte, die seinen Ruhm begründete , — 
Josef Nadler war damals 27 Jahre, ein Alter, 
bei dem die meisten noch an ihrer „Schüler­
arbeit" sitzen. Mit einem geradezu genialen 
Mut begann er, die gesamte deutsche Literatur­
geschichte neu zu schreiben, eine unerhörte 
Menge von Tatsachen zu verarbeiten, das ge­

samte deutsche Schrifttum außerhalb der Gren­
zen mithineinzubeziehen und die großen Ge­
setzmäßigkeiten der Vö lkerbewegungen im 
Raum aufzuzeigen. Die geistige Erneuerung 
eines Volkes aus der eigenen Vergangenheit 
und das Aufnehmen fremder geistiger Bestände, 
die Doppelheit deutscher Geistesgeschichte, näm­
lich die alte germanisch-röml' che Lebenseinheit 
des Westens und die große ostdeutsche Siedel­
bewegung mitsamt ihrer „geistigen Neugeburt 
aus dem völkischen Geist des Mutterlandes" hat 
er zum ersten Male aufgezeigt und die bis­
herigen Begriffe von Klassik und Romantik auf 
eine völ l ig neue Ebene gestellt, wie es seine 
„Berl iner Romantik" 1921 noch einmal zusam­
menfaßte. In Königsberg bereits begannen auch 
die Vorarbeiten zu seiner Hamann-Ausgabe, die 
1949 in Wien erschien. Die „Literaturgeschichte 
der Deutschen Schweiz" 1932, „Deutscher Geist, 
Deutscher Osten" 1937, „Literaturgeschichte 
Österreichs" 1951 folgten bis zur letzten großen 
Arbeit über „Josef Weinheber, Geschichte seines 
Lebens und seiner Dichtung" 1952, dessen Nach­
laß er zur Zeit mit Frau Hedwig' Weinheber 
sichtet und in der Gesamtausgabe neu geord­
net herausgibt. 

Unmöglich ist es, an dieser Stelle die Bedeu­
tung eines so umfassenden und vielschichtigen 
Lebenswerkes und einer so genialen Persön­
lichkeit wirklich zu würdigen und zu umreißen. 
Eines aber muß zum Schluß doch noch hinzuge­
fügt werden, wenn vorhin bereits seine beson­
dere Stellung zu den Problemen des deutschen 
Ostens angedeutet wurde: Ostpreußen selber 
erscheint in seinem Werk immer wieder als der 
mächtige Bewegungsherd eir.es neuen deutschen 
Schrifttums, getragen von den großen geistigen 
Anregern Hamann, Herder, E. T. A. Hoffmann, 
Arno Holz. Immer wieder stoßen wir in seinem 
Werk auf ähnliche Sätze wie die folgenden aus 
dem Band „Deutscher Geist — Deutscher Osten": 
„Aus Ostpreußen kommen die weltbewegenden 
neuen Gedanken, die im achtzehnten Jahrhun­
dert das deutsche Volk zum geistigen Anreger 
der Welt machen." 

Es muß wohl ein „Nicht-Ostpreuße" sein, der 
die Bedeutung unserer Heimat in der Geistes­
geschichte so darstellte. Das jemand, der von so 
hoher Warte und mit so brennendem Herzen 
V ö l k e r b e w e g u n g e n und ihre geistigen Wirkun­
gen zu sehen vermochte, auch die zukünftige 
Tragik des ostdeutschen Schicksals spürte und 
dieses Ahnen hier und da auch erklingen ließ, 
erkennen wir vielleicht erst heute nach den 
durchlebten letzten zehn Jahren. Daß in seinen 
Werken aber auch Erkenntnisse zu finden sind, 
die gerade dafür auch Trost aus ganz anderen 
unvergängl ichen Bereichen geben können, kann 
ebenfalls hier nur angedeutet werden. Aus die­
sen Bezirken aber gehen unvergessene Erinne­
rungen und dankbar verehrende Grüße zum 
siebzigsten Geburtstag Josef Nadlers nach 
Wien, von seinen Schülern, die an seinem 
Schaffen in jenen Königsberger Jahren so mit-
gelebten Anteil nahmen. 

U N S E R B U C H 

„Ostpreußische Dorfgeschichten" 

Ein neues Buch von Erminta v. Olfers-Batocki 

Wenn ein Ostpreuße sich wieder einmal ganz zu 
Hause fühlen will, dann lese er das neue Buch, das 
bei Rautenberg & Möckel in Leer erschienen ist. In 
diesen „Ostpreußischen Dorfgeschichten" erzählt die 
Verfasserin das, was sie als Landikind und Landfrau 
erlebte,- was sie auf dem Feld, in Stellen und Inst­
häusern , auf Straßen und Wegen, in Dorfkirchen, 
Gutshäusern und Bauernhäusern, in Fischerdörfern 
und benachbarten Städtchen sah und hörte, was 
immer in ihr Herz drang und ihr Leben lang weiter­
klang, bis sie es hier in der Fremde — 77 Jahre 
alt — zu Papier brachte. Echt und lebenswahr sind 
die Menschen in den dreizehn Erzählungen, aber 
mit ganz besonderer Liebe sind die Kinderchen ge­
schildert. Man merkt es deutlich: die Verfasserin 
ist nicht nur „Dichterin", sondern hat im praktischen 
Leben gestanden. Jedes Arbe i t sgerät ist ihr be­
kannt, jeder Handgriff sitzt! Unsere heimatliche 
Landschaft steht deutlich vor uns: die Dünen der 
Nehrung, Wiesen und Felder Natangens, verschneite 
Dörfer an der Alle, die Bahnstrecke bei Heiligenbeil, 
W ä l d e r und Brücher der Elchniederung. „Der 
Pt'.'rdehandel" ist eine humorvolle Bauernerzählung, 
Franz und sein Pferd .Pschütter" und der Vater, der 
ihm „eine zufreien will", sind prächtig geschildert. 
„Im Torfbruch", „Engel Makuth", „Der August", „Der 
Weihnachtsschimmer und „Am Frisching entlang" 
erzäh len von schwerem und m e r k w ü r d i g e m Schick­
sal verschiedener Dorfbewohner. Aber auch in die­
sen sehr ernsten Erzählungen kommt der Humor 

nicht zu kurz. Fröhliche Geschichten von Konfir­
manden und kleineren Kindern he ißen: „Der Kirchen­
vogel", „Die beiden Hähne", „Der Sohna und der 
Ksch-ksch-ksch", „Erlebnis im Obstgarten" und „Die 
we ißen Hasen". Besonders eindrucksvoll sind zwei 
Erzählungen aus dem Kriege 1914. 

Alle dreizehn Dorfgeschichten sind hochdeutsch 
erzählt, in einigen läßt die Verfasserin ihre Gestal­
ten ein leicht vers tändl iches Platt reden. Zwei Ge­
dichte und eine Biographie bilden den Anfang und 
Abschluß des hübschen Bandes. Den Deckel entwarf 
die Ostpreußin Susanne Dewald mit künst ler ischem 
Schwung. Der Inhalt einiger Erzählungen wird hier 
in den Farben von Wasser, Sand und Acker — in 
Art ganz alter oder ganz neuer Wandteppiche oder 
Fresken — angedeutet. Ein schönes heimatliches 
Buch — Mitbringsel für einen Besuch! Th. 

Johann Gottfried Herder: Werke in zwei 
Bänden. Carl-Hanser-Verlag, München. Dünn­
druck, 1760 S„ 28,50 D M . 

Die vorliegende Ausgabe der Werke Johann Gott­
fried Herders ging uns leider erst nach Erscheinen 
der Herder-Erinnerungs-Nummer des Ostpreußen­
blattes zu (vgl. Folge 37, Jahrgang 4 vom 12. De­
zember 1953). Um so nachdrücklicher möchten wir 
unsere Leser auf diese schöne, von Karl Gustav 
Gerold herausgegebene und reich mit Anmerkungen 
und Kommentaren versehene Ausgabe des Carl Han­
ser-Verlages hinzuweisen. Der erste Band enthält 
neben Gedichten, Volksliedern und der Ubersetzung 
des spanischen „Cid" Prosa aus den Jahren 1765 bis 

1773, darunter das .Journal meiner Reise im Jahra 
1769" und die „Abhandlung über den Ursprung der 
Sprache". Der zweite Band bringt geschichtsphiloso-
phische Werke, zum Beispiel eine Auswahl aus den 
„Ideen zur Philosophie der Geschichte der Mensch­
heit", und Schritten aus den Weimarer Jahren, unter 
anderem Abhandlungen zur Psychologie, über die 
orientalischen Kulturen, über Luther, Lessing, 
Winckelmann, theologische und pädagogische Auf­
sätze und Reden. So kann der Lehrer unter einer 
sehr kundigen und klugen Führung das wahrhaft ge­
waltige Erbe erwerben, daß uns dieser große A n ­
reger der deutschen Geistesgeschichte hinterlassen 
hat. Der verhäl tn i smäßig geringe Preis dieser auch 
buchtechnisch hervorragenden z w e i b ä n d i g e n Ausgabe 
ermöglicht auch weiteren Kreisen eine Anschaffung. 

d—s. 

Paul Distelbarth: Frankreich — gestern, 
heute, Immer... 224 Seiten mit 201 Abbildun­
gen im Text. Großformat. Druckerei und Ver­
lagsanstalt Heilbronn. Leinen D M 18,—. 

Paul Distelbarth ist als Verfasser hervorragender 
Frankreich-Bücher bekannt. Mit seinem neuesten Band 
„Frankreich — gestern, heute, immer. . ." will er, 
wie er selbst schreibt, „versuchen, in einer klaren, 
jedem verständl ichen Sprache zu zeigen, in welchem 
Zustand sich Frankreich heute nach zwei Weltkrie­
gen . . . befindet". Wir können dem Verfasser be­
stät igen, daß ihm dieser Versuch gut gelungen ist. 
Das Schwergewicht der Darstellung liegt bei dem 
„heute". Das ist sehr gut, denn wir besitzen viele 
ausgezeichnete Bücher, die die Vergangenheit Frank­
reichs darstellen, aber nur wenige, die ein so gült i­
ges Bild des heutigen, des lebendigen Frankreich 
zeichnen. Distelbarth distanziert sich von der oft ge­
hörten These, Paris sei Frankreich. Von den 224 Sei­
ten seines Buches handeln keine zehn von Paris. „Um 
Frankreich kennenzulernen, muß man in die Provinz 
gehen, sie steckt nicht nur voller Schönheiten, , son­
dern auch voller Überraschungen, ja Geheimnisse." 
Diesem Motto gemäß erleben wir die verschieden­
artigsten Gegenden Frankreichs in Wort und in 
vielen meisterhaften Fotos. Der Darstellung der 
Landschaft stehen fesselnde Beschreibungen der Le­
bensverhä l tn i s se der Franzosen gegenüber . — Nur 
wenige Deutsche sind so töricht, von den Franzosen 
Vertrauen zu v e r l a n g e n , die meisten sind sich 
klar darüber, daß echtes Vertrauen nur langsam 
wachsen kann. Einer der größten Feinde der freund­
schaftlichen Vers tänd igung ist die Unkenntnis von­
einander, in der unsere V ö l k e r immer noch leben. 
Dieses Frankreich-Buch ist eine ausgezeichnete Hilfe 
bei den Bemühungen , sie zu beseitigen. d—s. 

Professor Dr. Conrad Matschoss: Große Inge­
nieure. I. F. Lehmanns-Verlag, München, 
D M 20 —, 400 Seiten, mit 55 Abbildungen. 

Endlich ist dieses ausgezeichnete Standardwerk 
eines großen ostdeutschen Gelehrten über die be­
rühmtesten Erfinder und Ingenieure wieder vor! 
Conrad Matschoss hatte bereits vor dem Kriege mit 
umfassenden Wissen und einzigartiger Darstellungs-
kunst den Deutschen dieses Buch geschenkt, das in 
keiner Hausbüchere i und vor allem auch in keiner 
Schulbücherei fehlen sollte. D e r Historiker der deut­
schen Technik gibt in knapp gefaßten und ü b e r a u s 
lebendigen Darstellungen einen Einblick vor allem in 
die Leistung der Männer , die den Weltruf der 
deutschen Industrie begründeten . Hier finden wir 
neben den großen Pionieren der Antike einen Guten­
berg ebenso wie einen Rudolf Diesel, Daimler, Werner 
von Siemens, Graf Zeppelin, Otto Lilienthal, Hugo 
Junkers und den genialen Schöpfer des deutschen 
Museums in München, Oskar von Müller . Nur einem 
Mann, der sein ganzes Leben dem Aufspüren der 
geschichtliche Unterlagen widmete, war es mögl ich , 
aus der Riesenfül le des Stoffes hier ein Volksbuch 
in bestem Sinne des Wortes zu formen. Es sollte 
kein deutscher Schüler ins Leben treten, der nicht 
zuvor dieses Werk, das von einem kundigen Mit­
arbeiter des Autors sinnvoll ergänzt wurde, gelesen 
hat. Es gehört ein u n g e w ö h n l i c h e s Format dazu, 
etwa auch über das Leben so universaler Genies wie 
Lionardo da Vinci und Archimedes in knappster 
Formulierung doch das Entscheidende auszusprechen. 
Es ist wahrlich kein Wunder, daß auch das Ausland 
an diesem Meisterwerk g r o ß e s Interesse zeigt, kp. 

Peter Grubbe: Die auf Steinen schlafen . . . Ein 
Roisetagebuch aus dem Fernen Osten. Eber­
hard Brockhaus Verlag, Wiesbaden, 300 Seiten, 
mit vielen Bildern. 

Seit Jahrzehnten war es immer wieder das beson­
dere Bemühen des berühmten Leipziger Brockhaus-
Verlages, aus der Feder hervorragender Sachkenner 
dem deutschen Volk gehaltvolle Schilderungen der 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Zustände 
in fernen Erdteilen zu bieten. Man braucht da nur 
an Namen wie Sven Hedin, Collin Roß und Wilhelm 
Filchner zu erinnern. Die Jahre, in denen wir Deut­
schen zwangs läuf ig von der Welt fast abgeschlossen 
waren, machen es doppelt notwendig, unserm Volk 
auch heute wieder einen guten Einblick in jene 
Länder zu geben, die man mit Recht als Brenn­
punkte der Weltpolitik bezeichnen kann. Peter 
Grubbe, der Londoner Korrespondent der „Frankfur­
ter Allgemeinen Zeitung", erfüllt diese Aufgabe für 
Gebiete wie Indien, Pakistan, Burma, Malaya und 
die britische Kolonie Hongkong hervorragend. Viele 
werden hier zum erstenmal sehen, wie problema­
tisch in diesen zumeist ganz jungen Staatswesen die 
Dinge heute liegen. Grubbe hatte Gelegenheit, mit so 
bekannten Staatsmännern wie Pandit Nehru und den 
Minis terpräs identen von Pakistan, Burma und Cey­
lon zu sprechen. Er sah, wie unendlich schwer bei 
den oft noch ungeheuren Nots tänden es für diese 
jungen Staaten ist, sich im Machtkampf zu behaup­
ten und ihre Aufgaben zu lösen . kp. 

Z u m E i n w e i c h e n 

u n d 

W a s s e r e n t h ä r t e n 

H e n i 
Biiloh-Soda 

m 

Z u m 

W a s c h e n Z u m 

S p ü l e n 

! / / Das ist die richtige Waschmethode:schonend, hygienisch, sparsam!, 
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2 f u $ ö c t i o r t p t e u ß i f d j t t t I j e i m a t f t w f a i . . . 

M o n a t J u n i 

6. J u n i : K r e i s B a r t e n s t e i n i n R e n d s b u r g , 
B a h n h o f s h o t e l . 

6. J u n i : K r e i s e K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h ­
h a u s e n , P r . - E y i a u u n d L a b i a u i n 
S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , . S ä n g e r h a l l e " , a b 
9 U h r . 

7. J u n i : T i l s i t - S t a d t i n B r e m e n , G a s t s t ä t t e 
O s t e r d e i c h , O s t e r d e i c h 200. 

12. J u n i : K r e i s P r . - H o l l a n d i n B e r l i n - C h a r l o t ­
t e n b u r g , L o k a l T h u l m a n n , S u a r e z s t r a ß e . 

13. J u n i : K r e i s H e i l i g e n b e i l i n B e r l i n - C h a r ­
l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109, L o k a l „ S c h u l t h e i ß " , , 
a m L i e t z e n s e e . 

13. J u n i : K r e i s I n s t e r b u r g S t a d t u n d 
L a n d i n H a m b u r g , E l b s c h l u c h t . 

13. J u n i : K r e i s N e i d e n b u i g i n H a n n o v e r , L i m ­
m e r b r u n n e n . 

13. J u n i : K r e i s O s t e r o d e i n F r a n k f u r t ( M a i n ) , 
R a t s k e l l e r . 

20. J u n i : K r e i s M o h r u n g e n i n B r e m e n , C a f e ­
h a u s „ E l l m e r s - S c h o r f " . 

20. J u n i : K r e i s O s t e r o d e i n H a m b u r g - A l t o n a , 
E l b s c h l u c h t . 

20. J u n i : K r e i s N e i d e n b u r g i n B e r l i n - D a h l e m , 
R e s t a u r a n t S c h i l l i n g , K ö n i g i n - L u i s e - S t r a ß e 40. 

20. J u n i : K r e i s J o h a n n i s b u r g i n F l e n s b u r g -
S c h e e r s b e r g , Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t . 

20. J u n i : K r e i s R ö ß e 1 i n H a m b u r g - S ü l l d o r f , 
S ü l l d o r f e r H o f . 

20. J u n i : K r e i s A l l e n s t e i n - L a n d i n H a n ­
n o v e r , K o l p i n g h o f , E s c h e r s t r a ß e 12. 

20. J u n i : K r e i s P r . - E y l a u i n N e u m ü n s t e r , T o n ­
h a l l e n - B e t r i e b e . 

20. J u n i : K r e i s I n s t e r b u r g i n R e c k l i n g h a u s e n . 
27. J u n i : K r e i s A n g e r a p p i n B o c h u m - G e r t h e , 

G a s t s t ä t t e L o t h r i n g e n . 
27. J u n i : H a u p t t r e f f e n d e s K r e i s e s T i l s i t - R a g -

n i t i n P r e e t z . 

M o n a t J u l i 

4. J u l i : K r e i s G o l d a p i n H a n n o v e r , S t a d t h a l l e n ­
g a s t s t ä t t e . 

4. J u l i : K r e i s P r . - H o l l a n d i n H a n n o v e r . 
4. J u l i : K r e i s B a r t e n s t e i n i n H a n n o v e r -

L i m m e r b r u n n e n . 
4. J u l i : K r e i s L o t z e n i n B o c h u m , P a r k h a u s . 
4. J u l i : K r e i s A n g e r a p p i n H a n n o v e r . 
4. J u l i : K r e i s G e r d a u e n i n H a n n o v e r , L i m ­

m e r b r u n n e n . 
4. J u l i : K r e i s F i s c h h a u s e n u n d K ö n i g s b e r g -

L a n d i n H a n n o v e r . 
4. J u l i : K r e i s O r t e i s b u r g i n H a n n o v e r ( ? ) . 
4. J u l i : K r e i s M o h r u n g e n i n H a n n o v e r . 
4. J u l i : K r e i s R ö ß e l i n H a n n o v e r . 
4. J u l i : K r e i s E b e n r o d e i n H a n n o v e r . 

10. / I I . J u l i : K r e i s H e i l i g e n b e i l i n H a m b u r g , 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 

11. J u l i : K r e i s A n g e r a p p i n H a m b u r g - S ü l l ­
d o r f , S ü l l d o r f e r H o f . 

18. J u l i : K r e i s O s t e r o d e i n H e r n e , K o l p i n g h a u s . 
18. J u l i : K r e i s G o l d a p i n H a m b u r g , W i n t e r h u ­

d e r F ä h r h a u s . 
18. J u l i : L a n d e s t r e f f e n i n M ü n s t e r . 
18. J u l i : H a u p t k r e i s t r e f f e n B a r t e n s t e i n i n 

H a m b u r g - S ü l l d o r f , S ü l l d o r f e r H o f . 
18. J u l i : K r e i s B r a u n s b e r g i n M ü n s t e r , H a u p t ­

t r e f f e n m i t P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . 
18. J u l i : K r e i s A n g e r b u r g i n H a m b u r g - N i e n ­

s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i - A u s s c h a n k , E l b ­
c h a u s s e e 374. 

20. J u l i : K r e i s N e i d e n b u r g i n B e r l i n - N e u k ö l l n , 
„ I d e a l k l a u s e " , M a r e s c h s t r a ß e 14. 

24. /25. J u l i : 6 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S t a d t A l l e n s t e i n i n 
d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n . 

25. J u l i : K r e i s L a b i a u ( O r t n o c h u n b e k a n n t ) . 

M o n a t A u g u s t 

31. 7 . /1 . A u g u s t : K r e i s N e i d e n b u r g i n B o c h u m , 
G a s t s t ä t t e P a r k h a u s , H a u p t t r e f f e n . 

1. A u g u s t : K r e i s P r . - H o l l a n d i n H a m b u r g -
N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

1./2. A u g u s t : K r e i s T i l s i t - S t a d t i n K i e l , O s t ­
s e e h a l l e , P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . 

8. A u g u s t : K r e i s E b e n r o d e i n H a m b u r g - A l t o n a , 
R e s t a u r a n t „ E l b s c h l u c h t " . 

D i e K r e i s v e r t r e t e r w e r d e n g e b e t e n , Ä n d e r u n g e n 
u n d E r g ä n z u n g e n d e r S c h r i f t l c i t u n g u m g e h e n d 
m i t z u t e i l e n . 

Schloßberg (Pillkallen) 
B e i d e m L a n d e s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n i n B a y e r n 

a m 23. M a i i n M ü n c h e n f a n d e n s i c h m e h r a l s 120 
P i l l k a l l e r z u s a m m e n , d a r u n t e r a u c h L a n d s l e u t e , d i e 
b i s d a h i n n o c h k e i n T r e f f e n e r l e b t h a t t e n . D i e 
W i e d e r s e h e n s f r e u d e w a r g r o ß . F . S c h m i d t - S c h l e s ­
w i g h ö f e n b e g r ü ß t e d i e A n w e s e n d e n h e r z l i c h u n d 
z e i g t e e i n e L i c h t b i l d r e i h e v o n P i l l k a l l e n S t a d t u n d 
L a n d . 

Angerburg 
L i e b e A n g e r b u r g e r ! 
U n s e r e r s t e s d i e s j ä h r i g e s K r e i s t r e f f e n , b e i d e m 

w i r a u f e i n f ü n f j ä h r i g e s B e s t e h e n u n s e r e r K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t z u r ü c k b l i c k e n k ö n n e n , f i n d e t a m 
S o n n t a g , 18. J u l i , i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , E l b ­
c h a u s s e e 374, i m E l b s c h l o ß b r a u e r e i - A u s s c h a n k — 
n i c h t E l b s c h l u c h t ! — s t a t t . D a s V e r s a m m ­
l u n g s l o k a l i s t z u e r r e i c h e n : V o n H a m b u r g m i t d e r 
S - B a h n b i s z u r S t a t i o n K l . - F l o t t b e k , v o n d o r t a u s 
e t w a z e h n M i n u t e n F u ß w e g b i s z u m E l b u f e r , o d e r 
m i t d e m T o u r e n d a m p f e r v o n d e n L a n d u n g s b r ü c k e n 
b i s z u r T e u f e l s b r ü c k e u n d v o n d c r t a u s f ü n f M i n u ­
t e n F u ß w e g . D a s L o k a l i s t a b 10 U h r g e ö f f n e t . U m 
11 U h r k o m m e n d i e L e h r e r i n n e n , L e h r e r , S c h ü l e ­
r i n n e n u n d S c h ü l e r u n s e r e r f r ü h e r e n H i n d e n -
b u r g s c h u l e z u s a m m e n . U m 14 U h r w i r d d a s 
K r e i s t r e f f e n m i t e i n e r F e i e r s t u n d e e r ö f f n e t . D i e 
T a g e s o r d n u n g w i r d a n O r t u n d S t e l l e b e k a n n t ­
g e g e b e n . A n s c h l i e ß e n d g e s e l l i g e s B e i s a m ­
m e n s e i n . A m S o n n a b e n d . 17. J u l i , a b 17 U h r , 
f i n d e t e i n e B e s p r e c h u n g d e r O r t s v e r t r a u e n s l e u t e , 
e b e n f a l l s d o r t , s t a t t . I c h b i t t e u m v o l l z ä h l i g e s E r ­
s c h e i n e n . 

A u f g e s u n d e s W i e d e r s e h e n i n H a m b u r g ! 
H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r . 

G e s u c h t w e r d e n : O t t o B e h r e n d t , S i e d l e r , u n d 
R u d o l f L a d e , F r e i a r b e i t e r , b e i d e a u s S p e r l i n g ; 
F r i e d a F r e y a u s B e n k h e i m . S i e w a r w ä h r e n d d e s 
K r i e g e s a b 1940 i n e i n e r W e h r m a c h t s k a n t i n e i n 
H a m b u r g t ä t i g ; K a r l E h r i c h a u s P r i m s d o r f , g e b . 
5. 1. 06, v e r m i ß t s e i t J a n u a r 1945; F r a n z H e n s e l 
( U f f z . ) a u s A n g e r b u r g , G u m b i n n e r S t r a ß e , H e c k ­
s c h e r s t i f t u n g ) , g e b . 13 9. 1900. 

Insterburg 
D a s H e i m a t k r e i s t r e f f e n d e r I n s t e r b u r g e r f i n d e t 

a m 13. J u n i i m R e s t a u r a n t E l b s c h l u c h t , F l o t t b e k e r 
C h a u s s e e , i n H a m b u r g s t a t t . B e g i n n d e r F e i e r u m 
11.00 U h r . Z u d e r D e l e g i e r t e n - T a g u n g a m 12. J u n i 
u m 20 U h r i m R e s t a u r a n t P e t z e n h o f e r a m S t e p h a n s ­
p l a t z i s t d e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r u n s e r e r P a t e n s t a d t 
K r e f e l d e i n g e l a d e n w o r d e n . W i r b i t t e n d i e H e i m a t ­
g r u p p e n d a h e r , m ö g l i c h s t e i n e n D e l e g i e r t e n z u 
d i e s e r V e r s a m m l u n g z u e n t s e n d e n . 

Königsberg-Stadt 
V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r S a c k h e i m e r M i t t e l s c h ü l e r 

K ö n i g s b e r g 
W i r w e i s e n n o c h m a l s a u f u n s e r d i e s j ä h r i g e s 

J a h r e s h a u p t t r e f f e n a m S o n n t a g , 20. J u n i , u m 10 U h r 
i n D ü s s e l d o r f , S u i t b e r t u s s t r . 1, G a s t s t ä t t e L e o p o l d 
K o n e n , h i n . E h e m a l i g e L e h r k r ä f t e , S c h ü l e r i n n e n 
u n d S c h ü l e r u n s e r e r S c h u l e , w i r e r w a r t e n E u c h ! 

H e r b e r t M i n u t h , 1. V o r s i t z e n d e r . 

„Löwe mit viel Herz"! 
Pillkallens unverwüstlicher Humor erstrahlte in Winsen 

D e n P i l l k a l l e r n w e r d e n z w e i C h a r a k t e r e i g e n ­
s c h a f t e n n a c h g e r ü h m t , d u r c h d i e s i e s i c h i m b e s o n ­
d e r e n M a ß e a u s z e i c h n e n : V e r t r ä g l i c h k e i t u n d H u ­
m o r , d e n s i e s i c h t r o t z a l l e r s c h w e r e n E r l e b n i s s e 
b e w a h r t h a b e n . E i n g u t e r S c h u ß L e b e n s b e j a h u n g 
u n d S e l b s t b e w u ß t s e i n s t e c k t j a i n d e m a l t e n 
S p r u c h : „ W o P i l l k a l l e ö s , d o a ö s b o a w e ! " M a n e m p ­
f a n d i h n a l s e i n e n g u t p a s s e n d e n W a h l s p r u c h f ü r 
d a s H e i m a t t r e f f e n , d a s a u s A n l a ß d e r P a t e n s c h a f t s ­
ü b e r n a h m e d u r c h d e n L a n d k r e i s H a r b u r g i m 
S c h ü t z e n h a u s i n W i n s e n a m 29. u n d 30. M a i s t a t t ­
f a n d . 

H ü b e n u n d d r ü b e n — b e i d e n V e r t r e t e r n d e r 
K r e i s v e r w a l t u n g u n d d e n P i l l k a l l e r n — g a b e s k e i n 
F ö r m l i c h t u n . E i n e H a n d w u r d e h e r z l i c h g e b o t e n u n d 
m i t k r ä f t i g e m H ä n d e d r u c k e r g r i f f e n . J e d e R e d e u n d 
A n t w o r t r e d e w a r m i t H u m o r g e w ü r z t . S e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h w u r d e es n i c h t u n t e r l a s s e n , d i e „ P a t e n ­
o n k e l " m i t e i n e m z ü n f t i g e n „ P i l l k a l l e r " b e k a n n t ­
z u m a c h e n . 

W i e s e h r s i c h d i e P i l l k a l l e r m i t d e m G e s c h i c k 
i h r e s K r e i s e s v e r b u n d e n f ü h l e n u n d P a t e n s c h a f t s ­
ü b e r n a h m e w e r t e t e n , b e w i e s d i e g r o ß e A n z a h l v o n 
n a h e z u d r e i t a u s e n d L a n d s l e u t e n , v o n d e n e n v i e l e 
a u s d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e g e k o m m e n w a ­
r e n ; d i e i n B e r l i n l e b e n d e n P i l l k a l l e r h a t t e n L a n d s ­
m a n n L u k a t a l s i h r e n V e r t r e t e r e n t s a n d t . 

A m N a c h m i t t a g d e s 29. M a i w u r d e ü b e r M i n d e ­
r u n g d e r S o r g e n u n d d i e A u s s c h ö p f u n g a l l e r M ö g ­
l i c h k e i t e n z u m W o h l e d e r e i n s t i g e n K r e i s i n s a s s e n 
b e r a t e n . V o r d e m K r e i s a u s s c h u ß , d e n O r t s - u n d B e ­
z i r k s b e a u f t r a g t e n s p r a c h v . S p a e t h - M e y k e n ü b e r d e n 
S i n n d e r D o k u m e n t a t i o n , u n d D r . R e i m e r g a b i n 
s e i n e r E i g e n s c h a f t a l s L e i t e r d e r H e i m a t a u s k u n f t ­
s t e l l e f ü r d e n R e g i e r u n g s b e z i r k G u m b i n n e n A u f ­
k l ä r u n g ü b e r F r a g e n d e r S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g z u m 
L a s t e n a u s g l e i c h . 

A n f a n g A u g u s t w i r d e i n e a u s z e h n L a n d w i r t e n 
b e s t e h e n d e K o m m i s s i o n n a c h L ü b e c k f a h r e n , u m 
ü b e r d e n E i n h e i t s w e r t d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
G r u n d s t ü c k e i m K r e i s e g e h ö r t z u w e r d e n . D i e V e r ­
t r e t e r v o n H a n d e l u n d G e w e r b e u n d d e r f r e i e n B e ­
r u f e w e r d e n z u e i n e m s p ä t e r e n Z e i t p u n k t z u s a m ­
m e n t r e t e n . 

A n d i e A r b e i t s t a g u n g s c h l o ß s i c h e i n B e g r ü ß u n g s ­
a b e n d , z u d e m s i c h d i e M i t g l i e d e r d e r K r e i s v e r w a l ­
t u n g u n d d e r S t a d t v e r w a l t u n g v o n W i n s e n m i t 
i h r e n F r a u e n e i n g e f u n d e n h a t t e n . S ä m t l i c h e o s t ­
d e u t s c h e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n w a r e n 
v e r t r e t e n ; d i e o s t p r e u ß i s c h e V e r e i n i g u n g i n W i n ­
s e n l e i t e t L a n d s m a n n D r u s e l l . L a n d r a t D r . B r o i ­
s t e d t u n d B ü r g e r m e i s t e r B o l l m a n n l o b t e n h i e r d e n 
„ P i l l k a l l e r " , u n d a u c h f ü r o s t p r e u ß i s c h e O h r e n 
e r k l a n g i m e c h t e n P l a t t e i n e s p a ß i g e S c h i l d e r u n g 
v o n E r l e b n i s s e n a u s s e i n e r M o h t e u r z e i t i n O s t p r e u ­
ß e n , d i e d e r s t e l l v e r t r e t e n d e L a n d r a t H e l l b a c h z u m 
b e s t e n g a b . V i e l l e i c h t w ä r e d e r A b e n d n o c h w e i ­
t e r a u s g e d e h n t w o r d e n , a b e r K r e i s v e r t r e t e r D r . 
W a l l a t m a h n t e m i t d e m z u m g e f l ü g e l t e n W o r t 
g e w o r d e n e n A u s s p r u c h : „ I c h d e n k ' i c h h a b ' e u c h 
z u g e s t e r n e i n g e l a d e n u n d n i c h t z u h e u t e " z u m A u f ­
b r u c h . 

H i l f e f ü r Ä l t e r e u n d J u g e n d l i c h e 
D e r F e s t t a g a m S o n n t a g b e g a n n m i t d e r T o t e n ­

e h r u n g . W ä h r e n d e i n e r w ü r d i g e n F e i e r s t u n d e , d i e 
S u p e r i n t e n d e n t G r o t e l e i t e t e , l e g t e K r e i s v e r t r e t e r 
D r . W a l l a t K r ä n z e f ü r d i e T o t e n d e r b e i d e n W e l t ­
k r i e g e a m G e f a l l e n e n - E h r e n m a l i n W i n s e n n i e d e r . 
A u c h w ä h r e n d d e s s p ä t e r e n F e s t a k t e s i m S c h ü t z e n ­
h a u s g e d a c h t e e r u n s e r e r s c h m e r z l i c h e n V e r l u s t e ; 
e i n V i e r t e l d e r e i n s t i g e n B e v ö l k e r u n g d e s K r e i s e s 
S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) w u r d e z u m O p f e r d e s l e t z ­
t e n W e l t k r i e g e s u n d d e r V e r t r e i b u n g . 

E i n g e l e i t e t w u r d e d e r F e s t a k t d u r c h d a s s i n n r e i c h 
f ü r d i e s e n T a g g e w ä h l t e L i e d M o z a r t s : „ B r ü d e r , 

.«,<„»,t H i A H a n d z u m B u n d e " , d a s d e r S t ä d t i s c h » 
C h o r u n t e r 2 e r S t a b f ü h r u n g s e i n e s D i r i g e n t e n , 
S ä m a n n D u b b e r , u n d u n t e r M i t w i r k u n g e i n e s 
" e ' m a " " „ n r t r u s P f a r r e r B r a n d t n e r a u s S c h i r -
u i n d f d e r ' h e u t e i n H a n n o v e r - H a i n h o l z a m t i e r t . 
• m H r i f r W i n s e n e r P a s t o r K u n e r t s t ä r k t e n a u s e w i g 
g ü l t i g e n O f f e n b a r u n g e n d e r H e i l i g e n S c h r i f t d a s 
V e r t u e n d e r G e m e i n d e a u f e i n e L o s u n g d u r c h 
e i n e h ö h e r e F ü g u n g . 

F o r s t m e i s t e r L o e f f k e , d e r a l s s t e l l v e r t r e t e n d e r 
V o « i t 7 e n d e r d e s L a n d e s v e r b a n d e s N i e d e r s a c h s e n 
u n d V S c h a l s s t e l l v e r t r e t e n d e r L a n d r a t d e s 
N a c h b a r k r e i T e s L ü n e b u r g s p r a c h , b e k u n d e t e , d a ß 
d i e L a n d k r e i s e H a i b u r g - L a n d u n d L ü n e b u r g e i n 
V o r b n d g e g e b e n h ä t t e n , w e i l s i e a l s e r s t e v o n a l l e n 
n i e d e r s ä c h s i s c h e n L a n d k r e i s e n P a t e n s c h a f t e n ü b e r 
o s t d e u t s c h e L a n d k r e i s e ü b e r n o m m e n h ä t t e n . 

B e i d e r Ü b e r r e i c h u n g d e s P a t e n b r i e f e s b e t o n t e 
L a n d r a t D i p l . - L a n d w i r t D r B r o i s t e d t d a ß d e r 
K r e i s H a r b u r g - L a n d d i e s e n P a t e n b r i e f n i c h t a l s 
e i n e Ä u ß e r l i c h k e i t a u f f a s s e , s o n d e r n es m ü s s e s i c h 
z w i s c h e n P a t e n u n d P a t e n k i n d e i n I n e i n a n d e r w a c h -
s'en e n t w i c k e l n . D e r K r e i s H a r b u r g - L a n d w o l l e 
m W R a t u n d T a t h e l f e n . E i n i g e d e r i n A u s s i e h t 
g e n o m m e n e n H i l f s m a ß n a h m e n g a b K r e i s v e r t r e t e r 
D r . W a l l a t b e k a n n t . I m H e r b s t w e r d e K r e i s k a r t e i ­
f ü h r e r r e r n i t z m i t d e r K r e i k a r t e i i n W i n s e n u n t e r ­
g e b r a c h t w e r d e n , d a s A l t e r s h e i m w u r d e ä l t e r e 
L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s e S c h l o ß b e r g a u f n e h m e n , 
u n d es w ü r d e n a u c h E r h o l u n g s s t ä t t e n f ü r S c h l o ß -
b e r g e r K i n d e r b e r e i t g e s t e l l t w e r d e n . A n s p i e l e n d 
a u f d a s v o n z w ö l f r o t e n H e r z e n u m g e b e n e b l a u e 
L ö w e n w a p p e n d e s P a t e n k r e i s e s f a n d e r u n t e r d e m 
D a n k e s b e i f a l l s e i n e r P i l l k a l l e r L a n d s l e u t e d e n 
s c h ö n e n V e r g l e i c h v o n d e m „ L ö w e n , d e r s o v i e l 
H e r z h a t ' " , u n d e r ü b e r g a b d e m L a n d r a t d e s P a t e n ­
k r e i s e s e i n e n W a p p e n t e l l e r d e r S t ä d t e P i l l k a l l e n 
u n d S c h i r w i n d t , m i t d e m W a p p e n d e s K r e i s e s H a r ­
b u r g - L a n d v e r e i n i g t . 

D e r F e s t r e d n e r d i e s e s T a g e s w a r D r . A l f r e d G i l l e , 
d e r a l s S p r e c h e r u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t d e n D a n k 
a n d e n P a t e n k r e i s a b s t a t t e t e . E r f o r d e r t e , d a ß 
a l l e s e i n g e s e t z t w e r d e n m ü ß t e , u m d i e B e g a b u n g e n 
d e r h e i m a t v e r t r i e b e n e n J u g e n d l i c h e n z u f ö r d e r n ; 
h i e r z u d ü r f e e s n i e a n G e l d f e h l e n . A l s e i n e V o r ­
l e i s t u n g d e s d e u t s c h e n V o l k e s a u f d e m W e g e z u 
E u r o p a b e z e i c h n e t e e r d i e r e s t l o s e A u s s c h a l t u n g 
d e r k o m m u n i s t i s c h e n L a n d e s v e r r ä t e r i m d e u t s c h e n 
P a r l a m e n t . D a ß W e s t d e u t s c h l a n d i m m u n g e g e n 
d e n K o m m u n i s m u s — z u m U n t e r s c h i e d g e g e n 
F r a n k r e i c h u n d I t a l i e n — g e w o r d e n s e i , w ä r e m i t ­
h i n e i n V e r d i e n s t d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . D i e 
M a c h t h a b e r d e s K r e m l h ä t t e n s i c h g r u n d l i c h g e ­
t ä u s c h t a l s s i e d i e z w ö l f M i l l i o n e n v e r t r i e b e n e r 
m i t t e l l o s e r D e u t s c h e r a l s e i n e n U n r u h e f a k t o r i n 
i h r e R e c h n u n g e i n s e t z t e n . „ W i r m ü s s e n d e n M u t 
finden, e i n J a z u e i n e m G e s a m t e u r o p a z u s a g e n " , 
b e k a n n t e D r . G i l l e . D i e s e s G e s a m t e u r o p a k ö n n e 
n u r s c h r i t t w e i s e w i e d e r h e r g e s t e l l t w e r d e n u n d 
m ü s s e a l l e V ö l k e r u m f a s s e n , d i e d u r c h i h r e G e ­
s c h i c h t e u n d i h r e L e i s t u n g d e r e u r o p ä i s c h e n G e ­
m e i n s c h a f t a n g e h ö r t e n . D i e o f t d u r c h Z u s t i m ­
m u n g s b e i f a l l u n t e r b r o c h e n e R e d e k l a n g m i t d e m 
g e m e i n s a m e n G e s a n g d e s D e u t s c h l a n d l i e d e s a u s . 
I m a n g e r e g t e n G e s p r ä c h f a n d e n s i c h d i e N a c h b a r n 
z u s a m m e n . 

D e r s t e l l v e r t r e t e n d e K r e i s v e r t r e t e r F r i t z S c h m i d t 
( S u l i n g e n ) , d e r s i c h v i e l e V e r d i e n s t e u m d i e O r g a ­
n i s a t i o n d i e s e s K r e i s t r e f f e n s e r w o r b e n h a t , f ü h r t e 
i n e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g s e i n e L a n d s l e u t e d u r c h 
d i e h e i m a t l i c h e n D ö r f e r . 

I n e i n e r A u s s t e l l u n g s a h m a n E r z e u g n i s s e d e s 
P i l l k a l l e r G e w e r b e f l e i ß e s , w i e z u m B e i s p i e l K a r a ­
m i k e n d e r L a s d e h n e r T ö p f e r e i , d i e h e u t e E . H a r t ­
m a n n , g e b . D a n i e l c z i k , i n S c h v e l m ( W e s t f ) w e i t e r ­
b e t r e i b t ) W e b e r e i e n d e r H a n d w e b e m e i s t e r i n M a r ­
g a r e t e S c h m i d t a u s S u l i n g e n , s c h ö n e T r a c h t e n p u p ­
p e n v o n F r a u F i s c h b a c h a u s M e l l e , Ö l b i l d e r u n d 
F o t o s m i t h e i m a t l i c h e n M o t i v e n . D i e H a u s f r a u e n 
f r e u t e n s i c h ü b e r e i n i g e g e r e t t e t e s c h ö n e S t i c k ­
d e c k e n m i t a l t e n , o s t p r e u ß i s c h e n M o t i v e n a u s 
e i n e m P i l l k a l l e r H a u s h a l t , u n d v o r d e n g e s c h m a c k ­
v o l l e n A u s l a g e n d e r B e r n s t e i n m a n u f a k t u r k e i m t e n 
m a n c h e W ü n s c h e a u f . 

„ W a s d e m e i n e n s i n U h l , ö s d e m a n n e r n s i n N a c h ­
t i g a l l . " M a n c h e m t r ü b t e d e r p l ö t z l i c h n i e d e r f a l l e n d e 
h e f t i g e R e g e n m i t H a g e l s c h l a g d i e F r e u d e d e s T a ­
g e s . D i e B a u e r n a b e r a t m e t e n a u f : e n d l i c h R e g e n 
n a c h l a n g e r D ü r r e z e i t . A u f d e m P r o g r a m m s t a n d ; 4 b ' ' 
e i n e B e s i c h t i g u n g d e r S t a d t W i n s e n , i n d e r e n a l t e n 
W e i f e n s c h l o ß h e u t e V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n u n t e r ­
g e b r a c h t s i n d . H i e r v e r s a h e i n s t J o h a n n P e t e r 
E c k e r m a n n , d e r a l s a r m e r G ä n s e j u n g e L e s e n u n d 
S c h r e i b e n g e l e r n t h a t t e , d e n D i e n s t d e s A n s c h r e i -
b e r s . I h m , d e r e s i n W e i m a r z u m H o f r a t b r a c h t e , 
v e r d a n k t d i e N a c h w e l t d i e A u f z e i c h n u n g d e r G e ­
s p r ä c h e m i t G o e t h e . 

Frei von Husten und Bronchitis 
2 u s e i n , i s t das e r s t r e b e n s w e r t e Z i e l . G e h e n S i e a u f s G a n z e . N e h m e n Sie 

g l e i c h d i e a u c h i n s c h w e r e n F ä l l e n v o n H u s t e n , B r o n c h i t i s , B r o n c h i a l ­

a s t h m a , V e r s c h l e i m u n g u n d L u f t r ö h r e n k a t a r r h w i r k s a m e H e i l p f l a n z e n -

K o m p o s i t i o n n a c h d e m V e r f a h r e n v o n D r . m e d . B o e t h e r . D r . B o c t h e r -

B r o n c h i t t e n s i n d s t a r k s c h l e i m l ö s e n d u n d das B r o n c h i e n g e w e b e k r ä f t i g e n d . 

Der mitverwendttt Wild-Plantago beseitigt besonders rasch quä­
lenden Hustenreiz. I n d e n l e t z t e n J a h r e n g e b r a u c h t e n H u n d e r t t a u s e n d e 

dieses d u r c h g r e i f e n d e S p e z i a l m i t t e l . P a c k g . z u M 1.45 u . 3 . 4 0 i n A p o t h e k e n . 

Dr. Boether-Bronchitten 
verstärkt mit Wild-Plantago 

c Offene stellen 

P o l i z e i 
d e s L a n d e s 

N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 

stellt wieder 
B E A M T E N A N W Ä R T E R ein. 

Bewerber v o m vo l l ende ten 18.—24. Lebens jahr (Ausnahmen bis zu 27 J . m ö g l . ) , 
d i e l ed ig , v ö l l i g gesund, k ö r p e r l , l e i s t u n g s f ä h i g , ge i s t ig w e n d i g und ke ine 
B r i l l e n t r ä g e r s i nd — M i n d e s t g r ö ß e 168 c m — w o l l e n s i c h wenden an die 

n ä c h s t g e l e g e n e 
WERBE- und AUSWAHLSTELLE 

für die Polizei des Landes Nordrhein-Westfalen 
in 

D ü s s e l d o r f , T a n n e n s t r a ß e 26 (LPS , .Er ich K lau s en e r " ) o d e r 
M ü n s t e r , W e s e l e r S t r a ß e 264 (LPS „ C a r l Seve r ing" ) o d e r 

M a i n z , Sch i l l e rp la tz 5 ( M i n . des Innern) 

S t r e b s a m e M i t a r b e i t e r 

und Mitarbeiterinnen in Stadt und Land für 
altes Textilversandhaus gesucht, auch neben­
beruflich. Verkauf spez. preiswerter Bett­
wäsche und Aussteuerartikel an Private. 
Hohe Provision, bei Bewährung Festgehalt. 

Pferdmenges & Co., Bremen 1, Baumwollbörse 

N e b e n v e r d i e n s t b i s 300,- m o n a t l . 
S e i f e n u s w . a n P r i v . m i t A n l e i t g . 
K e h r w i e d e r I m p o r t , H a m b g . 1/108, 

1 0 — 2 0 ' / « V e r d i e n s t ! 14 T a g e Z i e l . 
M o k k a - M i s c h g . a b 9.40 p o r t o f r e i . 
G r o t h k a r s t K . G . , H a m b u r g 1/208. 

L e d e r - u n d B e d a r f s a r t i k e l - G r o ß ­
h a n d e l , R u h r g e b i e t , s u c h t t ü c h ­
t i g e n , l e d i g . L a g e r i s t e n ( P a c k e r ) 
m i t F ü h r e r s c h e i n I I I , m ö g l . m i t 
B r a n c h e k e n n t n i s s e n . A n g e b . e r b . 
u . N r . 43 757 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K o n d i t o r l e h r l i n g s o f o r t g e s u c h t 
K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e 
K o n d i t o r e i B a d e r , f r ü h e r A l l e n ­
s t e i n , j e t z t D ü s s e l d o r f , L i c h t ­
s t r a ß e 29. 

G e s u c h t z u m 1. J u l i t ü c h t . , d u r c h ­
a u s s a u b . , e h r l . M e l k e r , l e d . o d . 
v e r h . , k i n d e r l o s , f. h e r r l . H e r d e 
v o n 15 K ü h e n u n d J u n g v i e h . E s 
w o l l e n s i c h n u r B e w e r b e r m i t 
g u t e n Z e u g n i s s e n m e l d e n . G u t e 
2 - Z i m m e r - W o h n u n g v o r h . J o s e f 
W u n d e r , N e u b e c k u m , I m W e r l 38, 
R u f 67. 

Zweiteiliges Sommer-Kleid 
mit Jäckchen 
vorn durchgeknöpft, gr. auf­
gesetzte Tasche. Farben: 
blau-weiß- oder marine­
weiß - gemustert. Gr. 38—46 
mit einer 
A n z a h l u n g 
und zwei Monats- Q 8 Q 
raten von Je D M " 

s p e s e n f r e i ! 
Katalog kostenlos Uber 400 
weitere preisgilnstlgeTexti-
iien auf Ratenzahlung. 

Friedrich H. L. Berner 
Textil-Versandhaus • Hamburg 36 353 

Edelweiß 
die Alpenkönigin 

S ü d w e s t d e u t s c h e S a m e n g r o ß ­
h a n d l u n g s u c h t f ü r V e r s u c h s ­
g a r t e n u . P r o b e f e l d e r f a h r e n e n 

Gärtner 
d e r z e i t w e i s e a u c h i . V e r s a n d ­
g e s c h ä f t u . L a g e r m i t a r b e i t e n 
m u ß . B e w e r b u n g e n m . L e b e n s ­
l a u f , B i l d , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n 
u . A n g a b e d . G e h a l t s a n s p r u c h s 
e r b . u . N r . 43 784 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

E d e l w e i ß , e i n b e l i e b t e s 
F a h r r a d , d a s S i e v o l l a u f 
b e f r i e d i g e n w i r d . D e r 
L a u f i s t s p i e l e n d l e i c h t , 
d i e H a l t b a r k e i t j a h r ­
z e h n t e l a n g . D a s Ä u ß e r e 
v o n g r o ß e r S c h ö n h e i t . 

W e n n S i e d a s E d e l w e i ß r a d s e h e n 
u n d f a h r e n , w e r d e n S i e ü b e r r a s c h t 
s e i n v o n s e i n e m n i e d r i g e n P r e i s . 
*/i M i l l i o n e n E d e l w e i ß r ä d e r s e i t 60 
J a h r e n (1895) s c h o n v e r s a n d t . P r e i s ­
l i s t e a u c h ü b e r a l l e F a h r r a d a r t i k e l 
u n d G u m m i r e i f e n k o s t e n l o s . 

EDELWEISS.DECKER 
a u s D e u t s c h - W a r t e n b e r g ( S c h l e s i e n ) 
j e t z t : (13a) W a l d s a s s e n 160 ( O p f . ) 

B E T T E N 
O b e r b e t t , 130/200. r o t I n l e t t , 
g a r a n t d i c h t u e c h t f a r b i g , m i t 
6 P f d . F e d e r n D M 4 5 . - , 35.—. 
m i t S P f d g u t e n , k l e i n e n 
E n t e n , u n d G ä n s e f e d e r n m i t 
D a u n e n D M 85 ,—; 
K i s s e n , 80/80 m i t 3 P f d . F e d e r n 
D M 12,50 
D e c k b e t t , 6 - P f d . - F ü l f o u n g 27,50; 
U n t e r b e t t , 6 - P f d . - F ü l l u n g 26,50 
K i s s e n , 2 1 / i - P f d . - F ü l l u n . g 8,50 
I n l e t t r o t , m o d g e s t r e i f t , f a r b ­

e c h t u n d f e d e r d i c h t 
V e r s a n d p e r N a c h n a h m e 

a b 20.— D M f r a n k o 
T e x t i l h a u s S c h w e l g e r 

f r ü h e r I n s t e r b u r g 
l e t z t G e e s t h a c h t ( E l b e ) 

M a r k t 11 

B ä c k e r l e h r l i n g , m ö g l . v o n g l e i c h 
g e s u c h t . W i l l y S a c k , B ä c k e r e i -
K o n d i t o r e i - C a f e , S a l z g . - G e b ­
h a r d s h a g e n , R i t t e r - G e b h a r d -
S t r a ß e 2, f r ü h e r L o t z e n . 

A b 15. 6. o d . 1. 7. f ü r d i e D a u e r 
d e r S a i s o n e h r l . , f r e u n d l . V e r ­
k ä u f e r i n f ü r F l e i s c h e r e i - F i l i a l e 
g e s u c h t . G u t e s G e h a l t u . F a m . -
A n s c h l . M a x T i e t z , F l e i s c h e r m e i ­
s t e r , O s t s e e b a d S c h a r b e u t z , f r ü ­
h e r G u m b i n n e n . 

N a c h S c h w e d e n 
F l ü c h t l i n g b e v o r z u g t . G e s c h ä f t s ­
h a u s h a l t s u c h t o r d e n t l i c h e s 

M ä d c h e n 
w e l c h e s d e n H a u s h a l t s e l b s t , 
f ü h r e n k a n n , n i c h t u n t e r 20 J . 
G u t e r L o h n , F a m i l i e n - A n s c h l . 
R e i s e f r e i . Z u s c h r . m . Z e u g n i s -
a b s c h r . a n S a r e y k o , S a n d a r e d , 
S c h w e d e n . 

W e g e n U m s i e d l u n g d e r j e t z i g e n j 
s u c h e n w i r w i e d e r e i n e f l e i ß i g e , | 
u m s i c h t i g e H i l f e f ü r G e s c h ä f t s - ! 
h a u s h ä l t . G u t e r L o h n u . g e r e g e l t e ' 
F r e i z e i t . W e s t p h a l , B a h n h o f s -
H o t e l , E m d e n , O s t f r i e s l . , T e l . 2239. 

Unter diesem f f t f tvHiTen Zeichen 

wird die hervorragend konstruierte 

Singer Zickzack-Maschine K l . 216 

hergestellt. Der neue Prospekt rai» 

modischen Überraschungen wird 

kostenlos zugesandt von der Singer 

Nähmaschinen Aktiengesellschaft 

Frankfurt am Main, Singerhaus 57 

F ü r A r z t h a u s h a l t i n r h e i n . B a d e ­
o r t w i r d z u v e r l . , k i n d e r l . H a u s ­
a n g e s t e l l t e b z w . W i r t s c h a f t e r i n 
z u m s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . 
A n g e b . e r b . u . N r . 43 786 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

T ü c h t i g e H a u s a n g e s t e l l t e , s e l b s t ä n ­
d i g i m K o c h e n , f ü r s o f . g e s u c h t . 
F r a u R o b e r t B e c k e r , H e r r e n ­
w ä s c h e f a b r i k , A s e m i s s e n b e i 
B i e l e f e l d . 

J u n g e s M ä d c h e n g e s u c h t f ü r H o t e l ­
b e t r i e b b e i g u t e m L o h n , f r e i e r 
U n t e r k u n f t u . V e r p f l e g u n g . K o ­
c h e n k a n n e r l e r n t w e r d e n . A n ­
g e b o t e a n H o t e l J u n k e r h a u s , 
I n h . R u d . B e i m f o h r , S c h ö t m a r , 
L i p p e . 

Z u v e r l . , e h r l . , s a u b e r e H a u s g e h i l f i n 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n f ü r m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e n 2 - P e r s . - H a u s h a l t 
z u m 1. 7. g e s u c h t . S c h ö n e s e i g . 
Z i m m e r m i t fl. W a s s e r u . Z e n t r . -
H e i z u n g s t e h t z u r V e r f ü g u n g . 
A n g e b o t e a n F r a u M . K a s t r o l l , 
B r e m e n , O s t e r d e i c h 239, T e l . 44646. 

S u c h e f ü r m i t t l e r e n L a n d h a u s h a l t , 
z u m 15. 6. b z w . 1. 7. 54 z u v e r l . 
M ä d c h e n m i t K o c h k e n n t n i s s e n j 
f ü r H a u s u n d G a r t e n . 2 M ä d c h e n 
v o r h . A n g e b . a n F r a u J o e n s ( b e - i 
h e i m a t e t e O s t p r . ) , R o g e , H o l s t . , ; 
b e i N e u s t a d t . 

Hausgehilfin 
g e s u c h t f ü r m o d e r n . G e s c h ä f t s ­
h a u s h a l t . E h r l i c h u . z u v e r l ä s s i g , 
n i c h t u n t e r 18 J a h r e n , b e i g u t . 
L o h n . A n g e b . m i t L i c h t b i l d a n 

F r a u E l l a S c h u l z 
S c h ö t m a r , L i p p e , B e g a s t r a ß e 28 

W i r s u c h e n a b s o f . a l l e i n s t . M ä d e l , 
o d e r F r a u z u m P u t z e n u . S t o p ­
f e n u . a b 15. J u n i e i n e K ü c h e n ­
h i l f e . P a u l - G e r h a r d t - H e i m . E v . 
L e h r l i n g s h e i m , M . - G l a d b a c h , ' 
N e u ß e r S t r a ß e 364. I 

Deutsche Gaststätte 
H e c k l i n g h a u s e n 

Haupl-Organ 
des HUIPI- u n d G i s l s l ä l l f n - d e u r r h r s 

m l l der w e i l i u * grüDlen A n l l a g r 

G r o ß e r S l e l l e n a n z e i q e r ! 

I'inbenummern koslenlo* 
Hrraiixgchrr: T H E O D O R H O L U N D E R 

v. IMI4-IH45 
Zritmigs- unil Wrrbtiirhrnaiin in f lmlan 

V e r t r a u e n s p o s t e n . U m s i c h t i g e u n d 
e r f . G u t s r e n d a n t i n , u n b e d i n g t 
p e r f e k t i n S t e n o , S c h r e i b m a s c h i n e 

s o w i e s t e u e r t , a l l g e m e i n e B u c h ­
h a l t u n g , f ü r L a n d g u t i n W i e s b a ­
d e n b a l d i g s t g e s u c h t . B e w e r b e r i n 
m u ß ü b e r d u r c h s c h n l t t l . K ö n n e n 
a u f w e i s e n , d a z u g l e i c h S e k r e t ä r i n 
d e s i n m e h r e r e n i n d u s t r i e l l e n u . 
w i r t s c h a f t l . U n t e r n e h m u n g e n t ä ­
t i g e n C h e f s . F ü h r e r s c h e i n B e d i n ­
g u n g . H a n d s c h r i f t l . B e w e r b u n g e n 
m i t G e h a l t s a n s p r ü c h e n , Z e u g n i s ­
a b s c h r i f t e n , R e f e r e n z e n u . n e u e m 
L i c h t b i l d e r b . u . N r . 43 789 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

c Verscfiiodenes 

S u c h e f ü r m e i n e B a h n h o f s w i r t ­
s c h a f t , N ä h e S t u t t g a r t , z . 1. 7. 
t ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n m i t K o c h ­
k e n n t n i s s e n . F r e i e S t a t i o n u n d 
G e h a l t . W . M ü n c h o w , (14b) E n i n -
g e r - W e i d e , S t . J o h a n n , ü b . R e u t ­
l i n g e n . 

R a d i o - F a c h g e s c h ä f t 
m i t E l e k t r o 

i n N o r d h e s s e n ( K r e i s E s c h w e g e ) 
u m s t ä n d e h a l b e r p e r 30. J u n i z u 
v e r k a u f e n . E r f o r d e r l i c h e s B a r ­
k a p i t a l c a . D M 10 000. A n g e b . u . 
N r . 43 743 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S e l t e n e G e l e g e n h e i t ! 6 O b e r b e t t e n , 
n e u D M 60 , - , H a l b d a u n e n . 10 K i s ­
s e n ä D M 15 ,—, I n l e t t m . G a r a n ­
t i e s t e m p e l , 130/200, e i n m a l i g g u t e 
B e t t e n . P a u l L u k a s , B e r l i n N 20, 
S t e e g e r s t r a ß e 41 . 

S u c h e e i n e H a u s g e h i l f i n z u m B e ­
d i e n e n d e r G ä s t e u n d f ü r l e i c h t e 
H a u s a r b e i t e n . G a s t h a u s R e l n i n g -
h a u s . G r ü n e n b a u m , W e s t f . , V o l -
m e t a l . 

r GfotfongasucfiQ J 

O s t p r . s e r . K a u f m a n n s u c h t g u t e 
F a b r i k - V e r t r e t u n g e n f . d e n B e z . 
N i e d e r s a c h s e n , R a u m P e l n e - H a n -
n o v e r - H i l d e s h e i m . E i g . P k w . , 
L a g e r r a u m . S i c h e r h e i t k a n n g e ­
s t e l l t w e r d e n . A n g e b . e r b . u n t e r 
N r . 43 611 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 3 « . 

F r a u , 54 J . , h ä u s l . O s t p r e u ß i n . m i t 
S o h n , 12 J . ( v e r s o r g t ) , m ö c h t e 

! D a m e o d e r H e r r n d e n H a u s h a l t 
I f ü h r e n . A n g e b . u . N r . 43 759 D a s 
i O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
j H a m b u r g 24. 

i F e r i e n - A u f e n t h a l t b . a l l e i n s t . D a m e 
, s u c h t g e b . , a l t . O s t p r e u ß e . Z u ­

s c h r . e r b . u . N r . 43 758 D a s O s t -
i p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H b g . 24. 

E r h o l u n g s s u c h e n d e finden s e h r g u t e 
[ P e n s i o n i n r e i c h e r W a l d g e g . P r . 

m i t v o l l e r P e n s . D M 6,50. E r n s t 
! G e o r g , L i e b e n s c h e i d . O b e r w e s t e r ­

w a l d . 

Bei allen Zahlungen 
bitte die 

Reehnungs-Nr. angeben 
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Elchniederung 
T n f der K l c h n l e d e r u n g , „ H a n n o v e r 

F a i t t a u s e n d L a n d s l e u t e aus d e r E l c h n l e d e r u n a 
t r a f e n steh a m 23. M a l i m „ K u r h a u s L l m m e r b r u n -
nen" In H a n n o v e r . D i e T e i l n e h m e r w a r e n aus a l l e n 
T e i l e n des B u n d e s g e b i e t e s , a u s W e s t b e r l i n u n d s o . 
g a r aus d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e d e m R u f e 
der K r e i s v e r t r e t u n g g e f o l g t . A l s K r e i s v e r t r e t e r 
K l a u s u m 13 U h r d a s K r e i s t r e f f e n e r ö f f n e t e , k o n n t e 
e r n e b e n d e m V e r t r e t e r u n s e r e r L a n d e s g r u p p e N i e ­
dersachsen, F o r s t m e i s t e r L o e t f k e , d e n E l c h n f e d e -
r u n g e r K r e i s b e t r e u e r a u s B e r l i n , L a n d s m a n n W e r n e r 
W e i ß , b e s o n d e r s b e g r ü ß e n . N a c h d e m G e d e n k e n a n 
alle u n s d u r c h d e n T o d e n t r i s s e n e n E l c h n l e d e r u n -
g e r u n d d i e n o c h In G e f a n g e n s c h a f t b e f i n d l i c h e n 
l .ands leute er te i l t e d e r K i e i s v e r t r e t e r F o r s t m e i s t e r 
L o e i f k e das W o r t . 

A u s g e h e n d v o n s e i n e r b e s o n d e r e n V e r b u n d e n h e i t 
m i t d e r E l c h n i e d e r u n g , r i e f L a n d s m a n n L o e f f k e I n 
p a c k e n d e n W o r t e n d i e A n w e s e n d e n a u f , i m K a m p f 
u m d i e W i e d e r g e w i n n u n g d e r H e i m a t n i e z u e r ­
l a h m e n , d e n n das R e c h t a u f d i e H e i m a t k ö n n e u n s 
a u f d ie D a u e r n i c h t v o r e n t h a l t e n w e r d e n . N i c h t 
umsonst h a t t e n s ich d i e E l c h n l e d e r u n g e r i h r e n E l c h 
a l s K r e i s w a p p e n e r w ä h l t , d e n n e r s e i d a s Z e i c h e n 
u r a l t e r V e r b u n d e n h e i t m i t d e m H e i m a t l a n d . U n d 
gerade d i e E l o h s c h a u f e l s e i u n s e i n S y m b o l u n d 
e ine s t ä n d i g e M a h n u n g , i n d e r F e r n e u n s e r e r g e ­
l i ebten H e i m a t t r e u z u b l e i b e n . D i e E l c h s c h a u f e l 
vere ine jetzt n i c h t n u r d e n K r e i s E l c h n l e d e r u n g , 
sondern d a r ü b e r h i n a u s a l l e o s t p r e u ß i s c h e n M e n ­
schen u n d sei f ü r u n s z u m S i n n b i l d u n s e r e r H e i m a t 
O s t p r e u ß e n g e w o r d e n . D e m K r e i s E l c h n i e d e r u n g 
falle somi t d i e b e s o n d e r e V e r p f l i c h t u n g I m K a m p f 
u m d ie H e i m a t z u , d i e s e T r a d i t i o n z u w a h r e n u n d 
f o r t z u f ü h r e n . — N a c h S c h l u ß d i e s e r o f t v o n B e i f a l l 
u n t e r b r o c h e n e n R e d e s a n g e n a l l e T e i l n e h m e r d a s 
D e u t s c h l a n d l i e d . 

A n s c h l i e ß e n d g a b d e r K r e l s v e r t r e t e r e i n e n B e ­
richt ü b e r d i e b i s h e r i g e A r b e i t d e r K r e i s v e r t r e t u n g . 
E r h o b h e r v o r , d a ß s e i t d e r i m S e p t e m b e r 1953 e r ­
f o l g t e n N e u w a h l p o s i t i v e A r b e l t i n d e r B e r a t u n g 
u n d B e t r e u n g d e r K r e i s a n g e h ö r i g e n u n d i n g u t e r 
Z u s a m m e n a r b e i t m i t u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t g e ­
l e i s t e t w e r d e n k o n n t e . D i e s s p i e g e l t s i c h i n d e r 
s t ä n d i g z u n e h m e n d e n Z a h l v o n Z u s c h r i f t e n d e r 
L a n d s l e u t e w i d e r , d i e R a t u n d H i l f e b e i u n s s u c h e n 
u n d f i n d e n . E r b e t o n t e , d a ß d i e E r l e d i g u n g d i e s e r 
i m m e r u m f a n g r e i c h e r w e r d e n d e n A n f o r d e r u n g e n 
aber n u r d u r c h d i e u n e r m ü d l i c h e A r b e i t d e s K r e i s ­
k a r t e i f ü h r e r s S a h m e l u n d s e i n e r E h e f r a u e r r e i c h t 
w e r d e n k o n n t e u n d s p r a c h b e i d e n n a m e n s d e r 
K r e i s v e r t r e t u n g h e r z l i c h e n D a n k d a f ü r a u s . 

L a n d s m a n n K l a u s g a b b e k a n n t , d a ß v e r m u t l i c h 
In K ü r z e a u c h f ü r u n s e r e n K r e i s e i n w e s t d e u t s c h e r 
K r e i s d i e P a t e n s c h a f t ü b e r n e h m e n w i r d , d e r u n ­
s e r e r E l c h n i e d e r u n g i n s e i n e r S t r u k t u r ä h n l i c h i s t . 
Z u m S c h l u ß u n t e r s t r i c h d e r K r e i s v e r t r e t e r e i n ­
d r i n g l i c h d i e A u s f ü h r u n g e n d e s F o r s t m e i s t e r s 
L o e f f k e u n d g a b a u c h s e i n e r s e i t s d e r f e s t e n Z u v e r ­
s i c h t A u s d r u c k , d a ß w i r d i e H e i m a t z u r ü c k g e w i n ­
n e n w e r d e n . 

A l s l e t z t e r R e d n e r s p r a c h d e r K r e i s k a r t e i f ü h r e r , 
L a n d s m a n n S a h m e l . E r g a b w i c h t i g e H i n w e i s e z u 
a l l g e m e i n e n V e r t r i e b e n e n f r a g e n , i n s b e s o n d e r e g e ­
n a u e A u s k u n f t ü b e r d i e M ö g l i c h k e i t d e r B e s c h a f ­
f u n g v o n N a c h w e i s e n v e r s c h i e d e n e r A r t ü b e r d i e 
p e r s ö n l i c h e n V e r h ä l t n i s s e d e s E i n z e l n e n i n d e r 
H e i m a t . E r w i e s d a r a u f h i n , d a ß s e i n e I n d e r s t i l l e 
z u v e r r i c h t e n d e A r b e i t i m D i e n s t e d e r L a n d s l e u t e 
n u r d a n n e r f o l g r e i c h d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k a n n , 
w a n n j e d e r e i n z e l n e L a n d s m a n n z u s e i n e m T e i l 
d a z u b e i t r ä g t . H i e r z u g e h ö r t i n e r s t e r L i n i e , d a ß 
j e d e r E l c h n l e d e r u n g e r s e i n e M e l d u n g z u r A u f n a h m e 
i n d i e K r e i s k a r t e i a b g i b t . A l l e b i s h e r n o c h S ä u m i ­
gen r i e f d e r K a r t e i f ü h r e r a u f , d i e s u n v e r z ü g l i c h 
n a c h z u h o l e n , d a u n t e r U m s t ä n d e n i n e i n z e l n e n 
F ä l l e n sonst N a c h t e i l e f ü r d e n b e t r e f f e n d e n L a n d s ­
m a n n z u b e f ü r c h t e n s e i e n , w e n n b e i s p i e l s w e i s e I n 
w i c h t i g e n L a s t e n a u s g l e i c h s a n g e l e g e n h e i t e n w e g e n 
F e h l e n s d e r U n t e r l a g e n k e i n e A u s k ü n f t e e r t e i l t 
w e r d e n k ö n n t e n . 

D i e E l c h n l e d e r u n g e r K r e i s f a m i l i e b l i e b d a n n n o c h 
l a n g e i n h e i m a t l i c h e r G e m ü t l i c h k e i t b e i s a m m e n . 
E i n e g u t e o s t p r e u ß i s c h e K a p e l l e u n t e r L e i t u n g v o n 
K a p e l l m e i s t e r L a m p r e c h t s o r g t e r n i t h e i m a t l i c h e n 
K l ä n f c e ü d a f ü r , d a ß s e l b s t O r n a s u n d O p a s f c r ä T t i j , ' 
d a s T a n z b e i n s c h w a n g e n . J . ,.- > .. t : l"V' r, ̂  

U n s e r e L a n d s l e u t e u n d d i e K r e i s v e r t r e t u n g s e l b s t 
h ä t t e n s i c h k e i n e n b e s s e r e n V e r l a u f d i e s e s T r e f f e n s 
w ü n s c h e n k ö n n e n . 

Lotzen 
U m a l l e n L a n d s l e u t e n , d i e f ü r d e n n e u e n V e r t r l e -

b e n e n a u s w e i s W o h n s i t z b e s c h e l n l g u n g e n b r a u c h e n , 
h e l f e n z u k ö n n e n , b i t t e I c h d i e L a n d s l e u t e a u s d e r 
S t a d t L o t z e n , d i e i n d e n J a h r e n 1937 b i s z u r V e r ­
t r e i b u n g A n g e h ö r t e d e r S t a n d o r t v e r w a l t u n g L o t ­
z e n w a r e n — g l e i c h g ü l t i g i n w e l c h e r S t e l l u n g — 
s i c h b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e u n s e r e s H e i m a t k r e i s e s 
i n (34b) I t z e h o e , K a i s e r s t r a ß e 19, z u m e l d e n . A u c h 
f ü r d a s A u ß e n p e r s o n a l g i l t d i e s e B i t t e , z . B . f ü r 
d i e f r ü h e r e n A n g e h ö r i g e n d e r W a c h - u n d S c h l i e ß -
g e s e l l s c h a f t . F e r n e r b i t t e i c h a l l e L a n d s l e u t e , d i e 
i n L o t z e n i n d e n F a m i l i e n h ä u s e r n d e r e i n z e l n e n 
K a s e r n e n w o h n t e n , m i r i h r e A n s c h r i f t z u g e b e n . 
B i t t e f ü g e n S i e i h r e r M e l d u n g e i n i g e e r k l ä r e n d e 
W o r t e b e i , d e n n d e r B r i e f w e c h s e l Is t s o g r o ß , d a ß 
m a n e i n z e l n e M e l d u n g e n o h n e E r k l ä r u n g l e i c h t 
ü b e r s e h e n k a n n . 

G e s u c h t w e r d e n , d a a n s i e g e r i c h t e t e P o s t a l s 
. . U n b e s t e l l b a r " z u r ü c k k a m , f o l g e n d e F a m i l i e n : W i l ­
h e l m E w e r t a u s B a l z h ö f e n ; E m i l D r o s t a u s E i s e r ­
m ü h l ; H e l e n e W o r g u l l a u s T i e f e n ; P a u l S c h ö n e ­
b e r g u n d K a r l J a k u b z i g a u s R a i n f e l d G u s t a v 
F l a d d a a u s K l . N o t i s t e n ; H e r m a n n S c h i p p e r a u s 
K r a u k e l n . A u s d e r S t a d t L o t z e n s u c h e n w i r : W i l l i 
B a l s c h u n ; R u d o l f C z e p l u c h ; K a r l B a u m g a r t ; 
E r n s t H a r b a c h . A u s W o l f s e e : H a n s S c h n o y ; H e l ­
m u t S c h e m i o n n e k a u s M i l k e n , u n d v o m A r b e i t s a m t 
L o t z e n d e n A n g e s t e l l t e n S w i n k a , a u s D a n n e n : W i l l y 
K o p e t s c h , a u s L i n d e n h o f : P a u l i n e Z e u g , g e b . W i s c h -
n e w s k l , a u s L o t z e n i n e i n e r E r m i t t l u n g s s a c h e : F r i t z 
R u c h y a u s d e r K a r l s t r . ; F r a u L i n a G e y d a o d e r 
T o c h t e r G e r t r u d M i t t m e i e r ; f e r n e r O b e r s t l t n . H e i ­
d e n r e i c h , A n g e h ö r i g e r d e r F a m i l i e V i e r z i g ( V o l k s ­
b a n k ) , F a n / . T e s s a r z l g ; a u s D a n k f e l d e : d i e F a m i l i e 
N e u b e r t , a u s G r a i w e n : R e i n h o l d K u l s c h e w s k i . 
U r s u l a H e r r m a n n , f r ü h e r P e r k u n e n , s c h r i e b a m 
18. M a l u n d b a t u m e i n e W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g , 
h a t j e d o c h i h r e n J e t z i g e n W o h n o r t u n d k e i n e 
n ä h e r e A n s c h r i f t g e g e b e n . B i t t e , m i t k u r z e r E r ­
k l ä r u n g s o f o r t m e l d e n ! L e i d e r k ö n n e n e i n e g r o ß e 
A n z a h l d e r A d r e s s e n a u s k ü n f t e n i c h t b e f r i e d i g t 
w e r d e n , d a s i c h i n s b e s o n d e r e d i e f r ü h e r i n L o t z e n 
s t a t i o n i e r t e n S o l d a t e n n i c h t g e m e l d e t h a b e n . D i e 
N a c h f r a g e n a c h f r ü h e r e n O f f i z i e r e n d e r G a r n i s o n 
L o t z e n i s t b e s o n d e r s g r o ß . I c h b i t t e d a h e r u m A n ­
f o r d e r u n g v o n K a r t e i k a r t e n . 

Z u a l l e r A r b e i t e i n e B i t t e . S e n d e n S i e d i e a u s ­
g e f ü l l t e n K a r t e i k a r t e n n i c h t a l s D r u c k s a c h e z u r ü c k . 
D e r K a r t e i f ü h r e r i s t i n f o l g e d e r s e h r b e s c h r ä n k t e n 
M i t t e l n i c h t i n d e r L a g e , s o l c h e m i t S t r a f p o r t o 
b e l e g t e n B r i e f e e i n z u l ö s e n u n d m u ß d i e s e l e i d e r a n 
d e n A b s e n d e r z u r ü c k g e h e n l a s s e n . I n e t w a v i e r 
W o c h e n s i n d d i e L i s t e n d e r V e r t r a u e n s l e u t e a u s 
d e r S t a d t L o t z e n n a c h S t r a ß e n , a u s d e m K r e i s e 
a l p h a b e t i s c h n a c h d e n G e m e i n d e n g e o r d n e t , f e r t i g ­
g e s t e l l t . I c h b e t o n e , d a ß e s s i c h n i c h t u m e i n E i n ­
w o h n e r v e r z e i c h n i s d e r S t a d t o d e r d e r e i n z e l n e n 
O r t e h a n d e l t . D a s V e r z e i c h n i s g i b t e i n e n H i n w e i s 
a u f d i e H e i m a t o r g a n i s a t i o n u n s e r e s K r e i s e s u n d 
w i r d v i e l e n w e r t v o l l e D i e n s t e l e i s t e n . D i e A u f l a g e 
i s t b e s c h r ä n k t . B e s t e l l u n g e n b i t t e n w i r n u r ü b e r 
d a s P o s t s c h e c k k o n t o : 24 343 H a m b u r g , W e r n e r 
G u i l l a u m e , S o n d e r k o n t o i n H a m b u r g 21, v o r z u n e h ­
m e n u n d a u f d e m A b s c h n i t t m i t d e m V e r m e r k : 
. . B e t r i f f t L i s t e d e r V e r t r a u e n s l e u t e " z u v e r s e h e n . 
N a c h n a h m e l i e f e r u n g e n k ö n n e n n i c h t e r f o l g e n , d a 
d i e A r b e i t e h r e n a m t l i c h g e m a c h t w i r d , u n d u n s d a ­
z u d i e Z e i t u n d d a s P e r s o n a l f e h l t . D i e Z u s e n d u n g 
e r f o l g t u m g e h e n d n a c h F e r t i g s t e l l u n g i n d e r R e i ­
h e n f o l g e d e r e i n g e g a n g e n e n B e s t e l l u n g e n . I n s b e ­
s o n d e r e b i t t e i c h a u c h d i e L a n d s l e u t e , d i e b e i d e r 
G e s c h ä f t s s t e l l e d a s V e r z e i c h n i s b e r e i t s i n A u f t r a g 
g e g e b e n h a b e n , d i e B e s t e l l u n g d u r c h d a s P o s t ­
s c h e c k k o n t o z u w i e d e r h o l e n . D e r P r e i s b e t r ä g t j e 
E x e m p l a r 2 .— D M . D i e V o r b e r e i t u n g e n f ü r u n s e r e 
r e g i o n a l e n T r e f f e n w e r d e n w e i t e r v o r a n g e t r i e b e n . 

C u r t D i e s i n g , s t e l l v . K r e i s v e r t r e t e r . 

Johannisburg 
P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e F l e n s b u r g a m 20. J u n i . 

P r o g r a m m s i e h e l e t z t e A u s g a b e d e s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t e s . D e r A r b e i t s a u s s c h u ß F l e n s b u r g , L a n d s m a n n 
S e h i o n s k i , F l e n s b u r g , S c h ü t z e n k u h l e 23, b i t t e t u m 
f o l g e n d e A n g a b e n : 1, A n m e l d u n g e n d e r T e i l n e h ­
m e r , b z w . T e i l n e h m e r z a h l ; 2. Z a h l d e r T e i l n e h m e r 
a m E s s e n ( E r b s e n s u p p e 80 P f ) . 3. W i e e r f o l g t d i e 
A n r e i s e n a.) m i t - B u n d e s b a h n ? ( W a n n E i n t r e f f e n ? ) 
b ) m i t B u s ? 4. W a n n e r f o l g t d a s E i n t r e f f e n i n . d e r 
fetadt.JFAensburs? * . F ü r , T e i l n e h m e r , d i e b e r e i t s um 
S o n n a b e n d e i n U e f i e n , A n m e l d u n g . W i e v i e l U b e r ­
n a c h t u n g e n ? 

E r g i b t f o l g e n d e H i n w e i s e : 1. A u s k u n f t s t e l l e n 
b e f i n d e n s i c h a ) B u n d e s b a h n h o f F l e n s b u r g , b ) F e s t ­

l e i t u n g i n d e r T u r n h a l l e S c h e e r s b e r g . 2. A n r e i s e 
m i t B u s s e n : E i n L o t s e n d i e n s t l e i t e t d i e B u s s e v o n 
d e r S t a d t g r e n z e b i s z u m S c h e e r s b e r g . 3. A n r e i s e 
m i t B u n d e s b a h n : W e i t e r f a h r t u n e n t g e l t l i c h m i t B u s ­
s e n v o n F l e n s b u r g n a c h S c h e e r s b e r g . 4. N a c h d e m 
G o t t e s d i e n s t k i r c h s p i e l s w e i s e S a m m e l n z u r F e i e r ­
s t u n d e a u f d e m h i n t e r e n P l a t z d e s S c h e e r s b e r g s . 5. 
M i t t a g e s s e n ( E r b s e n s u p p e 80 P f ) : I m L a u f e d e s V o r ­
m i t t a g s k ö n n e n E s s e n k a r t e n b e z o g e n w e r d e n , d i e 
z u m E m p f a n g d e s E s s e n s a n d e n v e r s c h i e d e n e n K ü ­
c h e n b e r e c h t i g e n . 6. F r e i l i c h t b ü h n e l i e g t h i n t e r d e r 
T u r n h a l l e a u f d e m h i n t e r e n F e s t p l a t z . 7. F ü r T e i l ­
n e h m e r , d i e a m S o n n a b e n d e i n t r e f f e n , U b e r n a c h -
t u n g s m ö g l i c h k e i t n u r n a c h v o r h e r i g e r A n m e l d u n g . 

U m d e m A r b e l t s a u s s c h u ß d i e A r b e l t z u e r l e i c h ­
t e r n , b i t t e i c h , a u f d i e H i n w e i s e z u a c h t e n u n d s i c h 
r e c h t z e i t i g a n z u m e l d e n . D i e M e l d e s t e l l e n d e r e i n ­
z e l n e n B e z i r k e s i n d i n d e n l e t z t e n A u s g a b e n d e s 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s b e k a n n t g e g e b e n . L a n d s m a n n S t a -
s e h i k , L ü b b e c k e , I m f r e i e n F e l d e 43, b i t t e t u m A n ­
m e l d u n g e n f ü r f o l g e n d e F a h r t m i t B u s : A b f a h r t 
S o n n a b e n d , d e n 19. J u n i , 11 U h r , a b B i e l e f e l d ( O r t 
w i r d n o c h b e k a n n t g e g e b e n ) ; ü b e r H e r f o r d . B ü n d e , 
L ü b b e c k e , E s p e l k a m p , M i t t w a l d , R a h d e n , R i c h t u n g 
B r e m e n . A n k u n f t F l e n s b u r g e t w a 22 U h r . F a h r p r e i s 
25 D M , R ü c k f a h r t S o n n t a g a b e n d n a c h V e r e i n b a ­
r u n g . A n d e n o b e n a n g e f ü h r t e n O r t e n k ö n n e n 
ü b e r a l l L a n d s l e u t e z u s t e i g e n . A l s o b i t t e z a h l r e i c h e 
A n m e l d u n g e n , d a m i t d e r O m n i b u s m i t f ü n f z i g 
L a n d s l e u t e n b e s e t z t w i r d , 

L a n d s m a n n F i s c h ö d e r , H a m b u r g , L a n g e S t r a ß e 11, 
b i t t e t u m A n m e l d u n g e n f ü r G e m e i n s c h a f t s f a h r t a b 
H a m b u r g - A l t o n a , S o n n t a g , 20. J u n i , u m 8.40 U h r , 
a n F l e n s b u r g 9.35 U h r , a b F l e n s b u r g 20.31, a n A l ­
t o n a 23.00; F a h r p r e i s 16 D M h i n u n d z u r ü c k . 

U m W i e d e r h o l u n g e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t z u v e r ­
m e i d e n , b i t t e i c h d i e T e i l n e h m e r f ü r F l e n s b u r g , d i e 
b i s h e r i m O s t p r e u ß e n b l a t t s e i t v i e r W o c h e n e r s c h i e ­
n e n e n H i n w e i s e z u b e a c h t e n , d a m i t j e d e r ü b e r d e n 
V e r l a u f d e r P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e u n t e r r i c h t e t i s t . 

G e s u c h t w e r d e n : J a s c h i n s k i , G u s t a v , R i c h t e n b e r g , 
— M ü l k e F r i e d r i c h u n d F r a u W a n d a s o w i e T e x t e r 
A l e x u n d F r a u G r e t e . D r i g e l s d o r f . — H e l d , B r a u n s ­
h o f . — K i n b k e l , W i l l y , B r a u n s h o f . — B r o w a t z k i , 
A r y s , L ö t z e n e r S t r a ß e . — B a u d c i u s , A r y s , S t a d t ­
r a n d s i e d l u n g . — W u l f , W i l l y , A r y s , B r o n s a r t s t i a ß e . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n , H a n n . 

Allenstein-Stadt 
L u i s e n s c h u l e A l l e n s t e i n 

A m 24. u n d 25. J u l i f i n d e t d i e 6 0 0 - J a h r - F e i e i 1 d e r 
S t a d t A l l e n s t e i n i n G e l s e n k i r c h e n s t a t t . E s i s t a n g e ­
r e g t w o r d e n , b e i d i e s e r F e i e r e i n T r e f f e n d e r L e h ­
r e r i n n e n u n d L e h r e r s o w i e d e r e h e m a l i g e n S c h ü l e ­
r i n n e n u n d S c h ü l e r d e r d r e i h ö h e r e n S c h u l e n 
A l l e n s t e i n s z u v e r a n s t a l t e n . I c h f r e u e m i c h s e h r a u f 
d i e s e W i e d e r s e h e n s f e i e r , d a h e r l a d e i c h a l l e m e i n e 
M i t a r b e i t e r u n d a l l e e h e m a l i g e n S c h ü l e r i n n e n d a z u 
e i n . U e b e r Z e i t u n d O r t d e s T r e f f e n s i n G e l s e n ­
k i r c h e n w i r d n o c h r e c h t z e i t i g b e r i c h t e t w e r d e n , W e r 

600 Jahre Allenstein 
Jubiläumsfeier am 24. 25, Juli 1954 

in der Patenstadt Gelsenkirchen 

A n r e g u n g e n g e b e n w i l l u n d b e s o n d e r e W ü n s c h e 
h a t , t e i l e s i e m i r u m g e h e n d m i t . M e i n e A n s c h r i f t 
h a t s i c h g e ä n d e r t , s i e i s t j e t z t B e r l i n - L i c h t e r f e l d e 2, 
W i e n r o d e r P f a d 15 I . 

I c h d a n k e a u f d i e s e m W e g e a l l e n , d i e m e i n e r z u 
m e i n e m 70. G e b u r t s t a g e a m e i s t e n O s t e r f e i e r t a g 
g e d a c h t h a b e n . W e r b e r u f l i c h o d e r b e s u c h s w e i s e 
n a c h B e r l i n k o m m t , s e i d a r a n e r i n n e r t , d a ß s i c h 
d i e e h e m a l i g e n S c h ü l e r i n n e n d e r L u i s e n s c h u l e a m 
z w e i t e n M i t t w o c h j e d e n M o n a t s , u m 17.30 U h r i m 
C a f e l i u t h m a c h e r i n S t e g l i t z , S c h l o ß s t r a ß e , t r e f f e n . 

A u f W i e d e r s e h e n i n G e l s e n k i r c h e n ! 
K a r l B r ö s i c k e , O b e r s t u d l e n d i r e k t o r 1. R . 

* 
G e s u c h t w e r d e n : F r a u L e h n e r t a u s d e r B a h n h o f -

s t i a ß e 67. — H e l e n e S e d d i g , g e b . 3. 10. 1875, H ä n d e l -
s t r a ü e 13, •— F r a u K i r s c h n e r , W i t w e d e s v e r s t o r b e ­
n e n O b e r s t a a t s a n w a l t e s K i r s c h n e r , A l l e n s t e i n . — 
H e r b e r t K i s i e l n l k i , W a d a n g e r S t r a ß e 19. — A n g e ­
h ö r i g e d e s O t t o B ü c h n e r a u s K o r t a u . — M a x R e -
m u l e l t u s , A l l e n s t e i n . — G u s t a v O m i e r s k l , O t t i l i e 

O m i e r s k l , E d i t h O m i e r s k i u n d E r i c h O m i e r s k l , a l l * 
S t ä r k e n t h a l e r W e g 82. 

W e r k a n n ü b e r d e n V e r b l e i b d e s A l l e n s t e l n e r 
K i n d e r h e i m s A n g a b e n m a c h e n ? 

W e l t e r w e r d e n g e s u c h t : E l i s a b e t h D w o r r a k , g e b . 
11. 2. 1915 i n G r a l a u . — J o h a n n K o i t k a , H o h e n s t e i -
n e r S t r a ß e . — F r a n z B l a s c e w s k l a u s d e r Z i e g e l -
s l r a ß e . — L i n d e n , P o s t b e a m t e r a u s d e r G a r t e n s t r . 17. 
— B e r n h a r d M a s u c h ( s t ä d t . B e t r i e b s w e r k e ) . — P a u l 
H e u s l e r , k a u f m . D i r e k t o r d e r O s t p r e u ß e n w e r k - A G . 
— F r i t z M o r g e n s t e r n , E l e k t r o m e i s t e r , R i c h t s t r a ß e . 
— H e r r B l u d a u , A r b e i t s a m t . — F r l . I r e n e P i e -
c z k o w s k i a u s d e r P f e i f f e r s t r a ß e 6. — T h e o M a e d e n 
( O b s t g e s c h ä f t ) , E c k e H i n d e n b u r g s t r a ß e - A l l e n s t e i n . 
— P a u l u n d B e r n h a r d M a k r u t z k i , Z i e g e l s t r a ß e 9. — 
I r m g a r d P i k a r s k i u n d d e r e n E l t e r n a u s d e r W a d a n ­
g e r S t r a ß e 49. — M a t h i l d e B a r t h , g e b . P o h l , g e b o ­
r e n a m 16. 2. 1861, A d o l f - H l t l e r - A l t e e 70. — J o s e f 
K e h r k e , W a d a n g e r S t r a ß e , S i e d l u n g . — H e i n r i c h 
S c h i p p e r s , F i s c h m a r k t . — F r a u H e d w i g B r e m e r a u s 
d e r B a h n h o f s t r a ß e . — H e i n z L i s c h e w s k i , H i n d e n -
b u r g s t i a ß e 1 o d e r 3. W e r k a n n ü b e r E r i c h K o p i s t , 
J ä g e r , 1, B a t . A l l e n s t e i n , A u s k u n f t g e b e n ? E r i c h K . 
w i r d i m m e r n o c h a u s d e m E r s t e n W e l t k r i e g v e r ­
m i ß t . E r m e l d e t e s i c h a l s F r e i w i l l i g e r 1914 i n d a s 
J ä g e r - B a t . 1 i n A l l e n s t e i n . E r i c h K o p i s t w i r d s e i t 
d e m 22. 1. 1915 v e r m i ß t . 

W i r s u c h e n f e r n e r : D r . K u r t G l o g e r u n d F a m i l i e 
a u s A l l e n s t e i n . — H a n s S m o r a ( S c h n e i d e r ) . M o z a r t ­
s t r a ß e 1 o d e r 4. — F a m i l i e K r i s p i n ( S c h n e i d e r ) , 
W a g n e r s t r a ß e . — F a m i l i e M a x W i t t ( S c h n e i d e r ) , 
W a g n e r s t r a ß e . — O b e r s c h u l l e h r e i i n F r i e d a H o p p e n ­
r a t h , Z i m m e r s t r a ü e 42. — K u r t R i t t e r , s t e l l v . D i ­
r e k t o r d e r B e r u f s s c h u l e i n A l l e n s t e i n , — D a ­
m a s c h k e , K r i m i n a l a s s i s t e n t . — F r l . I r m g a r d D e u -
b e n , S t u d i e n r ä t i n a . D . , L u i s e n s c h u l e , a l l e a u s d e r 
H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 15. — H e r r B a y e r o d e r B e y e r , 
A l l e n s t e l n e r R e g i e r u n g , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 11. — 
F r l . M a r i e M o s i c h , L a n g s e e , K r a n k e n p f l e g e r i n i . R . 
— F a m i l i e R i n g l e ( J u w e l i e r ) , A l l e n s t e i n , H i n d e n -
b u r g s t r a ß e . A u c h d i e H a u s t o c h t e r b e i R i n g l e w i r d 
g e s u c h t . — F r l . J a b l o n o w s k i , A n g e s t e l l t e b e i B ü ­
c h e r r e v i s o r G a e d t k e . — I d a G a z i o k o d e r G a z i o g 
( H a u s a n g e s t e l l t e ) , b e i H o l l a n d , A d o l f - H i t l e r - P l a t z 2. 
— F r i e d h o f s i n s p e k t o r W i l l i C a r l u n d s e i n e E h e f r a u 
F r i e d a , g e b . O p f e r m a n n , A d o l f - H i t l e r - A l l e e . — 
A m a l i e K i r s c h , L a n g s e e s t r a ß e 17. — F r a n z i s k a W e i -
c h e r t , g e b . K l e i n , A l l e n s t e i n . — F r a u A n n a W e r m -
t e r u n d i h r S o h n a u s d e r S o l d a u e r S t r a ß e . — E r n s t 
H a a s e , T r a u t z i g e r S t r a ß e 54. — G u s t a v B o g u h n , 
Z i m m e r s t r a ß e 6. — S t a n i s l a u s G d o w i a k , S c h u b e r t ­
s t r a ß e . — A n d r e a s D e m k e , B e e t h o v e n s t r a ß e o d e r 
N e b e n s t r a ß e d e r S c h u b e r t s t r a ß e . — W a l t e r W i d i n k a . 
A b t e i l u n g s l e i t e r b e i m A r b e l t s a m t A l l e n s t e i n . —-
H o r s t S c h l i e ß e r , g e b . 1. 1. 1925. W i l h e l m s t r a ß e 25. — 
S c h n e i d e r m e i s t e r F r i e d r i c h s , J a k o b s t r a ß e 1 o d e r 2. 
— O b e r l a n d w i r t s c h a f t s r a t H e r m a n n . G u t s b e s i t z e r 
v o n P ö r s c h k a u b e i A l l e n s t e i n . — F r a n z W e n d e l , 
g e b . 7. 2. 1888, a u s A l l e n s t e i n . 

A l l e A l l e n s t e i n e r w e r d e n n o c h m a l s g e b e t e n , i h r e 
d e r z e i t i g e n A n s c h r i f t e n b e k a n n t z u g e b e n , i n s b e s o n ­
d e r e a b e r d a n n , w e n n i n z w i s c h e n e i n e W o h n s i t z ­
ä n d e r u n g v o r g e n o m m e n w o r d e n i s t . 

A l l e M e l d u n g e n s i n d z u r i c h t e n a n d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n , G e l s e n k i r c h e n , 
A h s t r a ß e 17. 

Neidenburg 
I c h b r i n g e d a s H e i m a t t r e f f e n d e s K r e i s e s N e i d e n ­

b u r g , d a s a m 13. J u n i i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m ­
m e r b r u n n e n , s t a t t f i n d e t , h i e r m i t i n E r i n n e r u n g . 
B e g i n n u m 9 U h r . A m 3. u n d 4. J u l i f i n d e t i n H a n ­
n o v e r k e i n K r e i s t r e f f e n d e r N e i d e n b u r g e r s t a t t . 
W i r e r w a r t e n d a h e r a l l e N e i d e n b u r g e r b e r e i t s a m 
13. J u n i . 

B e r l i n t r e f f e n : D a s f ü r d e n 20. J u n i i n 
B e r l i n a n g e s e t z t e H e i m a t k r e i s t r e f f e n d e r N e i d e n ­
b u r g e r f i n d e t n i c h t i n B e r l i n - D a h l e m , R e s t a u r a n t 
S c h i l l i n g , s o n d e r n i n B e r l i n - N e u k ö l l n , 
„ I d a e l k l a u s e " , M a r e s c h s t r a ß e 14, s t a t t . ( T e l . 60 16 41). 

E r r e i c h b a r m i t : S - B a h n , S o n n e n a l l e e , U - B a h n , 
K a r l - M a r x - S t r . , u n d S t r a ß e n b a h n e n 15, 94, 95. ( V o n 
d e m S - B a h n h o f S o n n e n a l l e e e t w a 200 m d u r c h B r u ­
s e n d o r f e r S t r a ß e ) . B e s i t z e r G r a b o w s k i i s t N e i d e n ­
b u r g e r , d a h e r z i v i l e P r e i s e . P r o g r a m m f o l g e b l e i b t 
b e s t e h e n . 

D i e N e u w a h l d e s K r e i s b e t r e u e r s i n B e r l i n e r g a b : 
J o h a n n Z a l e n g a , K r e i s b e t r e u e r , F r a n z F a h l , S t e l l ­
v e r t r e t e r , O t t o K i s s e r , S c h r i f t f ü h r e r . W i r h o f f e n , 
d a ß w i r v i e l e n L a n d s l e u t e n I n B e r l i n z u m e r s t e n ­
m a l n a c h d e r V e r t r e i b u n g d i e H a n d d r ü c k e n k ö n ­
n e n . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r , L a n d s h u t B I I , P o s t f a c h 2 

2500000m L a n g j ä h r i g e s K o p f l e i d e n - M i g r ä n e ! 

Herr H. Seh. In F. sehreibti „Durch ein 12-jahriges Kopfleiden 
habe ich oft unter heftigen Kopfschmerzen zu leiden. Beim 
Auftreten dieier Quoten nehme ich stets Trineral-Ovaltabletten 
und habe damit jedesmal nach kurzer Zeit besten Erfolg." Bitte, 

\ schreiben auch Sie uns Ihre Erfahrungen und verlangen kostenlose 
Broschüre I Bei Kopf- und Nervenschmerzen, Migräne, Ischias, 
Arthritis, Rheuma, Gicht, Grippe, Erkältungskrankheiten, 
Hexenschuß, helfen die bewährten Trineral-Ovaltabletten. Sie 
werden auch von Herz-, Magen- u. Darmempfindlichen bestens 
vertragen. 20 Tabletten DM 1.35. In allen Apotheken oder 
Depot-Ap. Trineral-Werk, München T8 / 81 

TRI E P Ä D 

ere Bereitung! 

Seit 30 Jahren Markenräder in höchster 
Qualität vom Hersteller direkt an Private! 
Katalog gratis! Pannensichere Bereifung! 
Unser Jubiläums-Angebot: 
Starkes Rad-komplett mit 
Beleuchtung, Gepäckträger 
u.Schloß- 2 Jahre Garantie 
Sportrad komplett 5 Jahre Garantie 138.-
Bunte Räder 10.- mehr. Spezialräder 75.-
10 Tage zur Ansicht! Bar-od.Teilzohlung! 
TRIEPÄD PADERBORN 64 

S u c h e F r i s e u r e , d i e v o n 1909—1912 
b e i L u d w i g v . L ü p t o w , K ö n i g s ­
b e r g P r . , t ä t i g w a r e n . V i k t o r 
K l a v i t t e r u n d F r a u H e l e n e , g e b . 
B u s l a f f , P a u l M a r x , M a x J e w o -
r o w s k l , F r i t z R e u t e r , F r i s e u s e 
M a r i e N e u m a n n , F r i s e u r R i c h a r d 
W i n k l e r u . F r a u E m m a , K ö n i g s ­
b e r g . W e i ß g e r b e r s t r . 17, F r i s e u s e 
T h e r e s e J o h n , F r i s e u r f r a u 
W e d t k e , K ö n i g s b e r g P r . . U n t e r ­
h a b e r b e r g E c k e M o l t k e s t r . , F r i ­
s e u r A u g u s t T h i e r f e l d t u n d F r a u 
M i n n a , g e b . U r b a t , G u m b i n n e n , 
O s t p r . , F r l e d r l c h s t r . 8. N a c h r i c h t 
* r b . u . N r . 43 645 D a s O s t p r e u -

. ß e n b U t t , _ A n z . - A b t . , _ H a m b u r g 24. 
A c h t u n g O s t p r e u ß e n ! B u b i e v o m 

F a l l s c h l r m j ä g e r - R e g t . s u c h t a l l e 
B e k a n n t e n . E i n i g e N a m e n s i n d 
m i r n o c h b e k a n n t , H a e d e k e u n d 
S p i e s h ö f e r , b i t t e s c h r e i b t m i r 
a l l e , F r . R u b e l , H e i l i g e n h a u s , 
B ^ j D ü s s e J d o r f , G o h r s t r . 39. 

W e l c h e r H e i m k e h r e r k a n n A u s k . 
f e b . ü b . m e i n e n N e f f e n F i d o r r a , 
H u b e r t , H e i m a t o r t W a l d p u s c h , 
K r e i s O r t e i s b u r g , O s t p r . , F P N r . 
44S92 e, v e r m i ß t a m 17. J u l i 1944 
b . L e m b e r g , K o w e l , P o l e n . N a c h ­
r i c h t e r b . E m i l K r a f z i k , F r ö n d e n ­
b e r g , R u h r , H a s s l e i s t r . 32. 

L o e r z e r , G r e t e , t e c h n . L e h r e r i n , 
g e b . a m 29. 4 . 1891 i n K ö n i g s b e r g 
P r . , z u l e t z t w o h n h a f t d a s e l b s t , 
S c h u b e r t s t r . 18, o h n e N a c h r i c h t 
s e i t B e g i n n 1945. N a c h r . e r b . u n t . 
N r . 43 691 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

_ A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

I c h s u c h e m e i n e n S o h n , S t a b s g e f r . 
N o e t z e l , K u r t R i c h a r d , g e b . 2. 10. 
1915 i n W e i n o t e n b . T i l s i t , F P N r . 
13 152, b . S t a l i n g r a d v e r m i ß t , z u l . 
g e s e h e n S a m m e l p l a t z S t a l i n g r a d . 
W e r k a n n m i r a l s M u t t e r A u s k . 
g e b e n ? S ä m t l i c h e U n k o s t e n w e r ­
d e n e r s t a t t e t . N a c h r . e r b . F r a u 
M a r t a K e r b s t a t , R e i c h e n b a c h , 
P f a l z , H a u p t s t r . 64, K r . K a i s e r s ­
l a u t e r n . 

W e r k a n n A u s k . g e b . ü b . m e i n e n 
S o h n P ö r s c h l e r , H a n s , g e b . 12. 5. 
1929, H e i m a t a n s c h r . K o b b e l b u d e , 
K r . S a m l a n d , O s t p r . ? N a c h r . e r b . 
T h e r e s e P ö r s c h l e r , g e b . L i n d e ­
n a u , R h e y d t , E i s e n b a h n s t r a ß e 64, 
N . l t . W . 

W e r k a n n A u s k . g e b . ü b . S a n i t ä t s -
O b e r g e f r . S c h a r n a , E r i c h , a u s 
S e n s b u r g , F P N r . 01 401? L e t z t e 
N a c h r . 30. 3. 45 D a n z i g - N e u f a h r -
w a s s e r . A m g l e i c h . T a g e B e g e g ­
n u n g m . S e n s b u r g e r F l ü c h t l i n g s ­
f a m i l i e n : K r u p p a , W a l d s t r . , M a u ­
r e r L a s z i g u . P e r l e b e r g . A n g a b e n 
e r b . u . N r . 34 391 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S c h u l z , H a n s , a u s K ö n i g s b e r g 
P r . , H a n s a r i n g , s o l l a u f d e m 
K ö n i g s b e r g e r T r e f f e n a m 16. 5. 
1954 i n d e r E r n s t - M e r c k - H a l l e 
g e s e h e n w o r d e n s e i n . N a c h r . 
e r b . A d a l b e r t B ö t t c h e r , H a m ­

b u r g - B r a m f e l d , B a r g a c k e r ­
d a m m 6. 

e rh . seit 1952 uns. zufr . K u n d e n ! 
Nesselmeterreste, v i e l s . verwende. . 
l k g ( 8 0 b r . e n t h . c a . 9 . 1 0 m ) DM 4.6S 
Linon- u. Haustuchreste gr . S tücke 
versch . brei t f. W ä s c h e u. Bertw. 
1 kg (bei 80 b r „ c a . 9 m) DM 7.65 
Frühj.-Kleider-Musseline, r e i z e n d e 
Rosen-Must . i . z imt , w a s s e r b l . , ro-
senho lz , gr. Teile v. mehr. MeternI 
1 k g (bei 80 b r . c a . U m ) DM 10.45 
V e r l a n g e n S ie neueste P re i s l i s t e l 
Nadinahmevers., b. Nichtgef. Geld nur. 
H. Strorhowitz (13 b) Buchloe 138/22 
GrößtesResteversandhaugDputsrhlamls 

9 B Sonder-Angebotü B B 
Gute Oberbetten u. Inletts 

I s l n d d a s A u . O 
e i n e r j e d e n H a u s f r a u ! 

! D i e s e s i n d E r b g u t u n d m ü s s e n d a ­
h e r v o n l a n g e r L e b e n s d a u e r s e i n ! ! 
D i e s e e r h a l t e n S i e v o m a l t b e k a n n ­
t e n u n d a n e r k a n n t e n 

B e t t e n - V e r s a n d h a u s 
H e r b e r t Gobba 

( f r ü h e r T i l s i t / O s t p r e u ß e n ) 
(24a) H a m b g . 13, J u n g f r a u e n t h a l 33 
d a s f ü r j e d e n K u n d e n e i n l a n g ­
j ä h r i g e r B e g r i f f f ü r n u r g u t e Q u a ­
l i t ä t e n u n d g r o ß e r P r e i s w ü r d i g k e i t 
i s t ! ! D a h e r w e r d e n a u c h S i e z u 
I h r e r v o l l s t e n Z u f r i e d e n h e i t a n g e ­
n e h m ü b e r z e u g t w e r d e n ! ! S i e e r ­
h a l t e n v o n m i r j e t z t : O b e r b e t t ­
f e d e r n : ' .» k g D M 1,80, 2,50, 3,50, 
4,50, 5,50; H a l b d a u n e n , g e m . , D M 
6,50, 7,50, I a 8,50, 9,50 u . 10,50; B e t t -
I n l e t t s i n r o t o d . b l a u , g a r a n t . 
d a u n e n d i c h t , m i t d o p p . E c k e n u . 
d o p p . N a h t d i c h t u n g g e n ä h t : 130x200 
D M 22,50, 26 , - . I a a l l e r b . 30 , - , 34 , - , 
140x200 D M 24, - , 28 , - , I a a l l e r b . 32 , -
36 , - , 160x200 D M 30 , - , 35 , - , I a a l l e r b . 
38 , - , 42 , - . V e r s a n d p . P o s t - N a c h ­
n a h m e , P o r t o u . V e r p c k g . f r e i ! B e i 
N i c h t g e f a l l e n U m t a u s c h o d . G e l d 
z u r ü c k ! P r e i s l i s t e k o s t e n l o s ! ! 

moderne Diwandecke 
in dauerhafter Q u a l i t ä t und s c h ö n e r 
Handwebmusterung, strapazierfähig und 
dekorativ, in den beliebten Farbtönen 
kupfer, braun, grün mit dezenten beiger» 
Querstreifen, mit Fransen. Ein wirklich 
zweckmäßiges Stück zur Behaglichkeit 
Ihrer W o h n r ä u m e . 

Größe 140/280 cm 16,50 
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A c h t u n g R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
k a n n A u s k u n f t g e b . ü b . m e i n e n 
B r u d e r W i e c h m a n n , B r u n o , g e b . 
17. 2. 1927 i n N e e d a u , K r . L a b i a u , 
O s t p r . , l e t z t e r W o h n o r t S u d a u -
C r o p i e n s , K r . S a m l a n d ? E r w u r d e 
i m M ä r z 1945 v o n S o r g e n a u n a c h 
P i l l a u z u m W e h r d i e n s t e i n b e r u ­
f e n . N a c h r . e r b . H e l m u t W i e c h ­
m a n n , W e s t e r r ö n f e l d , K r . R e n d s -
b u r g . H o g ' n D o r 6.  

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . O b e r w . 
W n u c k , E m i l , U f f z . W n u c k , F r i t z , 
s e i t K r i e g s e n d e a n d e r O s t f r o n t 
v e r m i ß t ? B e i d e a u s K l e i n - S t ü r -
l a c k g e b ü r t i g . N a c h r . e r b . R i c h a r d 

: E n k e l , S t a d e , K ä r n t e n e r S t r . 11. 

Reformhaus Albat 
K i e l , H o l t e n a u e r S t r . 4 1 , M e d u s a -
s t r . 16 ; H u s u m , N o r d e r s t r . 4 3 ; 
N e u s t a d t i . i L , H a a k e n g r a b e n 12 
P o s t v e r s . , P r e i s l i s t e , V e r p . f r e i 

(&Qäannt/chaffßn ^ 
O s t p r e u ß e , 23 J . , e v „ b l i n d , d a z u ! 

s c h w e r b e s c h ä d i g t , w ü n s c h t d i e ' 
B e k a n n t s c h a f t e i n e r s e h r l i e b e n , 
s o l i d . O s t p r e u ß i n z w i s c h e n 20 u . 
24 J . z w . E h e s c h l i e ß u n g . I n F r a g e 
k o m m t n u r e i n c h r i s t l . d e n k e n ­
d e s M ä d e l m i t e i n e m e h r l . u n d 
o f f e n e n H e r z e n . M ö g l . B i l d z u -
s c h r . e r b . u . N r . 43 564 D a s O s t -

, p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24, 

A l t , a l l e ins t . H e r r , O s t p r . , m i t 
W o h n u n g i m V o r o r t K i e l , s u c h t 
a l l e i n s t . F r a u z w . H a u s g e m e i n ­
s c h a f t . Z u s c h r . e r b . u . N r . 43 697 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

E i n e n K a m e r a d e n a u s d e r H e i m a t 
s u c h t W w e . , A n f . 40, v o l l s c h l . , 
g e b i l d e t , u n k o m p l i z i e r t e F r o h ­
n a t u r , v o r e r s t S c h r i f t w e c h s e l . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 
43 724 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

K r i e g e r w i t w e , A n f . 50/160, 0 . A n h . , 
e v . , g u t e F i g u r , d k l . , w ü n s c h t 
H e r r e n b e k a n n t s c h . b i s 58 J . m i t 
s i c h e r e m E i n k o m m e n . A n g e b . u . 
N r . 43 745 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r , W i t w e r , 51 J „ e v „ 
w ü n s c h t s i c h g u t a u s s e h . , c h a r a k ­
t e r v o l l e L e b e n s g e f ä h r t i n . B i l d -
z u s c h r . e r b . u . N r . 43 566 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e l g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

E i n e n K a m e r a d e n a u s d e r H e i m a t 
s u c h t W w e . , A n f . 40, v o l l s c h l . , 
g e b i l d e t , u n k o m p l i z i e r t e F r o h ­
n a t u r , v o r e r s t S c h r i f t w e c h s e l . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 
43 724 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r i n ( L e h r e r w i t w e ) , 
v i e l s e i t i g i n t e r e s s i e r t , n a t ü r l . , 
E n d f ü n f z i g e r i n , g u t a u s s e h . , m . 
g e m ü t l . H e r r n k e n n e n l e r n e n . Z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 43 613 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

O s t p r . B a u e r , W i t w e r , 51 J „ e v „ 
w ü n s c h t s i c h g u t a u s s e h . , c h a r a k ­
t e r v o l l e L e b e n s g e f ä h r t i n . B i l d -
z u s c h r . e r b . u . N r . 43 566 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e l g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

G e b . O s t p r e u ß i n , 48/165, o h . A n h . , 
s e h r g u t a u s s e h . u . l e b e n s f r o h , 
p e r f . H a u s f r a u , m . H e r z u . G e i s t , 
s u c h t P f l i c h t e n k r e i s o d . W o h n g e ­
m e i n s c h a f t m . s e r i ö s e m , g ü t i g e m 
L a n d s m a n n , u m e i n e z w e i t e H e i ­
m a t z u h a b e n . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 43 723 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r i n ( L e h r e r w i t w e ) , 
v i e l s e i t i g i n t e r e s s i e r t , n a t ü r l . , 
E n d f ü n f z i g e r i n , g u t a u s s e h . , m . 
g e m ü t l . H e r r n k e n n e n l e r n e n . Z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 43 613 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

O s t p r e u ß e , R u h e g e h a l t s e m p f ä n g e r , 
f r ü h e r e r V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e r , 
W i t w e r , 60/168, e v . , n o c h r ü s t i g , 
o h n e A n h . , s u c h t W i t w e o d . a n d . 
D a m e i m g l e i c h e n A l t e r , a u c h 
j ü n g e r , m i t e t w a s R e n t e z w . 
W o h n p a r t n e r s c h a f t ( W o h n g . v o r ­
h a n d e n ) d u r c h B i l d z u s c h r . ( z u r . ) 
k e n n e n z u l e r n e n . S p ä t . H e i r a t n . 
a u s g e s c h l . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
43 764 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

G e b . O s t p r e u ß i n , 48/165, o h . A n h . , 
s e h r g u t a u s s e h . u . l e b e n s f r o h , 
p e r f . H a u s f r a u , m . H e r z u . G e i s t , 
s u c h t P f l i c h t e n k r e i s o d . W o h n g e ­
m e i n s c h a f t m . s e r i ö s e m , g ü t i g e m 
L a n d s m a n n , u m e i n e z w e i t e H e i ­
m a t z u h a b e n . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 43 723 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W e r g i b t m e i n e m L e b e n w i e d e r 
I n h a l t ? B i n O s t p r . . K r i e g e r w w e . , 
43 J . , m i t 1 3 j ä h r . S o h n , g u t a u s ­
s e h . , m i t g u t e r V e r g a n g e n h e i t , 
g u t e r R e n t e , B e r u f S c h n e i d e r i n , 
u n d w ü n s c h e e i n e n w e r t v o l l e n 
L e b e n s k a m e r a d e n b i s 52 J . k e n ­
n e n z u l e r n e n . S c h ö n e W o h n u n g 
v o r h . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 43 7B2 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , R u h e g e h a l t s e m p f ä n g e r , 
f r ü h e r e r V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e r , 
W i t w e r , 60/168, e v . , n o c h r ü s t i g , 
o h n e A n h . , s u c h t W i t w e o d . a n d . 
D a m e i m g l e i c h e n A l t e r , a u c h 
j ü n g e r , m i t e t w a s R e n t e z w . 
W o h n p a r t n e r s c h a f t ( W o h n g . v o r ­
h a n d e n ) d u r c h B i l d z u s c h r . ( z u r . ) 
k e n n e n z u l e r n e n . S p ä t . H e i r a t n . 
a u s g e s c h l . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
43 764 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

O s t p r . M ä d e l , 25/160, e v „ d u n k e l b l . , 
h ä u s l . u . s o l i d e , W o h n u n g v o r h . , 
w ü n s c h t c h r i s t l . g e s . L a n d s m a n n , 
d e m T r e u e u . E h r l i c h k . B e g r i f f e 
s i n d , z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u ­
l e r n e n . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 43 716 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

W e r g i b t m e i n e m L e b e n w i e d e r 
I n h a l t ? B i n O s t p r . . K r i e g e r w w e . , 
43 J . , m i t 1 3 j ä h r . S o h n , g u t a u s ­
s e h . , m i t g u t e r V e r g a n g e n h e i t , 
g u t e r R e n t e , B e r u f S c h n e i d e r i n , 
u n d w ü n s c h e e i n e n w e r t v o l l e n 
L e b e n s k a m e r a d e n b i s 52 J . k e n ­
n e n z u l e r n e n . S c h ö n e W o h n u n g 
v o r h . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 43 7B2 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

G r a u e Haare 
Nicht färben! OOJ einzigartige Spezial-Prap. HAAR­
ECHT gibt grauen Haaren garantiert unauffällig die 
Naturfarbe dauerhaft zurück. Begeist Anerkennungen. 
Oriq.-Kurfl Haarvsriüngung DM 5,30 m Garantie. 
Prosp trei v Alleinnerst. L ORIENT-COSMETIC 
Thoenig, (2?a| Wuppertal-Vohwinkel 4 3 9 / 5 

O s t p r . M ä d e l , 25/160, e v „ d u n k e l b l . , 
h ä u s l . u . s o l i d e , W o h n u n g v o r h . , 
w ü n s c h t c h r i s t l . g e s . L a n d s m a n n , 
d e m T r e u e u . E h r l i c h k . B e g r i f f e 
s i n d , z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u ­
l e r n e n . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 43 716 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

G e b . O s t p r e u ß i n , G e w e r b e o b e r l e h ­
r e r i n , 31 J . , I n F r f m . l e b e n d , 
b l o n d , s c h l a n k , k a t h . , w ü n s c h t 
z w . F r e i z e i t g e s t a l t u n g g e b i l d e t e n 
H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . S p ä t e r 
H e i r a t e r w ü n s c h t . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . ( B i l d z u r ü c k ) e r b . u , 

N r . 43 793 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

G r a u e Haare 
Nicht färben! OOJ einzigartige Spezial-Prap. HAAR­
ECHT gibt grauen Haaren garantiert unauffällig die 
Naturfarbe dauerhaft zurück. Begeist Anerkennungen. 
Oriq.-Kurfl Haarvsriüngung DM 5,30 m Garantie. 
Prosp trei v Alleinnerst. L ORIENT-COSMETIC 
Thoenig, (2?a| Wuppertal-Vohwinkel 4 3 9 / 5 

O s t p r . , 33 J . , m . W o h n u n g , R . 
W ü r t t b . , s u c h t a u f r i c h t . L a n d s ­
m a n n . Z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 

43 732 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

G e b . O s t p r e u ß i n , G e w e r b e o b e r l e h ­
r e r i n , 31 J . , I n F r f m . l e b e n d , 
b l o n d , s c h l a n k , k a t h . , w ü n s c h t 
z w . F r e i z e i t g e s t a l t u n g g e b i l d e t e n 
H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . S p ä t e r 
H e i r a t e r w ü n s c h t . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . ( B i l d z u r ü c k ) e r b . u , 

N r . 43 793 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 
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Für unsere Sportfreunde: 

J^äh, dicksckädedig und kalt 
In der Mannschaft des neuen Deutschen 

Fußballmeisters Hannover 96 hatte unser 
Landsmann Helmuth Geruschke- aus 
Insterburg maßgeblichen Anteil an dem 
Siege der niedersächsischen Mannschaft. 
Nachstehend bringen wir noch einige kleine 
Geschehnisse von und mit Geruschke am 
Rande des großen Fußball-Geschehens. 

Es war in dem ersten Durchgang der nord­
deutschen Fußball-Meisterschaft im Herbst 1953. 
Hannover 96 .spielte zu Hause gegen Göttingen 
und gewann knapp 2:1. Lange war der Erfolg 
fraglich, denn die Göttinger waren in Führung 
gegangen und trugen einen Angriff nach dem 
anderen vor das Tor der 96er, vornehmlich über 
die linke Sturmseite. Aber auf der Gegenseite 
stand Helmuth Geruschke. Schnell im Start, un­
erbittlich im Zweikampf beseitigte er jede Ge­
fahr; einmal köpfte er einen Ball von der Tor­
linie. Dabei knallte er mit seinem Kopf gegen 
den Pfosten. Viele machten die Augen zu, denn 
man glaubte, nun sei es um Helmuth geschehen. 
Nicht so Geruschke. Gewiß, er war leicht benom­
men, Sanitäter wollten sich um ihn bemühen. 
Er aber schob sie beiseite: „Habe ich den Ball 
abgewehrt oder ging er doch in den Kasten?", 
war seine erste Frage an Torwart Hans Krämer, 
der ihm zur Beruhigung auf die Schulter klopfte 
und sich bei ihm bedankte. „Quassel nicht, 
Mensch, paß lieber auf!", und schon sprang er 
auf und tat so, als ob nichts gewesen sei. 

Zweimal stand Geruschke in der norddeut­
schen Auswahl, einmal gegen Westdeutschland, 
das andere Mal gegen die B-National-Auswahl. 
Sein persönlicher Gegenspieler in beiden Be­

gegnungen war Flügel, der schnelle Dortmunder 
von Borussia. Kam der Westfale in der ersten 
Begegnung schon nicht recht zum Zuge, so hatte 
er sich beim zweiten Male fest vorgenommen, 
Verteidiger Geruschke mit Tricks auszuspielen. 
Aber er wußte nicht, daß Geruschke ein Ost­
preuße war. Er merkte es allerdings, und nach 
dem Spiel meinte Flügel zu einem Sportjourna­
listen: „Dieser Geruschke ist doch ein toller 
Bursche. Alles habe ich versucht, ihn .abzu­
kochen', und schließlich mußte ich froh sein, daß 
er mich nicht .abkochte'. Das könnte fast ein 
Westfale wie ich sein!" Als der Sportjournalist 
ihm sagte, daß Geruschke Ostpreuße sei, sagte 
er nur: „Dann ist es kein Wunder. Nur gut, daß 
ich mich anständig benommen habe, denn ich 
glaube, ich hätte doch den Kürzeren gezogen. 
Wo ein Ostpreuße richtig hinhaut, da soll ja 
kein Gras mehr wachsen." Geruschke, der das 
gehört hatte, schmunzelte nur. 

* 
Geruschkes Einwürfe während des Spiels sind 

seit Berlin auch über die Grenzen Niedersach­
sens hinaus berühmt gewordt . Dreißig, ja vier­
zig Meter weit wirft er den Ball einem frei­
stehenden Spieler zu, der ungedeckt vom Geg­
ner ist, weil man bisher solch weite Würfe nicht 
kannte. 

Seine Zähigkeit hat nicht nur den Trainer, 
sondern auch schon oft die Mitspieler in Er­
staunen gesetzt. Ging er am Sonntag ange­
schlagen vom Platz, beim Dienstagtraining 
fehlte er nicht. Manches Mal versuchte Trainer 
Kronsbein ihn wieder nach Hause zu schicken. 
Aber in solchen Augenblicken brach sein Dick­
schädel durch „Was? Ich verletzt?" Als Ant-

S c h m i e d u n d R e i t e r 

Unter dem Reiter in der blauen Ulanka schnellt der kräftige Rappe im Sprunge hoch. 
Der sattelfeste Mann, der die Zügel führt, ist der Oberfahnenschmied Fried­
rich Müller von der 5. Eskadron des Ulanenregiments Nr. 12. Er verstand es, die 
Pferde so zu behandeln, wie es ihrer Natur entsprach. Man spürt diese Fähigkeit auch 
in dem Bilde, das ihn auf seinem Rappen „Pumpernickel" zeigt. Der Schauplatz des 

Sprungs ist'der Hof der Ulanen-Kaserne in Insterburg. * 
Aus Liebe zum Pferde verpflichtete sich Friedrich Müller, der, wie sein Vater, das 
Schmiedehandwerk erlernt hatte, zum Militärdienst. Rauschenleld im Kreise Gerdauen 
war sein Geburtsort. Als er die Ulanka auszog, nahm ihn die Landwirtschaftskammer 
der Provinz Ostpreußen in ihren Dienst und wies ihn dem landwirtschaftlichen Zentral­
verein Insterburg zu. Friedrich Müller wurde zunächst als Wanderschmied angestellt und 
rückte zum Lehrmeister für Hufbeschlag auf. Zu seinem Arbeitsgebiet gehörte auch die 
Abhaltung von Kursen über die richtige Huf- und Klauenpflege des Nutzviehes, Viele 
Bauern und Melkermeister aus der Umgebung lnsterburgs erhielten von diesem in sei­
nem Fach erfahrenen und wegen seiner Tüchtigkeit angesehenen Manne praktische Hin­
weise und Ratschläge. 1914 zog er in den Krieg und kehrte als Leutnant der Landwehr 

zurück. Im Jahre J935 trat er in den Ruhestand. 
Durch die Vertreibung aus unserer Heimat wurde er nach Elsten, Kreis Cloppenburg in 
Oldenburg, verschlagen. Dort ist er am 18. Februar dieses Jahres im 80. Lebensjahr 

verstorben. 

Nach dem Sieg in Hamburg auf der Heimfahrt nach Hanover: links Helmuth Geruschke, 
in der Mitte Paeiz, der Torjäger der Meisterschalt, rechts Gehrcke, der „Benjamin' 

der 96er. 

wort legte er dann einige Sprints auf die 
Aschenbahn, daß selbst kronsbein überzeugt 
davon war, daß alles „o.k." war. Und seine 
Zähigkeit und Härte überwanden schnell jede 
Verletzung. 

Er ist gutmütig wie selten jemand, aber man 
darf ihn nicht zu sehr reizen, dann muß der 
Gegner spüren, daß er einen harten Mann vor 
sich hat. Er greift zwar nicht zu unfairen Mitteln, 
doch schont er in solchen Augenblicken weder 
sich noch den Gegner. Und oft genug gehen ihm 
danach die Gegenspieler aus dem Wege. „Un­
fair? Das Wort kenne ich kaum. Aber ich ziehe 
auch kein Bein zurück, mir tut das immer wieder 
leid, wenn mein Gegenspieler das zu spüren 
bekommen muß." 

* 
Als die siegreiche Mannschaft aus Hamburg 

in einem Sonderwagen der Bundesbahn gen 
Hannover fuhr, als an jedem Bahnhof, durch 
den der Zug rollte, Menschen mit Fähncherwund 
Blumen dem Fußballmeister zujubelten, als in 
Celle Offizielle zustiegen und die Gratulationen 
nicht aufhören wollten, da mußte man Ge­
ruschke geradezu suchen, er verdrückte sich am 
liebsten in eine Ecke, um ungestört zu sein. „Es 
ist der Höhepunkt in meinem Leben, die Er­

innerung dieser Meisterschaft. Ich bin gewiß 
kein Freund von Traurigkeit, aber muß uns denn 
nun jeder die Hand drücken? Wir haben doch 
nur gespielt, wie wir immer gespielt haben, und 
daß wir besser waren als die anderen, das ist 
doch schließlich nur ein Verdienst unseres Trai­
ners. Wir taten doch nur das, was er uns geraten 
hat. Natürlich freuen wir uns riesig, daß wir 
es geschafft haben, und ich vor allen Dingen, 
denn nun hat meine Mutter einmal selbst mit­
erlebt, was es heißt, einen Ball vor den Beinen 
zu haben." 

Beim Endspiel in Hamburg gab es — wir be­
richteten schon kurz darüber — ein herzliches 
Wiedersehen zwischen Geruschke und dem als 
Rechtsaußen bei Kaiserslautern spielenden 
Königsberger Erwin Scheffler. Zuvor war 
Itzehoe Schefflers Wahlheimat gewesen, und 
aus dieser Zeit kannten sich beide ganz genau. 
Geruschke war damals bei Bremerhaven. „Ein 
Glück, daß ich nicht gegen dich kämpfen und 
dich überl isten mußte!" meinte der einstige 
VfB-Spieler aus Königsberg zum Insterburger 
Geruschke. Der aber parierte sofort: „Ja, wirk­
lich ein Glück, denn es wäre mir peinlich ge­
wesen, dich vor so vielen Leuten zu blamieren, 
wo wir doch Landsleute sind!" 

M . Gr. 

fjiu'S so» 

(Dstfiieußlscke ^fiäßcfieti 
Schwierig! 

Schwager Christian stammte aus dem Saar­
gebiet und verstand unser ostpreußisches Platt 
schwer. Als er wieder einmal in den Ferien auf 
unserem Bauerngut weilte, fertigte er einen 
Fremden ab, der sich plötzlich bei uns im Flur 
befand. Es war ein Landstreicher. Erregt kam 
Christian in die Küche und sagte uns, daß da 
im Flur ein unheimlicher Mensch sei, der ganz 
verdächtig mit den Augen rolle und von „Ab­
murksen" spreche. Er scheine nicht normal zu 
sein. Wir eilten herbei und siehe da, es war 
ein uns bekannter Bettler. Er sagte: „Madam-
che, geve Se mi e betke Afmoaksel" (Etwas 
Speck zum „Abmachen" der Suppe). M . P. 

Ottochens Bekenntnis 

Meine Tante in Königsberg war jung ver­
storben. Nun wurden die Kinder vorläufig bei 
den Verwandten untergebracht. Zu meinen 
Eltern, die auf dem Lande wohnten, kam Klein-
Otto, sieben Jahre alt. Er genoß die ungewohnte 
Freiheit in vollen Zügen, so daß meine Mutter 
nicht mehr mit dem Flicken und Stopfen nach­
kam, denn wir waren ja jejzt fünf. Ottochen war 
kein Zaun, kein Baum zu hoch; er hatte sogar oft 
keine Zeit, nach dem kleinen Häuschen zu laufen. 
Einmal aber, als „es" wieder passiert war, kam 
mein Vater gerade dazu. Er sagte empört: „Wenn 
das nicht aufhört, bekommst du Dresche. Wie 
kam denn das nun wieder? 

Otto fing an zu heulen und sagte: „Nu, wie 
soll das kommen? Auf einmal kam es und da 
war es da!" H. K. 

Prompte Antwort 

Der bekannte Geheimrat Weißbrot, der Be­
gründer der archäologischen Sammlungen in 
Braunsberg, war ein leicht gebeugter Herr, mit 
blanker Glatze, der damalige Staatsanwalt aber 
hatte einen bedeutenden Haarschopf. Er 
pflegte den Geheimrat dieserhalb aufzuziehen 
und bekam — wie man sich in der Stadt gern 
erzählte — zur Antwort: „Ein großer Denker 
hat einen großen Blanker, und das größte Schaf 
hat die meiste Wolle." Fr. 

Falsch geblasen! 

Im Nordenburger Schützenhaus pflegte die Ka­
pelle Z. an den Sonntagen zum Tanz aufzuspie­
len. Sie setzte sich aus Arbeitern zusammen, die 
sich auf diese Weise einen schönen Nebenerwerb 
schufen. Natürlich spielte diese Kapelle nicht so 
gut wie eine erstrangige; doch reichten ihre 
Darbietungen aus, um sich ordentlich müde zu 
tanzen. Da Franz, der Kapellmeister, Gardemaß 
hatte und sein erster Trompeter August klein 
von Gestalt war, gab das viel Anlaß zu gut­
mütigen Witzeleien. 

Eines Sonntags, ich kam von draußen in den 
Saal zurück, wo die Kapelle gerade einen 
schmalzigen Tango spielte, hörte ich, wie ein 25-
jähriger Mann zu seinem Freunde sagte: „Du, de 

August hätt sich verbloast" (verblasen). Darauf 
antwortete der Angeredete mit seiner Ansicht: 
„Joa, de hätt söcher dem Fleegedräck von sie-
nem Noteblatt möttgespölt ." K.K. 

Vorschlag zur Güte 

Auf einer unserer ostpreußischen Domänen 
wurde der Geburtstag des Hausherrn immer ge­
bührend gefeiert. Alle nahmen daran teil und 
der jüngs te Gratulant war das vierjährige Söhn­
chen des Rendanten. Er machte seine Sache aus­
gezeichnet, sagte brav sein Sprüchlein her und 
überreichte einen schönen Strauß. Alle waren 
hocherfreut und er wurde reichlich mit Torte 
und Kuchen bewirtet. Als der Kleine von dan-
nen ging, hätte er wirklich kein Stückchen Ku­
chen mehr verzehren können. 

Am nächsten Tage um dieselbe Zeit machte 
sich unser kleiner Mann wieder auf, um dem 
erstaunten Oberamtmann abermals herzlich zu 
gratulieren. Der sagte zu dem Jungen: „Aber 
Karlchen, heute habe ich doch gar nicht mehr 
Geburtstag." 

Karlchen blickte sehr ernst vor sich hin, 
schwieg einen Augenblick und raunte dann 
seinem Gegenüber zu: „Herr Oberamtmann, na 
denn man nur so e Stückchen Kuchen." S. P. 

Verständlich 

Eine Mutter, die Gattin eines bekannten ost­
preußischen Kunstmalers, die sich beim Spa­
zierengehen mit ihrem vierjährigen Töchterchen 
verspätet hatte, beeilte sich nun sehr, die ver­
säumte Zeit durch rasches Gehen einzuholen. 
Die kleinen Kinderbeine konnten das Tempo 
natürlich nicht mithalten, und die ungeduldige 
Mutter mahnte, die Kleine solle nicht so langsam 
gehen. Aber verwundert mußte sie von der 
Vierjährigen die trockene Antwort hinnehmen: 
„Mechst d u so klein sein, mechst auch nich 
schneller können!" E. K. 

Gewöhnung 

Unsere Thea hatte lange Jahre in unserem 
Hause treu gedient, als sie eines Tages unver­
hofft vor mich hintrat, um mir zu eröffnen, daß 
sie heiraten wolle und ich mich nach Ersatz 
umsehen solle. Beim Abschied gab es viele 
Tränen hüben und drüben. Wir blieben aber 
brieflich in Verbindung, denn oft fehlte ihr ein 
Rezept für das Backen und Einkochen. 

Nach Jahresfrist stellte sie uns ihren Heimat­
besuch in Aussicht. Wir freuten uns auf dieses 
Wiedersehen. Nachdem sie die ihr zujubelnden 
Kinder mit „Angelchen" und „Bübchen, traut­
ste?" begrüßt hatte, fragte ich teilnehmend: 
„Na, Thea, sind Sie nun glücklich, und haben 
Sie das gefunden, was Sie sich für die Ehe er­
träumt hatten?" Worauf Thea mit treuem Blick 
lächelnd erwiderte: „Achottchen, man gewöhnt 
sich an allem, auch an dem Schrecklichsten!* 

Ch. N. 
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KzAitpadn in masmischen *S aen 
Von Siegfried Lenz 

Nach dem Regen stand er im Schilf; ich traf 
ihn oben bei Glückstadt, im Schleswig-Holstei-
nischen, an einem schwarzen Fluß; er stand 
ganz allein unter dem weiten, drohenden Him­
mel, ein riesiger Mann mit langen kräftigen 
Armen, ein Bär von einem Mann. Ich kam 
langsam durch das nasse Schilf heran, er hatte 
mich längst bemerkt, aber er sah mich nicht 
weiter an, sondern blickte auf den schwarzen 
Fluß, auf dem seine drei Angeln lagen. 

»Na", sagte ich, „beißen sie denn? Das ist 
das richtige Wetter. Jetzt müßten sie doch gut 
beißen!" 

„Beißen", sagte er, „tun sie, sie beißen so­
gar ganz gut, aber die Kreten fressen einem 
immer die Wirmerchens ab. Soviel Wirmer-
chens gibt es gar nicht, wie die einem abfres­
sen." 

Na, da wußte ich Bescheid, ich wußte, daß er 
aus Ostpreußen kam, und ich legte meine An­
geln auf den Schilfpfad und blieb ein Weilchen 
bei ihm. Wir rauchten ein Pfeifchen zusammen, 
gegen die Mücken, und er schien ganz froh zu 
sein, etwas Gesellschaft zu haben. 

Er meinte: „Ein paar schöne Butzer hab ich 
all gefangen, ein paar schöne Aale. Aber das 
ist hier nicht wie in den masurischen Seen. 
Kennen Sie die? Na, wenn man die sieht, dann 
muß man rein glauben, daß der liebe Gott 
selbst Angler ist, so schön hat er sie gemacht. 
Die waren tief, bis sechzig Meter waren die 
tief, und das Wasser war wie aus der Leitung. 
Früher hab ich fast jeden Tag geangelt in die­
sen Seen, und wenn man so stand und in die 
Runde sah, dann war alles um einen herum, 
Schilf und Binsen und Kalmus, und dann die 
Kiefernwälder und Birken, und manchmal auch 
kleine Berge. Ob Sie am Sunowo-See waren 
oder am Spirding-See, oder am Zabienker-
See. Da gab es Rohrplötze und Aale und 
auch ganz hübsche Barsche, und auch so 
manchen Hecht hab ich da rausgeholt. Da 
war wirklich was drin, in diesen masurischen 
Seen, und man brauchte zum Fischen nicht 
diese Sachen, so Stationär-Rolle mit Rücklauf­
sperre, Blinker und viele Sorten von Vorfä­
chern; man machte sich einfach ein kleines 

Fischchen an den Haken, oder man zog einem 
Barsch die Haut ab und nahm ein Stück von 
seinem Rückenfleich mit Gräte, und das bum­
melte man an einem Endchen Schnur ins Was­
ser, da gingen sie vielleicht ran! Und im Mai, 
wenn die Döbel und die großen Brassen ins 
Flache kamen, dann ging man an die nächste 
Birke, die war ein paar Schritte entfernt, und 
man trat einmal mit dem Fuß dagegen und 
sammelte sich eine Handvoll Maikäfer. Sie 
hätten mal sehen sollen, was dann los war. 
Zwei, drei von diesen Döbeln schnappten auf 
einmal nach diesen Maikäfern, und mitunter 
hatten, sie sogar eine Forelle am Haken oder 
einen Schlei. Ja, das war so im Mai. Und wenn 
die Kastanien aufplatzten, wurden die Barsche 
rein verrückt in unseren Seen, dann goß man 
sich zwischen zwei Borkenstücken einen Blei­
fisch mit zwei Haken, und den ließ man ein 
wenig spielen im Wasser, und nach kurzer 
Zeit war der Kräbsch voll. 

Aber am besten, wissen Sie, war es auf dem 
Holz zu angeln. Es wurde ja viel Holz geschla­
gen in den Wäldern, und das wurde ins Was­
ser gerollt und übers Wasser zu den Sägemüh­
len gebracht. Manchmal, wenn das Holz sich 
staute, lag eine ganze Bucht voll davon, und 
da saß man auf den Stämmen und fing Butzer, 
daß man beinahe erschrak. Die Fische kamen 
ja unters Holz wegen der Würmer, na, und da 
war allerhand zu holen . . ." 

In diesem Augenblick verschwand der 
Schwimmer seiner Angel, ich wollte ihn darauf 
aufmerksam machen, aber er hatte es längst 
gesehen, und, während er noch sprach, den 
Stock in die Hand genommen. Ich sah, wie er 
anschlug, und dann sah ich eine wilde Bewe­
gung im Wasser und er holte einen schweren 
Zander an Land. Er lachte übers ganze Gesicht, 
und sagte: „Na, der ist aber auch ganz schön." 

„Ja", sagte er, „ein feiner Butzer. Aber hätt 
ich den an meinem See in Masuren gefangen, 
hätt ich mich noch mehr gefreut." 

„Die Hauptsache", sagte ich, „ist doch, daß 
man etwas fängt." 

„Ja", sagte er, „das ist die Hauptsache, aber 
in Masuren an meinem See, da ist's doch viel 
schöner." 

S&ie TJazHobunp I Eine kleine Geschichte 
Von Hans Ul lmer-Ewenberg 

Lieschen Wendeleit hatte die Wintermonate 
benutzt, um in Tilsit die Schneiderei zu lernen, 
wohlverstanden, nur für den Hausgebrauch, 
denn sie hatte es nicht nötig, für Fremde zu 
nähen. Ihr Vater war der Besitzer Wendeleit, 
der in einem Ort am oberen Lauf der Memel 
einen schönen Hof hatte. Dreißig Morgen Boden 
waren sein Eigentum, dazuv.hatte e r noch einige 
Morgen gepachtet. Wiesen waren geirug da, um . 
vier Kühe mit dem anfallenden Jungvieh 
durchzubringen. Ein hübsches Gespann stand 
im Stall, nun — und was sonst noch alles zu 
einer Wirtschaft gehört . 

Lieschen hatte also den Winter in der Stadt 
zugebracht. Sie wohnte bei einer Freundin, die 
ein anziehendes und lebenslustiges Wesen be­
saß. Abends, wenn das Wetter es e inigermaßen 
zuließ, machten sie zusammen einen Bummel 
über die Hohe Straße, wo das junge Volk sich 
im Schein der Lampen erging. Und so blieb es 
nicht aus, daß Lieschen einen jungen Mann 
kennen lernte. Er hieß Hermann mit Vornamen 
und hatte bereits eine feste Anstellung. Er war 
Schreiber beim Amt und konnte ein Inspektor 
werden; ein sehr respektabler Beruf. Man 
konnte es bei einiger Tüchtigkeit sehr weit 
bringen, und der junge Mann war sich dessen 
auch wohl bewußt. Er konnte seine Wahl unter 
nicht wenigen Mädchen der Stadt treffen. Aber 
Lieschen gefiel ihm, und er gefiel ihr auch. 
Nachdem sich Hermann bei der Freundin in 
vorsichtiger und gehör iger Weise nach den Ver­
hältnissen erkundigt hatte, in denen die Wende-
leits lebten, und zu seiner Freude erfuhr, daß 
da allerhand an Mitgift und Aussteuer zu er­
warten war, führte er das Mädchen auch ein­
mal, abgesondert von den anderen, durch 

stillere Straßen. Als sie sich dabei einmal ver­
irrt hatten und unter die alten Bäume von 
Jakobsruhe geraten waren, flüsterte er ihr ein 
paar Worte zu, die Lieschen erröten l ießen. 
Und weil sich darauf der erste Kuß so gut 
anließ und das Verlangen nach weiteren Zärt­
lichkeiten erweckte, in allen Ehren natürlich, 
war man sich dann auch b*ld über die Zukunft 
'pinig. 4 \ - trtnj V"* \ a 

Beim ersten Tauwetter fuhr Lieschen nach 
Hause. Sie hatte sich, als Beweis, daß sie etwas 
gelernt hatte, ein hübsches, buntes Frühlings­
kleid, mit eigener Hand und ohne Hilfe der 
Meisterin genäht. Schön war es geworden, mit 
einer w e i ß e n Spitzenrüsche am Halsausschnitt, 
dazu noch einen breitrandigen Hut aus we ißem 
Panama, mit Blumen garniert, gekauft, wie es 
damals modern war. 

Die schöne Zeit der abendlichen Promenaden 
mit Liebesgeflüster und heißen Küssen war nun 
zu Ende. Dafür gingen kleine, zarte Briefe hin 
und her. Die Briefe aus der Stadt kamen so oft, 
daß der Briefträger bald wußte, was die Stunde 
geschlagen hatte, und bald wußte es das ganze 
Dorf; es war nichts mehr zu verheimlichen. 

Natürlich wollten auch die Eltern wissen, 
woran sie waren. Man mußte den jungen Mann 
einmal einladen. Zu Pfingsten würde man den 
zukünftigen Schwiegersohn gern aufnehmen, 
und zwaT war der zweite Feiertag dafür wie 
gemacht, denn am ersten Feiertag wollte man 
über Land fahren und selbst einen Besuch 
machen. Wieder ging ein Brief in die Stadt, 
und die Antwort ließ nicht lange auf sich war­
ten. Alles geschah natürlich ganz unverbindlich; 
man wollte erst einmal sehen. 

Nun, Hermann besaß nicht nur ein leicht ent-

Anglertag am Zabienker See 
A u f n a h m e E r n s t Rimmek 

Der See liegt in der Nähe, des ÜQgewaldheims im Kreise Angerburg 

zündbares Herz, er hatte auch Schneid, war' 
sich seines WeTtes wohl bewußt und besaß 
eine gute Erziehung.' So ging er denn am Sonn­
abend vor Pfingsten durch die Wasserstraße, 
trat in ein Goldwarengeschäft ein und kaufte 
zwei Ringe; wenn er von seiner Brautfahrt zu­
rückkam, sollte der eine an Lieschens Hand, 
der andere an seiner eigenen Linken prangen. 

Auch bei Wendeleits wurden gehör ige Vor­
bereitungen getroffen. Es wurde gebraten und 
gebacken. Lieschen und die Mutter standen mit 
roten Wangen und aufgeregten Gemüts am 
Herd. Die Stuben waren am Tage vorher gründ­
lich gescheuert. In allen Ecken standen Birken­
zweige in großen Wasserkübeln . Fliedersträuße 
prangten auf den Tischen, auf der Kommode 
und auf dem Wäscheschaff. Das ganze Haus 
war von Duft erfüllt. 

So war die Stunde endlich gekommen. Der 
Besitzer wollte die Füchse anspannen und den 
Gast von deT Dampferanlegestelle abholen: der 
Weg war ziemlich weit, und außerdem konnte 
man dabei zeigen, wer man war. 

Aber Lieschen war dagegen. Sie hatte es sich 
anders vorgestellt und setzte dann auch ihren 
Willen durch. Der Gedanke an langentbehrte 
Zärtlichkeit spielte dabei die maßgebende Rolle. 
War Hermann erst einmal auf dem Hof, so 

K o n z e r t a n d e r M e m e l / Von Erna Schneider 

Es regnete. Der Regen verfolgte mich von 
Königsberg nach Tilsit und vom Zug zum 
Dampfer. Es gab kein Ende. War nicht das 
ganze Unternehmen Unsinn? 

Ich fing an zu bedauern, daß ich nicht statt 
mit einem einfäl t igen langsamen Wasserfahr­
zeug mit einem flotten Kutschwagen oder 
wenigstens mit der Bimmelbahn geradeaus fuhr. 
Bei diesem Wetter sollte man auf dem kürze­
sten Wege reisen. 

Erst unterwegs ging mir auf, daß ich im Be­
griff stand, eine freundliche Zeile in mein Er­
innerungsbuch zu tragen. Ich meine jetzt nicht 
die Gastlichkeit, die mich am Ziel erwartete 
mit dicker Buttermilch und noch viel dickerem 
Eierschnaps, die steht auf einem besonderen 
Blatt. 

Ich lernte die Memel kennen. 
Sie stellte sich mir vor, in einem einfachen, 

großzügig geschnittenen Frühlingskleid, und 
führte mich 'mitten in ihrem Lauf zwar nur ein 
Stück stromaufwärts, es war aber ein wesent­
liches Stück. Nicht viel weiter von der Stelle, 
wo sie sich mit elegantem Schwung wieder da­
vonmachte, sollen früher die Flößer über die 
Grenze gekommen sein. Dazu gehörte jedoch 
wohl der Herbst mit Nacht und Mondschein. 
Jetzt war die Stimmung ganz und gar nicht ge­
eignet für ihre schwermütigen Gesänge , fch 
muß gestehen, daß ich sie gern gehört hätte. 
Jch kannte damals nur die eine Seele in der 
Brust des Russen. 

Pfingstsonnabend. Das Land war grün. Dä­
cher, Straßen und Bollwerk schimmerten grün­
lich vor lauter Regen. Blanke Schirme drängten 
sich an Bord. Ein Rudel beladener Hausfrauen 
verschwand im warmen Schiffsbauch. Trotz der 
rieselnden N ä s s e blieb ich draußen. Neben mir 
stapelte sich ein Gebirge von Kisten, Körben 
und Eimern für verschiedene Bestimmungsorte, 
wohlgeschützt unter einer Plane. Endlich 
rauschte der Fluß. 

Der Käpten fluchte. Unaufhörlich troff die 
Feuchtigkeit vom Verdeck. Die ganze Luft war 
voll davon. Dabei war es hell und klar. Die 
Uferbäume bewegten sich wie in einem Aqua­
rium. Die Luisenbrücke wurde erst weit weg 
hinter einer Biegung unsichtbar. 

An den Buhnen stand das Wasser still, aber 
die Weidenbüsche bauschten und blähten sich, 
als wären sie allein bestimmend für die ganze 
Landschaft. Hätte das Dampferchen nicht ab 
und zu mit umständlichem Gehabe an einem 
Steg angelegt, der unerwartet auftauchte, und 
wäre das Gebirge unter der Zeltbahn nicht nach 
und nach kleiner geworden, man hätte wirklich 
meinen können, es gäbe hier weit und breit 
nichts als Weidengebüsch. Selbst der sagen­
düstere Rombinusberg tauchte nur wie eine 
Vision dahinter auf, und das hochgeschichtete 
bunte Städtchen Ragnit erschien, obwohl es dort 
einen längeren Halt gab mit Aus- und Einladen, 
nur wie eine Kulisse auf einer Drehbühne. 

Belebte Landestellen, verträumte Badeplätze, 
Wälder, Wiesen, Wolken, — alles ist mir heute 
leicht verwischt, als hätte es auf mein Erinne­
rungsbuch geregnet. Dafür bleibt eins ganz klar 
und deutlich: das Konzert, das uns Stunde um 
Stunde begleitete, ich höre es immer noch so, 
als führe ich eben mit dem Schiffchen die 
Memel entlang. 

Vielstimmig und einzeln schallte es vom Ufer 
her. Und so hatte das Weidengebüsch doch 
guten Grund, sich aufzuplustern, es barg ja 
hunderte von kleinen Sängern. Die Sprosser 
hielten hier eine Pfingsttagung ab, und ihre 
Festfolge war so reichhaltig, daß sie keine Mi­
nute verlieren durften. 

Wer kennt nicht die verschiedenen Strophen 
ihres Liedes, die in bestimmter Reihenfolge ge­
nau wiederholt werden und im Wettstreit zu 
einem lieblichen Kanon zusammenklingen? So 
hell, deutlich und jubelnd vermag nur die ost­
preußische Nachtigall zu schmettern. 

Die Vöge l sangen den Regen fort. Jeden 
Wasserfaden jagten sie davon, und sie hatten 
viel damit zu tun. Sie pochten auf den Kalender 
und bestanden einfach auf ihrem Recht, sich 
des Lebens zu freuen. 

Sogar dem Käpten fiel das auf. Ein Fluch 
blieb ihm im Kehlkopf stecken. Er hielt die 
Ohren ein Weilchen nach backbord und steuer­
bord. Und es will etwas heißen, wenn so ein 
alter Flußbär außer dem Tuckern der Maschine 
und dem Rauschen der Strömung noch etwas 
bemerkenswert findet. 

Ich werde diese Wasserfahrt niemals ver­
gessen, bis Uhlepingslen nicht. 

würde es schwer fallen, ein Alleinsein mit ihm 
herbeizuführen. / • • . • • • . . • 

Dem Vater war es recht. So konnte er die 
Zeit nutzen, einen passenden Bibelspruch her­
auszusuchen, für den Augenblick, wenn er den 
Kindern seinen Segen erteilen sollte. Er dachte 
dabei an die Sprüche des Salomo, unter denen 
er wohl einen finden wollte. . 

So wanderte denn Lieschen zum Strom hinab. 
Sie war wahrhaftig ein hübsches Mädchen. 

Der Dampfer kam, eine Schaumwelle vor dem 
Bug. Er legte an, und alsbald kam Hermann als 
erster Passagier über den Landungssteg ge­
schritten. Er sah fabelhaft aus. Stolz schwellte 
Lieschens Herz. Er trug eine schneeweiße Hose, 
ein fein gestärktes Hemd unter der Weste, dar­
über eine gelbe, leichte Litewka. In der Westen­
tasche — aber das konnte Lieschen natürlich 
nicht sehen — steckten die Ringe. 

Sie begrüßten einander mit gehöriger Kühle, 
um der Augen der Menschen willen, gingen 
dann ein Stück des Weges nebeneinander her. 
Aber dann meinte das Mädchen, daß man den 
Weg abkürzen könne und schlug vor, einen 
Pfad durch die Wiesen zu gehen. Gesagt muß 
natürlich noch werden, daß es ein wunderbarer 
Tag war. Die Sonne schien — nun, eben pfingst-
lich, und ein weicher Wind wehte von Süden. 

Lieschen hatte zwei Gründe, den Weg über 
die Wiesen zu wählen. Erstens waren da Wei-
densträucher, hinter denen man vor allen 
Blicken der Welt sicher war, und dann konnte 
man so nebenher erwähnen, daß man, von 
einem gewissen Punkte ab, über eigenes Land 
ging; man konnte auf den Stand der Saat hin­
weisen und zeigen, wie weit die Grenzen des 
Hofes reichten. Lieschen war nicht nur ver­
liebt, sie war auch ehrgeizig. 

Hermann war es recht. Auch er war hungrig 
danach, die roten Lippen zu fühlen; ein hauch­
dünnes Frühlingskleid spornte zu viel kühneren 
Dingen an als ein Mantel, wie Lieschen ihn bei 
den winterlichen Spaziergängen getragen hatte. 
Außerdem entging man dem Staub der Straße. 

Natürlich zog sich der Weg etwas länger hin, 
obgleich man ein gutes Stück einsparte. Und 
zuletzt blieb man noch bei den Kühen stehen. 

„Sieh her, das sind unsere Kühe", sagte 
Lieschen nicht ohne Stolz. Es waren wirklich 
Prachtstücke, man konnte sie schon herzeigen. 
Sie waren angepflockt an langen Ketten, damit 
sie gehörig weiden konnten, ohne beaufsichtigt 
zu sein. 

Hermann war höflich genug, um Interesse 
zu zeigen. Da konnte man nicht nur vorüber­
gehen. Auch wollte er beweisen, daß er etwas 
davon verstand. Schließlich stammten seine 
Großeltern auch vom Lande. 

Sie traten also näher hinzu. „Komm her, 
Muschchen", sagte Hermann und trat noch ein 
wenig näher. Die Kuh senkte den Kopf, und 
Hermann kraulte ihr ein wenig zwischen die 
Hörner. „Na, Musche!" Und die Musche, ob sie 
nun die Zärtlichkeit des Menschen erwidern 
wollte, oder ob sie etwas anderes lockte, sie 
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Brühbrot auf ostpreußische Art 

IStot in unsetai J^ilcka I mZ 
Die langen Jahre der Brotrationierung mit 

„Brot", das schließlich kaum noch diesen Ehren­
titel verdiente, haben uns sehr nachdrücklich 
zu Gemüte geführt, daß es unser wichtigstes 
Nahrungsmittel ist. Die Heiligkeit dieser Got­
tesgabe sollte uns und unsern Kindern stets 
gegenwärt ig sein; ein fortgeworfenes Schulbrot 
ist ebenso schlimm wie eine Lüge. 

Wir nehmen es auch schon wieder als viel 
zu selbstverständlich hin, daß uns unendlich 
viel Brotsorten zur Verfügung stehen, ein 
Reichtum den andere Länder nicht kennen. 
Welch ein Hochgenuß ist ein derbes, gut durch-
gebackenes Roggenbrot, und welch eine Delika­
tesse ist es für uns in den Weizenbrot essen­
den Ländern, wenn wir dort einmal ein „deut­
sches" Brot bekommen. Ich we iß von ausge­
wanderten deutschen Bäckern in Stockholm 
und den großen englischen Städten, die reißen­
den Absatz für ihr grobes, heimatlich gebacke-
nes Brot haben. Der gesundheitliche Wert die­
ses Vollkornbrotes ist durch nichts zu ersetzen. 
Die Amerikaner hätten weniger Ernährungs­
und Zahnsorgen, wenn sie Brot hätten mit allen 
guten Gaben nicht nur des Korns, sondern 
auch der Schale, und dann nicht nur das weiße 
Weizen-, sondern auch das schwarze Roggen­
brot. 

Bei der Wichtigkeit dieses Hauptnahrungs­
mittels ist es auch nicht verwunderlich, daß es 
unendlich vielseitig in der Küche verwendet 
werden kann. Ich will nicht von den zahllosen 
Formen des Butterbrotes reden, sondern nur 
von der Resteverwendung und den Brotgerich-
ten. 

Kleine Weißbrotreste reiben wir getrocknet 
zu Reibbrot, größere Mengen werden in einen 
„ M i c h e l " umgearbeitet. Sie können auch da­
für altbackenes Weißbrot billiger kaufen, man 
rechnet etwa die Menge von zwei bis drei 
Brötchen pro Kopf. Einweichen in Milch, zer­
drücken. Beliebig viel Margarine und Eier (für 
vier Personen genügen zwei Eier) werden mit 
Zucker schaumig gerührt, das eingeweichte 
Weißbrot, eine abgeriebene Zitronenschale, 
vielleicht einige Mandeln, in jedem Falle aber 
fünf bis sechs bittere Mandeln grob gehackt 
dazu und schließlich 500 Gramm klein geschnit­
tener Rhabarber, später im Sommer ausge­
steinte Kirschen, Pflaumen oder kleine Apfel­
stückchen. Im Ofen hellbraun backen. Die 
Zuckermenge richtet sich je nach der Säure des 
verwendeten Obstes. 

S e m m e l k l ö ß e können die gleiche Grund­
lage haben. Zu 100 Gramm Semmel rechnet man 
125 Gramm Mehl, drei Eier, 75 Gramm Marga­
rine und Muskatnuß. Die Semmeln werden in 
Milch eingeweicht, Margarine zu Sahne ge­
rührt, die ganzen Eier, Semmelmasse und Mehl 
dazu, Klöße formen und im offenen Topf in 
Salzwasser zehn Minuten kochen. 

Zu S e m m e l p u d d i n g rechnet man die 
doppelte Menge des Kloßrezepts, ersetzt die 
Muskatnuß durch abgeriebene Zitronenschale 
und gibt noch 100 Gramm Sultaninen dazu. 
Mehl kann fort bleiben, die Eiweiß werden zu 
Schnee geschlagen und zuletzt unter die Masse 
gehoben, die in eine vorbereitete Puddingform 
gefüllt und eineinhalb Stunden im Wasserbade 
gekocht wird. Obstsoße oder Rhabarberkompott 
passen gut dazu. 

Auch Brotbröckchen schneiden wir aus Weiß ­
brot, rösten sie in Margarine braun und mun­
tern damit Suppen auf. Etwas größer geschnit­
tenes Weißbrot wird ebenso behandelt und zur 
Garnitur von Gemüsen (jetzt z. B. Spinat) ver­
wandt, es tarnt sich „vornehm" als Croutons. 
Kennen Sie K ä s e b r ö t c h e n als Fleischer­
satz? Je nach Geldbeutel lassen Sie sich Schei­
ben vom billigsten Tilsiter oder dem teureren 
Emmenthaler schneiden, legen sie auf fettge­
strichene Brotscheiben — es kann sowohl 
Weiß - als Graubrot sein —, bestreuen mit einer 
Prise Paprika und braten sie auf der Pfanne 

Margarete Haslinger 

oder im Ofen, bis der Käse auf der Oberseite 
weich wird. Schmeckt großartig zu jedem Ge­
müse. 

Ist bei Ihnen ein Mummelfrauchen im Hause, 
das sich die Rinden vom Schwarzbrot abschnei­
den muß? Sammeln Sie sie zu B r o t s u p p e , 
weichen sie in Wasser ein und kochen sie mit 
einer Nelke, einem Stückchen Zimt und etwa» 
Zitronenschale, schlagen durch und geben je 
nach der Jahreszeit und Gewohnheit dazu: 
Äpfel, Pflaumen (beide auch als eingeweichtes, 
geschmortes Trockenobst), Rhabarber oder 
statt des Obstes Milch und Rosinen. Auch aller­
lei Obstreste wie Schalen und Kerngehäuse 
lassen sich willig in einer Brotsuppe mitkochen. 

In der Krankenkost ist B r o t w a s s e r ein 
vorzügliches Getränk. Man röstet etwa 125 
Gramm Graubrot, bis es dunkelbraun ist (mit 
der Gabel Scheiben über die Gasflamme hal­
ten. Kleinbrechen, dann gießt man ein Liter 
kochendes Wasser darauf, nach Erkalten durch 
ein feines Sieb schlagen, mit Kognak oder 
Zitronensaft abschmecken, Salz und Zucker 
dazu geben und zur gelegentlichen Verwen­
dung kalt stellen. Man kann auch einen Apfel 
hineinreiben oder einen Bratapfel zur Ge­
schmacksverbesserung und Vitaminanreicherung 
einlegen. 

Für warme Tage ist eine B i e r k a 11 -
s c h a l e sehr zu loben. Dazu reiben wir uns 125 
Gramm Schwarzbrot, mischen es mit Zucker, ab­
geriebener Zitronenschale, Vi Teelöffel Zimt, 
etwas Ingwer, g ießen zwei bis drei Flaschen 
Malzbier darüber und stellen kalt. Eine Hand­
voll Korinthen oder Sultaninen passen sich dem 
Ganzen freundlich an. 

B r o t p u d d i n g oder Botauflauf: 375 
Gramm Schwarzbrot einweichen, mit 100 
Gramm Kalbsnierenfett durch die Maschine 
drehen. 100 Gramm Zucker und zwei Eigelb 
schaumig rühren, 40 Gramm Mehl, knapp '/« 
Liter Milch, 50 Gramm Zitronat, einen Eßlöffel 
Kakao, Zimt, Ingwer, die Brot-Fettmasse hin­
ein und zuletzt den Schnee der zwei Eier. In 
einer vorbereiteten Puddingform eineinhalb 
Stunden kochen oder als Auflauf überbacken. 
Obstsaft oder Apfe lweinsoße dazu. 

Zum A p f e l b e t t e l m a n n brauchen wir 
250 Gramm geriebenes Schwarzbrot, Vi Tee­
löffel Zimt, Vi abgeriebene Zitrone, 40 Gramm 
Zucker, 60 Gramm Margarine, 30 Gramm Ko­
rinthen, ein Zehntel Liter Wasser und 50 
Gramm Zucker. Das geriebene Brot wird mit 
Zimt, Zitronenschale und Zucker gemischt. 
Die vorbereiteten Äpfel werden mit Was­
ser und 50 Gramm Zucker weich gekocht 
und in eine Auflaufform gelegt. Dar­
über die Korinthen streuen, dann das Brot mit 
etwas Apfelwein beg ießen und Margarine dar­
über pflücken. 30 bis 45 Minuten backen. Man 
kann in dieser Jahreszeit auch kurz gekochtes 
Rhabarberkompott statt der Äpfel verwenden. 

Eine Festtagsspeise, die man Stunden vorher 
zubereiten kann, ist G ö t t e r s p e i s e : in 
eine Glasschüssel legt man Sauerkirschenkom­
pott ohne viel Saft oder ausgesteinte, frische 
Kirschen, auch Preiselbeeren schmecken dazu 
gut. Man reibt Pumpernickel, vermischt ihn 
nach Geschmack mit Zucker und Vanillin. Ein 
viertel bis ein halb Liter Sahne wird geschla­
gen, zwei Drittel davon mischt man mit dem 
Brot, gibt es über die Kirschen und verziert mit 
der restlichen Schlagsahne. 

Wollen Sie vielleicht auch mal wieder ein 
B r ü h b r o t a u f o s t p r e u ß i s c h e A r t 
backen, das Sie in den westdeutschen Bäcke­
reien nie bekommen? Sie lassen sich dazu von 
Ihrem Bäcker einen Eßlöffel Sauerteig geben 
und stellen ihn etwa dreißig Minuten vor dem 
Bebrühen des Mehls zum Gehen an, indem 
Sie ihn mit etwa 125 Gramm Roggenmehl, vier 
bis fünf gekochten, geriebenen Kartoffeln und 
etwas lauwarmem Wasser anrühren und warm 
stellen. 1000 Gramm Roggenmehl, etwas Küm-

Richard Schirrmann dankt 
Liebe Landsleute, Freunde und ehemalig« 

Mitarbeiter im Jugendherbergswerk! 
Nehmt meinen innigsten Dank für Eure 

Glückwünsche zu meinem 80. Geburtstag Es 
sind ihrer so viele, daß ich beim besten Willen 
nicht ieden Glückwunsch und jedes Telegramm 
einzeln beantworten kann. Laßt Euch darum an 
dieser Sammeldanksagung genügen . Aus allen 
Teilen unseres Vaterlandes, auch aus vielen 
anderen Ländern der Erde, wohin unser weit-
weites Jugendherbergswerk gedrungen ist, 
habe ich Geburtstagsgrüße erhalten. Aber die 
mir wertesten waren doch die von meinen 
ostpreußischen Landsleuten. Das mochte ich 
Euch an dieser Stelle mit herzlichsten Gegen­
grüßen sagen. 

Euer Landsmann Richard Schirrmana 

mel und Salz werden mit IV« Liter kochendem 
Wasser verrührt und so lange geschlagen, bis 
der Teig glatt ist. Nach dem Erkalten wird der 
Sauerteig eingearbeitet, die Schüssel wird zuge­
deckt und über Nacht an einen warmen Ort 
zum Aufgehen gestellt. Morgens knetet man 
nach und nach noch 375 bis 500 Gramm Mehl 
dazu —- der Teig darf nicht zu fest sein —, 
streut die sauber ausgeknetete Schüssel mit 
Mehl aus, legt den Teig wieder hinein und 
stellt zum nochmaligen Aufgehen beiseite. Da­
nach erst werden ein bis zwei Brote geformt, 
die auch wieder gehen wollen, schließlich mit 
Wasser bestrichen werden und bei starker 
Hitze eine Stunde backen müssen . Eine ziem­
liche Arbeit, aber sie lohnt sich! 

W i r h ö r e n R u n d f u n k 
NWDR-Mittelwelle. Montag, 7. Juni, 16.00 Uhr: 

K ö n i g s b e r g Nordbahnhof Abfahrt 16.00 Uhr, 
Flundern, Bootchenfahren und Damenwind; Manu­
skript: Hugo R . Bartels. — Donnerstag, 10. Juni, 
Schulfunk, 9.30 Konzert in Sanssouci, Bach musi­
ziert vor Friedrich dem Großen. — Sonnabend, 12. 
Juni, 15.30: Alte und neue Heimat (Hamburg und 
Köln). 

UKW-Nord. Dienstag, 8. Juni, 20.00 Uhr: Das 
politische Buch: R. Wittram, Baltische Geschichte. 
— Donnerstag, 10. Juni, 20.10: „ K a r t e g e n ü g t " . 
Ein g r o ß e s Wunschkonzert mit vielen Orchestern 
und Solisten. — Diese Wunschkonzerte, von denen 
das erste am 2. Juni gesendet wurde, sollen Mittel 
zur K r e b s b e k ä m p f u n g bringen. Einzahlungen 
werden auf das Konto Hamburg 1616 erbeten. (Eine 
Hamburger Großfirma, die ungenannt bleiben will, 
spendete bereits 50 000 D M . Die eingehenden Spen­
den werden in den zum Sendebereich des NWDR 
g e h ö r e n d e n Bundes ländern für die Krebsforschung, 
die Behandlung der Kranken und die Genesungs­
fürsorge verwendet. So sollen auch Patienten, denen 
es ihre wirtschaftliche Lage nicht erlaubt, selbst 
hierfür zu sorgen, in Sanatorien untergebracht wer­
den oder einen Zuschuß zu guter Ernährung erhalten. 
Diese Wunschkonzerte werden jeden Donnerstag 
teils auf der Mittelwelle, teils über die Ultrakurz­
welle gesendet. 

Radio Bremen. Freitag, 11. Juni, Schulfunk, 14,00; 
Wer ist denn Herr im Hause? (In Lütjent impen 
macht der Schmiedemeister Bollerstedt einer Ver-
triebenenfamilie, die bei ihm einquartiert wurde, 
das Leben schwer. Ei betrachtet sie als unerwünschte 
Eindringlinge und behandelt sie dementsprechend. 
Die Kinder sollen durch diese Sendung zum Nach­
denken über das Zusammenleben der Menschen in 
Westdeutschland angeregt werden. — Wiederholung 
am Sonnabend, 12. Juni, 9.05). — Sonnabend, 12. 
Juni, 18.30: Die Farben der Deutschen; 1813 bi» 
1823. 

Hessischer Rundfunk: Die sonntäg l i che Sendung 
„Der gemeinsame Weg" ist am Pfingstsonntag, 
6. Juni, 13.45, dem sudetendeutschen Tag und am 
Pfingstmontag, 7. Juni, um 14.00 dem Bundestreffen 
der Pommern gewidmet. — Jeden Werktag 15.15: 
Deutsche Fragen, Informationen für Ost und West. 
— Freitag, 11. Juni, Schulfunk, 15.30: Heimat im 
Osten II; im Lande Fritz Rreuters. 

Süddeutscherr Rundfunk. In der Woche vom 6. bis 
13. Juni wird eine besinnliche Sendung „Unsere 
Hauspostille" von und mit C u r t E l w e n s p o e k 
gesendet. Am Sonntag und Montag ist die Sendezeit 
12.30, an den anderen Tagen um 12.10. (In unserer 
letzten Folge würd ig ten wir das Schaffen des jetzt 
70 Jahre alten Schriftstellers Curt Elwenspoek.) 

D i e n e u e n P f i n g s t s c h u h e / Eine Skizze von Heide Balla 

streckte die Zunge aus und bekam einen Zipfel 
der schönen, hellfarbenen Litewka zu fassen. 
Lieschen stieß ein hohes „Huch" aus, und der 
Mann machte eine jähe Bewegung, die das Tier 
in gehöriger Entfernung zurückscheuchen sollte. 

Musche aber gefiel das ganz und gar nicht. 
Sie machte einen Spmng seitwärts, und wäh­
rend Lieschen flanken Fußes enteilen konnte, 
ergriff Hermann jäh das Schicksal. Seine Füße 
verhedderten sich in der am Boden schleifenden 
Kette. Er stürzte hin. Das Tier, durch diesen 
Umstand noch mehr erschrocken, begann in 
langen Sätzen zu laufen, immer im Kreise, und 
Hermann wurde von der Kette an den Füßen 
durch das Gras geschleift, und nicht nur durch 
das Gras. Wo Kühe weiden, sind auch — nun 
ja, nicht gerade appetitliche Dinge. 

Mit einiger Phantasie vermag man es sich 
wohl vorzustellein, wie Hermann aussah, als 
er sich endlich befreit hatte. „Die schöne we iße 
Hose", sagte Lieschen und begann zu lachen. 
„Ach, und der Hut!" Der Hut war von den 
Füßen des Tieres zu einer formlosen Masse 
zertreten. Und alles andere hatte ebenfalls eine 
entsprechende Farbe angenommen. 

So ging man nun das letzte Stück durch die 
Felder, still und stumm. Arm in Arm wollte 
man auf den Hof kommen und vor die Eltern 
hintreten, aber Lieschen zog es vor, in gehöri­
ger Entfernung von ihrem Schatz zu bleiben, 
von dem alles Selbstbewußtsein gewichen war. 
Nicht nur das, Zorn und Scham brannten in 
seinem Herzen statt Freude und Zärtlichkeit. 
Nein, das war kein schöner Einzug. 

Die Mutter schlug die Hände zusammen. 
„Nei, nei, wie sehn Sie denn aus?" Und der 
Vater konnte ein Schmunzeln nicht unter­
drücken. 

„Nun ziehn Sie mal bloß ihre stinkigen 
Sachen aus", fügte die Mutter hinzu und ver­
schwand mit dem jungen Mann ins Haus. 

Nach einiger Zeit kam er wieder zum Vor­
schein. Die Hosen, in denen er steckte, waren 
alles andere als schön; es waren ein paar ab­
gelegte von Lieschens Vater, und die Jacke war 
nicht viel besser; von seiner Statur hätten sich 
zwei darin hüllen können. So ging man in die 
Fliederlaulbe, wo der Tisch festlich gedeckt 
war, aber außer dem Besitzer schien es keinem 
so recht zu schmecken. 

Die Zeit verging. Lieschen verschwand und 
kam mit rotgeweinten Augen wieder zurück. 
Man setzte sich an den Kaffeetisch, aber — 
worauf man gewartet hatte, die Erklärung 
wollte nicht kommen. Und die Ringe. . . ja, die 
Ringe, das war das Schlimmste, die Ringe waren 
verlorengegangen. Hermann schämte sich zu 
sehr, um es einzugestehen, und so wurde die 
Lage immer schwieriger und drückender. Keiner 
fand ein er lösendes Wort. Wendeleit zog sich 
zu einem Schläfchen zurück, und die Mutter 
stand seufzend auf und sagte: „Na, dann will 
ich mal die Sachen am Brunnen scheuern!" 

Lieschen und Hermann, allein zurückgeblie­
ben, verharrten in Enttäuschung und Stummheit. 
Endlich stand auch das Mädchen auf und lief 
davon und ließ sich erst am Abend wieder 
sehen. Der Besitzer hatte Hermann inzwischen 
zum Dampfer gebracht. 

Im Herbst fand Wendeleit beim Ausmisten 
des Stalles einen Verlobungsring, groß genug 
für eine Frauenhand. Der Himmel mochte wis­
sen, wie er in den Stall gekommen war. Er 
brachte ihn Lieschen in die Stube; sie probierte 
ihn an, und dann warf sie ihn voller Zorn zum 
Fenster hinaus. 

Zwei Lebensretter 

Dem Polizeimeister Willy Hawacker, geboren 
am 12. März 1905 in Königsberg, wohnhaft in 
Brunsbüttelkoog, Koogstraße 14, und dem Poli­
zeihauptwachtmeister Anton Carolus, geboren 
am 12. Juni 1917 in Tolkemit bei Elbing, wohn­
haft in Brunsbüttelkoog, Königsberger Str. 21, 
wurde die Erinnerungsmedaille für Rettung aus 
Gefahr verliehen. Die beiden Polizeibeamten ha­
ben am 8. Februar 1954 qemeinsam unter Ein­
satz des eigenen Lebens den Seemann Heinz 
Gillmeister vom Tode des Ertrinkens gerettet. 

Ein leichter Frühlingswind wehte durch die 
Straßen von Königsberg und trug den Duft von 
blühenden Kastanien und Flieder in die geöff­
neten Fenster, als sie vom Paradeplatz kam. 
Sie ging langsam durch die Junkerstraße und 
sah neugierig in die Schaufenster. Ihre kleinen 
weißen, hohen Absätze klapperten bei jedem 
Schritt auf den Steinen. Sie trug die Schuhe zum 
erstenmal. Eigentlich waren sie etwas unbe-
guem. Nicht nur wegen der hohen Hacken. An 
der Stelle, wo die kleinen Zehen saßen, drückte 
es ziemlich. Aber das war ja immer so bei 
neuen Schuhen. 

Sie waren bildschön. Dunkelblau mit weißen 
Löchern. Die Hacke war frei, und der Fuß 
wurde hinten von einem schmalen blauen 
Lederriemen gehalten. Tagelang hatte sie mit 
sich gekämpft, ob sie die Schuhe kaufen sollte. 
Es war einfach Liebe auf den ersten Blick ge­
wesen, als sie sie damals in dem kleinen Ge­
schäft in der Langgasse entdeckte. Aber ihr 
Sekretäringehalt war recht klein, und sie wollte 
eigentlich zu Pfingsten fortfahren. 

Als sie am nächsten Tag wieder an dem Ge­
schäft vorbeikam, standen die Schuhe immer 
noch im Fenster. Man sollte sie doch mal an­
probieren. Vielleicht paßten sie gar nicht. Aber 
sie saßen wie angegossen. Und dann konnte 
sie einfach nicht widerstehen. Während sie zur 
Kasse trat, wurde ihr gleichzeitig klar, daß nun 
nichts mehr aus der Pfingstreise wurde und daß 
das Fest sich wahrscheinlich sehr einsam für 
sie in der großen Stadt gestalten würde. 

Und heute, am Pfingstsonntag, trug sie nun 
die Schuhe zum erstenmal. Als sie zum Schloß­
teich um die Ecke bog, klang ihr ein vergnügtes 
Lachen entgegen. Unzählige Boote mit festlich 

gekleideten Menschen glitten langsam über den 
Teich. Von der Stadthalle her trug der Wind 
den leichten Klang einer Operettenmelodie 
Man ging beschwingten Schrittes durch die An­
lagen, saß träumend auf einer der grün­
gestrichenen Bänke oder fuhr eben Bootchen. 
Es war der erste wirklich warme Sonntag im 
Jahr. 

Wie lange war sie nicht mehr Bootchen ge­
fahren . . . Aber alle schienen besetzt. 

„Warten Sie 'ne halbe Stunde, Freileinchen. 
Vielleicht findet sich bis dahin auch noch ein 
flotter Kavalier ein. Das macht dann erst rich­
tig Spaß!" Der alte, braun verbrannte Boots­
verleiher blinzelte ihr aus seinen hellen Augen 
verschmitzt zu. Sie errötete etwas und ging 
weiter. War eigentlich eine Unverschämtheit 
von dem Mann. Nun war ihr bereits die Laune 
zum Bootchenfahren vergangen. 

Sie blickte aufs Wasser zurück. In jedem 
Boot saßen ein oder sogar zwei Pärchen. Alte 
und junge Leute oder auch ganze Familien. Man 
ruderte eben an 60 einem herrlichen Sonnentag 
nicht alleine. Sie schlenderte langsam weiter 
und schob sich durch die festlich gestimmten 
Menschen. Je mehr Leute ihr entgegenkamen, 
desto einsamer fühlte sie sich. Und wie gerne 
hätte 6ie auf der Stelle mit irgend jemanden 
getauscht, der zwar nicht so elegante Schuhe 
trug, dafür aber nicht so einsam war. 

Sie ging schneller. Plötzlich blieb sie mit 
einem Absatz in einer steinigen Stelle stecken. 
Mit Entsetzen fühlte sie, wie sich der Absatz 
löste, langsam aber sicher. Und da war er auch 
schon ganz abgegangen, und sie verlor buch­
stäblich den Boden unter den Füßen, wenig­
stens unter dem linken. Mit hochrotem Kopf 

bückte sie 6 i c h . Sie wagte nicht aufzusehen. 
Sicherlich waren jetzt alle Augen auf sie ge­
richtet. 

Da klang eine angenehme Männerst imme an 
ihr Ohr. Ganz dicht. „Kann ich Ihnen helfen?" 

Sie blickte in das sympathische Gesicht eines 
jungen Mannes, der sich bereits nach dem Ab­
satz gebückt hatte und ihn nun lächelnd in 
seiner Hand hielt. „So etwas kann doch jedem 
passieren! Lassen Sie sich nur nicht Ihre gute 
Laune verderben." 

Glücklicherweise war ganz in der N ä h e eine 
Bank. Die Leute rückten zusammen. Sie hum­
pelte verlegen dorthin. Der junge Mann folgte 
ihr. Er hielt noch immer den Absatz in der 
Hand. 

„Ja, was machen wir denn da? So ein 
schönes Schuhchen!" Wenn er wüßte, daß sie 
wegen dieses Einkaufs auf die Pfingstreise ver­
zichtet hatte. Doch sie fand langsam die 
Sprache wieder. „Ich danke Ihnen sehr. Aber 
ich weiß wirklich nicht . . . " Von neuem über­
fiel sie eine riesengroße Verlegenheit. Jetzt 
mischten sich die Leute auf der Bank ein. An­
fangs hatten sie etwas schadenfroh gelächelt, 
aber nun tat ihnen das junge Mädchen leid. 
Eine etwas füllige ältere Dame in einem 
schwarzen Kostüm hatte eine Idee. 

„Um die Ecke, an der Brücke, ist gleich eine 
Schusterwerkstatt. Vielleicht haben Sie Glück 
und der Meister ist noch nicht ausgeflogen. 
Der klopft Ihnen gewiß gern den Schuh zu­
sammen. Falls er da ist natürlich!" Das Mäd­
chen errötete wieder und blickte zu dem jungen 
Mann hin. Dieser verneigte 6ich zum schwarzen 
Kostüm hin. „Ich danke Ihnen sehr für Ihre 
Hilfe. Ich werde es mal gleich dort versuchen." 

Ehe das Mädchen noch etwas erwidern 
konnte, hatte er sich zu ihr heruntergebeugt. 
Mit behutsamer Hand löste er das Lederband, 
das noch immer den Schuh hielt. „Ich bin gleich 

wieder zurück." Er steckte den Absatz in seine 
Rocktasche, winkte ihr freundlich mit dem 
Schuh zu und verschwand eiligen Schrittes in 
Richtung Brücke. 

Wie gebannt saß das Mädchen mit dem einen 
Schuh auf der Bank. Sie konnte ja auch nicht 
fort, selbst wenn sie es gewollt hätte. Was 
würde geschehen, wenn er nie wieder zurück­
kam? Sicherlich würde sie hier bis zum Abend 
sitzen müssen. Denn wie sollte sie 6 o n s t mit 
einem Schuh nach Hause kommen? Und dann 
die erstaunten Blicke der Nachbarn auf der 
Bank und der Vorübergehenden. Am liebsten 
wäre sie in den Erdboden versunken. 

Das schwarze Kostüm drehte sich wieder zu 
ihr: „Sie haben wirklich einen netten Freund. 
So hilfsbereit und so hübsch. Man könnte Sie 
direkt beneiden." 

Es war entsetzlich. Doch es dauerte nicht 
mehr lange, und sie sah den Unbekannten 
wieder zurückkommen. In der einen Hand 
hielt er eine brennende Zigarette, in der ande­
ren triumphierend den hübschen Schuh mit dem 
weißen Absatz. „Alles in Ordnung. Darf ich 
bitten?" Wieder beugte er sich über ihren Fuß 
und befestigte den Schuh mit so sicherem Griff, 
als hätte er sein Leben lang nichts anderes ge­
tan als Schuhe an- und ausziehen. 

„Oh, Sie wissen gar nicht, wie ich Ihnen 
danken muß. Es ist nur alles so furchtbar 
peinlich . . . " 

„Hören Sie bitte auf", er nahm ihre Hand 
und zog sie langsam von der Bank. „Drüben ist 
gerade ein Boot frei geworden. Und wenn Sie mir 
durchaus danken wollen, — ich möchte Sie gern 
durch die Sonne rudern. Das wird Ihnen und 
Ihren Schuhchen unbedingt besser bekommen 
als das Herumwandern . . . " 

Sie gingen vergnügt zur Anlegestelle zurück. 
Und der alte Bootsmann kniff das linke Auge 
zu: „Hab' ich das nich gleich jewußt?" 



Jahrgang 5 / Folge 23 Das Ostpreußenblatt 5. Juni 1954 / Seite 11 

Straßen und Städte des Balkans 

den großen, berühmten Moscheen besitzt Istanbul noch viele kleine und unbekannte dieser Kirchen des'Tslam]«e^'iiW äe?15^ 
tenbummler zergt eine von ihnen, die ihre Minarette, die schmalen Türme, über dem Bosporus erhebt, „wie eine Reklame tür Bleistifte". Zu 

den Stunden des Gebetes ertönt von den Minaretten die mahnende Stimme des Vorbeters. 

Rucksackreise in die weiie Htelt / zw«°—« 
Zwei junge Ostpreußen, Hans und Oswald 

Mendritzki aus Arys, wurden vom großen 
Fernweh gepackt. Der eine arbeitete als Elek­
triker, der andere als Kellner. Es war ihnen 
gegangen wie allen anderen Landsleuten. Sie 
waren vertrieben worden und im Frühjahr 
1945 nach Westdeutschland gekommen. Sie 
hatten das Glück Lehrstellen zu linden. 

Aber nun wurde ihnen ihre Welt zu klein. 
Lange Zeit haben sie gespart, bis sie sich zum 
Aufbruch rüsteten. In fünfzehn Monaten sind 
sie dann durch Europa und Asien gewandert, 
durch Italien, durch Jugoslawien, waren bei 
den gastfreundlichen Griechen und den 
freundlichen Türken, wurden in Persien bei­
nahe totgeschlagen und erreichten Indien, das 
Land ihrer Träume. 

Nur nach Afrika kamen sie nicht. Zweimal 
versuchten sie es, aber der schwarze Erdteil 
versagte sich ihnen. 

Vor kurzem kehrten sie zurück und trafen 
wohlbehalten bei ihren Angehörigen in Ham­
burg ein. Jetzt geht es wieder an die Arbeit. 
Aber ein Hauch von großen Erlebnissen 
bleibt um die beiden Weltenbummler. 

Oswald Mendritzki, der jüngere der bei­
den Bruder, erzählt den Lesern des Ostpreu­
ßenblattes von der großen Fahrt. 

1. N o v e m b e r 195 2. Ein Jahr sind wir in 
Gedanken gewandert, aber nun ist es endlich 
soweit. Bis tief in die Nächte hinein bespre­
chen wir, mein Bruder und ich, unsere große 
Fahrt. Wir haben jeden Pfennig auf die hohe 
Kante gelegt. Wir wollen es nicht gerade wie 
jene versuchen, die mit einem halben Pfund 
Margarine und drei Mark auf die Tour gingen. 
1800 Mark und 900 Schweizer Franken stehen 
uns zur Verfügung. Aber davon mußten wir 
auch noch unsere ganze Ausrüstung kaufen . . . 

Regentropfen klatschten an das Abteilfenster. 
.Basel Hauptbahnhof!" ruft draußen ein Schaff­
ner in drei Sprachen. Die Reise beginnt. 

S c h w e i z . Autostop ist auch hier eine be­
kannte Reiseart. Aber die Schweizer sind etwas 
ängstlich, besonders bei Leuten mit wenig Ge­
päck. Da wir jeder einen großen Rucksack 
schleppen, haben wir immer Glück. Achtmal 
oder zehnmal umsteigen am Tag ist keine Sel­
tenheit. So geht es zum Sankt Gotthard. 

Die Landschaft liegt in winterlicher Pracht. 
Auf dem Paß liegen fast zwei Meter Schnee. 
Man rät uns, mit der Eisenbahn durch den Tun­
nel zu fahren, aber wir entschl ießen uns anders 
— und müssen den Eigensinn schwer bezahlen. 
Stundenlang marschieren im Schneetreiben. 
Kein Fahrzeug kommt vorbei. Eine kleine 
Alpenhütte bewahrt uns vor einem starken 
Schnupfen. 

M a i l a n d . Eine Sehenswürdigke i t ist die 
im Stadtpark neuerbaute Jugendherberge. Hier 
treffen wir schon internationales Publikum 
Ohne Arbeit können die Italiener eher leben 
als ohne Geselligkeit. Am Abend trifft 
man sich in den hübschen Cafes. Alle, die 
dort zusammenkommen, sind sofort gut 
Freund. Aber es ist gut, ein Auge auf die 
Brieftasche zu haben. — Ein ö l t a n k e r nimmt 
uns mit nach Genua. 

G e n u a . In der Herberge liegen vor allem 
Seeleute, die auf Arbeit warten und unsere 
guten Schweizer Zigaretten lieben. In den leb­
haften Gassen wird, unbekümmert um Polizi­
sten, zu jeder Tages- und Nachtzeit alles, aber 
auch alles verkauft. — Pisa, Rom, — ein Volks­
wagen nimmt uns nach Neapel mit. Vor uns 
liegt es im abendlichen Lichterglanz, und der 
sternbesäte warme Himmel gehört mit zur 
Stadt. Aber unsere „Monetas" schmelzen hin. 
Ein Goldring mit einem echten Stein für 8000 
Lire, das ist nicht teuer. Und wir sind noch 
stolz, daß wir ihn auf 4000 herunterhandeln, — 
bis sich dann herausstellt, daß er aus Messing 
'st. Ob man will oder nicht, einmal wird jeder 
übers Ohr gehauen, das gehört hier unter 
«Sitten und Gebräuche". 

Cap-r i . Vor allem entzückt uns der Wider­
schein des Himmels auf dem Wasser, das von 
tiefblau bis zum hellen Grün aufleuchtet. Diese 
Farbensinfonie hat es uns angetan. 

Wir suchen eine Pension in den engen Gas­
sen, aber es kostet Überredung, bis uns der 

geschäftstüchtige Wirt ohne Beköst igung auf­
nimmt. Heimlich kochen wir im Zimmer auf 
unserem Primuskocher. Milch läuft uns über 
und in die Nachttischschublade. In Eile suchen 
wir alles in Ordnung zu bringen, da fällt der 
Milchtopf zu Boden. Und schon steht der Wirt 
in der Tür und hält sich die Hände vor die 
Augen: „O mama mia . . ." Wir haben Glück: 
Statt hinausgeworfen zu werden, wie wir es 
uns schon ausmalen, bekommen wir den Bal­
kon zum Kochen angewiesen. 

F e h l s c h l a g . Die Seefahrt nach Palermo 
auf Sizilien hat uns ein großes Loch in den 
Geldbeutel gerissen. Beim französischen Kon­
sulat in Neapel sagte man uns, daß wir mit 
unserem Visum ohne weiteres nach Tunis rei­
sen können. Der letzte Tag in Europa wird ge­
feiert. Wir achten gar nicht mehr auf unser 
Geld. Wenn wir erst in Afrika sind . . . ! 

Illusionen. Denn als vor Tunis die Anker 
rasseln, schieben die Franzosen uns auf die 
Seite. Die anderen Passagiere steigen aus. Und 
wir? Wir fragen einen Offizier. Der dreht uns 
den Rücken und verschwindet. Statt seiner 
bauen sich drei bewaffnete Posten vor uns auf. 
„Sie dürfen nicht an Land!" Und schon heult 
die Sirene, zur Rückfahrt nach Palermo! Nieder­
geschlagen liegen wir auf unseren Pritschen, — 
und sollen auch noch dreißig Dollar für die 
Rückfahrt bezahlen. 

In Palermo empfängt uns schon eine riesige 
Menschenmenge und einige Journalisten. Und 
alle schimpfen auf die Franzosen . . . 
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W ä r t e r P l ö g e r m i t s e i n e n L ö w c h e n 

Da schabbern die Leute immer, 
der Löwe, der lebt nur im Wald, 
oder in heißer Wüste. 
In Ostpreußen sei es zu kalt. 

In Ostpreußen hätt' man nur Wölfe 
und Bären und was weiß ich. 
Aber den König der Tiere 
den hätt' man in Ostpreußen nicht. 

Dann guck man nur auf das Foto: 
Die „Könige" sind zwar noch klein, 
doch in Königsberg geboren, 
am Pregel, und nicht am Rhein. 

Sie stammen aus unsrem Tiergarten 
— wo anders sagt man auch Zoo — 
Aber warum sollen wir uns streiten, 
auch wir hatten Löwchen, oho! 
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wandern bis nach Indien 

S i z i l i e n . Hier gibt es keine Jugendher­
bergen. Wir schlagen unser Zelt in Örangen-
hainen auf. Die Ernte ist im vollen Gange. Von 
Eselskarren und Lastwagen hagelt es Orangen, 
die uns als Gruß zugedacht sind, eine reiche 
Obstmahlzeit jeden Morgen und Abend. 

T r i e s t. Ein englischer Offizier nahm uns 
mit hierher und besorgt uns auch das Visum. 
Es war bestimmt nicht der kürzeste und be­
quemste Weg, aber der billigste, zu Fuß zurück 
durch ganz Italien zu wandern, um auf den Bal­
kan zu kommen. Dreitausend Lire Devisen­
nachweis für jeden Tag wollten die Jugosla­
wen für ihr Visum haben! Mit Zähigkeit und 
Glück ging es auch so. 

Hochragende Wachtürme schmücken die 
Grenze. „Gute Reise!" ruft uns der letzte 
Italiener nach. Bei den Jugoslawen geht es 
nicht so schnell. Sie durchwühlen das Gepäck 
nach Goldstücken und sehen uns mißtrauisch 
nach. 

J u g o s l a w i e n . Nur selten ein Auto. 
Meist laufen wir auf den schlechten Straßen 
durch die herrliche, bergige Winterlandschaft. 
Einmal fuhren wir sechs Stunden auf einem 
Lastwagenungetüm. Alle fünf Kilometer Ben­
zin auffüllen, alle sechs Kilometer Motorscha­
den, alle sieben Kilometer freischaufeln . . . 
Und dann standen wir steifgefroren auf der 
menschenleeren Straße. 

Aber dann läßt uns ein Gläschen heißer 
Slibowitz alles vergessen. Wir müssen erzäh­
len. Breitschultrige Bauern mit dicken Pelz­
mänte ln schieben ihre Mützen zur Seite, damit 
sie alles mithören können. Uberall stürmische 
Begrüßung, solche Gäste wie uns sieht man 
hier nicht alle Tage. Unsere Ankunft ist über­
all ein Grund zum Feiern. So viel Gastfreund­
schaft und Hilfsbereitschaft haben wir nirgends 
genossen. 

Am Stadtrand neue Fabriken, geschmückt mit 
Titobild und rotem Stern. In wenigen Jahren 
sei das Land unabhängig geworden, sagen alle 
Jugoslawen, und sind stolz darauf. 

A g r a m , In dicken Pelzmänteln stehen Poli­
zisten an den Kreuzungen, um den Verkehr zu 
regeln, aber es ist kein Verkehr. Kommt ein 
Fahrzeug, dann erheben sie elegant ihren 
w e i ß e n Knüppel, um einem Ochsenkarren den 
Weg freizugeben. 

Wir machten uns Hoffnungen, nach Belgrad 
im „Titotempo" zu kommen, denn hier führt 
die neue Autobahn. Aber von Autos keine 
Spur. Tagelang hocken wir auf Panjewagen 
und ziehen durch die dunklen Eichenwälder 
Serbiens. Der scharfe Ostwind macht Eis aus 
uns. 

G r e n z z w i s c h e n f a l l . „Stoi! Stoi!" 
Sollen wir nie über diese Grenze kommen? Es 
geht um zwei unentwickelte Filme und einige 
Adressen im Notizbuch, die uns verdächtig 
machen. Dreißig Mann, halb angezogen, aber 
schwer bewaffnet, umringen uns und zittern 
vor Angst hinter ihren Maschinengewehren. 
So ein Fall ist noch nicht dagewesen! Ein Sach­
verständiger kommt aus der zweihundert Kilo­
meter entfernten Stadt Shopic. Am anderen 
Morgen kommt er an. Unsere Harmlosigkeit 
wird anerkannt. Aber alle Proteste fruchten 
nichts: Die Filme werden beschlagnahmt und 
die Adressen aus unserem Notizbuch gerissen. 

G r i e c h i s c h e F r e u n d e . Aus einem 
Wirtshaus winken uns die ersten Griechinnen 
zu. Mit ein paar Offizieren feiern sie Fastnacht. 
Sdion sind wir dabei, und obwohl unsere weni­
gen Vokabeln für eine Unterhaltung nicht aus­
reichen, verleben wir mit orientalischer Musik 
und Tänzen die ersten glücklichen Stunden in 
Griechenland. Freudig begleitet man uns zur 
Bahn, und jeder bekommt eine Fahrkarte nach 
Saloniki. 

D e r H a l b m o n d . Statt Zöllner empfangen 
uns zwei große Schäferhunde mit lautem Ge­
bell. Drüben grüßt das Zeichen des Morgen­
lands, der Halbmond mit dem Stern. Original 
türkischer Kaffee und türkische Zigaretten statt 
Gepäckkontrolle, — wir sind von der Höflich­
keit der Türken überrascht. Sie haben eine 
deutsche Zeitung, die erste für uns seit vier 
Monaten. 

I s t a n b u l . Ein Bus hält, als wir völl ig er­
schöpft auf der Straße liegen, und nimmt uns 

M S „ M e m e r 
f ä h r t H a m b u r g - P a r i s 

Mehrtonnige Lastkraftwagen ratterten die 
Kaistraße unter Kranbrücken entlang, an eiser­
nen, langgestreckten Ladeschuppen vorbei, 
Schüfsmotoren klickerten, in der Mitte des 
Hafenbeckens waren große Dampfer zur Über­
holung vertäut, und etwa hundert Meter ab­
wärts war die „Pamir", eines der letzten Segel­
schiffe, an Dückdalben festgemacht. Sie paßte 
hierher, gewissermaßen als ein Sinnbild, denn 
wir befanden uns im Segelschilfshalen des Ham­
burger Freihafens. 

An dem überhängenden hochgezogenen 
Meiersteven des Motorschiffs vor uns prangte 
der Name „Memel". 240 Tonnen ist die 
„Memel" groß. Sie ist recht schmal gebaut; die 
Breite beträgt nur 5,30 Meter bei einer Länge 
von 36 Metern. Im Jahre 1951 wurde sie zum 
Motorschiii umgebaut. 

Maler waren noch einige Stunden vor der 
Abfahrt dabei, mit weißer Farbe im rot-weiß­
roten Band H. P. auf den Schornstein zu malen. 

Diese beiden Buchstaben bedeuten „Hamburg— 
Paris", denn an diesem Tag, am Montag, dem 
31. Mai, lief das Motorschiff zu seiner ersten 
Tourenreise aus. Durch die „Memel" wird näm­
lich fortan ein regelmäßiger Liniendienst von 
Hamburg über die Nordsee durch den Ärmel­
kanal und dann die Seine aufwärts bis Paris 
auirechterhalten werden. 

Kapitän und Schiffseigner Berger hat zur Zeit 
vier Seeleute an Bord. Die „Memel" ist nun 
durch die Hamburger Schiffsmaklerfirma Theo­
dor und F. Eimcke gechartert worden. So hat bei 
Wochenbeginn das nach unserer ostpreußischen 
Halenstadt Memel benannte Schilf als erstes 
die direkte Route Hamburg—Paris eröffnet. 
Unsere Aufnahme zeigt die „Memel" kurz vor 
dem Auslaufen aus dem Hamburger Hafen. 

mit. Die Reisegesellschaft besteht mehr tus 
Schafen und Geflügel als aus Menschen. Aber 
hier scheint Anfang März der Winter erst zu 
beginnen. Nach dem fast sommerlichen Wetter 
in Griechenland fängt es jetzt hier zu schneien 
an. Und dabei schwimmen etliche von unseren 
Wintersachen schon im Mittelmeer. Vielleicht 
sind sie schon im Bosporus. Wir glaubten sie 
nicht mehr zu brauchen. 

Ein Wald von Minaretten taucht vor uns auf. 
Man könnte denken, daß sie Reklame für Blei­
stifte machen. 

H a v e y o u m o n e y ? Haben Sie Geld? 
fragt uns dreimal am Tag der Herbergsvater. 
Nein, wir haben keines mehr. Aber wir weiden 
arbeiten und dann bezahlen. Und weil wir 
Deutsche sind, verläßt er sich auf unser Ver» 
sprechen. Unser Speisezettel ist auf nahezu 
nichts zusammengeschrumpft . . . 

Bei einer deutschen Firma, die ein Hotel 
baut, bekommen wir Arbeit. Wir schuften 

Früher: fainftrumpf 
i n K ö n i g s b e r g u n d T i l s i t 

j e t z t : D a s m o d i s c h i n t e r e s s a n t e s t e G e s c h ä f t i n 
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D e r E i n g a n g i s t i m S e i t e n g e b ä u d e , d a h e r s i n d w i r 
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B e s u c h e n S i e m a l F r a u A l b r e c h t i n G a r m i s c h . 

S i e w e r d e n ü b e r r a s c h t s e i n . 

manchmal 36 Stunden hintereinander. Auch am 
Sonntag wird gearbeitet. Von der Stadt sehen 
wir auf diese Weise nichts. Aber wir speren. 
Es geht aufwärts. Bald soll es weitergehen. 

Etliche Deutsche leben in Istanbul und füh­
len sich wohl. Gastfreundlich sind die Bewoh­
ner, auch im Land. Von selbst halten die Busse 
und nehmen uns hunderte von Kilometern mit. 
In den türkischen Verkehrsmitteln ist alles er­
laubt, rauchen, spucken, sich an anderer Leute 
Kleidern die Nase putzen . . . Aber überall 
werden wir stürmisch begrüßt. Und Kaffee und 
Zigaretten werden uns angeboten, bis zum 
Überdruß. Ein Land, wo die Deutschen ge­
schätzt, ja geliebt werden. 

Schluß folgt. 
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Die Heimatkreistreffen von Heiligenbeil 
D e r g e s c h ä f t s f ü h r e n d e K r e i s a u s s c h u ß h a t a m 

22. M a i i n H a m b u r g g e t a g t u n d d i e E i n z e l h e i t e n f ü r 
d a s K r e i s t r e f f e n a m 10. u n d 11. J u l i i n H a m b u r g , 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , H u d t w a l c k e r S t r a ß e 5, f e s t ­
g e l e g t . A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n , 
u n s e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n m i t i h r e n F a m i l i e n ­
a n g e h ö r i g e n , i h r e n V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n z u 
b e s u c h e n . E s i s t d a s e i n z i g e H e i m a t t r e f f e n f ü r 
d e n g e s a m t e n K r e i s H e i l i g e n b e i l m i t s e i n e n 113 G e ­
m e i n d e n e i n s c h l i e ß l i c h d e r S t ä d t e H e i l i g e n b e i l u n d 
Z i n t e n . 

D a s „ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " l i e g t g ü n s t i g z u m 
H a u p t b a h n h o f . E s f a ß t e t w a 1600 P e r s o n e n , h a t 
e i n e n s c h ö n e n g r o ß e n G ä s t e g a r t e n u n d e i n e n a u s ­
r e i c h e n d e n P a r k p l a t z . M a n e r r e i c h t d a s W i n t e r ­
h u d e r F ä h r h a u s i n 25 M i n u t e n v o m H a u p t b a h n h o f 
m i t d e r S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 ü b e r U h l e n h o r s t b i s 
W i n t e r h u d e r M a r k t p l a t z o d e r m i t d e r H o c h b a h n b i s 
H u d t w a l c k e r S t r a ß e — K e l l i n g h u s e n s t r a ß e u m s t e i ­
g e n — , a u c h i n 25 M i n u t e n o d e r m i t d e n A l s t e r -
s c h l f f e n b i s „ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " . — W e r e i n 
Q u a r t i e r b r a u c h t , s c h r e i b e u m g e h e n d a n f o l g e n d e 
Ü b e r n a c h t u n g s s t ä t t e n m i t d e m V e r m e r k „ H e i m a t ­
k r e i s t r e f f e n H e i l i g e n b e i l " : F r a u H a g e l , B e s e n b i n ­
d e r h o f 47, R u f 24 20 97. 10 B e t t e n : 2 Z i m m e r m i t j e 
2 B e t t e n , j e B e t t 3,50 D M ; 1 Z i m m e r m i t 3 B e t t e n , 
j e B e t t 3,50 D M ; 1 Z i m m e r m i t 3 B e t t e n , j e B e t t 
3,— D M ( H i n t e r z i m m e r ) . ( A m H a u p t b a h n h o f g e l e ­
g e n : V e r b i n d u n g z u r T a g u n g s s t ä t t e m i t d e r 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 ü b e r U h l e n h o r s t b i s W i n t e r ­
h u d e r M a r k t p l a t z , F a h r p r e i s 35 D p f . ) — B a h n h o f s ­
h e i m , B e s e n b i n d e r h o f 75: 10 B e t t e n : 2 Z i m m e r m i t 
j e 5 B e t t e n , j e B e t t 1,50 D M . ( A m H a u p t b a h n h o f g e ­
l e g e n ; V e r b i n d u n g z u r T a g u n g s s t ä t t e m i t d e r S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 18 ü b e r U h l e n h o r s t b i s W i n t e r h u d e r 
M a r k t p l a t z , F a h r p r e i s 35 D p f . ) — A u t o h o f F e t o p a , 
i n h . D a n i e l z y k , H a m b u r g - V e d d e l , A m Z o l l h a f e n , 
R u f 38 61 12. 40 B e t t e n : Z i m m e r m i t 2, 3 u n d 4 
B e t t e n , j e B e t t 4,— D M , m i t F r ü h s t ü c k 6,50 D M . ( Z u 
e r r e i c h e n a b H a u p t b a h n h o f m i t d e n S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e n 13 u n d 33 b i s H a l t e s t e l l e H o v e s t i e g , F a h r p r e i s 
35 D p f . , V e r b i n d u n g z u r T a g u n g s s t ä t t e m i t d e r 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 14 d i r e k t b i s „ W i n t e r h u d e r F ä h r ­
h a u s " , F a h r p r e i s 35 D p f . ) — F r e m d e n h e i m S t . P a u l i , 
I n h . R o h d e , R e e p e r b a h n 154, R u f 42 54 20. 50 B e t t e n : 
Z i m m e r m i t 1 u n d 2 B e t t e n , j e B e t t 2,50 D M , F r ü h ­
s t ü c k m i t E i 1,70 D M , o h n e E i 1,40 D M . ( Z u e r ­

r e i c h e n a b H a u p t b a h n h o f m i t d e n S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e n « u n d 7 b i s N o b i s t o r , F a h r p r e i s 35 D p f . , o d e r 
m i t d e r U - B a h n b i s H a l t e s t e l l e S t . P a u l i , F a h r p r e i s 
35 D p f . , V e r b i n d u n g z u r T a g u n g s s t ä t t e m i t d e n 
S t r a ß e n b a h n l i n i e n 6 u n d 7 b i s H a u p t b a h n h o f , d o r t 
u m s t e i g e n i n S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 ü b e r U h l e n h o r s t 
b i s W i n t e r h u d e r M a r k t p l a t z , F a h r p r e i s 35 D p f . , o d e r 
m i t d e r U - B a h n b i s H u d t w a l c k e r S t r a ß e — K e l l i n g ­
h u s e n s t r a ß e u m s t e i g e n — , F a h r p r e i s 35 D p f . ) — 
S c h i l l e r o p e r , F r a u K l l t z i n g , B e i d e r S c h i l l e r o p e r 14, 
R u f 43 31 67 50 B e t t e n : Z i m m e r m i t 2, 3 u n d 4 B e t ­
t e n , j e B e t t 3,30 u n d 4,40 D M , F r ü h s t ü c k 2 ,— D M . 
( Z u e r r e i c h e n a b H a u p t b a h n h o f m i t d e r S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 12 b i s H a l t e s t e l l e N e u e r P f e r d e m a r k t , 
F a h r p r e i s 35 D p f . , o d e r m i t d e r U - B a h n b i s F e l d ­
s t r a ß e , F a h r p r e i s 35 D p f . ; V e r b i n d u n g z u r T a g u n g s ­
s t ä t t e m i t d e r S t r a ß e n b a h n l i n i e 14 u n m i t t e l b a r b i s 
„ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " , F a h r p r e i s 35 D p f . ) — A l l e 
Q u a r t i e r e s i n d e i n w a n d f r e i s a u b e r u n d h a b e n w e i ß e 
B e t t w ä s c h e . B u s s e k ö n n e n i m A u t o h o f s o w i e i m 
F r e m d e n h e l m u n d a n d e r S c h i l l e r o p e r p a r k e n . E s 
s i n d d i e p r e i s w e r t e s t e n U n t e r k ü n f t e . D a r ü b e r h i n ­
a u s s t e h e n n o c h d i e t e u r e r e n H o t e l z i m m e r z u r V e r ­
f ü g u n g , d i e m a n ü b e r e i n R e i s e b ü r o b e s t e l l e n k a n n . 
J e d e r , d e r d i e A b s i c h t h a t , e i n Q u a r t i e r z u b e s t e l ­
l e n , h e b e d i e s e Z u s a m m e n s t e l l u n g a u f ! E r m e l d e 
s i c h a u c h b a l d a n , d a m i t e r e i n e r U n t e r k u n f t s i c h e r 
i s t . 

F ü r d i e F a h r t n a c h H a m b u r g s e i e m p f o h l e n , i n 
d e n j e t z i g e n W o h n g e b i e t e n R e i s e g e s e l l s c h a f t e n z u 
o r g a n i s i e r e n u n d m i t d e r B u n d e s b a h n o d e r m i t 
R e i s e b u s v e r m i e t e r n b e d e u t e n d v e r b i l l i g t e G e s e l l ­
s c h a f t s r e i s e n a b z u s c h l i e ß e n . A l l e r d i n g s es es d a n n 
n ö t i g , d a ß e i n e r d e r O b l e u t e a u f l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e r E b e n e o d e r i n d e r z u s t ä n d i g e n V e r t r i e b e n e n -
o r g a n i s a t i o n d i e I n i t i a t i v e e r g r e i f t , d i e F a h r t t e i l ­
n e h m e r e r m i t t e l t , d i e F a h r p r e i s e a u s h a n d e l t u n d 
j e d e n T e i l n e h m e r z u r F i h r p r e i s b e z a h l u n g v e r ­
p f l i c h t e t . 

U n s e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g s o l l e i n 
m a c h t v o l l e s B e k e n n t n i s z u u n s e r e r H e i m a t u n d e i n 
s c h ö n e s g r o ß e s W i e d e r s e h e n s f e s t a l l e r L a n d s l e u t e 
d e s K r e i s e s H e i l i g e n b e i l w e r d e n . W e r b t d a r u m f ü r 
d i e s e s T r e f f e n u n d k o m m t a l l e a m 10. u n d 11. J u l i 
n a c h H a m b u r g ! D i e V e r a n s t a l t u n g s f o l g e v e r ö f f e n t ­
l i c h e n w i r i n d e n n ä c h s t e n F o l g e n d e s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t s . 

d e m v i e l M e h r a r b e i t , k o s t e n P o r t o u n d v e r z ö g e r n 
d i e E r l e d i g u n g d e r A n g e l e g e n h e i t . 

W i e d e r k e h r e n d e E r i n n e r u n g : B e i j e d e m S c h r i f t ­
v e r k e h r b i t t e i c h n o c h m a l s , s t e t s d i e H e i m a t ­
a n s c h r i f t a n z u g e b e n ! O h n e A n g a b e d e r H e i m a t ­
a d r e s s e n i s t e i n A u f f i n d e n d e s V o r g a n g e s n i c h t 
m ö g l i c h , d a d i e A b l a g e n n a c h d e n H e i m a t o r t e n e r ­
f o l g e n . 

G e s u c h t w e r d e n : B e r n h a r d L i n g n a u , F r a u K n o r r 
u n d J o h a n n B e r n a t z k i a u s K a i b o r n : w e r k e n n t 
K l n z e l , V o r n a m e n n i c h t b e k a n n t , g e b . e t w a 1900, 
a u s d e m K r e i s ? V o n K i n z e l l i e g t e i n e N a c h r i c h t 
f ü r d i e A n g e h ö r i g e n b e i m S u c h d i e n s t H a m b u r g -
O s d o r f , B l o m k a m p 51, A k t e n z e i c h e n A 11 b / F 2 
K r s . 624 v o r . A l l e M e l d u n g e n a n d i e H e i m a t k a r t e i 
A l l e n s t e i n - L a n d z . H d . v o n B r u n o K r ä m e r , C e l l e 
( H a i n , S ä g e m ü h l e n s t r a ß e 28. 

B e i d e m L a n d e s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n i n B a y e r n 
f a n d e n s i c h i m A n s c h l u ß a n d i e K u n d g e b u n g , d i e 
a m S o n n t a g a u f d e m K ö n i g s p l a t z s t a t t f a n d , e t w a 
z w e i h u n d e r t f ü n f z i g L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s 
A l l e n s t e i n - L a n d z u e i n e m K r e i s t r e f f e n i m R e s t a u ­
r a n t Z u m L ö w e n z u s a m m e n . K r e i s v e r t r e t e r E g b e r t 
O t t o , M i t g l i e d d e s g e s c h ä f t s f t i h r e n d e n V o r s t a n d e s 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t , b e g r ü ß t e d i e E r s c h i e n e n e n 
u n d g a b e i n e n U b e r b l i c k ü b e r d i e p o l i t i s c h e L a g e . 
S o m a n c h e s u n v e r h o f f t e W i e d e r s e h e n w u r d e b e i 
d i e s e m T r e f f e n g e f e i e r t ; a u c h u n t e r K a m e r a d e n 
a u s d e r K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . Z u d e r g u t e n S t i m ­
m u n g , d i e a u f d i e s e r Z u s a m m e n k u n f t h e r r s c h t e , 
t r u g a u c h L a n d s m a n n R e h a g b e i E i n s v o n s i e b e n 
K i n d e r n e i n e s S c h u h m a c h e r m e i s t e r s a u s G r . - L e m ­
k e n d o r f , K r s . A l l e n s t e i n , i s t e r A r t i s t g e w o r d e n , u n d 
n u n g a b e r a l l e r l e i a r t i s t i s c h e K u n s t s t ü c k e z u m 
b e s t e n . E i n T r e f f e n , d a s g u t g e l u n g e n w a r u n d d e n 
L a n d s l e u t e n , d i e a n i h m t e i l n e h m e n k o n n t e n , e i n 
S t ü c k h e i m a t l i c h e K r a f t g e g e b e n h a t . 

Braunsberg 

Rastenburg 
M e h r e r e h u n d e r t R a s t e n b u r g e r , d a r u n t e r a u c h 

e i n i g e a u s d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e , h a t t e n 
s i c h z u m K r e i s t r e f f e n z u s a m m e n g e f u n d e n , d a s a m 
S o n n t a g , 30. M a i , i m R e s t a u r a n t „ E l b s c h l u c h t " i n 
H a m b u r g - A l t o n a s t a t t f a n d . U m 14 U h r b e g r ü ß t e 
K r e i s v e r t r e t e r H i l g e n d o r f f i m g e s c h m ü c k t e n S a a l 
d e r G a s t s t ä t t e d i e L a n d s l e u t e u n d e r ö f f n e t e d e n 
o f f i z i e l l e n T e i l d e s T r e f f e n s m i t e i n e m R e c h e n ­
s c h a f t s b e r i c h t . D i e B e m ü h u n g u m A n g l e i c h u n g d e r 
f ü r d e n K r e i s R a s t e n b u r g v e r h ä l t n i s m ä ß i g n i e d r i g 
a n g e s e t z t e n E i n h e i t s w e r t e a n d i e d e s B u n d e s g e ­
b i e t e s s o l l d a s A r b e i t s z i e l i m l a u f e n d e n J a h r e s e i n . 
D a d i e A u s s t e l l u n g v o n W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g e n 
z u r Z e i t i m V o r d e r g r u n d a l l e r V o r h a b e n s t e h t , 
w u r d e n d i e A n w e s e n d e n g e b e t e n , d a f ü r d i e e r f o r ­
d e r l i c h e n K a r t e i k a r t e n s o f o r t a u s z u f ü l l e n . D i e F r a g e 
d e r P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e f ü r R a s t e n b u r g i s t i n 
V e r b i n d u n g m i t d e m D e u t s c h e n S t ä d t e t a g u n d d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n s c h o n m e h r m a l s e r ­
ö r t e r t w o r d e n , d o c h i s t e i n e e n d g ü l t i g e E n t s c h e i ­
d u n g n o c h n i c h t g e t r o f f e n w o r d e n . 

N a c h d e m g e m e i n s a m e n G e s a n g d e s D e u t s c h l a n d ­
l i e d e s ü b e r m i t t e l t e L a n d s m a n n N a u j o k s d i e G r ü ß e 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n u n d l e i t e t e d i e 
T o t e n e h r u n g . I n s e i n e r A n s p r a c h e w i e s e r a u f d i e 
B e d e u t u n g d e s A n t e i l s h i n , d e n d i e H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n a m W i e d e r a u f b a u i n d e r B u n d e s r e p u b l i k 
h a b e n . A u s d e n L e i d e n , d i e d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
e r t r a g e n m u ß t e n , i s t i h n e n j e n e K r a f t e r w a c h s e n , 
d i e n i c h t n u r d a z u a u s r e i c h t , i n d e n A u f n a h m e ­
g e b i e t e n B e a c h t l i c h e s z u l e i s t e n , s o n d e r n a u c h d e r ­
e i n s t s t a r k g e n u g s e i n w i r d , d e n A u f b a u i n d e n 
H e i m a t g e b i e t e n z u m e i s t e r n . — M i t d e m G e s a n g 
d e s O s t p r e u ß e n l i e d e s f a n d d i e F e i e r s t u n d e i h r e n 
A u s k l a n g . 

N a c h E r k l ä r u n g e n z u r A u s f ü l l u n g d e r K a r t e i ­
k a r t e n u n d d e r A n t r ä g e f ü r d e n n e u e n F l ü c h t l i n g s ­
a u s w e i s d u r c h d e n V o r s i t z e n d e n d e r l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n V e r e i n i g u n g i n O l d e s l o e , B e c k e r , n a h m 
d e r g e s e l l i g e T e i l d e s T r e f f e n s s e i n e n V e r l a u f . 

F r i t z B o r k e - K r a u s e n b e r g t 
B e z i r k s v e r t r e t e r f ü r R a s t e n b u r g - L a n d 

M i t g r o ß e r T r a u e r e r f ü l l t u n s d i e K u n d e , d a ß 
F r i t z B o r k e - K r a u s e n b e r g g e s t o r b e n i s t . E i n e r 
u n s e r e r ä l t e s t e n M i t a r b e i t e r i s t v o n u n s g e g a n g e n . 
W i r s e n k e n u n s e r e F a h n e u n d w e r d e n i h m e i n 
e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 

Örtelsburg 
K r e i s t r e f f e n . E i n B e r i c h t ü b e r d a s K r e i s ­

t r e f f e n i n D a r m s t a d t i s t i n F o l g e 20, A u s g a b e v o m 
15. M a i , a u f S e i t e 12 u n t e r d e r R u b r i k „ A u s d e r 
J a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t i n H e s s e n " z u finden. 
W i e s c h o n i n d e r l e t z t e n F o l g e b e k a n n t g e g e b e n 
w u r d e , v e r s c h i e b e n s i c h d i e T e r m i n e f ü r H e r n e 

U n d H a n n o v e r . D e r T e r m i n f ü r H e r n e l i e g t n o c h 
n i c h t f e s t . D a s K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r findet a m 
« . J u l i s t a t t . F ü r d e n H e r b s t s i n d d a n n n o c h K r e i s ­
t r e f f e n i n R a t z e b u r g u n d R e n d s b u r g v o r g e s e h e n . 
U n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t j a h r e s t r e f f e n findet v o r ­
a u s s i c h t l i c h a m 5. S e p t e m b e r i n u n s e r e r P a t e n s t a d t 
B t a t t . E s w i r d n a c h P f i n g s t e n ü b e r d i e s e P a t e n s t a d t 
a u s f ü h r l i c h b e r i c h t e t w e r d e n . 

K r e l g g e s c h ä f t s s t e l l e . D i e A u s s t e l l u n g 
v o n B e s c h e i n i g u n g e n f ü r d e n W o h n u n g s n a c h w e i s 
e r f o l g t l a u f e n d u n d m i t d e r g r ö ß t e n B e s c h l e u n i ­
g u n g . V o n A u s n a h m e n b i t t e i c h A b s t a n d z u 
n e h m e n . W e n n s i c h e i n i g e F ä l l e s o s t a r k v e r z ö g e r n , 
s o l i e g t d a s a n i r g e n d e i n e r S c h w i e r i g k e i t b e i d e r 
Z e u g e n b e f r a g u n e . A l l e f r ü h e r e n M i t g l i e d e r d e r 
O s t p r e u ß i s c h e n H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t w e r d e n d r i n ­
g e n d g e b e t e n , e i n e B e s c h e i n i g u n g ü b e r d e n Z u c h t ­
w e r t i h r e r H e r d b u c h h e r d e b e i m V o r s i t z e n d e n d e r 
H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t , v o n S a i n t P a u l , (22ci Z i e ­
v e r i c h b e i B e r g h e i m . E r f t , z u b e a n t r a g e n . N ä h e r e 
A n g a b e n s i e h e O s t p r e u ß e n b l a t t v o m 31. O k t o b e r 
1953. S e i t e 12. 

S u c h d i e n s t . G e s u c h t w e r d e n : B a u e r H e i n r i c h 
S d u n e k a u s N e u - V ö l k l i n g e n : L o c h a u s W a c h o l d e r a u : 
E h e p a a r N a z a r z e w s k v a u s R o h m a n e n : A u g u s t K l u -
k e r t a u s L u c k a u : R o s a S c h w a r z a u s O r t e i s b u r g : 
M ü h l e n b e s . L u d w i g W a l t z a u s F r i e d r i c h s h o f : F r a u 
E l i s a b e t h P e r k e n a u s M e n s g u t h : E r i c h P u c k a u s 
M e n s g u t h : J o h . W i z o ' l e k a u s W i c h e l s d o r f ' w a r A n ­
g e s t e l l t e r b e i d e r B a h n i n P a s s e n h e i m ) : R o s e m a r i e 
R a s c h , e t w a 28 b i s 30 J a h r e a l t . a u s d e r G e g e n d v o n 
W i l l e n b e r g o d e r a u s W i l l e n b e r g s e l b s t . 

J u l i u s D z i e r s k t 

W i e d e r i s t e i n t r e u e r O r t e l s b u r g e r . d e r i m g a n ­
z e n K r e i s g e b i e t b e k a n n t u n d g e s c h ä t z t w a r . f e r n 
s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t z u r l e t z t e n R u h e g e l e i t e t 
w o r d e n . A m 1. A p r i l s t a r b i n B e c k d o r f ü b e r B u x t e ­
h u d e i m A l t e r v o n 69 J a h r e n d e r B a u e r J u l i u s 
D z i e r s k a u s P a s s e n h e i m . W i r k e n n e n d e n E n t s c h l a ­
f e n e n a l s t ü c h t i g e n B a u e r n . V i e h - u n d P f e r d e z ü c h ­
t e r . D a r ü b e r w a r s e i n R a t i n v e r s c h i e d e n e n E h r e n ­
ä m t e r n g e s c h ä t z t . I n d e r h a r t e n Z e l t d e s K r i e g e s 
h a t e r a l s P f e r d e s c h ä t z e r d e m K r e i s u n d s e i n e n 
B e r u f s k a m e r a d e n w e r t v o l l e D i e n s t e g e l e i s t e t . E r 
w a r e i n M a n n v o n g r o ß e r T r e u e , d e r a u c h h i e r i n 
d e r F r e m d e s e i n L e b e n i m D i e n s t e d e r H e i m a t 
f ü h r t e . W i r O r t e l s b u r g e r w e r d e n d i e s e n G e t r e u e n 
n i c h t v e r g e s s e n . W i r g r ü ß e n s e i n e A n g e h ö r i g e n m i t 
h e r z l i c h e r A n t e i l n a h m e . 

L i e b e O r t e l s b u r g e r ! W e n n d i e s e F o l g e d e s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t e s i n I h r e r H a n d i s t , f e i e r n w i r d a s 
P f l n g s t f e s t i n d e r P r a c h t d e r F r ü h l i n g s l a n d s c h a f t . 
I n e i n e r s o l c h e n Z e i t g e d e n k e n w i r m i t b e s o n d e r e r 
S e h n s u c h t d e r f e r n e n H e i m a t , d i e i m G l a n z d e s 
F r ü h l i n g s w i e e i n G a r t e n G o t t e s s c h i m m e r t e . W i r 
g r ü ß e n u n s a l l e z u m P f l n g s t f e s t i n h e r z l i c h e r H e i ­
m a t v e r b u n d e n h e i t . 

I h r G e r h a r d B a h r , K r e i s v e r t r e t e r . 

Allenstein-Land 
A u f u n s e r J a h r e s h a u p t t r e f f e n a m 2 0. J u n i i n 

H a n n o v e r , K o l p i n g s h o f . E s c h e r s t r . 12. a c h t M i n u t e n 
F u ß w e g v o m H a u p t b a h n h o f , w i r d n o c h m a l s h i n ­
g e w i e s e n . V o l l z ä h l i g e s E r s c h e i n e n d e r O r t s v e r ­
t r a u e n s l e u t e d e r H e i m a t g e m e i n d e n a u s d e m R ä u m e 
H a n n o v e r w i r d e r w a r t e t . B e z ü g l i c h d e r F a h r t v e r ­
b i l l i g u n g w i r d a u f d i e B e k a n n t m a c h u n g i n F o l g e 22 
d e s O s t p r e u ß e n b l a t t s h i n g e w i e s e n . I m V e r s a m m ­
l u n g s l o k a l s i n d d i e G e t r ä n k e v e r b i l l i g t , j e d o c h m u ß 
M i t t a g e s s e n d u r c h P o s t k a r t e v o r h e r b e i m W i r t b e ­
s t e l l t w e r d e n , d a m i t d i e s e r s i c h d a r a u f e i n r i c h t e n 
k a n n . K a r t o f f e l s a l a t m i t W ü r s t c h e n i s t j e d o c h a u c h 
o h n e V o r b e s t e l l u n g z u m P r e i s e v o n 1,— D M e r h ä l t ­
l i c h . N ä h e r e s z u m e v a n g e l i s c h e n G o t t e s d i e n s t i s t i n 
d e r n ä c h s t e n F o l g e z u f i n d e n . 

B e i A n t r ä g e n a u f W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g e n w e r ­
d e n i m m e r n o c h n i c h t d i e n ö t i g e n Z e u g e n a n g e g e ­
b e n . D i e s e d ü r f e n j e d o c h m i t d e m A n t r a g s t e l l e r 
n i c h t v e r w a n d t s e i n . U n g e n ü g e n d e A n g a b e n e r f o r -

A m 24. M a l b e s c h l o ß d e r g r o ß e R a t d e r S t a d t 
M ü n s t e r i n W e s t f a l e n e i n s t i m m i g , d i e P a t e n s c h a f t 
f ü r d e n K r e i s B r a u n s b e r g z u U b e r n e h m e n . D i e 
o f f i z i e l l e Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t findet a m 17. 
u n d 18. J u l i i n M ü n s t e r i n f e i e r l i c h e r F o r m s t a t t . 
A u s d i e s e m G r u n d e w i r d u n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t ­
t r e f f e n a m S o n n t a g , 18. J u l i , i n u n s e r e r P a t e n s t a d t 
M ü n s t e r s t a t t f i n d e n . 

I c h b i t t e s c h o n h e u t e a l l e L a n d s l e u t e a u s S t a d t 
u n d K r e i s - B r a u n s b e r g , s i c h d i e s e T a g e f r e i z u h a l ­
t e n , u m d u r c h e i n e n b e s o n d e r s z a h l r e i c h e n B e s u c h 
d e r g e p l a n t e n V e r a n s t a l t u n g e n d i e B e d e u t u n g d i e ­
s e r P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m » z u u n t e r s t e i c h e n . W e i ­
t e r e H i n w e i s e ü b e r d e n A b l a u f d e r F e s t l i c h k e i t e n 
e r f o l g e n a n d i e s e r S t e l l e i n d e n n ä c h s t e n A u s g a b e n 
d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n 
g e b e t e n , a u c h i h r e V e r w a n d t e n u n d F r e u n d e v o n 
d i e s e m G r o ß t r e f f e n d e r B r a u n s b e r g e r z u v e r s t ä n ­
d i g e n , d a m i t d i e g r o ß e B r a u n s b e r g e r F a m i l i e m ö g ­
l i c h s t g e s c h l o s s e n i n M ü n s t e r e r s c h e i n t . D i e S t a d t 
w i r d u n s e i n e g r o ß e F e s t h a l l e z u r V e r f ü g u n g s t e l ­
l e n , s o d a ß j e d e r B e s u c h e r o i e G e w ä h r h a t , g u t e 
P l ä t z e v o r z u f i n d e n . U m e i n e n U b e r b l i c k ü b e r d i e 
u n g e f ä h r e T e i l n e h m e r z a h l z u e r h a l t e n , b i t t e t d i e 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e s K r e i s e s u m A n m e l d u n g m i t ­
t e l s P o s t k a r t e u n t e r A n g a b e d e r Z a h l d e r T e i l n e h ­
m e r . A m 4. J u l i findet i n H a n n o v e r k e i n B r a u n s ­
b e r g e r K r e i s t r e f f e n s t a t * E s w i r d j e d o c h d e n 
B r a u n s b e r g e r L a n d s l e u t e n G e l e g e n h e i t g e g e b e n 
w e r d e n , s i c h z w a n g l o s i n e i n e r d e r M e s s e h a l l e n z u ­
s a m m e n z u f i n d e n 

W o l f g a n g P o h l . G e s c h ä f t s f ü h r e r , 
H a m b u r g 13, M o o r w e i d e n s t r a ß e 22. 

LZ 21m Oer lanösmonnfeftofthdien Mtit in... 
B E R L I N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : 
D r . M a t t h e e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r -
d ä m m 83, „ H a u s d e r O s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

T e r m i n e : 

T e r m i n e d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
f ü r d e n M o n a t J u n i 1954 

5. J u n i , 18.30 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n s i a l l u -
p ö n e n , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u ­
m a n n , B e r l i n N 65 ( W e d d i n g ) , N o r d u f e r 15, S -
B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

7. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s T l l s i t / T i l s i t - R a g n i t ; 
E l c h n i e d e r u n g , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : S c h l o ß ­
r e s t a u r a n t T e g e l , K a r o l i n e n s t r a ß e 12, S - B a h n 
T e g e l , S t r a ß e n b a h n 25, 28 u n d 29. 

12. J u n i , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k 
S p a n d a u , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : S p o r t k l a u s e 
B e r l i n - S p a n d a u , P i c h e l s d o r f e r S t r a ß e 71. 

12. J u n i , u m 19 U h r , H e i m a t k r e i s P r . - H o l l a n d , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : T h u l m a n n , B e r l i n - C h a r l o t t e n ­
b u r g , S u a r e z s t r . 

13. 6. 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l , K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l : S c h u l t h e i ß a m L i e t z e n s e e , B e r l i n -
C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109. 

13. J u n i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65 ( W e d ­
d i n g ) , N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r . , B u s A 16. 

13. J u n i , 15 U h r . H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b i a u , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : E b e r s h o f , B e r l i n - S c h ö n e -
b e r g , E b e r s s t r a ß e 68, S - B a h n S c h ö n e b e r g , S t r a ­
ß e n b a h n 6, 60 u n d 65. 

13. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l - S t a d t u n d 
L a n d - H e y d e k r u g / P o g e g e n , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : 
P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g l i t z e r S t r a ß e 14 16, 
S - B a h n S ü d e n d e , K ö n i g i n - L u i s e - S t r a ß e . 

13. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : D o r f k r u g , B e r l i n - D a h l e m , U -
B a h n , D a h l e m - D o r f , B u s 1, S t r a ß e n b a h n 40. 

13. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : M a s o v i a , B e r l i n S W 29, B e r g m a n n s t r . 52, 
U - B a h n S ü d s t e r n , S t r a ß e n b a h n 2 u n d 3. 

13. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s J o h a n n i s b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l - M a s l o w s k i , B e r l i n - S c h ö n e b e r g , 
V o r b e r g s t r a ß e 11. 

13. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e , B e r l i n - N e u k ö l l n , 
K o t t b u s s e r D a m m 90, U - B a h n K o t t b u s s e r D a m m . 
D a r b i e t u n g e n d e r J u g e n d g r u p p e . 

13. J u n i , 16.30 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : C a f e S c h i l l i n g , B e r l i n -
D a h l e m - D o r f , K ö n i g i n - E l i s a b e t h - S t r a ß e 40, U -
B a h n D a h l e m - D o r f . 

13. J u n i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g , K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r l i n - W i l m e r s ­
d o r f , B u n d e s p l a t z 2, B u s A 16. 

13. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s O s t e r o d e , K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l : S p o r t k l a u s e a m R e i c h s s p o r t f e l d , 
R e i c h s s p o r t f e l d s t r a ß e 23, S - B a h n R e i c h s s p o r t ­
f e l d . 

13. J u n i , 16.30 U h r , H e i m a t k r e i s S e n s b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n - N e u k ö l l n , 
M a r e s c h s t r a ß e 14, S - B a h n S o n n e n B l l e e . 

13. J u n i , 17 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g , K r e i s t r e f -
i e n , L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n N W 87, A l t -
M o a b i t 47 48, S t r a ß e n b a h n 2, 3, 23, 25. 35 u n d 44. 

20. J u n i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u , 
K r e i s t r e f f e n i n A n w e s e n h e i t d e s K r e i s v e r t r e t e r s 
W a g n e r . L o k a l : I d e a l - K l a u s e . B e r l i n - N e u k ö l l n , 
M a i e s c h s t r a ß e 14. S - B a h n S o n n e n a l l e e . 

20. J u n i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s I n s t e r b u r g , K r e i s t r e f ­
f e n . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g l i t z e r 
S t r a ß e 14 16. S - B a h n S ü d e n d e 

26. J u n i , 20 U h r , H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g , M o n d ­
s c h e i n f a h r t , A b f a h r t K o t t b u s s e r B r ü c k e , D a m p ­
f e r H e r z A s , U - B a h n K o t t b u s s e r D a m m , F a h r ­
p r e i s 2 D M W e s t . K a r t e n I m V o r v e r k a u f b e i m 
K r e i s b e t r e u e r O t t o B a l l i n g , B e r l i n - N e u k ö l l n , 
E l s e n s t r a ß e 52 u n d e i n e h a l b e S t u n d e v o r A b ­
f a h r t d e s D a m p f e r s . 

27. J u n i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n , K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n N W 87. 
A l t - M o a b i t 47/48, S t r a ß e n b a h n 2, 3, 23, 25, 35, 44, 
B u s 1 u n d 25. 

27 J u n i , 17 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n . K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r l i n - W i l m e r s ­
d o r f , B , , n H - p l a t z 2. 

F r l . F r i e d a N a g e l t 

A m 6. A p r i l i s t u n s e r t r e u e s M i t g l i e d , F r ä u l e i n 
F r i e d a N a g e l , d i e v o n 1914 b i s 1945 P o s t h a l t e r i n i n 
L u i s e n b e r g ( K a r a l e n e ) , K r e i s I n s t e r b u r g , w a r , v e r ­
s t o r b e n . 

Ir indesgruppe B a y e r n der Landsmannscha i t Ost ­
p r e u ß e n V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : Prof. 
D r . Ernst F e r d . M ü l l e r , F r a n k i u r t a . M . , E m i l -
C l a a r - S t r a ß e 12, III., G e s c h ä f t s f ü h r e r : L o t h a r 
P o l i x a , O t t o b r u n n , K r e i s M ü n c h e n , Jose f -Se l iger -
S t r a ß e 10, I. Schatzmeister: Rechtsanwal t G e o r g 
U n t e r m a n n , M ü n c h e n / S o l l n , G e o r g - S t r e h l - S t r . 7. 

C o b u r g . M i t e i n e r A g n e s - M i e g e l - F e i e r s t u n d e , 
b e i d e r G e d i c h t e v o r g e t r a g e n u n d d u r c h d e n G e ­
m i s c h t e n C h o r H e i m a t l i e d e r g e s u n g e n w u r d e n , 
w u r d e d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t e i n g e l e i t e t . D i e V o r s t a n d s n e u w a h l b e ­
s t i m m t e F r i t z B r a n d t n e r z u m e r s t e n u n d P a u l S a n ­
d a c h z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n , S c h r i f t f ü h r e r u n d 
C h o r l e i t e r . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1 V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m ­

b e r g : Dr . W i l l i Por tzeh l . T ü b i n g e n . H i r s c h a u e r 
S t r a ß e 1. 

2 V o r s i t z e n d e r : D r . W a l t e r M a s c h l a n k a , Stuttgart-
Fe l lbach . S c h m e r s t r a ß e 25. 

E 11 w a n | e n . M e h r a l s a c h t z i g M i t g l i e d e r d e s 
O s t d e u t s c h e n H e i m a t b u n d e s E l l w a n g e n e r l e b t e n a m 
S o n n t a g , d e m 23. M a i , i m G a s t h a u s „ Z u m W e i ß e n 
O c h s e n " e i n e n e i n d r u c k s v o l l e n H e i m a t a b e n d . D e r 
l . V o r s i t z e n d e R e h f e l d g e d a c h t e d e r K ä m p f e r a u s 
a l l e n d e u t s c h e n G a u e n , d i e a m 21. M a i 1921 i h r L e ­
b e n a m A n n a b e r g i n O b e r s c h l e s i e n f ü r d i e F r e i h e i t 
d e u t s c h e r E r d e h i n g a b e n . O b e r s t a . D . F ü r s t f a n d 
a l s W ü r t t e m b e r g e r u n d M i t g l i e d d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n t r e f f e n d e W o r t e ü b e r d a s O s t ­
p r e u ß e n b l ä U , d a s i n k e i n e r F a m i l i e f e h l e n s o l l t e . 
E r e r m u n t e r t e d i e E l t e r n , i h r e P f l i c h t g e g e n ü b e r 
d e n K i n d e r n u n d d e r v e r l o r e n g e g a n g e n e n H e i m a t 
z u e r f ü l l e n . D i e a k t i v e G r u p p e b o t e i n v o n I n g e ­
n i e u r K ö r n e r a u s g e a r b e i t e t e s P r o g r a m m , d a s u n t e r 
d e m M o t t o „ M i t L i e d u n d W o r t i n d i e u n v e r g e s s e n e 
H e i m a t i m d e u t s c h e n O s t e n " s t a n d . 

L o r c h . Z u e i n e m O s t p r e u ß e n t r e f f e n i n L o r c h 
h a t t e d i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , G ö p p i n g e n , 
a m H i m m e l f a h r t s t a g e d i e L a n d s l e u t e a u s S c h w ä -
b i s c h - G m ü n d u n d S c h o r n d o r f g e l a d e n . N a h e z u 
d r e i h u n d e r t L a n d s l e u t e w a r e n d e r E i n l a d u n g 
g e f o l g t . N a c h e i n e r B e s i c h t i g u n g d e s K l o s t e r s n a h m 
i m G a s t h a u s „ K r o n e " e i n g e s e l l i g e r N a c h m i t t a g 
s e i n e n V e r l a u f , a n d e s s e n G e s t a l t u n g s i c h M i t g l i e d e r 
a l l e r d r e i G r u p p e n m i t L i e d - u n d G e d i c h t b e i t r ä g e n 
b e t e i l i g t e n . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : 

L a n d r a i a. D . D r . D e i c h m a n n , G e s c h ä f t s s t e l l e 
K o b l e n z , Hochhaus . Z i m m e r 430, Ruf 5582. 

K o b l e n z . Z u m V o r s i t z e n d e n d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n i n B a d K r e u z n a c h i s t a n s t e l l e d e s 
l a n g j ä h r i g e n v e r d i e n t e n V o r s i t z e n d e n . R e k t o r a . D . 
G n a d t , d e r a u s g e s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d t n s e i n A m t 
n i e d e r l e g t e , s e i n b i s h e r i g e r S t e l l v e r t r e t e r , K u r t R e i ­
m a n n a m 8. M a l z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t 
w o r d e n . D i e r e g e l m ä ß i g e n Z u s a m m e n k ü n f t e f i n d e n 
i m S a a l d e s R u d e r v e r e i n s s t a t t . 

P i r m a s e n s . A m 24. M i l f a n d i n d e r W i r t ­
s c h a f t M e t z g e r e i n H e l m a t a b e n d d e s K r e i s v e r b a n d s 
s t a t t , a n d e m a u c h V e r t r e t e r b e f r e u n d e t e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n n e b e n z a h l r e i c h e n M i t g l i e d e r n t e i l ­
n a h m e n . D a s H a u p t r e f e r a t h i e l t d e r V o r s i t z e n d e 
d e r L a n d e s g i u p p e , D r D e i c h m a n n . M i t H e i m a t l i e ­
d e r n u n d G e d i c h t e n k l a n g d e r A b e n d a u s . 

H E S S E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : 
K o n r a d O p i l z . G i e ß e n , G r ü n b e r g e r S t r a ß e 144 

W i e s b a d e n . I m ü b e r f ü l l t e n G r o ß e n K u r h a u s ­
saal f ü h r t e d e r V e r b a n d d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
e i n e o s t d e u t s c h e F e i e r s t u n d e d u r c h , b e i der die 
O s t p r e u ß e n - K a n t a t e „ D e r v e r l a s s e n e G a r t e n " v o n 
G u n t e r S u c k o w z u r A u f f ü h r u n g g e l a n g t e . S c h ü l e r 
u n d L e h r e r d e s D i l t h e y - G y m n a s i u m s w i r k t e n a n 
d e r W i e d e r g a b e d e s W e r k e s , d a s v o n d e m K o m p o ­
n i s t e n s e l b s t d i r i g i e r t w u r d e , m i t A l s nach zwei 
S t u n d e n d e r A b e n d m i t d e m v o n 190 S c h ü l e r n u n d 
d e n S o l i s t e n g e s u n g e n e n O s t p r e u ß e n l i e d u n t e r B e ­
g l e i t u n g d e s S c h ü l e r o r c h e s t e r s a u s k l a n g , konnte 
d e r V e r b a n d d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n m i t d e m 
E r f o l g z u f r i e d e n s e i n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e l n - W e s t -
f a l e n : E r i c h G r i m o n l , |22a) D ü s s e l d o r f , Brunnen ' 

s t r a ß e 65. 

D ü s s e l d o r f . Z u r V e r s t ä r k u n g d e s O s t p r e u ­
ß e n c h o r s w e r d e n f ü r e i n e g r ö ß e r e V e r a n s t a l t u n g 
u n d z u m f ü n f j ä h r i g e n B e s t e h e n d e s O s t p r e u ß e n ­
c h o r s s a n g e s f r e u d i g e S ä n g e r i n n e n u n d S ä n g e r , ins -
b e s o n d e r s T e n ö r e u n d B ä s s e , h e r z l i c h s t a u f g e n o m ­
m e n . 

D i e U b u n g s s t u n d e n f i n d e n j e d e n M i t t w o c h u m 
17.45 U h r i m P r o b e l o k a l „ Z u d e n z w ö l f A p o s t e l n " , 
B i l k e r - A l l e e 87, s t a t t . 

D u i s b u r g . E i n e n g e l u n g e n e n „ B u n t e n A b e n d " 
v e r a n s t a l t e t e d i e K r e i s g r u p p e D u i s b u r g a m V o r ­
a b e n d z u m H i m m e l f a h r t s t a g e I m S a a l b a u M o n -
n l n g . V o r s i t z e n d e r P o l e y e r ö f f n e t e d e n A b e n d mi t 
e i n e r A n s p r a c h e . U n t e r d e r h u m o r v o l l e n A n s a g e 
d e s D a n z i g e r s K n a a k r o l l t e e i n b u n t e s P r o g r a m m 
a b , i n d e s s e n M i t t e l p u n k t F e r d y D a c k w e i l e r s t a n d . 
B e i m h e i m a t l i c h e n P r e i s r a t e n , h a u s f r a u l i c h e m 
W e t t s t r e i t u n d a l s R e p o r t e r w i r k t e a u c h d a s P u b l i ­
k u m a u f d e r B ü h n e m i t u n d e r w a r b s c h ö n e P r e i s e . 

E s s e n - H e i s i n g e n . D i e L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , B e z i r k E s s e n - H e i s i n g e n , m a c h t e a m 
16. M a i d e n a n g e k ü n d i g t e n V e r s u c h , m i t e i n h e i ­
m i s c h e n V e r b ä n d e n e i n e G e m e i n s c h a f t s v e r a n s t a l ­
t u n g d u r c h z u f ü h r e n . D e r S a a l w a r ü b e r v o l l . B e ­
r e i t s a m V o r m i t t a g v e r a n s t a l t e t e d a s M u s i k k o r p s 
d e r E s s e n e r S c h u t z p o l i z e i a u f d e m H e i s i n g e r M a r k t ­
p l a t z e i n P l a t z k o n z e r t u n d a n s c h l i e ß e n d b e g r ü ß t e 
e i n H e i s i n g e r F a n f a r e n z u g d i e G ä s t e . D a n n g i n g » 
a m N a c h m i t t a g z u m B a l d e n e y - S e e , u n d v i e l e best ie­
g e n d i e s c h m u c k e n V e r k e h r s b o o t e z u e i n e r R u n d -

Landestreffen Ostpreußen 
am 18. Juli in Münster 

f a h r t . S c h o n u m 16 U h r w a r d e r S a l i v o l l b e s e t z t . 
D e r z w e i t e V o r s i t z e n d e d e r L O d e r L a n d e s g r u p p e 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n f ü h r t e a u s , d a ß h i e r i n H e i ­
s i n g e n d i e Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e r w e s t d e u t s c h e n 
B e v ö l k e r u n g g u t s e i . D e r M ä n n e r g e s a n g v e r e i n 
F r o h s i n n t r u g o s t d e u t s c h e H e i m a t - u n d V o l k s l i e d e r 
v o r . 

R e c k l i n g h a u s e n . E i n H e i m a t t r e f f e n ge­
t r e u e r I n s t e r b u r g e r findet a m 20. J u n i i m P a r k h a u s 
R e c k l i n g h a u s e n s t a t t . D a f ü r i s t f o l g e n d e s P r o g r a m m 
v o r g e s e h e n : 11 U h r E r ö f f n u n g u n d B e g r ü ß u n g d u r c h 
d i e S t a d t R e c k l i n g h a u s e n u n d d i e L a n d s m a n n s c h a f t 
d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n . E s s p r e c h e n : B ü r g e r ­
m e i s t e r D r . W a n d e r , f r ü h e r I n s t e r b u r g , — der 
P r e s s e r e f e r e n t d e s B u n d e s v e r t r i e b e n e n m i n i s t e r l u m i 
D r . S c h l i c k e r , — d i e V e r t r e t e r d e r H e i m a t g r u p p e n 
i n K r e f e l d u n d K ö l n . — E s s i n g t d e r C h o r d e r J u ­
g e n d g r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i n R e c k l i n g h a u s e n . E n d e g e g e n 13 U h r . 
A b 16 U h r m u s i k a l i s c h e U n t e r h a l t u n g . 

H e r n e . A m 8. J u n i findet u m 20 U h r i n d e r 
W e s t f a l e n s c h ä n k e , B a h n h o f s t r a ß e , d i e M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n , K r e i s v e r b a n d H e r n e , s t a t t . Z u r D i s k u s ­
s i o n s t e h e n d a s L a n d e s t r e f f e n i n M ü n s t e r ( W e s t f ) 
a m 18. J u l i u n d e i n K r e i s t r e f f e n d e r O r t e l s b u r g e r 
i n H e r n e . F ü r d i e T e i l n a h m e a n d e r O m n i b u s ­
g e m e i n s c h a f t s f a h r t n a c h M ü n s t e r ( W e s t f ) w e r d e n 
a n d i e s e m A b e n d n o c h A n m e l d u n g e n e n t g e g e n ­
g e n o m m e n . 

E r k e l e n z . D a s L a n d e s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n 
findet a m S o n n t a g , d e m 18. J u l i , i n M ü n s t e r ( W e s t f ) 
s t a t t . D i e p e r s ö n l i c h e u n d s c h r i f t l i c h e A n m e l d u n g 
f ü r d i e O m n i b u s f a h r t m u ß b i s s p ä t e s t e n s 15. J u n i 
e r f o l g t s e i n . A n m e l d e s t e l l e n s i n d : H o r s t e r F o e r d e r , 
A r s b e c k , H e i d e r S t r a ß e 5 7 1 , u n d F r a u S a u e r , E r k e ­
l e n z , G l ü c k a u f s t r a ß e 44 S p ä t e r e M e l d u n g e n k ö n ­
n e n n i c h t b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . D e r F a h r p r e i s 
f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t b e t r ä g t 10,— D M . D e r Z a h ­
l u n g s t e r m i n i s t d e r 1. J u l i . A n m e l d u n g e n g e l t e n 
a l s v e r b i n d l i c h F ü r A u s f a l l m u ß E r s a t z g e s t e l l t 
w e r d e n . B e i d e r A n m e l d u n g k ö n n e n W ü n s c h e a u f 
H a l t e s t e l l e n B e r ü c k s i c h t i g u n g finden. D i e z a h l e n ­
d e n M i t g l i e d e r w e r d e n d u r c h d i e O b l e u t e b e f r a g t . 
G e n a u e A b f a h r t s z e i t e n u n d H a l t e s t e l l e n w e r d e n 
r e c h t z e i t i g d u r c h d a s O s t p r e u ß e n b l a t t , d i e ö r t l i c h e 
P r e s s e u n d d u r c h d i e O b l e u t e b e k a n n t g e g e b e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 

H e l m u t G o s s i n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r - H o c h h a u s , 
G o s e r i e d e 5/8. 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . Loeffke, 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

G ü t t i n g e n . D i e B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n , d a ß 
g r o ß e H i l f s w e r k f ü r d i e i n O s t p r e u ß e n z u r ü c k g e h a l ­
t e n e n D e u t s c h e n , h a t b e k a n n t l i c h g e r a d e I n G ö t t l n -
g e n b e a c h t l i c h e E r f o l g e e r z i e l t . N u n s o l l j e d o c h , w i e 
i n d e r M a i v e r s a m m l u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n b e k a n n t g e g e b e n w u r d e , e i n e s n e u e n p o l ­
n i s c h e n Z o l l t a r i f e s w e g e n d i e s e s e g e n s r e i c h e A r b e i t 
v o r e r s t e i n g e s t e l l t w e r d e n U m a b e r d i e z a h l r e i c h e n 
F ä d e n , w e l c h e s i c h h i e r d u r c h v o n W e s t d e u t s c h l a n d 
a u s z u d e n L a n d s l e u t e n , d i e d o r t I n b i t t e r e r N o t 
l e b e n , a n g e s p o n n e n h a b e n , n i c h t w i e d e r a b r e i ß e n 
z u l a s s e n , w u r d e d e r l a n d s m a n n s c h a f t l l c h e n V e r ­
s a m m l u n g e i n P l a n v o r g e l e g t , d e r es v e r d i e n t , I n 
g a n z W e s t d e u t s c h l a n d a u f g e g r i f f e n z u w e r d e n . E s 
h a n d e l t s i c h u m e i n e n B r i e f d i e n s t , d u r c h w e l c h e n 
d i e j e n i g e n L a n d s l e u t e , d i e s i c h z u r M i t w i r k u n g be-
r e t t e r k l ä r e n . b r i e f l i c h i n i m m e r e n g e r e V e r b i n d u n g 
m i t d e n B r ü d e r n u n d S c h w e s t e r n i n O s t p r e u ß e n 
t r e t e n s o l l e n . — D a s H a u p t a n l i e g e n d e r V e r s a m m ­
l u n g w a r d i e E h r u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n M u t t e r , ihr 
g a l t d e r w a r m h e r z i g e V o r t r a g d e s S t u d i e n r a t e s D r . 
S c h i m a n s k i u n d m u s i k a l i s c h e D a r b i e t u n g e n . 

B r a u n s c h w e t g . D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n . G r u p p e B r a u n s c h w e i g - S t a d t , b e g e h t a m 
20. J u n i g e m e i n s a m m i t d e r J u g e n d g r u p p e die 
S o n n e n w e n d f e i e r i n V e l t e n h o f ; B e g i n n u m 14 U h r . 
A n f a h r t m i t d e n n o r m a l e n V e r k e h r s m i t t e l n ist m ö g ­
l i c h . A m 27. A u g u s t , 20 U h r . f i n d e t e i n e F e i e r s t u n d e 

z u m f ü n f j ä h r i g e n B e s t e h e n d e r G r u p p e B r a u n ­
s c h w e i g - S t a d t s t a t t . . D i e L a n d s l e u t e w e r d e n ge­
b e t e n , s i c h s c h o n J e t z t d e n A b e n d f r e i z u h a l t e n . 

S t a d t h a g r n . D i e L a n d s m a n n s c h a f t Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n S t a d t h a g e n u n d U m g e b u n g , w i r d a m 
4. J u l i e i n e B u s f a h r t n a c h H a n n o v e r d u r c h f ü h r e n . 
R e c h t z e i t i g e A n m e l d u n g e n f ü r d i e F a h r t s i n d be i 
C h r . R u h e . B a h n h o f s t r . 2, u n d W . W i l k e , K r u m m e 
S t r a ß e 39. v o r z u n e h m e n . F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d 
R ü c k f a h r t a b S t a d t h a g e n 3,— D M j e P e r s o n . 

S y k e . A m 4. J u l i f ä h r t e i n O m n i b u s ab S y k e 
n a c h H a n n o v e r , F a h r p r e i s D M 6,— b i s 6,50, J e nach 
T e i l n e h m e r z a h l . L e t z t e r T e r m i n f ü r d i e A n m e l ­
d u n g : 20. J u n i A n m e l d u n g e n n e h m e n e n t g e g e n : 

L . S c h r e i b e r , S y k e , H a u p t s t i a ß e . . u n d O e r t w i g , 
H a u p t s t r a ß e 3 a . 

O s n a b r ü r k . D i e M e m e l l ä n d e r a u s O s n a b r ü c k 
u n d U m g e b u n g t r e f f e n s i c h a m 20. J u n i . 13.20 U h r . 
a m H a u p l b a h n h o f z u e i n e m A u s f l u g m i t d e m P o s t ­
o m n i b u s n a c h H o l t e . R e g e B e t e i l i g u n g w i r d er ­
b e t e n . 
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II E Das Jahr im Lied 
Eine Veranstaltung des Ostpreußenchors Hamburg 

c Aus der Geschäftsführung 

Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: 
Otto Tintemann, Hamburg 34. Horner Land­
straße 112. 
Geschäftss te l le : Hamburg 24, Wal l s t raße 29. 

Z u m B u n d e s t r e f f e n d e r W e s t p i e u ß e n a m 10 'U 
J u l i i n B o c h u m s o l l e i n O m n i b u s a b H a m b u r g f a h ­
r e n , F a h r p r e i s e t w a 25 .— D M : A n m e l d u n g e n u n d 
Z a h l u n g d e s F a h r p r e i s e s b i s 30. J u n i i n d e r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a n i i u l u n g e n : 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g ( H a r b u r g , N e u l a n d , G u t 

M o o r , W i l s t o r f , R ö n n e b u r g , L a n g e n b e k . S i n s t o r f 
M a r m s t o r f , E i s s e n d o r f , H e i m f e l d , W i l h e l m s b u r g ' 
G e o r g s w e r d e r , M o o r w e r d e r ) M i t t w o c h , 2. J u n i , 19 so 
U h r , R e s t a u r a n t „ A u ß e n m ü h l e " , H a r b u r g . 

H a m b u r g - M i t t e ( E p p e n d o r f , W i n t e r h u d e , U h l e n ­
h o r s t , B a r m b e k N o r d , B a r m b e k S ü d , D u l s b e r g ) 
M i t t w o c h , 2. J u n i , 20 U h r , R e s t a u r a n t „ Z u m E l c h " , 
H a m b u r g 21. M o z a r t s t r . 27. 

H a m b u r g - A l t o n a ( A l t o n a . O t h m a r s c h e n , G r . - F l o t t -
b e k , B a h r e n f e l d , L u r u p , O t t e n s e n ) M i t t w o c h , 
9. J u n i , 19.30 U h r , H o t e l „ S t a d t P i n n e b e r g " , A l t o n a , 
K ö n i g s t r . 260. 

E l b g e m e i n d e n ( B l a n k e n e s e , S ü l l d o r f , R i s s e n , 
N i e n s t e d t e n , O s d o r f , I s e r b r o o k ) S o n n a b e n d . 12. 
J u n i , 20 U h r , H o t e l „ J o h a n n e s b u r g " , B l a n k e n e s e , 
E l b c h a u s s e e 566. 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n : 
I n s t e r b u r g . S o n n a b e n d , 5. J u n i , 20 U h r , „ A l s t e r ­

h a l l e , A n d e r A l s t e r 83. V o r b e s p r e c h u n g d e s J a h ­
r e s t r e f f e n s i n d e r E l b s c h l u c h t . 

L y c k . S o n n a b e n d , 12. J u n i , 17 U h r , A l s t e r h a l l e " , 
A n d e r A s t e r 83. 

K r e i s t r e f f e n I n s t e r b u r g S t a d t u n d L a n d a m 
13. J u n i i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t . W i r b i t ­
t e n d i e L a n d s l e u t e a u s H i m b u r g , d a r a n t e i l z u n e h ­
m e n . 

G u m b i n n e n . S o n n t a g , 13. J u n i , 16 U h r , R e s t a u ­
r a n t „ Z u m E l c h " , H a m b u r g 21 , M o z a r t s t r . 27. 

T r e u b u r g . S o n n a b e n d , 19. J u n i , 18 U h r , R e s t a u ­
r a n t L ü t t m a n n , K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s t r e f f e n O s t e r o d e a m 20. J u n i i n H a m b u r g -
A l t o n a , L o k a l E l b s c h l u c h t . W i r b i t t e n d i e L a n d s ­
l e u t e a u s H a m b u r g , d a r a n t e i l z u n e h m e n . 

K r e i s t r e f f e n R ö ß e l a m S o n n t a g , 20. J u n i , i n H a m ­
b u r g - S ü l l d o r f , „ S ü l l d o r f e r H o f " . D i e L a n d s l e u t e 
a u s H a m b u r g b i t t e n w i r , d a r a n t e i l z u n e h m e n . 

* 
O s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n H a m b u r g i n d e r D J O , 

G r u p p e I n n e n s t a d t , 

T e r m i n k a l e n d e r f ü r J u n i 
D o n n e r s t a g , 3. J u n i , 20 U h r : A r b e i t s k r e i s S i n g e n 

u n d T a n z e n ( Z e i c h e n s a a l d e r S c h u l e W i n t e r h u d e r 
W e g ) . 

M i t t w o c h , 9. J u n i , 19.30 U h r : L i t e r a r i s c h e r K r e i s 
b e i F a m i l i e B a n n i s , H a m b u r g 24, K u h m ü h l e 4 a . 

M o n t a g , 14. J u n i , 20 U h r : M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d i n d e r 
D J O H a m b u r g ( f ü r a l l e G r u p p e n H a m b u r g s ) i n 
d e r S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g . T a g e s o r d n u n g : 1. 
G e s c h ä f t s b e r i c h t : 2. K a s s e n b e r i c h t ; 3. E n t l a s t u n g 
d e s V o r s t a n d e s ; 4. N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s ; 5. B e ­
s t ä t i g u n g d e r H e l f e r 6. V e r s c h i e d e n e s . — W i r b i t t e n 
u m p ü n k t l i c h e s u n d v o l l z ä h l i g e s E r s c h e i n e n ! H . 
R i s c h k o , 1. V o r s i t z e n d e r . 

D o n n e r s t a g , 17. J u n i , 8 U h r : W a n d e r u n g z u m 
D u v e n s t e d t e r B r o o k . W i r t r e f f e n u n s a m 8 U h r a u f 
d e m W a l d d ö r f e r B a h n s t e i g B a r m b e k . F a h r k a r t e 
n a c h O h l s t e d t - W o h l d o r f l ö s e n ! — W ä h r e n d d e r 
W a n d e r u n g F e i e r s t u n d e z u m T a g d e r d e u t s c h e n 
E i n h e i t . 

, , , S o n n a b e n d S o n n t a g , 1 9 , 2 0 . J u n i : S o n n e n -
w e n d e i n L ü t j e n s e e m i t d e r D J O - G r u p p e L ü t j e n ­
s e e . T r e f f p u n k t f ü r R a d f a h r e r 16 U h r , K u h ­
m ü h l e 4 a , f ü r B u s f a h r e r 16.05 U h r , A b f a h r t Z O B . 
Z e l t e , A u s r ü s t u n g u n d V e r p f l e g u n g m i t b r i n g e n f ü r 
S o n n a b e n d / S o n n t a g F ü r S c h e u n e n - U n t e r k ü n f t e 
s o r g t d i e G r u p p e L ü t j e n s e e . 

M o n t a g , 21. J u n i , 20 U h r : V o l k s t a n z k r e i s i n d e r 
T u r n h a l l e d e r S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g . 

M i t t w o c h , 23. J u n i , 19.30 U h r : L i t e r a r i s c h e r K r e i s . 
M o n t a g , 28. J u n i , 20 U h r : H e i m a b e n d . B e i 

g u t e m W e t t e r S p a z i e r g a n g d u r c h d e n S t a d t p a r k , 
e v e n t u e l l B e s u c h d e s P l a n e t a r i u m s . S e i d d a h e r 
b e s o n d e r s p ü n k t l i c h ! 

G r u p p e B l a n k e n e s e : A u s k u n f t ü b e r H e i m ­
a b e n d e , W a n d e r u n g e n u s w . e r t e i l t d e r G r u p p e n ­
f ü h r e r J o c h e n L a s e r , B l a n k e n e s e , S ü l l b e r g ­
t e r r a s s e 24. 

G r u p p e H a m b u r g : z u n ä c h s t H e i m a b e n d j e d e n 
z w e i t e n u n d v i e r t e n M i t t w o c h i m M o n a t u m 19.30 
b i s 21 U h r i n d e r M ä d c h e n - V o l k s s c h u l e , K a p e l l e n ­
w e g 63. — D J O - G r u p p e R i s s e n : A u s k u n f t ü b e r 
H e i m a b e n d e , W a n d e r u n g e n u s w . d e r K i n d e r - u n d 
J u g e n d g r u p p e e r t e i l t H e n r y T r e t t a u , H a m b u r g -
R i s s e n , G u d r u n s t r a ß e 53. 

Unser Ostpreußenchor entschließt sich unter dem 
z ie lbewußten Vorsitz von Landsmann Kirchner zu 
größeren Taten. A m 29. Mai bot er seinen Freunden 
und zahlreichen Zuhörern das neuartige Volkslieder-
oratorium von Joseph Haas: Das Jahr im Lied. Die­
ses ansprechende Werk erzielte in kurzer Zeit mit 
vielen Aufführungen im ganzen Bundesgebiet starke 
Erfolge. Haas, ein Schüler von Max Reger, hat eine 
Auswahl alter und neuer deutscher Volksweisen 
durch ansprechende und doch eigenwillige Musik zu 
einem Gang durch die vier Jahreszeiten verbunden, 
wobei Ernst und Heiterkeit, Humor und Rel ig ios i tät 
gleicher Weise zu ihrem Recht kommen. 

Dieses Werk brachte der stattliche Chor von 75 
Sängern und Sänger innen unter der sicheren Stab­
führung von Fritz Rauhen zu einer nachhaltigen 
Wirkung. Erfreulich präzis s a ß e n die Chorlieder, gut 
schattiert und in den einzelnen Stimmen wohl aus­
gewogen wurden sie dargeboten, ob es der Marien­
gruß aus dem 18. Jahrhundert oder der Schlußchor: 
Grünet die Hoffnung, aus dem 16. Jahrhundert, war. 
Dieses Kernwerk der Chöre gestalteten zu einer 
geschlossenen Kunstform die Solisten, der Sprecher 
und das Orchester: der Sopran von Erna Struss 
singeselig und stets lieblich anzuhören, Erna Wie-
chert als Altistin glockenrein im Ton und tiefemp­
funden in der Gestaltung, der Tenor Siegfried Alke­

witz, jung und frisch im Jagdlied des Herbstes 
und im Tanzlied des Sommers. Dem Baß hat der 
Komponist die schwere Rolle gestellt, verschiedene 
nur kurze Liedstellen in den Fluß des ganzen Werkes 
e inzufügen. Bruno Wiechert unterzog sich dieser Auf­
gabe mit Geschick und packte die Zuhörer im ernsten 
Lied vom Tod. Die verbindenden Worte, ein Einfall 
von Haas, über den man geteilter Meinung sein 
kann, sprach Wilhelm Lewald klar und einfühlend 
mit vers tändiger Zurückhaltung. Die musikalische 
Untermalung bestritt das Hamburger Kammerorchester 
in vielfarbiger Besetzung. Eine schöne Sonderleistung 
war das Auferstehungsmysterium, ein Zusammen­
klang des Osterliedes: Christ ist erstanden aus dem 
12. Jahrhundert mit einer Gregorianischen Melodie. 

Wohl verdient war der reiche Beifall. Er galt der 
fleißigen schön gelungenen Leistung ebenso wie dem 
Idealismus der Landsleute, die sich in dem Ostpreu­
ßenchor zusammengeschlossen haben. Besonders aber 
lenkten sich Blick und Dank auf den Chormeister 
Fritz Rauhen, der in jahrelanger unermüdlicher Ar­
beit diesen Klangkörper geschaffen hat und ihn heute 
mit sicherem Können und kraftvollem Schwung führt. 

Der wohlgelungene Abend bewies gehaltvolle Hei­
matarbeit und vermittelte gleichzeitig die Bekannt­
schaft mit einem Kunstwerk von hohem musikali­
schem Gehalt. Dr. Grunert. 

Ferienzeltlager für Schulkinder 
D u r c h d i e H a n s e s t a d t H a m b u r g , A m t f ü r V e r ­

t r i e b e n e , s i n d d e m H e i m a t b u n d d e r O s t p r e u ß e n i n 
H a m b u r g e. V . f ü r d i e Z e i t v o m 12. J u l i b i s 23. A u ­
g u s t f ü r j e v i e r z e h n T a g e P l ä t z e i n e i n e m Z e l t ­
l a g e r i n d e r G e g e n d W a l s r o d e / F a l l i n g b o s t e l z u r 
V e r f ü g u n g g e s t e l l t w o r d e n . J u n g e n u n d M ä d e l i m 
A l t e r v o n z e h n b i s v i e r z e h n J a h r e n k ö n n e n a n d i e ­
s e m L a g e r t e i l n e h m e n . B a d e g e l e g e n h e i t — a u c h 
f ü r S c h w i m m e r — Is t v o r h a n d e n (es d a r f n u r u n t e r 
A u f s i c h t g e b a d e t w e r d e n ) . D i e K o s t e n e i n s c h l i e ß ­
l i c h F a h r t b e t r a g e n 37 D M . B e i B e d ü r f t i g k e i t ( A r ­
b e i t s l o s i g k e i t , g e r i n g e s E i n k o m m e n u s w . ) w i r d e i n 
T e i l d e r K o s t e n v o n d e r S o z i a l b e h ö r d e ü b e r n o m ­
m e n . E s k ö n n e n n u r s o l c h e K i n d e r b e r ü c k s i c h t i g t 
w e r d e n , d e r e n E l t e r n i n H a m b u r g w o h n e n . 
M e l d u n g e n s i n d u m g e h e n d a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
d e s H e i m a t b u n d e s , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, z u 
r i c h t e n . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 

Fritz Schröter, Kiel. Muhl iuss traße 36a 

Landesdelegierte tagten in Neumünster 
U n s e r e L a n d e s d e l e g i e r t e n t a g u n g ( J a h r e s h a u p t ­

v e r s a m m l u n g ) f a n d a m 15. M a i , u m 14 U h r , i n N e u ­
m ü n s t e r , i n d e r R e i c h s h a l l e , s t a t t . S e c h z i g D e l e ­
g i e r t e w a r e n d a z u e r s c h i e n e n . E r f r e u l i c h w a r , d a ß 
s o w o h l d e r s t e l l v e r t r e t e n d e S t a d t p r ä s i d e n t S c h m i d t 
a l s a u c h d e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t , L e h m ­
k u h l , d e r E i n l a d u n g z u d i e s e r V e r a n s t a l t u n g 
g e f o l g t w a r e n . 

I n d e m J a h r e s b e r i c h t d e s V o r s i t z e n d e n w u r d e 
b e t o n t , d a ß d i e A r b e i t a u f d e n b e i d e n g r o ß e n A r ­
b e i t s g e b i e t e n „ K u l t u r u n d H e i m a t p o l i t i k " e i n e n 
s t ä n d i g s t e i g e n d e n U m f a n g a n g e n o m m e n h a b e . 
A b e r a u c h i n d e r i n n e r e n A r b e i t h a b e n d e r S u c h ­
d i e n s t m i t R ü c k s i c h t a u f d a s S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s ­
g e s e t z u n d s o z i a l e B e t r e u u n g v o n L a n d s l e u t e n e r ­
h e b l i c h v e r m e h r t e A u f g a b e n g e s t e l l t . I n d e r A u s ­
s p r a c h e w u r d e b e t o n t , d a ß , v o n d e r b i s h e r i g e n 
B l i c k r i c h t u n g i n d i e V e r g a n g e n h e i t a b g e s e h e n , s t ä r ­
k e r e s G e w i c h t a u f d i e n ü c h t e r n e B e t r a c h t u n g d e r 
G e g e n w a r t u n d d i e Z u k u n f t s e n t w i c k l u n g g e l e g t 
w e r d e n m ü s s e . N u r w e n n d i e g e s a m t e w e s t d e u t ­
s c h e B e v ö l k e r u n g , J u g e n d u n d S c h u l e n e i n b e g r i f ­
f e n , i m K a m p f u m d i e H e i m a t z u s a m m e n s t e h e n , . 
k ö n n e n w i r O s t p r e u ß e n u n s e i n e n Z u k u n f t s e r f o l g 
v e r s p r e c h e n . D i e D e b a t t e s c h l o ß m i t d e m A u s ­
b l i c k , d a ß ü b e r e i n e e u r o p ä i s c h e L ö s u n g a l l e i n d a s 
Z i e l „ d a s g a n z e D e u t s c h l a n d s o l l e s s e i n " e r r e i c h t 
w e r d e n k a n n . 

B e i d e r N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s w u r d e d e r L a n ­
d e s v o r s i t z e n d e S c h r ö t e r e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 
D a s g l e i c h e g a l t f ü r d i e v o n i h m d a n n v o r g e s c h l a ­
g e n e W i e d e r w a h l d e r b i s h e r i g e n M i t a r b e i t e r i m 
V o r s t a n d , L a n d s l e u t e G u t t m a n n ( L ü b e c k ) , R e h s 
( K i e l ) , v o n L o j e w s k i ( K i e l ) , S c h i b u h r ( N e u m ü n ­
s t e r ) . A u ß e r d e m w u r d e d e r b e w ä h r t e O r g a n i s a t o r 
d e r L a n d e s t r e f f e n , L a n d s m a n n S c h o e p f f e r ( N e u ­
m ü n s t e r ) , h i n z u g e w ä h l t . 

D e r s t e l l v e r t r e t e n d e S t a d t p r ä s i d e n t S c h m i d t 
s p r a c h d i e b e s t e n W ü n s c h e f ü r d a s G e l i n g e n d e s 
L a n d e s t r e f f e n s a u s D i e B e k a n n t g a b e d e r V e r b i n ­
d u n g d i e s e s L a n d e s t r e f f e n s m i t d e r P a t e n s c h a f t s ­
ü b e r n a h m e d e r S t a d t N e u m ü n s t e r f ü r K r e i s u n d 

S t a d t L o t z e n s o w i e d i e f r e u n d l i c h e n W o r t e d e s 
S t a d t p r ä s i d e n t e n w u r d e n m i t l e b h a f t e m B e i f a l l 
v o n d e r V e r s a m m l u n g a u f g e n o m m e n . 

K i e l . D i e Z u s a m m e n k u n f t d e r L a n d s l e u t e a u s 
d e m K r e i s e H e i l i g e n b e i l a m 23. M a i i m „ E i c h h o f " 
w a r g u t b e s u c h t . L a n d s m a n n E m i l J o h a n n e s G u t t -
z e l t v e r s t a n d e r , i n e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g d i e 
e n g e r e H e i m a t n a h e z u b r i n g e n . E s w u r d e a u f d a s 
H e i m a t k r e i s t r e f f e n d e r H e i l i g e n b e i l e r a m 10. u n d 
11. J u l i i n H a m b u r g , „ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " h i n ­
g e w i e s e n . D i e L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s e H e i l i g e n ­
b e i l , d i e j e t z t i n K i e l u n d U m g e b u n g w o h n e n , f a h ­
r e n m i t e i n e m O m n i b u s a m 11. J u l i n a c h H a m b u r g . 
F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t 6,— D M . A n d e r 
G e m e i n s c h a f t s f a h r t i n t e r e s s i e r t e L a n d s l e u t e w e r ­
d e n g e b e t e n , s i c h s o f o r t s c h r i f t l i c h b e i L a n d s m a n n 
F r i t z B a l l e r , K i e l , G r a f - S p e e - S t r a ß e 5 / I I , a n z u m e l ­
d e n . V o r d e m H e i m a t k r e i s t r e f f e n f i n d e t k e i n e Z u ­
s a m m e n k u n f t s t a t t . 

F l e n s b u r g . I m M i t t e l p u n k t d e r l e t z t e n M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g s t a n d e n B e r i c h t e u n d N a c h ­
r i c h t e n , d i e i n F o r m e i n e s Z w i e g e s p r ä c h s g e b o t e n 
w u r d e n u n d A u f s c h l u ß ü b e r d e n g e g e n w ä r t i g e n Z u ­
s t a n d u n s e r e r H e i m a t g a b e n . B e i e i n e r „ R ä t s e l ­
r e i s e " d u r c h O s t p r e u ß e n g a b es h a r t e N ü s s e z u 
k n a c k e n . D i e V e r k ü n d u n g d e r E r g e b n i s s e s o l l m i t 
e i n e r P r e i s v e r t e i l u n g v e r b u n d e n w e r d e n . — D i e 
l e t z t e Z u s a m m e n k u n f t d e r O s t p r e u ß e n - F r a u e n ­
g r u p p e w u r d e z u e i n e r M ü t t e r g e d e n k s t u n d e a u s g e ­
s t a l t e t , i n d e r e n M i t t e l p u n k t d i e E h r u n g d e r ä l t e ­
s t e n a n w e s e n d e n M u t t e r , F r a u K u n z , s t a n d , d e r 
e i n e k l e i n e A u f m e r k s a m k e i t ü b e r r e i c h t w u r d e . 
N a c h V e r t r ä g e n ü b e r d e n S i n n d e s M u t t e r t a g e s 
f a n d d i e Z u s a m m e n k u n f t m i t D a r b i e t u n g e n d e r 
J u g e n d g r u p p e u n d e i n e m f r o h e n M a i - S i n g e n i h r e n 
A b s c h l u ß . 

W e s t e r l a n d . K ü r z l i c h h i e l t L a n d s m a n n R e ­
g i e r u n g s i n s p e k t o r C a r l M . R u h n k e , d e r f r ü h e r b e i 
d e n W a s s e r b a u ä m t e r n M a r i e n w e r d e r u n d K ö n i g s ­
b e r g t ä t i g w a r , j e d o c h n o c h v o r d e m K r i e g e z u m 
M a r s c h e n b a u a m t H u s u m n a c h W e s t e r l a n d v e r s e t z t 
w u r d e , v o r d e r L a n d s m a n n s c h a f t e i n e n L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g ü b e r e i n e A l p e n r e i s e . Z u d e n e n t z ü c k e n d e n 
F a r b a u f n a h m e n g a b s e i n e G a t t i n h u m o r - . u n d 
k e n n t n i s r e i c h e E r l ä u t e r u n g e n . L a n d s m a n n R u h n k e 
b e s i t z t n o c h e i n e R e i h e v o n N e g a t i v e n a u s O s t p r e u ­
ß e n u n d h o f f t s i e z u e i n e m e r i n n e r u n g s r e i c h e n 
V o r t r a g ü b e r d i e u n v e r g e s s e n e H e i m a t z u s a m m e n ­
b a u e n z u k ö n n e n . 

H e i d e . I m H e i m a t a b e n d d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
i m g r o ß e n S a a l d e s T i v o l i w a r t e t e d e r a u s L ü b e c k 
v e r p f l i c h t e t e , v o r z ü g l i c h g e s c h u l t e „ C h o r d e r S i n g e ­
l e i t e r " u n t e r S t a b f ü h r u n g s e i n e s D i r i g e n t e n L e b ­
r e c h t K l o h s m i t e i n e m a u s g e z e i c h n e t e n K o n z e r t 
a u f , d a s a l l g e m e i n e n B e i f a l l f a n d . E i n e E h r u n g d e r 
a n w e s e n d e n ä l t e s t e n M u t t e r s c h l o ß s i c h a n . A m 
n ä c h s t e n M o r g e n b r a c h t e n d i e L ü b e c k e r S ä n g e r 
d e m H e i d e r E h r e n b ü r g e r N i k . B a c h m a n n e i n 
S t ä n d c h e n , u m d a m i t d i e V e r b u n d e n h e i t d e r V e r ­
t r i e b e n e n m i t i h r e m A u f n a h m e l a n d z u b e k u n d e n . 

P i n n e b e r g . D u r c h k ü n s t l e r i s c h e n G e h a l t 
z e i c h n e t e s i c h d e r „ A g n e s - M i e g e l - A b e n d " a u s , d e r 
v o n d e r P i n n e b e r g e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n a m 6. M a i i m S a a l d e s P a r k h o t e l s 
v e r a n s t a l t e t w u r d e . D a s O r c h e s t e r d e r V o l k s h o c h ­
s c h u l e t r u g z u r A u s g e s t a l t u n g d e s P r o g r a m m s b e i , 
d a s d e m d i c h t e r i s c h e n W e r k u n d d e r P e r s ö n l i c h ­
k e i t d e r D i c h t e r i n g e r e c h t w u r d e . 

A u f G r u n d v e r s c h i e d e n e r A n f r a g e n b e t r e f f e n d 
d a s W ä h r u n g s a u s g l e l c h s g e s e t z f ü r S p a r g u t h a b e n 
V e r t r i e b e n e r h a b e n w i r u n s m i t d e m B u n d e s a u s ­
g l e i c h s a m t i n B a d H o m b u r g i n V e r b i n d u n g g e s e t z t , 
d a s u n s f o l g e n d e s m i t t e i l t : „ G e m ä ß § 7 A b s . 4 W A G 
k a n n d a s A u s g l e i c h s a m t d i e n a c h t r ä g l i c h e E i n r e i ­
c h u n g e i n e s A n t r a g e s z u l a s s e n , w e n n d e r A n t r a g ­
s t e l l e r n a c h w e i s t , d a ß e r o h n e V e r s c h u l d e n z u r 
W a h r u n g d e r F r i s t a u ß e r s t a n d e w a r . E s d ü r f t e 
z w e c k m ä ß i g s e i n , s i c h a n d a s z u s t ä n d i g e A u s g l e i c h s ­
a m t z u w e n d e n , d a m i t d i e s e s n a c h p r ü f e n k a n n , o b 
e i n e n a c h t r ä g l i c h e E i n r e i c h u n g i n F ä l l e n , I n d e n e n 
n a c h g e w i e s e n w i r d , d a ß d i e A n t r a g s t e l l u n g w e g e n 
F e h l e n s d e r B e w e i s m i t t e l u n t e r b l i e b e n i s t , z u ­
g e l a s s e n w e r d e n k a n n . " 

C „Kamerad, ich rufe dich!" 

1. O s t p r e u ß i s c h e I n f . - D i v l s l o n 

D a s d i e s j ä h r i g e T r e f f e n d e r 1. I n f . - D i v . f i n d e t a m 
12. u n d 13. J u n i i n W u p p e r t a l - B a r m e n s t a t t . 

G e p l a n t e r V e r l a u f : 
S o n n a b e n d , d e n 12. J u n i : T r e f f e n d e r K a m e r a d ­

s c h a f t e n d e r e i n z e l n e n R e g i m e n t e r u n d A b t e i l u n g e n 
i n n a c h s t e h e n d e n L o k a l e n : 

I . - R . l u n d D i v . - S t a b : S t a d i o n - G a s t s t ä t t e n a m Z o o 
i n W u p p e r t a l - E l b e r f e l d ; I . - R . 22 u n d P l . - B a t . 1: C a f * 
M e n g e s , W u p p e r t a l - B a r m e n , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 22 
( T ö l l e - T . ) ; I . - R . 43 u n d D i v . - N a c h s c h . - T r . : L o k a l 
S c h n i e d e r s , W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , B a h n s t r a ß e 30. 
A . - R . 1 u n d I . / A . - R . 37: L o k a l D ö r n e r - H o f , W u p p e r ­
t a l - B a r m e n , U n t e r d ö r n e r ; P z . - J g . - A b t . 1: z u m 
L a n d w e h r p l a t z , W u p p e r t a l - B a r m e n , S t e i n w e g ; A u f ­
k l ä r u n g s - A b t . 1: V i l l a F o r e s t a , W u p p e r t a l - B a r m e n , 
F o r e s t a s t r a ß e 37; N a c h r . - A b t . 1: G a s t s t ä t t e P o h l ­
m a n n , W u p p e r t a l - B a r m e n , W i c h l i n g h a u s e n , M a l a k 
N r . 1. A b 16 U h r : E i n t r e f f e n d e r T e i l n e h m e r u n d 
K a f f e e t a f e l ; 17 U h r : A r b e i t s t a g u n g u n d D u r c h f ü h ­
r u n g d e s S u c h d i e n s t e s i n V e r b i n d u n g m i t d e m R o ­
t e n K r e u z ; a b 20 U h r : G e m e i n s a m e s A b e n d e s s e n 
u n d K a m e r a d s c h a f t s a b e n d . 

S o n n t a g , d e n 13. J u n i , 10 U h r : D i v i s i o n s t r e f f e n . 
10 U h r : G e f a l l e n e n - E h r u n g u n d G e d e n k e n d e r 
K r i e g s g e f a n g e n e n ; 10.45 U h r : V o r t r a g : W i e w i r d 
e i n e D e u t s c h e A r m e e v o n m o r g e n a u s s e h e n ? 11.30 
U h r : M i l i t ä r m u s i k , a u s g e f ü h r t v o n d e r F e u e r w e h r ­
k a p e l l e W u p p e r t a l - B a r m e n u n d E i n n a h m e e i n e s 
e i n f a c h e n M i t t a g e s s e n s . G e g e n 14 U h r : O f f i z i e l l e r 
S c h l u ß d e r D i v . - T a g u n g . 

K a m e r a d e n ! B e i d i e s e r G e l e g e n h e i t k ö n n t I h r 
d u r c h E u r e A n w e s e n h e i t b e w e i s e n , o b e u c h d i e a u s 
d e m g e m e i n s a m e n E r l e b e n i n K r i e g s - u n d F r i e d e n s ­
z e i t e n g e b i l d e t e K a m e r a d s c h a f t n o c h e t w a s b e d e u ­
t e t . D a h e r r u f e i c h a l l e n e h e m a l i g e n S o l d a t e n d e r 
1. I n f . - D i v . z u : E r s c h e i n t a m 12. u n d 13. J u n i z u u n ­
s e r e m S o l d a t e n - T r e f f e n i n W u p p e r t a l - B a r m e n ! 

G r a s e , G e n e r a l a . D . u . e h e m . F e l d z u g s k d r . 
d e r 1. I n f . - D i v . 

A n m e l d u n g e n u n t e r A n g a b e d e r g e w ü n s c h t e n U n ­
t e r k u n f t ( E i n z e l z i m m e r o d e r v e r b i l l i g t e M a s s e n u n ­
t e r k u n f t ) s i n d m ö g l i c h s t u m g e h e n d a n d e n V e r ­
k e h r s v e r e i n W u p p e r t a l - B a r m e n , N e u e s R a t h a u s , z u 
r i c h t e n m i t d e m V e r m e r k „ K a m e r a d e n t r e f f e n d e r 
1. I n f . - D i v . " . Ü b e r R e i s e e r m ä ß i g u n g e n g e b e n a l l e 
B a h n h ö f e d e r D e u t s c h e n B u n d e s b a h n A u s k u n f t , d a ­
b e i Z u s a m m e n s t e l l e n v o n R e i s e g e s e l l s c h a f t e n e r ­
w ü n s c h t ! 

G e s u c h t w e r d e n : M a j o r F r . v . P r i n z , F ü r ­
s o r g e o f f i z i e r i n L o t z e n , 3 / R R N r . 2 : O b e r s t v . L ö ­
w e n i c h , K o m d . d e r e h e m . W e h r k r . - R e m o n t e -
s c h u l e L y c k , a u s B a d e n - B a d e n ; R i t t m . F e l d ( s p ä ­
t e r G e n e r a l ) ; M a j o r v . S t ä c h e ; H a u p t f e l d w e b e l 
Z w i e k e n f l u g s o w i e K a m e r a d e n , d e n e n E r i c h 
M o e 11 e r , g e b . a m 6. 3. 08, a u s W o l f s e e b . L o t z e n , 
S t a n d o r t v e r w a l t u n g o d e r S t a n d o r t - L o h n s t e U e L o t ­
z e n , s p ä t e r 2 / I n f . - R e g t . N r . 80, 34. I n f . - D i v i s i o n , 
S t a n d o r t K o b l e n z , b e k a n n t i s t . 

G e s u c h t w i r d : F e l d w e b e l O t t o B r a u n a u s H e i n -
r i k a u , K r e i s B r a u n s b e r g , I . ' P z . G r . R e g t . 79 d e r 16. 
F a n z e r - D i v . O t t o B r a u n i s t a m 18./19. 1. 1945 i m 
R ä u m e v o n K i e l c e ( P o l e n ) i n r u s s i s c h e G e f a n g e n ­
s c h a f t g e r a t e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

r Bestätigungen j 
W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß D r . W o l d e m a r R o s e n ­

s t e i n , e h e m . B e z i r k s a r z t i n E s t l a n d , s p ä t e r L a n ­
d e s g e r i c h t s a r z t i n O s t r o w o g e w e s e n i s t u n d v o m 
O b e r p r ä s i d e n t e n d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n , K ö n i g s ­
b e r g , L a n d e s h a u s , e i n e R e n t e b e z o g e n h a t ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß C h a r l o t t e S c h a c h t ­
n e r , g e b . 27. 1. 1908, f r ü h e r w o h n h a f t i n T i l s i t , 
G a r n i s o n s t r a ß e 15, v o n 1940 b i s 1944 b e i d e r H a u p t ­
p o s t i n T i l s i t b e s c h ä f t i g t g e w e s e n i s t ? B i s 1939 h a t t e 
F r a u S c h a c h t n e r i n T i l s i t , C l a u s i u s s t r a ß e 34, e i n e 
B ä c k e r e i . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Ein* Gratisprobe vermittelt Ihnen Dr. Rent.chler & Co. Loupheim 125 a W ü r f f . 

r JtmftichQ 8akanntmacfiungon J 
A u f g e b o t 

D i e E l s e R o g o w s k i , S p r e c h s t u n d e n h i l f e , i n W e i l b u r g a . d . L a h n , 
N e u g a s s e 6, h a t b e a n t r a g t , 
1. i h r e n V a t e r , d e n v e r s c h o l l e n e n L a n d w i r t G o t t l i e b R o g o w s k i , 

g e b . a m 16. 9. 1878 i n G r o ß - L a s k e n , K r e i s L y c k , 
2. i h r e S c h w e s t e r , d i e v e r s c h o l l e n e E d e l t r a u d R o g o w s k i , g e b . a m 

25. 8. 1922 i n G r o ß - L a s k e n , K r e i s L y c k , 
b e i d e z u l e t z t w o h n h a f t i n A l t - W a r t e n b u r g , K r e i s A l l e n s t e i n , f ü r 
t o t z u e r k l ä r e n . 
E n d e d e r A u f g e b o t s f r i s t : 31. A u g u s t 1954, 12 U h r . 
A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d i e V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , w e r ­
d e n a u f g e f o r d e r t , b i s z u d e m o b e n g e n a n n t e n Z e i t p u n k t d e m G e ­
r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 
W e i l b u r g , d e n 18. M a i 1954 (4 I I 10—11/54) A m t s g e r i c h t 

U R I I 19.54 
A u f g e b o t 

P i n k e n s t e i n , A u g u s t e , W i r t s c h a f t e r i n , g e b . a m 25. 4. 1873 i n W i r t ­
b e r g , O s t p r . , z u l e t z t e b e n d a w o h n h a f t , s e i t E n d e J a n u a r 194a 
b e i m E i n m a r s c h d e r r u s s i s c h e n T r u p p e n i n W i r t b e r g , O s t p r . , 
v e r m i ß t , s o l l a u f A n t r a g i h r e r S c h w e s t e r , d e r G a s t w i r t s w i t w e 
L i n a - E r d m a n n , g e b . F i n k e n s t e i n , B u r g l e n g e n f e l d , B r u n n m ü n i s t r . 
N r . 34, f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . D i e V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r ­
d e r t , s i c h b i s z u m 20. 7. 1954 b e i m h i e s i g e n G e r i c h t z u m e l d e n , w i d ­
r i g e n f a l l s s i e f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n k a n n . A l l e , d i e A u s k u n f t 
ü b e r d i e V e r s c h o l l e n e g e b e n k ö n n e n , w e r d e n e b e n f a l l s a u t g e t o r -
d e r t , b i s z u m 20. 7. 1954 d e m h i e s i g e n G e r i c h t M i t t e i l u n g z u m a ­
c h e n . , u » 
B u r g l e n g e n f e l d . d e n 19. M a l 1954 A m t s g e r i c h t 

F r i e d r i c h T e i c h e r t , M a l e r , U r a c h , W e b e r b l e i c h e , h a t b e 
a n t r a g t , s e i n e v e r s c h o l l e n e E h e f r a u 

E l i s a b e t h T e i c h e r t , g e b . M a c h t a n s , g e b . a m 1. «• i » a 7 
( o d e r 1898) i n E l l e r w a l d , K r . E l b i n g , P l ä t t e r i n , z u l e t z t 
w o h n h a f t i n L o t z e n , O s t p r e u ß e n , B i s m a r c k s t r a ß e 

f ü r t o t z u e r k l ä r e n . , „ „ _ _ _ 
A n a l l e , w e l c h e A u s k u n f t ü b e r d i e V e r s c h o l l e n e z u e i t e i l e n v e r ­
m ö g e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , b i s 

M i t t w o c h , d e n 13. O k t o b e r 1954 
d e m u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t A n z e i g e z u e r s t a t t e n , w i d r i g e n f a l l s 
d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n k a n n . 
R e u t l i n g e n , d e n 24. M a i 1954 

A m t s g e r i c h t . — 3 G R . Nr. IMIS*. — 

A u f g e b o t 
D e r L a n d a r b e i t e r G u s t a v R u d o l f K r o l l i n L a n d s c h a f t s p o l d e r , K r . 
L e e r , O s t f r i e s l . , h a t b e a n t r a g t , s e i n e v e r s c h o l l e n e E h e f r a u A n n a 
K r o l l , g e b . K i r s t e i n , g e b . a m 17. 3. 1906 i n E i c h h o r n , K r . P r . - E y l a u , 
z u l e t z t w o h n h a f t i n A l t e n d o r f , K r e i s G e r d a u e n i n O s t p r e u ß e n , 
f ü r t o t z u e r k l ä r e n . 
D i e b e z e i c h n e t e V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , s i c h b i s z u m 17. 
7. 1954 b e i d e m h i e s i g e n G e r i c h t , Z i m m e r N r . 11, z u m e l d e n , w i d ­
r i g e n f a l l s d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n k a n n . 
A n a l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r L e b e n u n d T o d d e r V e r s c h o l l e n e n g e ­
b e n k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t b i s z u d e m 
a n g e g e b e n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e z u m a c h e n . 
A m t s g e r i c h t W e e n e r , 4. 5. 1954 — I I 3/54 — 

A m t s g e r i c h t H e i l b r o n n a . N . — G R 345-6/54 — 
H e i n r i c h B i s c h o f f i n D o m e n e c k , G d e . Z ü t t l l n g e n , K r s . H e i l b r o n n , 
h a t h i e r b e a n t r a g t , d i e v e r s c h . 

1. A l b e r t B i s c h o f f , L a n d w i r t , g e b . 21 . 9. 1874 i n R e i n c k e n , z u l . 
w o h n h . i n R e d d e n , K r s . B a r t e n s t e i n , O s t p r . , 

2. E l i s a b e t h S c h m i d t k e . g e b . B i s c h o f f , g e b . 6. 5. 1904 i n B a r t e n ­
s t e i n , z u l . w o h n h . i n M o s t i t t e n , K r s . P r . - E y l a u , O s t p r . , 

f ü r t o t z u e r k l ä r e n . 
D i e V e r s c h o l l e n e n u n d a l l e , w e l c h e A u s k u n s t ü b e r L e b e n o d e r T o d 
d . V e r s c h . z u e r t . v e r m ö g e n , w e r d e n a u f g e f . , d e m G e r i c h t b i s 
9. 8. 1954, v o r m . 9 U h r , A n z e i g e z u m a c h e n , w i d r i g e n f a l l s d i e 
T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n w i r d . 

Achtung Vertriebene! Vertrauenssache! 
B e t t f e d e r n p . P f u n d D M 1,90, 2,90, 

4 , - , 7 , - , e x t r a d a u n i g 8,90, 1 1 , -
H a l b d a u n e n g a r a n t . o h n e M i s c h . 

p . P f d . D M 9,50, 12, - , 15 , - 17,- , 19, -
D a u n e n p . P f d . D M 14,-, 16,- , 18,- , 

22, - , 28,- o h n e M i s c h g . 
F e r t i g e F e d e r b e t t e n i n a l l . G r ö ß e n 

T e i l z a h l u n g 
V e r t r e t e r ü b e r a l l g e s u c h t 

B e t t e n f a b r i k a t i o n 
F e d e r s c h l e i s s e r e i — S o r t . 

J . M Y K S 
(21b) H a c h e n . K r . A r n s b e r g i . W e s t f . 

f r ü h e r M a r i e n b u r g - D i r s c h a u 

Tilsiter Käse 
" i f e t t , 30 Vt, m i t t e l o d . p i k a n t , 
500 g 1,20 D M ; v o l l f e t t , 45 V», 
500 g 1,80 D M , z u z ü g l . P o r t o , 
v e r s e n d e t g e g . N a c h n a h m e f r e i 
i n h a l b e n ( e t w a 2 k g ) u . g a n z e n 
B r o d e n L e b e n s m i t t e l h a n d l u n g 
H e r t a N e ß l i n g e r , S a s e l ( H o l s t . ) 
P o s t G r e b i n , K r . P l ö n ; f r ü h e r 

E r m l d . - M o l k e r e i R . L ü t h k e , 
H e i l s b e r g , O s t p r . 

A U S D E U T S C H L A N D S 

F A H R R A D Z E N T R U M 

MAUKEN! »DU preisgünstig ^ 
'direkt ab Fabrik mit 10 Jahr* Garantie'' 

u. Rückgaberechi. Moped, mit dar) bawähr-
'teilen Moloren All* Ausführungen u. viel Hau 
im großen Forbkatolog. Zusendung koitanloi. 
E . & P. S T R I C K E R , F a h r r a d f a b r i i i 

BRACKWEDE-BIELEFELD 56 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r ­
k l i n g e n b e s t . E d e l s t a h l 0,08 m m 
f ü r n u r D M 2,—, 0,06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r D M 2,50 ( N a c h n 
50 P f . m e h r ) H A L U W . W i e s ­
b a d e n 6, F a c h 6001 O B . 

Heimatbilder 
— E l c h m o t i v e — 

g u t e Ö l g e m ä l d e , m a l t a b 10,— 
D M , a u c h n a c h F o t o ( u n v e r -
b i n d l . A u s w a h l s e n d u n g ) , T e i l ­
z a h l u n g . 

K u n s t m a l e r W . E . B a e r 
B e r l . - L i c h t e r f e l d e , V i k t o r i a s t r . 2 

I n u n s e r e m n e u e n H e i m a t b u c h 

. . O s l p r c u ß i s c h e 

d o r f g e s c h i c h t e n " 

v o n E r m i n i a v . O l f e r s - B a t o c k l 
s t e h e n v i e l e s c h ö n e E r z ä h ­
l u n g e n , d i e S i e l e s e n s o l l ­
t e n 

I n f a r b i g e m H a l b l e i n e n b a n d 
3,90 D M 

V e r l a g R a u t e n b e r g & M ö c k e l 
L e e r ( O s t f r i e s l ) 

LWlli i l l l l J t^l l l lni lHlM 
feinlfehter wie Pickel, Flecke, Runzeln 

S?\ werden jetzt sofort mühelos mit . . . 
L 'ORIENT-H A U T S C H NEE 
radikal und so rastlos beseitigt, 
doß sich der verdorbene leint in 

V/'«r l I logen auffüllend verschönert. Ntue. 
reine Gesichtshout • o. i. hortnock. ) 

_ fallen • beweisen zohlr. Dankschreiben. « 
Unschödl. Preis 9.75. Klpckg. 6.2S mit Garantie. 
Prospekt gratis. Nur ». Alleinhetsl L'ORIENT -
COSMETIC THOENIO. Wuppetl.Vohw. 439/2 

BETTFEDERN ( f ü t i f e r t l g ) 
l P f d . h a n d g e s c h l i s ­
s e n 
D M 9,30, 11,20 u 12,60 
1 P f d u n g e s c h l i s s e n 
D M 5,25 9.50 u 11.50 

fertige Betten 
Stepp-, Daunen- und Tagesdecken 

sowie Bettwäsche 
b U l i g s t , v o n d e r h e i m a t b e ­

k a n n t e n F i r m a 

Rudolf Blahui KG K Ä S 

( f r ü h e r D e s c h e n l t z u . N e u e r n . 
B ö h m e r w a l d ) 

V e r l a n g e n S i e u n b e d i n g t A n ­
g e b o t , b e v o r S i e I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g d e c k e n 

Mehr sehen - mehr Freude 

FELDSTECHER 
„Tourist" 5* 50 ges gesdv Neu. 
heil. bes. Lichthelle, Kniebrücke. 
DM 17,50, Trogegurt DM -.75. 
Tasche mit Kompaß DM 8,—. 
„Juro" 275» 40 stabil, tormschon, 
mit Kmebrucke DM 8,50, Trage, 
gurl DM -,75, Tasche DM 6.-. 
Nichtgel. Rücknahme. Kalolog frei 

Fa G . Z E Y N • Hamburg-BergedorfQ) 

c Unterricht 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 
W u p p e r t a l - B a r m e n 

S c h l e l c h s t r . 161, n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t g u t . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d i e K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
a u f . A u c h k ö n n e n n o c h g u t 
a u s g e b . S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

Kauft bei den Inserenten des Ostpreußenblattes! 
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r— flecmiEt/ ttetftftleppt/ g e f o ü c n / g e f u g t . . > 

Insterburger werden gesucht 
N a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e a u s S t a d t 

u n d L a n d k r e i s I n s t e r b u r g w e r d e n g e s u c h t : 

1. T r i e b e 1 , F r i t z , L a n d w i r t , g e b . 28. 12. 84, a u s 
B i r k e n f e l d . — 2. S e u b e r l i n k , W i l h e l m , D r . 
m e d . ( S t a b s a r z t a u s S ü d d e u t s c h l a n d ) , f r ü h e r i n I n ­
s t e r b u r g . F r a u S . s t a r b i m J a h r e 1943. — W e i ß e n -
b e r g e r , A u g u s t e , g e b . W i r t , u n d T ö c h t e r : H a n ± 
n e l o r e , g e b . 1935, H e l g a , g e b . 1938, W i l h e l m s t r . 20. — 
3. S e g e n d o r f , B e r t a , W i t w e , g e b . K r a u s e , g e b . 
1. 1. 04, P r e g e l b e r g 7. — 4. K a h n e r t , K a r l , M a u ­
r e r , a u s E i c h t a l . F e r n e r T o c h t e r H e r t a , d i e i n B e r ­
l i n v e r h e i r a t e t s e i n s o l l u n d S o h n E r i c h , d e r i n 
P u s c h d o r f b e i d e r B a h n b e s c h ä f t i g t u n d B e i n a m p u ­
t i e r t e r w a r . — 5. D i e d r i g k e i t , A u g u s t u n d 
F r a n z , H a k e n w e g . — 6. P r i 1 1 u n d F a m i l i e , M i t t e l ­
s c h u l l e h r e r , B e l o w s t r a ß e . — S c h u c h a r d , O b e r s t , 
W i l h e l m s t r a ß e . — 7. H o f f m a n n , H e l e n e , W i t w e , 
u n d K i n d e r I l s e , E r w i n , E r n a u n d W e r n e r , O s t i l m c n . 
F r a u H . w o h n t e b e i B a u e r K o s s a c k u n d w a r z u l e t z t 
n a c h S t a r g a r d , P o m m e r n , e v a k u i e r t . — 8. B a u -
s z u s , A n n a , g e b . 27. 6. 93, L u d e n d o r f s t r a ß e , E h e ­
m a n n w a r F ö r s t e r . F e r n e r T ö c h t e r E r i k a u n d I l s e . 

— 9. S t e f f e n h a g e n , I d a , A n g e s t e l l t e h e i m 
L a n d r a t s a m t i n I n s t e r b u r g u n d S c h w e s t e r E l i s e S t . 
— 10. P 1 i q u e 1 1 , D o r i s , D e u t s c h e S t r a ß e 4. — 11. 
B o s s m a n n , G u s t a v , g e b . 10. 4. 85, a u s L i n d e n -
h ö h . — 12. G n i s c h a r d , E l f r i e d e , V i c t o r i a s t i f t . — 
13. F u n k , J o h a n n , g e b . 21. 9. 98 u n d F r a u E l i s e , 
F r i t z - T s c h i e r s e - S t r a ß e . — 14. N i t s c h k e . A r t u r , 
g e b . 20. 8. 88, S c h l a g e t e r s t r a ß e 9/10, S c h r i f t s e t z e r 
b e i m O s t p r . T a g e b l a t t . — 15. M a r k s , G u s t a v , 
N e t t i e n e n , s e i t 1944 d o r t v e r m i ß t . — 16. R e h , H a n s -
D i e t e r , g e b . 7. 4. 24, v e r m i ß t s e i t 1943 i n R u ß l a n d . — 
17. S c h n e i d e r , W i l l i , g e b . 6. 10. 06, S i e h r s t r . 19, 
M e l k e r , v e r h . — 18. N e u m a n n , A l b e r t , O b e r ­
s t a b s z a h l m e i s t e r , f r ü h e r P o l i z e i i n s p e k t o r . — 19. 
S c h o e n , E m i l i e , g e b . D a s s e l , A l b r e c h t s t r a ß e 12. 
— 20. K l e i n , H e i n r i c h M a x , g e b . 4. 5. 18, S p r i n d t , 
B i s m a r c k s t r a ß e 143. E r s o l l a m 20. 8. 1943 i m R a u m 
M e i n d o r f a l s v e r m i ß t g e m e l d e t s e i n . — 21. W o h l ­
f a h r t , E m i l , H e e r e s w a f f e n m e i s t e r , u n d F r a u 
E l e o n o r e , G r a u d e n z e r S t r a ß e 4. — H o f f m a n n , 
H e l m u t , t e c h n . I n s p . b e i d e r W e h r m a c h t , u n d F r a u 
G e r d a , m i t 2 K i n d e r n , G u s t a v - L i n d e n a u - S t r a ß e . — 
22. P y s z a n , H a n s , E i s e n b a h n r a n g i e r e r , B u n t e 
R e i h e 52. — M a y , E r w i n , I m m e l m a n n s t r a ß e , E i ­
s e n b a h n b e t r i e b s s c h l o s s e r . — S c h u l z , O t t o , B a u ­
a r b e i t e r . — 23. S c h n e i d e r , E r i k a , g e b . K l e i n . — 
24. S t e i n , A n i t a , g e b . 1. 11. 21, P u s c h d o r f . — 25. 
I m l a u , C h a r l o t t e . G a r t e n s t r a ß e 18. — 26. M o t z -
k u s . L i n a , g e b . 7. 11. 90, L u i s e n s t r a ß e 23. F r l . 
M o t z k u s h a l f i h r e r S c h w e s t e r i n S a a l a u u n d i s t 
a u c h v o n d o r t m i t d e m T r e c k g e f a h r e n ( J a n . 45). 
E i n e V e r w a n d t e h a t s i e d a n n n o c h i n P r . - E y l a u 
g e s p r o c h e n , s e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . — 27. R a d -
s z u w i 1 1 o d . R a d s z i w i 11 , F r a u . — 28. S c h u 1 z , 
H e r m a n n u n d F a r n . , Q u a n d e l s t r a ß e . — 29. W e r ­
n e r , g e b . F a a k , M a r i a , W i t w e , S i e h r s t r a ß e 8. — 

30. H o e f e r t , H a n s , P r o k u r i s t d e r F a . H a s s e n ­
s t e i n . — 31. D r . H o f e r , L u x e n b u r g . — 32. H a u g -
w i t z , R o l f , K a m m e r s h o f . — 33. K a t i n s , E w a l d , 
D a u p e l k e n , P o s t U d e r b a l l e n . — S t e i n w e n d e r , 
K a r l , B a u e r , B i r k e n f e l d . — S t e i n w e n d e r , 
A u g u s t , M ü h l e n b e s i t z e r a u s D r u t s c h l a u k e n . — 34. 
P e t e r e i t , K a n t i n e n w i r t v o m F l i e g e r h o r s t I n ­
s t e r b u r g . — 35. K u s c h , W i r t s c h a f t s b e r a t e r , J o r ­
d a n s t r a ß e . — 36. L a k a s c h u s , G u s t a v , u n d F r a u 
M a r i a , g e b . R i e m e r , K a r o l i n e n . — 37. G o t t ­
s c h a l k , K a r l , g e b . 20. 6. 05, t e c h n . A n g e s t e l l t e r 
( E l e k t r i k e r ) b . M a r i n e a r t i l l e r i e d e p o t S w i n e m ü n d e . 
E r w u r d e 1945 v e r s c h l e p p t u n d i n G r a u d e n z r e g i ­
s t r i e r t . A n g e b l i c h s o l l e r i m M ä r z 1947 i n B e r s c h -
k a l l e n v e r s t o r b e n s e i n . W e l c h e r L a n d s m a n n w e i ß 
e t w a s ü b e r s e i n e n T o d ? — 38. S c h i m k a t , A r n o , 
u n d F r a u A n n a , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 11. F r a u 
S c h . s o l l 1944 i m V o g t l a n d g e w e s e n s e i n . — 39. 
B o r m , F a r n . , E s p e n d a m m , u n d S o h n E m i l . — 40. 
V o n d e r L u f t w a f f e n a b t e i l u n g d e s F l i e g e r h o r s t e s 
I n s t e r b u r g : K o w a l e w s k i , D i e n s t s t e l l e n l e i t e r : 
R o h r m o s e r , E l e k t r o i n g e n i e u r ; F r l . S e h e -
p u l l , B ü r o a n g e s t e l l t e . — 41. N e u m i a k , F r a u , 
S i e h r s t r a ß e 25; L u s c h a s , F r a u , S i e h r s t r a ß e 46; 
G a n s l u w e i t , F r a u , S i e h r s t r a ß e 46. — 42. T e 1 -
1 i e n , F r i t z , u n d F r a u A m a l i e , g e b . B a r t s c h a t , a u s 
F e l d e c k , s o w i e T o c h t e r M e t a , g e b . 14. 2. 24. — 43. 
K . u n t e r , g e b . L e m k e , M a r i a , g e b . e t w a 1895, K r . 
L o t z e n , u n d E h e m a n n O t t o K . , V e r s i c h e r u n g s ­
i n s p e k t o r . F e r n e r 3 S ö h n e : W a l t e r , H o r s t u n d 
B e r n h a r d . F r a u K . s o l l i m O k t o b e r 1944 n a c h P r . -
H o l l a n d e v a k u i e r t w o r d e n s e i n . L e t z t e N a c h r i c h t 
i m J a n u a r 1945. F r a u K . w o h n t e J o r d a n s t r a ß e 49. — 
S c h l i c k , F r i t z , u n d F r a u M a r t h a , g e b . L e m k e , 
M ü h l e n s t r a ß e 8. — 44. L e h n , g e b . S k i b b e , H e r t h a , 
B a h n h o f s t r a ß e 28. — 45. H e n n i g , G e r t r u d u n d 
E l s e , M u s i k - u n d G e s a n g s l e h r e r i n u n d K o n r e k t o r i n , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 3. V a t e r w a r R e c h n u n g s r a t . — 46. 
B i e b e r , S i e d l e r a u s N e u - N a s s a u . — H a a s e , A l ­

b e r t , K u t s c h e r , R o s e n t h a l . — 47. H e i n r i c h , 
F r a u , a u s G r o ß - W a r k a u . F r a u H e i n r i c h s o l l b i s 
S a c h s e n g e k o m m e n s e i n , w o l l t e d a n n a b e r z u r ü c k 
n a c h O s t p r e u ß e n . — 48. B u t z k e , S i e g f r i e d , g e b . 
25. 3. 28, S c h m i e d e l e h r l i n g , a u s N e u w a l d e . S i e g f r i e d 
B . w u r d e a m 12. 2. 1945 v e r s c h l e p p t , s e i t d e m f e h l t 
j e d e S p u r . — 49. R o p ö n u s , F r i e d r i c h , u n d F a ­
m i l i e , A l t h o f , B a h n w ä r t e r h a u s . — M a h l c h e r t , 
E w a l d , A l t h o f . — 50. M i t z k u s , W i l h e l m , B a u e r , 
F a l k e n r e u t . — 51. R o m a k o w s k i , M ö b e l g e ­
s c h ä f t , D e u t s c h e S t r a ß e 1. — 52. P o d l a s l y , F a r n . , 
P r e g e l s t r a ß e , H a u s b e s i t z e r . — P o d l a s l y , S c h l o s ­
s e r m e i s t e r , A u g u s t a s t r a ß e , R e p a r a t u r w e r k s t a t t . — 
53. B o n a c k e r . S c h m i e d e m e i s t e r , S a u s e n . — 54. 
R e i n b a c h e r . Z u c h t h a u s a u f s e h e r . — D a n i e -
1 o w s k i , W i l h e l m , P r e g e l t o r s t r a ß e 3, u n d S o h n 
F r i t z . — 55. P a u l u w e i t , W i l l y . B a u e r u n d B ü r ­
g e r m e i s t e r v o n E i c h e n s t e i n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29, u n t e r d e r K e n n u m m e r „ I n s t . 18" — S a c h ­
g e b i e t H — . 

Heimkehrer über Zivilgefangene 
U b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e Z i v i l v e r s c h l e p p t e 

h a b e n H e i m k e h r e r A u s s a g e n g e m a c h t . W o s i n d 
A n g e h ö r i g e ? 

1. A l l e n s t e i n o d e r U m g e b u n g : A r e n d , D i e t e r , 
g e b . 1930, s t a m m t e a u s e i n e r L a n d w i r t s c h a f t . — 2. 
B a r t e n s t e i n : F r a u L i n d e m a n n , g e b . e t w a 1900, 
v e r h . , e i n K i n d . — 3. B a r t e n s t e i n : v e r m u t l i c h M e -
m e l s t r a ß e : S c h n e i d e r , M a r i a , g e b . e t w a 1902. 
I h r M a n n w a r O b e r z a h l m e i s t e r . — 4. B l a n k e n b e r g , 
K r s . H e i l s b e r g : R a u t e n b e r g , V o r n a m e v e r ­
m u t l i c h A n t o n , g e b . e t w a 1895, B a u e r . V e r m u t l i c h 
w u r d e s e i n e T o c h t e r e b e n f a l l s v e r s c h l e p p t . — 5. 
H i r s c h f e l d . K r s . P r . - H o l l a n d : G ö r c k e , E r n a , g e b . 
e t w a 1930. — 6. K ö n i g s b e r g : F e y e r a b e n d , V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , R e c h t s a n w a l t . — 7. K ö n i g s b e r g , 
S t u d e n t e n h e i m S c h i e t e n b e r g : H e r r L i e d t k e , 
g e b . e t w a 1895, P e n s i o n ä r . — 8. K r a u d e n , K r s . T i l s i t -
R a g n i t : H e r r G e r n u s o d e r G i r n u s , g e b . e t w a 
1901. — 9. L a n g a n k e n , K r s . S e n s b u r g : J o h r , 
H e l e n e , g e b . 27. 2. 1927, B a u e r n t o c h t e r . I h r e S c h w e ­
s t e r G e r t r u d O b e n a u f s o l l i n G e r a ( T h ü r i n g e n ) 
w o h n h a f t g e w e s e n s e i n . — 10. M o h r u n g e n : K l e i n , 
E r n a , g e b . e t w a . 1925. — 11. O s t p r e u ß e n , v e r m u t l i c h 
a u s d e m K r e i s T i l s i t - R a g n i t : G r i g o l e i g t , 
I r m g a r d , g e b . e t w a 1924. D e r B r u d e r G e r h a r d , A u t o ­
s c h l o s s e r , w u r d e e b e n f a l l s v e r s c h l e p p t . — 12. A l l e n ­
s t e i n : H e r r P r e u s d o r f o d e r P r e u ß h o f f , 
g e b . e t w a 1893, S c h n e i d e r m e i s t e r . — 13. C r a n z , K r s . 
S a m l a n d , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 31 : F i s c h e r , 
H e l e n e o d e r M e t a , g e b . W i r s b i t z k i , h a t t e m i t H e r r n 
O t t o S a s s e e i n G e m ü s e g e s c h ä f t . — 14. C h r i s t i n e n ­
f e l d , K r s . G e r d a u e n : M a t h u s e , E r n s t , g e b . 14. 
6. 1898 u n d d e s s e n S o h n F r i t z , g e b . e t w a 1930, L a n d ­
a r b e i t e r , v e r h e i r a t e t , v i e r K i n d e r . — 15. K ö n i g s ­
b e r g : D e m b o w s k i , R i c h a r d , v e r m u t l i c h T e l e ­
g r a p h e n a r b e i t e r . — 16. K ö n i g s b e r g , S c h ö n f l i e ß e r 
A l l e e 28 a - b : H e r r P i l z e c k e r , g e b . e t w a 1895, 
G e n . - V e r t r e t e r d e r F e u r i c h - K e k s - F a b r i k , T o c h t e r 
H e l g a s o l l b e i e i n e m O n k e l i n P o t s d a m l e b e n , d r e i 
S ö h n e i m B u n d e s g e b i e t . — 17. L a b i a u : R o g g e , 
B r u n o , g e b . e t w a 1929, v e r m u t l i c h M e l k e r . — 18. 
O s t e r o d e : J a t z e k , R u d o l f , g e b . e t w a 1900, v e r ­
h e i r a t e t , s e i n e E h e f r a u s o l l v e r m u t l i c h i n O s t e r o d e , 
M ü h l e n w e g 34. w o h n e n . — 19. O s t o r e u ß e n : B e n -
d o w s k i , E l f r i e d e , g e b . e t w a 1922. — 20. R y h b ü t -
t e n , K r s . J o h a n n i s b u r g : P h i s o w o t z k i , K ä t h e , 
g e b . e t w a 1927. — 21. S c h l o b i t t e n , K r s . P r . - H o l l a n d : 
A l e x , K l a r a , g e b . e t w a 1892, L a n d w i r t s f r a u . — 
22. U m g e b u n g v o n T i l s i t : R a u t e n b e r g , K a r l , 
g e b . e t w a 1929. 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . S u . H b g . 3 e r b i t t e t d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
i n H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29. 

Nachrichten liegen vor 
U b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e e h e m a l i g e W e h r ­

m a c h t s a n g e h ö r i g e a u s O s t p r e u ß e n l i e g e n N a c h r i c h ­
t e n v o r : d i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n g e s u c h t . 

1. O s t p r e u ß e n : H a s e n p u s c h , V o r n a m e u n b e ­
k a n n t , g e b . e t w a 1919, l e d i g , L a n d w i r t , O b e r g e f r e i t e r 
b e i m A r t - R e g t . 349, F e l d p o s t - N u m m e r 10 670. — 2. 
O s t p r e u ß e n : J a n k e , E r i c h , g e b . e t w a 1903 i n O s t ­
p r e u ß e n , v e r h . , d r e i b i s v i e r K i n d e r , M e t a l l a r b e i ­
t e r , O b e r g e f r e i t e r , F e l d p o s t - N u m m e r 02 713 D . — 
3. O s t p r e u ß e n : J ö r i k e , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e b . 
e t w a 1915, v e r h . , O b e r g e f r e i t e r , F e l d p o s t - N u m m e r 
20 940. — 4. O s t p r e u ß e n : J o r d a n , V o r n a m e u n b e ­
k a n n t , g e b . e t w a 1915, l e d i g , z u l e t z t b e i d e r V e t e r i ­
n ä r - K o m p a n i e D ä n e m a r k , F e l d p o s t - N u m m e r 41 869. 
— 5. O s t p r e u ß e n : J o r d a n , V o r n a m e u n b e k a n n t , 
g e b . e t w a 1927/28, l e d i g , z u l e t z t b e i d e r F e s t u n g s -
P i o n i e r - K o m p a n i e K ö n i g s b e r g . — 6. O s t p r e u ß e n : 
K a 11 w e i t , v e r m u t l i c h H e i n z , g e b . e t w a 1916, z u ­
l e t z t b e i d e r 2, K o m p . , F ü s e l i e r - B a t . 361, F e l d p o s t -
N u m m e r 24 826. — 7. V e r m u t l i c h a u s A l l e n s t e i n : 
K a t a n n e c k , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e b . e t w a 
1927/28, z u l e t z t b e i d e r 3. M a r s c h k o m p a n i e P a n z e r -
E r s a t z - A b t e i l u n g 10 Z i n t e n . — 8. A u s d e r G e g e n d 
v o n A l l e n s t e i n : S c h u r k e s , V o r n a m e u n b e ­
k a n n t , g e b . 1926, L a n d w i r t , G e f r e i t e r b e i d e r F e l d ­
p o s t - N u m m e r 22 062 C . — 9. E i s e r m ü h l , K r s . L o t z e n : 
R o c k . E r i c h , g e b . 1. 8. 1927 i n R e i c h e n s t e i n , z u ­
l e t z t b e i m G r e n a d i e r - E r s a t z - u n d A u s b i l d u n g s -
B a t a i l l o n 12 H a l b e r s t a d t . — 10. G u t t s t a d t , A l l e e -
S i e d l u n g 4 : G r u n e n b e r g , A l o i s , g e b . 17. 1. 
1927 i n G u t t s t a d t , l e d i g , K a u f m a n n , F l i e g e r b e i 
e i n e m F a l l s c h i r m j ä g e r - R e g i m e n t . — 11. H e i l s b e r g : 
R e d d i g , G e o r g , g e b . e t w a 1926, l e d i g , A b i t u r i e n t , 
G e f r e i t e r o d e r O b e r g e f r e i t e r b e i d e r 2. B a t t . F a l l ­
s c h i r m - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 6. — 12. K ö n i g s b e r g : 
F r i s c h m u t h , H e l m u t h , g e b . e t w a 1919, i n 
K ö n i g s b e r g , l e d i g , B e r u f : B ä c k e r , U n t e r o f f i z i e r b e i 
d e r 14. K o m p a n i e G r e n a d i e r - R e g i m e n t 695, F e l d p o s t -
N u m m e r 04 975. — 13. V e r m u t l i c h a u s K ö n i g s b e r g : 
H i l d e b r a n d t , V o r n a m e u n b e k a n n t , H i l f s ­
w a c h t m e i s t e r . — 14. V e r m u t l i c h a u s K ö n i g s b e r g : 
K ü h n , F r i e d r i c h , g e b . i n K ö n i g s b e r g , v e r h . , z u ­
l e t z t b e i d e r S a n i t ä t s - K o m p a n i e d e r F e l d p o s t - N u m ­
m e r 37 702. — 15. V e r m u t l i c h a u s K ö n i g s b e r g : 
P u p p e , V o r n a m e u n b e k a n n t , S t a b s g e f r e i t e r b e i 
d e r 1. K o m p a n i e P i o n i e r - B a t a i l l o n 21, F e l d p o s t -
N u m m e r 29 671. — 16. K ö n i g s b e r g : S c h u l z , O t t o , 
g e b . e t w a 1907/09 i n K ö n i g s b e r g , U n t e r o f f i z i e r , 

F e l d p o s t - N u m m e r 24 934 A . — 17. K ö n i g s b e r g : 
W i s s 1 e r , E r n s t , g e b . 1912, O b e r g e f r e i t e r . — 18. 
K o r s c h e n : P a l k e , A l f r e d , l e d i g , F e l d w e b e l b e i 
d e r 13. K o m p a n i e V o l k s - G r e n a d i e r - D i v i s i o n 349. — 
19. O s t p r e u ß e n : v e r m u t l i c h M a s u r e n : K o p 1 i n , 
G e o r g , g e b . 6. 12. 1917 i n S c h ö n b r u c h , l e d i g , U n t e r ­
o f f i z i e r b e i d e r 1. A b t e i l u n g N a c h r i c h t e n - R e g i m e n t 
501, F e l d p o s t - N u m m e r 22 454. — 20. O s t p r e u ß e n , 
K r a u s e , W i l h e l m , g e b . e t w a 1910 i n O s t p r e u ß e n , 
B e r u f S a t t l e r , O b e r g e f r e i t e r , F e l d o o s t - N u m m e r 
19 667 D . — 21. O s t - o d e r W e s t p r e u ß e n : P u ß t , F r i t z , 
g e b . e t w a 1913/14, S t a b s g e f r e i t e r , F e l d p o s t - N u m m e r 
06 542. 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . D . R . K . M . 4 a n d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, e r b e t e n . 

4 \ * 

Es werden gesucht 
D i e b e i d e n B r ü d e r H e i n z G r y c k , g e b . a m 11. 3. 

1932 u n d K u r t G r y c k , g e b . a m 27. 12. 1933, b e i d e 
g e b o r e n i n A l i e n b r u c h , K r s . L o t z e n , d i e b i s J a n u a r 
1945 i m W a i s e n h a u s i n R a s t e n b u r g l e b t e n , s u c h e n 
i h r e b e i d e n S c h w e s t e r n , d i e ä l t e s t e , F r a u A n n a 
L a n g e , g e b . J o s w i g , g e b . J a n u a r 1925 i n W o l f s e e , 
K r s . L o t z e n , s o l l b e i R e n d s b u r g l e b e n . 

G e s u c h t w e r d e n d i e E l t e r n d e s K i n d e s A l f r e d 
H e l m u t H o f f m a n n , g e b o r e n a m 24. 7. 1941 i n 
H e r m a n n l ö h l e n , K r s . H e y d e k r u g . D i e M u t t e r , B e r t a 
H e l e n e H o f f m a n n , a r b e i t e t e i m M ä r z 1942 i n d e r 
W e h r m a c h t s k ü c h e i n H e r m a n n l ö h l e n , d e r V a t e r 
w a r z u r W e h r m a c h t e i n g e z o g e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r d e n V e r b l e i b 
o d e r d a s S c h i c k s a l d e r F r a u M a r i e H e ß , g e b . M e i ­
l e r , v e r w . S c h o t t , g e b . a m 9. 5. 1874 u n d H e r t a 
S c h o t t , g e b . 30. 11. 1903, S t a n d o r t f ü r ? " ' " : e r i n , 
b e i d e w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , B l ü c h e r s t r a ß e 18? 

G e s u c h t w e r d e n : D i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n 
L a n d s l e u t e , d i e e t w a 1919/1920 i n W e h l a u w o h n h a f t 
w a r e n : B ü r g e r m e i s t e r B a j o h r , S t a n d e s b e a m t e r 
H u c k s o w i e d i e P o l i z e i b e a m t e n L i s s a t , 
D o r s c h , S c h w e r t f e g e r u n d d e r S e k r e t ä r 
L ö w e . — R o b e r t W a l t e r , g e b . 9. 3. 1909 i n A l t e n ­
d o r f , K r s . G e r d a u e n , l e t z t e F e l d p o s t - N r . 25 074 E . — 
A n g e h ö r i g e e i n e s P a u l W e n d i g , g e b o r e n i m M a i 
1905, a u s K o s u c h e n . — D i e Z w i l l i n g s b r ü d e r H e i n z 
O t t o u n d W i l l i G u s t a v K i j e w s k i , g e b . 20. 8. 1922, 
f r ü h e r w o h n h a f t i n O r t e i s b u r g , J ä g e r s t r a ß e 20. 
H e i n z O t t o w a r i m Z i v i l b e r u f T e x t i l k a u f m a n n . I m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g d i e n t e e r b e i d e r S S - N a c h r i c h -
t o n - A b t e i l u n g d e r m o t o r i s i e r t e n G e b i r g s a r t i l l e r i e 
N o r d i n F i n n l a n d b i s H e r b s t 1944, d a n n b i s A p r i l 
1945 i n S e s m i t z ' P a r d u b l t z ' B ö h m e n . S e i n e d a m a ­
l i g e A n s c h r i f t l a u t e t e : S t a m m b a t t e r i e I I I S S - A A U . 
E . R . ( I I b ) P r a g , A d o l f - H i t l e r - K a s e r n e . A m 9. 12. 
1946 m e l d e t e e r s i c h a u s d e r G e f a n g e n s c h a f t . S e i t ­
d e m k e i n e N a c h r i c h t m e h r W i l l i G u s t a v K . w a r 
B ü r o l 3 h r l i n g i n d e r K r e i s v e r w a l t u n g O r t e i s b u r g . 
N a c h A u s b i l d u n g s a b s c h l u ß w u r d e e r n a c h B e r l i n -
O r a n i e n b u r g e i n g e z o g e n u n d n a c h s e i n e r A u s b i l ­
d u n g d e r g l e i c h e n E i n h e i t z u g e t e i l t . S e i t A p r i l 1945 
f e h l t v o n i h m j e d e S p u r . B e i d e w a r e n S S - R o t t e n -
f f i h r e r . — G u s t a v G e n t z , g e b . 28. 9. 1908, l e t z t e 
F e l d p o s t - N r . 04 542 a u s K o b i l i n e n , K r s . L y c k . V e r ­
m i ß t s e i t 28. 2. 1943 b e i W o r o n e s c h . — F r a u L i n n a 
M a r i e n f e l d , g e b . H e r m a n n , g e b . a m 16. 4. 
1901, H e i m a t a n s c h r i f t : K a n i t z , K r s . A n e e r b u r g , 
l e t z t e A n s c h r i f t : B l a n k e n b e r g 4, K r s . H e i l s b e r g . — 
A d o l f R i c h t e r , g e b 24. 5. ( J a h r g . u n b e k a n n t ) 
a u s G r o ß - R ä u s e n . l e t z t e N a c h r i c h t J u l i 1944 a u s R u ß ­
t a n d . — G r e t e W i e n e r a u s O s t f e l d e , K r s . T i l s i t -
R a g n i t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

* 
W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r d a s S c h i c k s a l 

d e s A d o l f K e i n e r t , L a n d w i r t , g e b . a m 23. 1. 1898, 
a u s F r e g e n a u , K r e i s O s t e r o d e , z u l e t z t b e i m V o l k s ­
s t u r m e i n g e s e t z t . E r s o l l m i t s e i n e r T o c h t e r E l l i , 
g e b . a m 5. 5. 1927, i m F r ü h j a h r 1945 i m L a g e r S e v e ­
r i n G r i w a b e i M o s k a u g e w e s e n s e i n . 

W e l c h e r R u ß l a n d h e i m k e h r e r w a r i m L a g e r 5110/45 
u n d k e n n t H o r s t B e r n h a r d S c h o n s k y ? 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b o d e r 
d a s S c h i c k s a l d e s F r i t z S a n t o w s k i , g e b . a m 
17. 12. 1899, l e t z t e r W o h n s i t z : G r . - G o t t e s w a l d e , 
K r e i s M o h r u n g e n ? G e d i e n t b e i d e m I . V o l k s s t u r m -
B a t l . M o h r u n g e n , 2. K o m p . ü b e r S t a b s f t i h r u n g A n ­
g e r b u r g . L e t z t e P o s t a m 12. 1. 1945 a u s A l t - S a u s ­
w a l d e , z u l e t z t g e s e h e n w o r d e n b e i K ö n i g s b e r g . 

W i r s u c h e n : D e n O b e r g e f r e i t e n G e r h a r d P r a h l , 
g e b . a m 26. 7. 1923, l e t z t e F e l d p o s t n u m m e r 12 414 B , 
z u l e t z t i m R a u m S c h l o ß b e r g ( O s t p r e u ß e n ) e i n ­
g e s e t z t g e w e s e n . S o l l i m J u l i 1945 i m L a g e r 221-26 A 
i n R u ß l a n d g e w e s e n s e i n , s p ä t e r L a g e r 39. — D e n 
U f f z . ( R . O . B . ) S i e g m a r S c h 1 e y , g e b . a m 12. 8. 
1924, f r ü h e r w o h n h a f t i n D a n z i g , V o r s t . - G r a b e n 
24/25. E r w i r d s e i t d e m 27. 8. 1944 n a c h e i n e m 
r u s s i s c h e n S t o ß t r u p p u n t e r n e h m e n s ü d l i c h S a n o k 
v e r m i ß t . E r s o l l i n G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n s e i n . 
D i e F e l d p o s t n u m m e r w a r : 2 80 27 C . W e r w e i ß 
e t w a s U b e r s e i n S c h i c k s a l ? 

G e s u c h t w e r d e n : A u g u s t P r e u s s , g e b . a m 15. 
11. 1886 i n K ö n i g s b e r g , u n d s e i n e E h e f r a u L i n a 
P r e u s s , g e b . G e r l a c h , a u s K ö n i g s b e r g , S t e r n w a r t ­
s t r a ß e 6. — E l i s a b e t h S k r o d z k l , g e b . K l e i n , 
g e b . a m 29. 2. 1886. S i e b e f a n d s i c h 1946 i m A l t e r s ­
h e i m d e s K r a n k e n h a u s e s d e r B a r m h e r z i g k e i t . G e ­
s u c h t w i r d i h r e T o c h t e r E l s b e t h D u l l u n d i h r 
S c h w i e g e r s o h n E r w i n D u l l ( A r c h i t e k t ) . — F r i t z 
S c h w a r z a u s K ö n i g s b e r g , H o c h m e i s t e r s t r a ß e 22. 
— F r i t z H e r m e n a u , G o l d s c h m i e d , g e b . a m 
23. 1. 1894, u n d s e i n e E h e f r a u G e r t r u d H e r m e n a u , 
g e b . N e u m a n n , g e b . a m 4. 3. 1889, a u s K ö n i g s b e r g , 
K u p l i t z e r S t r a ß e 5 a . — F r i t z S c h n ö w i t z , g e b . 
a m 19. 11. 1902 i n R o m a n u p p e n , K r e i s I n s t e r b u r g , 
a u s O b e h l i s c h J j c e n ( F e l d p o s t - N r . 24 204 o d e r 9, s e i t 
A u g u s t 1944 i n R u m ä n i e n v e r m i ß t . — O t t o 
S c h n ö w i t z , g e b . a m 22. 5. 1907 i n R o m a n u p p e n , 
K r e i s I n s t e r b u r g , B e r u f D a c h d e c k e r , l e t z t e r W o h n ­
o r t D o r u m , K r e i s W e s e r m ü n d e , s e i t A u g u s t 1944 i n 
R u m ä n i e n v e r m i ß t ( F e l d p o s t - N r . 56 470 A . — W i l ­
h e l m S c h n ö w i t z , g e b . a m 20. 7. 1918 i n R o ­
m a n u p p e n , a u s M a t t e n a u , K r e i s I n s t e r b u r g . E r s o l l 
a m 2. A p r i l 1945 i n S t r e c k e n t h i n , K r e i s K ö s l i n / 
P o m m e r n , v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n 
s e i n . — S t a b s g e f r . W i l h e l m W a n n a g s , g e b . a m 
27. 6. 1900 i n P a g e l d i e b e n , K r e i s H e y d e k r u g , l e t z t e 
F e l d p o s t - N r . 09 962, v e r m i ß t s e i t d e m 15. 1. 1945 i n 
d e r G e g e n d v o n K r a k a u - L e m b e r g . — J o s e p h 
P r e i s s a u s J o n k e n d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n , u n d 
Feldwebel A u g u s t P r e i s s a u s A l l e n s t e i n . — 
H e i n z D i 11 e y , g e b . a m 29. 8 1928, a u s K ö n i g s ­
b e r g , S a c k h e i m 101. E r w a r b e i m A r b e i t s d i e n s t 
u n d s o l l 1945 n a c h L i n z g e k o m m e n s e i n . — D i e A n ­
g e h ö r i g e n e i n e s H e r b e r t T r e u 11 e r , g e b . a m 16. 
8. 1911, a u s B a r t e n s t e i n , J o h a n n i t e r s t r . 60. — J o h a n n 
A l t e n d o r f , s e i n e E h e f r a u E m m a A l t e n d o r f , 
g e b . M e r t e n s , d i e T ö c h t e r H e d w i g S c h 1 e i w i e s, 
g e b . A l t e n d o r f , u n d E r n a S r e b a 1 1 , g e b . A l t e n ­
d o r f , u n d d e r S o h n K u r t A l t e n d o r f a u s K a r -
k e l n , N r . 34, K r e i s E l c h n i e d e r u n g . — B a u m e i s t e r 
u n d A r c h i t e k t H u g o S c h w a r z a u s G u m b i n n e n , 
L a z a r e t t s t r a ß e 11. — S c h w e s t e r M a g d a l e n a F r i e d -
r i c h z i c k a u s K ö n i g s b e r g , B r i s m a s t r . 3, D i a k o ­
n i s s i n d e r L u t h e r k i r c h e . — G e f r e i t e r E r i c h 
S c h w o y , g e b . a m 3. 9. 1926, a u s G u m b i n n e n , 
G o l d a p e r S t r a ß e 74, l e t z t e F e l d p o s t - N r . 24 355 E , 
v e r m i ß t s e i t 6. 10. 1944, l e t z t e N a c h r i c h t A n f a n g 
O k t o b e r 1944 a u s S c h a u l e n , K r e i s M e m e l . — G e f r . 
G e r h a r d T a u e r , g e b . a m 13. 10. 1924, H e i m a t ­
a n s c h r i f t : T r ö m p a u , K r e i s K ö n i g s b e r g , l e t z t e F e l d ­
p o s t - N r . 02 567 B , v e r m i ß t s e i t 12. 1. 1945 i n K u r l a n d . 
— F r a n z W o 1 1 k e , g e b . a m 22. 6. 1893, H e l e n e , g e b . 
F e h l a u , g e b . a m 18. 5. 1897, E r n a , g e b . 29. 7. 1930. 
R u d i , g e b . 13. 10. ?, H e i n z , g e b . 21. 10. 1922, a l l e b i s 
1945 i n L e g i t t e n , K r e i s K ö n i g s b e r g , w o h n h a f t 
g e w e s e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

r Für Todeserklärungen j 
O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r O t t o K u n z , g e b . 6. 3. 1882 

i n D i r s c h a u , a u s K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n 36/37, s o l l 
i n e i n e m K r i e g s g e f a n g e n e n l a g e r i n P r . - E y l a u v e r ­
s t o r b e n s e i n . E s w e r d e n A u g e n z e u g e n g e s u c h t , d i e 
s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n 

A m a n d a H i n d e 1 , g e b . W o l f f , g e b . 3. 10. 1859 i n 
W a r g e n . K r e i s S a m l a n d , a u s K ö n i g s b e r g , Y o r c k -
s t r a ß e 7, l e t z t e r A u f e n t h a l t a b 3. 9. 1944 i n W a r g e n , 
w i r d s e i t E n d e J a n u a r 1945 v e r m i ß t . W e r k a n n A u s ­
k u n f t ü b e r i h r e n V e r b l e i b g e b e n ? 

S e n t a B a u m g a r t e n , g e b . R i e s s a u s F r i e d l a n d , 
K r e i s B a r t e n s t e i n , D o m n a u e r C h a u s s e e , s o l l m i t d e m 
E i s b r e c h e r „ K a s p e r " v o n D a n z i g a b g e f a h r e n s e i n , 
d e r i n d e r O s t s e e u n t e r g e g a n g e n i s t . W e r k a n n d i e s e 
V o r g ä n g e b e s t ä t i g e n ? 

G u s t a v S e i d e n b e r g , g e b . 22. 11. 1892, a u s A r -
g e n f u r t , K r e i s T i l s i t , s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . 
E r w u r d e w ä h r e n d d e r F l u c h t i n W e h l a u v o n s e i n e r 
F r a u g e t r e n n t ; 1945 s o l l e r i n G r a u d e n z g e s e h e n 
w o r d e n s e i n . W e r k a n n n ä h e r e A n g a b e n ü b e r s e i n 
S c h i c k s a l m a c h e n ? 

E l i s a b e t h A u c t u n , g e b . 22. 9. 1889, a u s K ö n i g s ­
b e r g s o l l E n d e M a i 1947 i m A l t e r s h e i m K u m m e r a u 
b e i . K ö n i g s b e r g u n t e r g e b r a c h t w o r d e n s e i n . W e r 
k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t g e b e n ? 

A d o l f K r a f z e 1 , g e b . 25. 3. 1887 u n d s e i n e E h e ­
f r a u L u i s e K r a f z e l , g e b . W e l l a u s M o n e t e n , K r e i s 
T r e u b u r g , w e r d e n s e i t 194" v e r m i ß t W e r k a n n A u s ­
k u n f t g e b e n ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Kätseü-£cke 
Halb und halb = ein Ganzes 

In die Felder der Fiqur sind Wörter folgender 
Bedeutung einzutragen: 1. Furcht. 3. Truppen­
schau. 5. Tiernahrung, auch Unterstoff. 7. Mi­
neral. 9. Altes Musikinstrument („ und 
Schwert")- H - Geschmacksempfindung (Gurke, 
Hering) 13. Gläubiger Mensch. 15. Märchenfigu­
ren (Hansel und Gretel). 17. Kleines Raubtier 
(plattdeutsch). 19. Die Seele der Familie. 
21. Sittenlehre. 23. Männliches Haustier. 25. Ge­
gerbte Tierhaut. 

2. Nage- und Jagdtiere. 4. Ort, Stelle. 6. Miß­
gunst. 8. Kleines Häuschen, Bude. 10. Hölzernes 
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31 I i 

1 M 

2J 36 

Behältnis. 12. Gewächs, meist dem Landmann 
lästig. 14. Feier. 16. Man gibt ihn mit einem Ge­
wehr ab. 18. Fanggerät für Raubwild. 20. Ge­
treide (auch „Weißer"). 22. Lautes Musikinstru­
ment (beim Inf.-Regt. 43 zog sie ein Hund). 
24. Laubbäume. 26. Bekleidungsstück (für die 
Gaslampe). 

Die beiden Wörter jeder Waagerechten, also 
Nr. 1 und 2, Nr. 3 und 4 usw. ergeben ein sinn­
volles zusammengesetztes Dingwort, die An­
fangsbuchstaben der Senkrechten Nr. 1, 3 bis 25, 
im Zusammenhang von oben nach unten ge­
lesen, den „grünlich-weißen Belag einer Kern­
frucht", („ü, pf, ß, tz" und „st" in Nr. 10 und 
26 = je ein Buchstabe; „st" in Nr. 1 und 14 % 
zwei, „sch" = drei Buchstaben.) 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 22 D 
Eine alte Wahrheit 

1. Himmelfahrt. 2. Ebenrode. 3. Lieselotte. 
4. Passarge. 5. Treuburg. 6. Elbe. 7. Tragheim. 
8. Norkitten. 9. Iiier. lO.ChriDtburg. 11. Seeburg 
12. Omelett. 13. Schirwindt. 14. Abraham. 15. 
Doktor. 16. Tolkemit. 17. Ermland.. 18. Tannen­
berg. 19. Nimmersatt. 20. Imker. 21. Cruttinnen. 
22. Heiligenbeil 

Helpt et nich, so schad't et nich 

JTJic gratulieren,.. 
zum 91. Geburtstag 

am 27. Mai dem Schuhmachermeister Franz Tolks-
dorf aus Wonneberg, Kreis Rößel. Er lebt in Neu­
sustrum, Kreis Aschendorf, Emsland. 

am 12. Juni Gottlieb Werner aus Elbing. Er wohnt 
bei seiner Tochter in Schlagsdorf auf Fehmarn, 

am 13. Juni Frau Anna Kreutziburger, geb. Keßler, 
aus Sta l lupönen. Sie lebt im Hessischen Siechenhaus 
in Hofgeismar, Bezirk Kassel. 

zum 90. Geburtstag 

am 9. Juni Frau Henriette Wiemer, geb. Hund-
rieser, aus Lengwehnen, Kreis Sta l lupönen. Sie wohnt 
bei ihrem Sohn in Gaggenau, Kreis Rastatt. 

am 12. Juni Frau Minna Matzey, geb. Gloddek, 
aus Rohmaren, Kreis Ortelsburg. Sie wohnt bei ihrer 
Tochter in Schladen, Bahnhofstraße 23. 

zum 88. Geburtstag 

am 14. Juni dem Strafverwaltungsinspektor i. R. 
Emil Grohnert aus Königsberg. Er wohnt in Niedern­
hausen, Taunus, Altersheim. 

zum 86. Geburtstag 

am 6. Juni Frau Johanna Schwarz. Sie wohnt in 
Eßlingen, Neckar, Pfafistraße 12. 

zum 85. Geburtstag 

am 27. Mai Johann Konrad aus Thiergarten, Kreis 
Angerburg. Er wohnt mit seiner Ehefrau in Otze 
Nr. 18, Kreis Burgdorf, über Lehrte. 

am 30 Mai Frau Karoline Gohlke, geb. Großkreutz 
aus Arnau, Kreis Osterode. Sie wohnt bei ihrem 
Sohn in (20b) Dassel (Solling), Kreis Einbeck, Erho-
lungsheimer Straße'252. 

am 3. Juni Fräulein Johanna Doerfer aus Königs­
berg. Sie verbringt ihren Lebensabend in Bad Hers­
feld, S imon-Haune-Straße 14, und ist Ehrenmitglied 
der Landsmannschaft Ost- und Wes tpreußen in Bad 
Hersleld. 

am 5. Juni dem Postinspektor i. R. Julius Girod 
aus Gr.-Gauden, Kreis Gumbinnen. Er wohnt in Lü­
beck-Stockelsdorf, Dorfstraße 30. 

zum 84. Geburtstag 

am 9. Juni Frau Ernestine Paulukuhn aus Seehau­
sen, Kreis Ebenrode. Sie wohnt in Flensburg, Bis­
marckstraße 48. 

zum 83. Geburtstag 

am 4. Juni Hermann Friedrich Krebs aus. Neu-
Ostrau. Kreis Gerdauen. Er wohnt bei seinem Sohn 
in Essen-Heidhausen, Prentenborbeck 42. 

zum 82. Geburlstag 

am 2. Juni Frau Karoline Palfner aus Ebenrode. 
Sie wohnt in Flensburg, Glücksburger Straße 5. 

am 3. Juni dem früheren Textilkaufmann Ludwig 
Burow aus Königsberg. Er wohnt jetzt im Altersheim 
Mimberg bei Feucht. 

zum 80. Geburtstag 

am 1. Juni Frau Wilhelmine Krohn, geb. Cziesla, 
aus Lotzen. Sie wohnt mit ihrem Ehemann im Alters­
heim Domkaserne, Goslar, Harz. 

am 2. Juni Frau Johanne Eichler aus Schwerfelde, 
Kreis Insterburg. Sie wohnt mit ihrem Ehemann in 
Kropp, Schleswig. 

am 5. Juni der Witwe Pauline Schwarz, geb. Frey, 
aus Fischhausen, Kreis Samland. Sie wohnt bei ihrem 
Sohn in Jork 123, Bezirk Hamburg. 

am 7. Juni der Witwe Johanna Dechow, geb. Neu­
mann, aus Taplacken, Kreis Wehlau, später Gum­
binnen. Sie wohnt bei ihrer Tochter in Schwarzen­
bek bei Hamburg, Im Strange. 

am 9. Juni Frau Ottilie Kurtz, geb. Lemke, aus 
Ortelsburg. Sie wohnt in Klein-Himstedt 80, bei Ho­
heneggelsen, Kreis Hildesheim. 

am 14. Juni dem Schlossermeister Otto Rudat 
aus Heinridiswalde, Elchniederung. Er wohnt mit 
«einer Ehefrau in Bad Pyrmont, Brüderstraße 27. 

am 15. Juni Frau Hedwig Hoffmann, geb Kemski, 
aus Vorderwalde bei Heiligenbeil. Sie lebt bei ihrer 
Tochter in Düsseldorf, Golzheimer Straße 110. 

zum 75. Geburtstag 

dem Landwirt Christian Matzdorf aus Argcnquell, 
Post Grünheide , Kreis Insterburg. Er wohnt in Vissel­
h ö v e d e , Solt auer Straße 5, Kreis Rotenburg, Han. 

am 28. Mai Frau Johanna Meyhöf fer aus Birken­
höhe, Kreis Gumbinnen. Sie lebt in Großgartach, 
Kreis Heilbronn, Heilbronner Straße 42. 

am 7. Juni Frau Elisabeth Parakenings, geb. Nau-
jeck, aus Gruten, Kreis Elchniederung. Sie lebt mit 
ihrem Ehemann in Hannover-Vinnhorst, Bahnhof­
straße 4. 

am 10. Juni Paul Zeidler aus Neu-Hasselberg, Kreis 
Heiligenbeil. Er wohnt in Adendorf, A n der Bahn 8. 

am 13. Juni dem Postbetriebswart i. R. Adolf 
Surkau aus Insterburg. Er wohnt mit seiner Ehefrau 
bei seinem Sohn in Bückeburg, Bahnhofstraße 8. 

am 14. Juni dem Major a. D. Gustav Kuehn aus 
Cornitten, Kreis Fischhausen. Er lebt auf Gut Neuen­
hof bei Aachen. 

Goldene Hochzeit 
Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen am 6. 

Juni der Schmiedemeister Hermann Reimke und Frau 
Rosa, geb. Schirr, aus Wischehnen, Kreis Samland. 
Die Eheleute stehen beide im 82. Lebensjahr und 
wohnen in A l t e n b ö g g e - B ö n e n , Kirchplatz 2, Kreis 
Unna (Westfalen). 

Bestandene Prüfungen 
Da« erste juristische Staatsexamen (Referendar­

examen) bestand Manfred Goerke aus Ortelsburg, 
jetzt Kiel, Harmsstraße 130. 

Die Meis terprüfung im Maurerhandwerk konnte 
im April Otto Meißner aus Ruhwalde, Kr. Osterode, 
bestehen. Er wohnt in Zusmarshausen bei Augsburg. 
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Schon ab 
b. l i«ferq. 
Erste Rote nadil 

einem Monat 
UmtausoSreoSt. 
1 ]. Garantie, 

Iveriond ab Fabrik. Originalpreis. I 

lOstpreuksisdie Landsleute 
hie erhalten G R A T I S großen! 
IBildkotalog. Pottkärtdien genügt l| 
IlIXTIICI + G ö t t i n g e n 6 0 E 
| H U i n C L C 0 W e e n d e r Str . 4 0 

H a n d g e w e b t e T e p p i c h e , 240x160 c m 
n u r D M 23,— a u s I h r . a l t . K l e i d , 
u s w . u . a n d . G r ö ß e n . P r o s p e k t 
k o s t e n l o s . H a n d w e b e r e i R o s l i e s -
H u s e - K r a c k , R e i t i m W i n k e l 41 , ! 
( O b e r b a y e r n ) . 

Ihn Gebin sitzt f e i f 
1.80 D M . 
1.50 D M . 

w e n n S i e d i e n e u a r t i g e , i n m e h r e r e n S t a a t e n p a t e n t i e r t e 
K u k i d e n t - H a f t - C r e m e b e n u t z e n . S i e k ö n n e n o h n e B e ­
s c h w e r d e n s p r e c h e n , l a c h e n u n d s i n g e n , a u ß e r d e m B r ö t ­
c h e n , Ä p f e l u n d s o g a r z ä h e s F l e i s c h e s s e n , w e n n S i e d i e 
K u k i d e n t - H a f t - C r e m e r i c h t i g a n w e n d e n . O r i g i n a l - T u b e 

K u k i d e n t - H a f t - P u l v e r i n d e r p r a k t i s c h e n B l e c h - S t r e u d o s e 

Zur selbsttätigen Reinigung 
u n d D e s i n f e k t i o n ( o h n e B ü r s t e u n d o h n e M ü h e ) d e s k ü n s t l i c h e n G e ­
b i s s e s v e r w e n d e n S i e d a s p a t e n t i e r t e K u k i d e n t - R e i n i g u n g s - P u l v e r . 
E i n e g r o ß e P a c k u n g k o s t e t 2.50 D M , d i e 100 g - P a c k u n g 1.50 D M . I h r 
G e b i ß i s t s t e t s f r i s c h , s a u b e r u n d g e r u c h l o s , w e n n S i e K u k i d e n t -
R e i n i g u n g s - P u l v e r b e n u t z e n . D a s e c h t e K u k i d e u t w i r d n u r i n d e r 
b l a u e n P a c k u n g g e l i e f e r t . 
B e i N l c h t e r t o l g e r h a l t e n S i e d e n v o l l e n K a u f p r e i s z u r ü c k . A c h t e n S i e 
i n I h r e m I n t e r e s s e a u f d e n N a m e n (ff gf • * B 

K u k i r o l - F a b r i k , (17a) W e i n h e i m t / t i i f t l 

Gute Betten auf Teilzahlung! 
W i r e m p f e h l e n u n s e r e a n e r ­
k a n n t p r e i s w e r t e n u n d g u t e n 

Federbetten 
m i t b e s t e m M a k o - I n l e t t u n d 
p r i m a F e d e r n f ü l l u n g , a u c h m i t 
I a h a n d g e s c h l . G ä n s e f e d e r n , 
m i t V« A n z a h l u n g u n d A b z a h ­
l u n g b i s z u 5 M o n a t s r a t e n . 
B a r z a h l u n g 3 ' / » K a s s a ­
s k o n t o ! V e r l a n g e n S i e n o c h 
h e u t e u n s e r P r e i s a n g e b o t . L i e ­
f e r u n g p o r t o - u . v e r p a c k u n g s ­

f r e i ! 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n ' H o l s t . 1, F l a m w e g 84 

W i r s u c h e n d i e E n t t ä u s c h t e n ! 

Sommer Ä 

sprossen w 

u . H a r t n ä c k i g e b r ä u n l i c h e F l e c k e n 
w e r d e n r a d i k a l b e s e i t i g t d u r c h 
v ö l l i g n e u e s V e r f a h r e n d e r d e u t ­
s c h e n H a u t f o r s c h u n g . S o f o r t - W i r -
k u n g . I h r e H a u t w i r d b e n e i d e n s ­
w e r t k l a r , r o s i g u . r e i n . A u s k u n f t 
u n d k o s t e n l o s e h a u t ä r z t l i c h e A n ­
w e i s u n g n u r v o n C . M . F r o m m e , 
B o n n - S ü d 98 C 

• W a s s e r s u c h t ? g e s c h w o l l e n e 
W B e i n e , d a n n : M A J A V A - T E E 
f l ^ r V S c h m e r z l o s e E n t l e e r u n g . A n -

• Schwellung u n d M a g e n d r u c k 
w e i c h t . A t e m u . H e r z w i r d r u h i g . 
P a k e t D M 3.— N a c h n a h m e . 

F r a n z S c h o t t , A u g s b u r g 208 
E i n V e r s u c h ü b e r z e u g t ! 

S o m m e r k l e i d « I n a » , Zell­
wollmusselin rot oder blau mitl 
schwarzen Tupfen ^ Q S 1 
und Stoffgürtel ^ % , 
G r o ß . 40-46 Nach- w 
nähme. Umrausdi oder Geld I 
zurück. Bildkatalog, kostenlos! 
A U G S B U R G B 1 5 b 

WUNDISCH 

W i r g e b e n d i e G e b u r t u n s e r e s 
z w e i t e n K i n d e s , e i n e s g e s u n d e n 
S o n n t a g s j u n g e n , b e ­
k a n n t . 

R o s e m a r i e W i t t e , g e b . H a g e n 
W a l t e r W i t t e 

I n s t e r b u r g u n d P a s s e n h e i m 
B o n n , R h e i n , a m 9. M a i 1954 
A d o l f s t r a ß e 40 

* D i e G e b u r t e i n e r T o c h -
& t e r z e i g e n i n d a n k b a r e r 

^ F r e u d e a n 
*•> B r u n h i l d B a r n h o l t 

* g e b . S c h u l z 
0 A l f r e d B a r n h o l t 
S c h ö n b o r n , K r . H e i l i g e n b e i l 
K ö n i g s b e r g P r . , 
G n e i s e n a u s t r a ß e 13, I 1 
S c h i e f b a h n b . K r e f e l d 
20. M a i 1954 
A u f ' t e D i e k 28 

U n s e r e r s t e s K i n d , e i n k l e i n e s 
M ä d c h e n 
A n n e - M o n i k a 

i s t a n g e k o m m e n . 

I n F r e u d e 
L i s e l o t t e H e i m , g e b . B ö t t c h e r 
H a n s V . H e i m 

W i e s b a d e n . 2. M ä r z 1954 
E t z e l s t r a ß e 32 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
M e t g e t h e n 

D i e G e b u r t i h r e r T o c h t e r 

I n g r i d 
z e i g e n a n 

I n g e g e r d B o b r a n 
g e b . H e l l e r 

H a n s B o b r a n 
D i p l . - I n g . A r c h i t e k t 

S t u t t g a r t - B ü s n a u 
B ü s n a u e r P l a t z 10 

a y U n s e r T ö c h t e r c h e n i s t 

lf£t a n g e k o m m e n . ' ' ' 

D i e s e s z e i g e n a n d i e 
o § g l ü c k l i c h e n E l t e r n 

H a n s W e s t p h a l u . F r a u 
0 A g n e s , g e b . L a n g 

K ö n i g s b e r g P r . 
N e u e D a m m g a s s e 28a 
j e t z t R h . - O d e n k i r c h e n 
E i n r u h r s t r a ß e 11 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Ell i Haushalter 
Gerhard Bröhan 

L u x e t h e n A p e n s e n 
O s t p r e u ß e n K r . S t a d e 
j e t z t K o b l e n z - B e z . H a m b g . 
L ü t z e l 
M i t t e l w e i d e n 11 

P f i n g s t e n 1954 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

S&ütis TSotdie.it  

^JfLeintiek J^ostat 
F u c h s b e r g L e n g e r i c h 
O s t p r . W e s t f . 
K r . S a m l a n d B a h n h o f s t r . 16 

j e t z t L a g e , L i p p e 

B e r g s t r . 1 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Erika Krause 
Heinrich Rehders 
S c h ö n w a l d e ü b . Z i n t e n 

J e t z t E l l h ö f t j e t z t U p h u s u m 

Gerda Paragenings 
g e b . K r i s t a h n 

Jakob Ehlenz 
V e r l o b t e 

D ü s s e l d o r f , P f i n g s t e n 1954 
H e e r e s b a c h - N e p t u n s t r . 19, I I 
s t r a ß e 28, I 

Erika Nickstadt 
Georg Ostermann 

V e r l o b t e 

W e h r k i r c h e n , O s t p r . 
j e t z t H a m b u r g 20 
H e i l w i g s t r . 77 

H a m b u r g 13 
B r a h m s a l l e e 81 

O s t s e e b a d I t e k e r n f ö r d e 
i m M a i 1954 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Gerda Bohl 
Konrad Rudorf 

H o p p e n d o r f G r ü n b a u m 
K r . P r . - E y l a u 

z . Z . A c h i m 24 z . Z . B ö r ß u m 
K r e i s K r e i s 
W o l f e n b ü t t e l W o l f e n b ü t t e l 

P f i n g s t e n 1954 

S t a t t K a r t e n ! 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

Hildegard Ebert 
Wal te r Strahl 

P f i n g s t e n 1954 

W i n s e n , L u h e 
L u h d o r f e r S t r . 28 

S t u t t g a r t - Z u f f e n h a u s e n 
H e s s i g h e i m e r S t r . 22 

D i e V e r m ä h l u n g u n s e r e r T o c h ­

t e r 

m i t H e r r n 

jKanf-te^fDattiket 
g e b e n w i r h i e r m i t b e k a n n t . 

s&eotg TSotmann 
u n d F r a u H e l e n e 
g e b . B u r d i n s k i 

N e i d e n b u r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 

j e t z t L ü c h o w , H a n . , A m B e r g e 4 

I h r e V e r m ä h l u n g 
g e b e n b e k a n n t 

' M a r t i n Arfmann 
Gretei Arffnann 

g e b . K r o o ß 
K ö n i g s b e r g P r . , G r . S a n d g a s s e 3 

j e t z t H a m b u r g - F i n k e n w e r d e r 
J e v e r l ä n d e r W e g 2 

P f i n g s t e n 1954 
z . Z . a u f R e i s e n 

W i r h a b e n u n s v e r m ä h l t 

R u d o l f K r a c k e r 

I n g e n i e u r 

R u t h K r a c k e r 
g e b . K l i n g l e r 
P f i n g s t e n 1954 

H ü g e l o r t , O s t p r . H a n a u a . M . 
F r a n k f u r t a . M . 

S c h w a n t h a l e r s t r a ß e 64 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Emil de la Chaux 
Ruth de la Chaux 

g e b . H a e s e n e r 

K i r c h h e i m / T e c k 
F i n k e n w e g 14 
f r . A l e x b r ü c k , K r . E b e n r o d e 

D e n k e n d o r f b . E s s l i n g e n 
K l o s t e r h o f 8 
f r . Z a c h a n , P o m m e r n 

22. M a i 1954 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Kurt Bienemann 
Sigrid Bienemann 

g e b . B a r t s c h 
s o w j . b e s . Z o n e G r . - L i n d e n a u 

K r . S a m l a n d 
j e t z t M y h l , K r . E r k e l e n z 
H a u p t s t r . 143 

4. J u n i 1954 

S t a t t K a r t e n 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Kurt Müller 
Brigitte Mül ler 

g e b . B r o c k ( B r o k o w s k i ) 

P f i n g s t e n 1954 

f r . T o l k e m i t f r . D t . - E y l a u 

K r . E l b i n g L ö b a u e r S t r . 33 

j e t z t H o l m j e t z t W e d e l 

H o l s t e i n H o l s t . , H i n t e r 

b . H a m b u r g d e r K i r c h e 9 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Werner V i t z t h u m 
Eva V i t z t h u m 

g e b . K u h n 

S t o l z e n a u , 4. J u n i 1954 
A l l e n s t e i n A r n s d o r f , E r m l . 
j e t z t H e r d e c k e j e t z t S t o l z e n a u 
R u h r W e s e r 

W i r g e b e n u n s e r e V e r l o b u n g b e k a n n t 

M A R I A N N E K I R R I N 1 S 
s t u d . p h i l . 

G R E G O R K U N G 
s t u d . j u r . 

P f i n g s t s o n n t a g 1 9 5 4 
M a r b u r g L . - C a p p e l O l d e n b u r g i . O . 
A m Z u c k e r b e r g 19 A d l e r s t r a ß e 8 
f r ü h e r G u m b i n n e n f r ü h e r T i l s i t 
W a l t e r - F l e x - S t r a ß e 10 A n g e r p r o m e n a d e 17 

W i r g e b e n u n s e r e V e r m ä h l u n g b e k a n n t 

S U t Wxddkojuuüi 
g e b . F r e d e r 

B r e m e r h a v e n - G . , U l m e n s t r a ß e 31 
f r ü h e r P r o n i t t e n , K r . L a b i a u 

P f i n g s t e n 1954 

A m 17. J u n i 1954 f e i e r n d e n 
T a g d e r G o l d e n e n H o c h z e i t 

Z o l l i n s p e k t o r a . D . W i l h e l m 
L a c h u n d s e i n e E h e f r a u 
J o h a n n a , g e b . B u t t g e r e i t 

a u s K ö n i g s b e r g P r . , S t e i n s t r . 17, 
j e t z t w o h n h . i n B o t t r o p , W e s t f . , 
E s s e n e r S t r . 96. 

D i e F e i e r findet b e i d e m ä l t e ­
s t e n S o h n e , O b e r z o l l i n s p e k t o r 
W i l l y L a c h , F r a n k f u r t a . M . 20, 
W i c k e n w e g 74, s t a t t . 

W i r w ü n s c h e n a l l e n V e r ­
w a n d t e n , F r e u n d e n u . B e k a n n ­
t e n e i n g e s e g n e t e s p f l n g s t f e s t . 

Augus t Romahn 
und Tochter Elfriede 

K ö n i g s b e r g P r . , Z e p p e l i n s t r . 72 
b i s z u m 17. M ä r z 1948 
j e t z t L a u p h e i m , W ü r t t . 
E h i n g e r S t r a ß e 36 

A m 9. M a i 1954 e n t s c h l i e f p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r g u ­
t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r u n d 
O n k e l 

Johann Grabowski 
B a h n h o f s m e i s t e r a . D . 

i m A l t e r v o n 94 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r . . . . " 

G e s c h w i s t e r G r a b o w s k i 

f r ü h e r S c h ö n f e l d e 

K r . A l l e n s t e i n 

j e t z t E s s e n , S t e e l e r S t r a ß e 290 

Z u d e m g r o ß e n T r e f f e n d e r 
M e m e l l ä n d e r a m 21. M a i d . J . 
i n H a m b u r g a n g e k o m m e n , i s t 
d e r L e i t e r d e s M e m e l l a n d b ü r o s 
i n d e r P a t e n s t a d t M a n n h e i m , 
u n s e r L a n d s m a n n 

P o l i z e i r a t z . W v . 

Richard Steinwender 
p l ö t z l i c h v e r s t o r b e n . 
D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r 
M e m e l l ä n d e r v e r l i e r t i n d e m 
V e r s t o r b e n e n e i n e n i h r e r B e ­
s t e n . 

E r h a t b e r e i t s i n d e r H e i m a t 
a u f s c h w i e r i g e m P o s t e n g e s t a n ­
d e n u n d i h r w i c h t i g e D i e n s t e 
g e t a n . D u r c h s e i n e n l a u t e r e n 
C h a r a k t e r u n d s e i n r u h i g e s , 
f r e u n d l i c h e s u n d a l l e Z e i t h i l f s ­
b e r e i t e s W e s e n h a t e r s i c h 
h i e r , w i e d o r t v i e l L i e b e u n d 
A c h t u n g e r w o r b e n . 
H i e r h a t e r s i c h i n s e l b s t l o s e r 
W e i s e d e r A r b e i t f ü r s e i n e 
L a n d s l e u t e z u r V e r f ü g u n g g e ­
s t e l l t u n d s i e m i t G e s c h i c k u n d 
E r f o l g g e l e i s t e t . E r w a r m i t 
d e m H e r z e n d a b e i u n d b l i e b 
i h r t r e u b i s i n d e n T o d . 
W i r w e r d e n i h n n i c h t v e r g e s ­
s e n ! 

D e r V o r s t a n d 
d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t 

d e r M e m e l l ä n d e r 
i n d e r 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
I . A . 

R i c h a r d M e y e r 

A m D i e n s t a g , 18. M a i 1954, 3.45 
U h r , e n t s c h l i e f s a n f t n a c h l a n ­
g e m s c h w e r e m L e i d e n u n d 
d e n n o c h f ü r u n s v ö l l i g u n e r ­
w a r t e t , m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , l i e b e r O p a , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
d e r 

L a n d w i r t 

Michael Spingat 
i n s e i n e m 71. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r t a S p i n g a t , g e b . P o e s z e 
u n d A n g e h ö r i g e 

V i e r s e n , R a h s e r s t r . 39, R h l d . 
f r ü h e r A l t w e i d e 
M e m e l l a n d , O s t p r . 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 21. 
M a i 1954, 11 U h r , v o n d e r K a ­
p e l l e a u f d e m s t ä d t . F r i e d h o f 
i n V i e r s e n s t a t t . 

Z u m s t i l l e n G e d e n k e n 
A m 25. M a i 1954 j ä h r t e s i c h 
z u m z e h n t e n M a l e d e r T o d e s ­
t a g u n s e r e s u n v e r g e ß l i c h e n l i e ­
b e n S o h n e s u n d B r u d e r s 

Horst Metauge 
g e b . 2. 3. 1921 

g e f . 25. 5. 1944 a m K a n a l 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
s e r e r k l e i n e n 

Bärbel 
g e b . 2. 10. 1944 

g e s t . a m 17. 4. 45 a u f d e r F l u c h t . 

F r a n z M e t a u g e 
F r i e d a M e t a u g e 
W a l d t r a u t G l a s 

g e b . M e t a u g e 
G ü n t e r M e t a u g e 

T i l s i t . S t i f t s t r a ß e 12 
j e t z t P e i n e , M i t t e l s t r a ß e 19 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
n a h m n u n a u c h z u s i c h u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r 

Luise Eisermann 
g e b . B r i e s e 

g e b . 29. 2. 1880, g e s t . 28. 4. 1954 
i n M a r l 

S i e f o l g t e u n s e r e m g u t e n V a ­
t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Richard Eisermann 
B a u e r u . Z i m m e r p o l i e r 

g e b . 16. 9. 1877, g e s t . 14. 6. 1948 
s o w j . b e s . Z o n e 

i n d i e E w i g k e i t . 
I n s t i l l e r T r a u e r i h r e K i n d e r 

E m i l u n d E l f r i e d e B i e b e r 
g e b . E i s e r m a n n , M i s b u r g , 
H a n n . , A m S e e l b e r g 1 7 1 9 

W i l h e l m u n d H e l e n e E g g e r t 
g e b . E i s e r m a n n , A u c h s e s h e i m 

ü b . D o n a u w ö r t h . B a y . 
A l e x a n d e r u n d H e r t a 

W a l i z e w s k l . g e b . E i s e r m a n n 
M a r l , B a r k h a u s s t r . 23. , K r . 
R e c k l i n g h a u s e n 
a c h t E n k e l u . v i e r U r e n k e l 

f r ü h e r A r y s , O s t p r e u ß e n , 
i m M a i 1954 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 12. A p r i l 1954 
n a c h l a n g e r K r a n k h e i t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a 

Anna Knekties 
g e b . S t r o m a s c h u s 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I m N a m e n 
d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

K ä t e K n e k t i e s 

K ö n i g s b e r g P r . , H e r b a r t s t r . 6 a 
j e t z t N e u m ü n s t e r 
B o o s t e d t e r S t r a ß e 29 

A m 4. M a i 1954 e n t s c h l i e f n a c h 
l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m a , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , W i t w e 

Ella Sieber 
g e b . R i p p k e 

i m 66. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 

a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n a L i b b e , g e b . S i e b e r 
K ö n i g s b e r g P r . 
T r a g h . P u l v e r s t r a ß e 6 
j e t z t U e h r d e 30 
K r . W o l f e n b ü t t e l 

Z u m G e d e n k e n 

A m 3. J u n i 1954 j ä h r t s i c h z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s 
g u t e n V a t e r s 

L e h r e r u n d K a n t o r i . R . 

Walter Westphal 
E r f o l g t e n a c h g e n a u a c h t M o ­
n a t e n u n s e r e m l i e b e n , h o f f ­
n u n g s v o l l e n S o h n u n d B r u d e r 

Erwin Westphal 
d e r a l s O b e r l t n . u n d K o m p . -
F ü h r e r a m 3. 10. 1943 g e f a l l e n 
i s t . F e r n e r g e d e n k e n w i r u n ­
s e r e r l i e b e n g u t e n E l t e r n u n d 
G r o ß e l t e r n 

Waldemar und Amanda 
Kirstein 

H a f f w i n k e l 
m e i n e r l i e b e n S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , l i e b e n S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Helene und Hermann 
Klein 

G r ü n b a u m 
u n d i h r e r T o c h t e r R u t h , u n s e ­
r e r l i e b e n N i c h t e u n d K u s i n e , 
u n d m e i n e s S c h w a g e r s u n d 
O n k e l s 

Ernst Westphal 
R a g n i t 

S i e a l l e h a b e n i m O s t e n e i n 
u n b e k a n n t e s , e i n s a m e s E n d e 
g e f u n d e n , b l e i b e n u n s a b e r 
u n v e r g e ß l i c h . 

W a n d a W e s t p h a l 
g e b . K i r s t e i n 
E l b i n g , j e t z t W i e t z e n d o r f 

F a m i l i e G e r h a r d W e s t p h a l 
H o y a , W e s e r 

M a r g o t R o b b e r t 
g e b . W e s t p h a l 

G ü n t h e r R o b b e r t , B e r l i n 
M a r t i n u . G ü n t e r W e s t p h a l 

W i e t z e n d o r f 

A m 29. A p r i l 1954 v e r s t a r b n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r r u n d 
G r o ß v a t e r 

Paul Abramowsky 
i m 80. L e b e n s j a h r e . 

E r f o l g t e s e i n e r F r a u 

Olga Rosette 
g e b . R e i m e r 

g e s t o r b e n i m J u l i 1945 i n H o l ­
s t e i n u n d s e i n e r T o c h t e r 

Irmgard Fischer 
g e b . A b r a m o w s k y 

g e s t o r b e n a m 4. N o v e m b e r 1945 
i n P o m m e r n i m 39. L e b e n s -
J a h r e . 

W i r g e d e n k e n s e i n e s S o h n e s 

Willy Abramowsky 
g e b . a m 12. A u g u s t 1903, v e r ­
m i ß t s e i t J a n u a r 1945 i n O s t ­
p r e u ß e n . 

I l s e R a c h a u 
g e b . A b r a m o w s k y 

H e r b e r t R a c h a u 
f r ü h e r J a n k e n w a l d e 
K r e i s R a s t e n b u r g 
j e t z t (22a) E l m p t 
K r e i s E r k e l e n z 

E l s e A b r a m o w s k y 
g e b . K ö w i t s c h 
f r ü h e r F r i e d r i c h s b e r g 
b e i D r e n g f u r t 
j e t z t V o l k m a r o d e 
b e i B r a u n s c h w e i g 

H e l m u t F i s c h e r 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
R o s s i t t e n e r W e g 6 
j e t z t ( 2 l a ) W i l l e b a d e s s e n 
K r e i s W a r b u r g 

u n d 7 E n k e l k i n d e r 

A m 8. M a i 1954 v e r s t a r b i n d e r 

s o w j . b e s . Z o n e i m 74. L e b e n s ­

j a h r e u n s e r e l i e b e M u t t e r , 

S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­

m u t t e r , d i e 

M ü h l e n b e s i t z e r s w i t w e 

Frau Marie Lindtner 
g e b . S p i n d l e r 

f r ü h e r Z i m m e r b u d e , O s t p r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s a b e t h K u l s c h 
g e b . L i n d t n e r 

E l m s h o r n , H o l z w e g 66 

U n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d g u t e O m a 

Johanna Schaefer 
g e b . G e r h a r d t 

i s t a m 6. M a i 1954 i m 80. L e ­
b e n s j a h r e n a c h k u r z e m s c h w e ­
r e m L e i d e n , f e r n i h r e r a l t e n 
H e i m a t , v o n u n s g e g a n g e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l s e H e s s e l , g e b . S c h a e f e r 

K u r t S c h a e f e r 

H e i n z S c h a e f e r 

K ö n i g s b e r g P r . , K n o c h e n s t r . 19 
j e t z t L a u p h e i m b . U l m 
W e i d e n s t r a ß e 24 

I m G l a u b e n a n d e n E r l ö s e r 
e n t s c h l i e f a m 26. A p r i l 1954 
n a c h s c h w e r e r , m i t g r o ß e r G e ­
d u l d g e t r a g e n e r K r a n k h e i t 
m e i n e l i e b e T o c h t e r , u n s e r e 
g u t e S c h w e s t e r 

Helene Heyda 
g e b . B r a s s a t 

i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

M a r i a B r a s s a t 
g e b . B e r n o t e i t 

A n n a S c h n e i d e r e i t 
E n n i g l o h , W i l h e l m s t r . 67 

C h a r l o t t e E b n e r 
S p r a d o w 453 

E l i s e D u s t m a n n 
E n n i g l o h , W i l h e l m s t r . 67 

G r e t e R a i t h e l 
B a d e n - B a d e n 
F r e m e r s b e r g s t r . 32 

H e d w i g C h r i s t e l e i t 
E n g e r , B r e i t e S t r a ß e 

K r e u z i n g e n , O s t p r . 

E s i s t b e s t i m m t i n G o t t e s R a t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , 
w a s m a n h a t , 
m u ß s c h e i d e n . 

N a c h k u r z e m a b e r s c h w e r e m 
L e i d e n e n t s c h l i e f a m 17. A p r i l 
1954 m e i n e g e l i e b t e F r a u u n d 
t r e u e L e b e n s k a m e r a d i n , u n s e r e 
l i e b e S c h w e s t e r , S c h w i e g e r ­
t o c h t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Lina Simonsky 
g e b . E s k e 

i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B r u n o S i m o n s k y 
R e n t m e i s t e r 

H e i d b e r g , K r e i s O s t e r h o l z 
f r ü h e r G u m b i n n e n 
S a l z b u r g e r S t r a ß e 10 a 

A l l e n B e k a n n t e n z u r N a c h r i c h t , 
d a ß m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
l i e b e h e r z e n s g u t e M u t t e r u n d 
O m a , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

Minna Loefke 
g e b . S t u h l e r t 

u n e r w a r t e t , i m 78. L e b e n s j a h r e , 
f ü r i m m e r e i n g e s c h l a f e n i s t . 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

R i c h a r d L o e f k e 
M a x L o e f k e m i t F r a u 
F r a n z L o e f k e m i t F r a u 
O t t o L o e f k e 
C h r i s t e l u n d K l a u s 
s o w i e a l l e A n g e h ö r i g e n 

B a d S o d e n a / T . 
N i e d e r h o f h e i m e r S t r . 12 
f r ü h e r K ö n i g s k i r c h 

A m 19. M a i 1954 e n t s c h l i e f s a n f t 
n a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n e ü b e r a l l e s g e l i e b t e F r a u , 
u n s e r e l i e b e t r e u s o r g e n d e M u t ­
t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Emma Wunder 
g e b . H o t o p p 

i m 52. L e b e n s j a h r e . 
A l s e i n e w a h r e d e u t s c h e F r a u 
h a t s i e w ä h r e n d m e i n e r l a n g e n 
A b w e s e n h e i t d i e K i n d e r e r z o ­
g e n u n d m i r d u r c h i h r e T r e u e 
u n d H a l t u n g i n d e r H e i m a t e r ­
m ö g l i c h t , a u c h d i e s c h w e r s t e n 
Z e i t e n d e r 8 , '5Jährigen G e f a n ­
g e n s c h a f t z u ü b e r s t e h e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l l y W u n d e r u n d K i n d e r 
D o r o t h e a u n d H e l l a 

S c h m i l g e n , K r e i s E b e n r o d e 
j e t z t G a n d e r k e s e e i . O l d e n b u r g 

A m 3. M a i e n t s c h l i e f s a n f t i m 
82. L e b e n s j a h r e u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r u n d T a n t e , F r a u 

Auguste Haudel 
g e b . A p f e l b a u m 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l i s e G e s c h a w i t z 

g e b . H a u d e l 
F r i t z G e s c h a w i t z 
G e r d a B ö h l k e 

g e b . G e s c h a w i t z 

E r n s t H a u d e l u n d F r a u 

K l a r a , g e b . T h e u r i c h 

F r i t z H a u d e l u n d F r a u 

E r n a , g e b . S a n d a u 

G e r d H a u d e l 
N o r d e n b u r g , K r e i s G e r d a u e n 
j e t z t M ö l l n i . L b g . 
H e i n r . - L a n g h a n s - S t r a ß e 16 

Ihre Familienanzeige 
I m O s t p r e u ß e n b l a t t 

i s t e i n e r 

p e r s ö n l i c h e n B e n a c h r i c h t i g u n g 

g l e i c h z u s e t z e n . 

http://TSotdie.it
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W i r b e t r a u e r n d a s A b l e b e n u n s e r e s l i e b e n B u n d e s b r u d e r s 

p r a k t . A r z t 

Dr. med. Alfred Christukat 
S. S . 1925 

g e s t o r b e n a m 7. 4. 1954 i n B e r l i n 

D i e a l t e K ö n i g s b e r g e r B u r s c h e n s c h a f t T e u t o n i a 
z u M a r b u r g / L a h n 

v e r e i n i g t m i t d e r G r e i f s w a l d e r B u r s c h e n s c h a f t G e r m a n i a 
M a r b u r g / L a h n , R e i t g a s s e 12 

F e r n s e i n e r l i e b e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 3. M a i 1954 n a c h k u r ­
z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , d e r 

L a n d w i r t u n d B ü r g e r m e i s t e r 

Adolf Spaeder 
i m 76. L e b e n s j a h r . 

f r ü h e r G e t t k a n t e n , K r . S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n a S p a e d e r , g e b . R o h l o f f , S a a l o w , K r . T e l t o w 

F a r n . E r n s t S p a e d e r , W e l l i e h a u s e n ( H a m e l n ) 

K u r t S p a e d e r , L a n k e n ( R ü g e n ) 

F a r n . W i l l i H o t o p p , g e b . S p a e d e r , R i e t h a u s e n , B r e m e n 

F a r n . F r i t z S p a e d e r , B u r g i . D i t h m a r s c h e n 

D u h a s t f ü r u n s g e s o r g t , g e s c h a f f t 
g a r m a n c h m a l ü b e r d e i n e K r a f t . 
N u n r u h e a u s , d u t r e u e s V a t e r h e r z ! 
H e r r , l i n d e r e u n s e r n t i e f e n S c h m e r z . 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f s a n f t n a c h l a n g e m 
s c h w e r e m L e i d e n a m 17. M a i 1954 m o r g e n s , 8.30 U h r . m e i n l i e ­
b e r g u t e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
u n s e r l i e b e r O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

S t a n d e s b e a m t e r u n d S t a d t s e k r e t ä r i . R . 

Erich Fast 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
K ä t e F a s t , g e b . G o l d b e r g 
G ü n t h e r F a s t 
H a r r y F a s t 
R i t a F a s t 
G r o ß k i n d e r u n d V e r w a n d t e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d E l b i n g , W e s t p r . 
j e t z t L a u d e n b a c h ü b e r W i t z e n h a u s e n 

F e r n d e r H e i m a t v e r s c h i e d a m 14. M a i 1954 s a n f t m e i n l i e b e r 

M a n n u n d t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r g u t e r V a t e r u n d 

G r o ß v a t e r 

S t e u e r i n s p e k t o r i . R . 

Emil Brückhaendler 
i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G r e t e B r ü c k h a e n d l e r , g e b . R o e m e r 

W e h l a u , O s t p r . , P a r k s t r a ß e 

j e t z t S o l t a u , H a n n . , F e l d s t r a ß e 6 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 11. M a i 1954, 
v e r s e h e n m i t d e n h l . S t e r b e s a k r a m e n t e n , u n e r w a r t e t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , 
B r u d e r u n d S c h w a g e r , d e r 

P o l i z e i m e i s t e r i . R . 

August Kroschewski 
i m 63. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
A n n a K r o s c h e w s k i 

' G i s e l a , G e r h a r d , A l f r e d 
E r w i n ( v e r m . ) , O t t o ( v e r m . ) a l s K i n d e r 

F r e i m a r k t , K r e i s H e i l s b e r g , O s t p r . 
j e t z t Q u i c k b o r n , H o l s t e i n , F e l d s t r a ß e 7 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 14. M a i 1954 s t a t t g e f u n d e n . 

N a c h s c h i c k s a l s s c h w e r e n J a h r e n v e r s c h i e d a m 14. M a i 1954, 

g a n z u n e r w a r t e t , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , G r o ß ­

v a t e r , B r u d e r , O n k e l , V e t t e r , S c h w i e g e r s o h n u n d S c h w a g e r 

Arnold Conrad Modest 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l i s a b e t h M o d e s t 

g e b . G r u d z i n s k i 

K ö n i g s b e r g P r . , M o r g e n r o t ( u n d L a b i a u ) 

j e t z t H a m b u r g 33, S c h w a l b e n p l a t z 8 

H e u t e m o r g e n , 4 U h r , n a h m G o t t d e r H e r r n a c h k u r z e r s c h w e ­
r e r K r a n k h e i t , f ü r u n s a l l e u n f a ß b a r , u n s e r e h e r z e n s g u t e l i e b e 
M u t t e r , m e i n e l i e b e O m i . S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , 
F r a u 

Johanne Hohlwein 
g e b . D o m s c h e i t 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n z u s i c h i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n t i e f e r T r a u e r I h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
E l s a , F r i t z u n d C h r i s t e l 

T ö l t e n i n k e n , K r . W e h l a u 
H o h e n h a m e l n , K r . P e i n e , d e n 19. M a i 1954 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 22. M a i 1954, i n 
H o h e n h a m e l n s t a t t 

D i e b e i d e n s c h ö n s t e n D i n g e s i n d : 
D i e H e i m a t , a u s d e r w i r s t a m m e n , u n d 
d i e H e i m a t , i n d i e w i r w a n d e r n . 

A u f B e s u c h s f a h r t z u i h r e n G e s c h w i s t e r n b e i B e r l i n e n t s c h l i e f 
a m 15. M a i 1954 i n H e l m s t e d t , k u r z n a c h e i n e m S c h l a g a n f a l l , 
u n s e r e l i e b e u n d t r e u s o r g e n d e M u t t e r 

Marie Ulleweit 

i h r e n S ö h n e n 

g e b . E c k e r t 

f r ü h e r L e n g f r i e d e , K r . E b e n r o d e 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n u n d i s t a m 20. M a i i n B e v e n s e n b e i ­
g e s e t z t w o r d e n . S i e f o l g t e i h r e m M a n n e 

Friedrich Ulleweit 
e r s c h . b e i G e r d a u e n 

Fritz Ulleweit 
g e f . b e i K ö n i g s b e r g P r . 

Walter Ulleweit 
g e f . b e i A a c h e n 

I n s t i l l e r T r a u e r u n d i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 
E r i c h U l l e w e i t u n d F a m i l i e , O p l a d e n 
H e r t a M ü l l e r , g e b . U l l e w e i t , v e r m i ß t 
J u l i u s M ü l l e r u n d K i n d e r , C l o p p e n b u r g 
A l f r e d U l l e w e i t u n d F a m i l i e , L ü n e b u r g 

J e s . 46, 4 
K u r z n a c h V o l l e n d u n g i h r e s 85. L e b e n s j a h r e s h a t G o t t d e r 
H e r r u n s e r e i n n i g g e l i e b t e M u t t e r , m e i n e t r e u s o r g e n d e P f l e g e ­
o m a , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Elisabeth Eichner 
g e b . R e g g e 

n a c h s c h w e r e m i n G e d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n h e i m g e r u f e n . 
S i e f o l g t e u n s e r e m h e r z e n s g u t e n V a t e r , d e m 

Franz Eichner 
d e r a m 2. M ä r z 1945 i n D a n z i g a u f d e r F l u c h t v e r s t o r b e n i s t . 

I n t i e f e r T r a u e r u n d s t i l l e m G e d e n k e n 

M a r t h a u n d G e r t r u d E i c h n e r 
H a n s - E b e r h a r d K u s c h n e r e i t 

S c h a c k e l n , K r e i s G o l d a p 
j e t z t N e u - W u l m s t o r f , d e n 22. M a i 1954 
ü b e r H a r b u r g - L a n d 

A m 5. A p r i l 1954, u m 18 U h r , e n t s c h l i e f n a c h l a n g e r s c h w e r e r , 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e r K r a n k h e i t , j e d o c h p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t , m e i n e l i e b e g u t e F r a u , u n s e r e s t e t s t r e u s o r g e n d e , 
n i m m e r m ü d e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m i , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Anna Seidel 
g e b . i i i n i i . i 

i m 57. L e b e n s j a h r e , g e s t ä r k t d u r c h d i e T r ö s t u n g e n d e r h l . 
k a t h o l i s c h e n K i r c h e . 

I n t i e f e m L e i d 

A u g u s t S e i d e l 

L u c i e Z a r a s a , g e b . S e i d e l 

D o r i s u n d R e n a t e a l s E n k e l k i n d e r 

H e l m u t S e i d e l u n d F r a u I r e n e , g e b . L o o s e 

W e r n e r K r e n z u n d F r a u E r i k a , g e b . S e i d e l 

H e r t a S e i d e l 

U n n a i . W e s t f . , K a r w e g 16, i m M a i 1954 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n , D a n z i g e r S t r a ß e 10 

A m 17. M a i 1954 e n t s c h l i e f n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r e g e l i e b t e M u t t e r . S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Gertrud Bahr 
i m 69. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

g e b . T u l l n e y 

E r i c h K e l c h u n d F r a u G r e t e , g e b . B a h r 

E d i t h B a h r 

R o b e r t K o w a l i k u n d F r a u G e r t r u d , g e b . B a h r 

M a r i a n n e , W o l f g a n g , H o r s t , R e i n e r , H a n n e l o r e 
a l s E n k e l k i n d e r 

G r o ß - L i n d e n a u , K r . S a m l a n d 

j e t z t D ü s s e l d o r f , A c k e r s t r a ß e 161 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 21. M a i 1954 i n L e h r t e s t a t t g e f u n d e n 

t 
M e i n e g e l i e b t e F r a u , m e i n e t r e u s o r g e n d e M u t t e r , F r a u 

Maria Mal inka 
g e b . F r a n z 

g i n g a m 6. M a i 1954 i m 71. L e b e n s j a h r e a n d e n F o l g e n e i n e s 
U n f a l l e s p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i n d e r v i e r t e n K r a n k e n ­
w o c h e h e i m i n d e n e w i g e n F r i e d e n . 

I n s t i l l e m L e i d F r i t z M a l i n k a 
I r m a G e h d e , g e b . M a l i n k a 

W i r g e d e n k e n m e i n e s g e l i e b t e n M a n n e s , m e i n e s g u t e n S c h w i e ­
g e r s o h n e s 

M a x Gehde 
d e r s e i t J a n u a r 1945 i m O s t e n v e r s c h o l l e n i s t . 
f r ü h e r A n g e r b u r g , R e c k l i e s s t r a ß e 21 
F r a n k f u r t / M . - S ü d , D r e i e i c h s t r a ß e 16 

A m 21. F e b r u a r 1954 e n t s c h l i e f s a n f t u n d u n e r w a r t e t i n B a n ­
d e i s , O s t p r . , m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m a 

Marie Schilski, geb. Wölk 
f r ü h e r G l o m m e n , O s t p r . 

i m 63. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W i l h e l m S c h i l s k i , B a n d e i s 
W i l h e l m M i c h e l , v e r m i ß t 
G e r t r u d M i c h e l , g e b . S c h i l s k i , D h ü n n 
H e r m a n n W o l t e r \ B e r k u m 
A n n i W o l t e r , g e b . S c h i l s k i t K r e i s B o n n 
G e r h a r d S c h i l s k i \ . 
E l i s a b e t h S c h i l s k i , g e b . S c h l i e b u s c h f ^ l e s s e m 

L i s b e t h S c h i l s k i , v e r m i ß t 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

S i e w u r d e a m 25. F e b r u a r 1954 a u f d e m F r i e d h o f i n L a n d s ­
b e r g , O s t p r . , z u r l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

A m 2. M a i 1954 e n t s c h l i e f n a c h V o l l e n d u n g i h r e s 81 . L e b e n s ­

j a h r e s u n s e r e l i e b e M u t t e r u n d g ü t i g e G r o ß m u t t e r , F r a u 

Elisabeth Seidler 
g e b . Z i e m e n 

a u s B i s c h o f s t e i n , O s t p r . 

H e l e n e B o t h , g e b . S e i d l e r , I t z e h o e , H o l s t e i n 

A n n a M a r i a G r a m s c h , g e b . S e i d l e r , D ü s s e l d o r f 

D r . m e d . B r u n o G r a m s c h , D ü s s e l d o r f 

u n d a c h t E n k e l k i n d e r 

A m 11. M a i 1954 w u r d e u n s e r e liebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 

G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Bertha Bockhorn 
g e b . S c h w e i n b e r g e r 

i m 77. L e b e n s j a h r i n d i e E w i g k e i t a b b e r u f e n . W i r h a b e n s i e 

a m 13. M a i 1954 a u f d e m F r i e d h o f in G e r h a r d s b r u n n z u r l e t z ­

t e n R u h e g e b e t t e t . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E w a l d B o c k h o r n 

D a y n e n , K r . P i l l k a l l e n , O s t p r . 

j e t z t G e r h a r d s b r u n n , K r e i s K a i s e r s l a u t e r n , P f a l z 

I n d e r N a c h t z u C h r i s t i H i m m e l f a h r t e r l ö s t e e i n s a n f t e r T o d 
v o n l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n e l i e b e F r a u , d i e G e f ä h r t i n 
m e i n e r 4 0 j ä h r i g e n E h e , u n s e r e g ü t i g e M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d 
G r o ß m u t t e r , F r a u 

Johanna Gutschendies 
g e b . H a a s e 

g e b . a m 2. 11. 1891 

I n t i e f e r T r a u e r 
F r i t z G u t s c h e n d i e s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , L a w s k e r A l l e e 101 
j e t z t D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l , W i l d e n b r u c h s t r . 57 

H o r s t G u t s c h e n d i e s u n d F a m i l i e 

N e u s ä s s b . A u g s b u r g 

E l f r i e d e S c h ö n , g e b . G u t s c h e n d i e s 
n e b s t M a n n u n d S o h n , M . - G l a d b a c h 

I r m g a r d K r i s t m a n n , g e b . G u t s c h e n d i e s 
D ü s s e l d o r f 

Z u m t r e u e n G e d e n k e n 

A m 8. J u n i j ä h r t s i c h z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n 
S o h n e s , B r u d e r s , S c h w a g e r s 
u n d O n k e l s 

Ulrich Jankowski 
g e b . a m 22. F e b r u a r 1923 

g e f a l l e n a m 8. J u n i 1944 b e i 
d e r I n v a s i o n i n F r a n k r e i c h . 
U n s e r G e d e n k e n g i l t m e i n e m 
l i e b e n M a n n , V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , G r o ß v a t e r u n d B r u d e r 

Georg Jankowski 
g e b . a m 28. A p r i l 1890 

F e l d w e b e l u n d Z u g f ü h r e r 
i n e i n e m F e s t u n g s b a t a i l l o n 

E r i s t s e i t d e n K ä m p f e n u m 
B e r l i n v e r m i ß t . 

A m 22. S e p t e m b e r 1945 v e r s t a r b 
i n P o m m e r n m e i n e l i e b e M u t ­
t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Johanna Sulega 
g e b . H i l d e b r a n d t 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 
S i e r u h t a u f d e m F r i e d h o f z u 
E v e n t i n , K r e i s S c h l a w e . 

F r a u B e t t y J a n k o w s k i 
g e b . S u l e g a 

u n d A n g e h ö r i g e 
L ü b e c k . S a n d k r u g s k o p p e l 19 
f r ü h e r L ö b e n a u 
K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
O s t p r e u ß e n e n t s c h l i e f a n d e n 
F o l g e n e i n e s H e r z l e i d e n s a m 
16. M a i 1954 m e i n l i e b e r M a n n , 
m e i n l i e b e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
g e r u n d O n k e l 

P r o v . - O b . - S t r a ß c n m e i s t e r i . R . 

Hermann Paeslack 
i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

A n n i P a e s l a c k 
g e b . G r o ß m a n n 

R e i n h a r d P a e s l a c k u n d F r a u 
M a r i a n n e , g e b . S c h l e g e l 

O r t e l s b u r g , O s t p r . 
j e t z t B u s d o r f b e i S c h l e s w i g 
R ü c k i n g e n b . H a n a u / M . 

D u r c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e n 
R a t s c h l u ß e n t s c h l i e f a m 16. M a i 
1954 n a c h l ä n g e r e m L e i d e n 
m e i n l i e b e r t r e u s o r g e n d e r 
M a n n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Alois Kaspareit 
Z a h l m e i s t e r a . D . 

i m 72. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t h a K a s p a r e i t 
g e b . S o b o l e w s k i 

O s t e r o d e , O s t p r . 
j e t z t W e i l b u r g , L a h n . 16. 5. 1954 
B o g e n g a s s e 7 

N a c h j a h r e l a n g e m s e h n s u c h t s - ' 
v o l l e m W a r t e n u n d H o f f e n a u f 
e i n W i e d e r s e h e n e r h i e l t e n w i r 
j e t z t d i e s c h m e r z l i c h e N a c h ­
r i c h t , d a ß m e i n l i e b e r M a n n , 
g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r , u n s e r l i e b e r 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Willy Perret 
M e i s t e r d e r F e u e r l ö s c h p o l i z e i 

G u m b i n n e n 

i m 45. L e b e n s j a h r e a m 12. M a i 
1945 i m K r i e g s l a z a r e t t A d e n s e 
( D ä n e m a r k ) i n f o l g e e i n e r V e r ­
w u n d u n g g e s t o r b e n i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e r t a P e r r e t , g e b . W e b e r 
n o c h i n R u ß l a n d 

I m N a m e n a l l e r M i t t r a u e r n d e n , 
E v a M e n t z , g e b . P e r r e t 

f r ü h e r B e r g e n d o r f 
K r e i s G u m b i n n e n 
j e t z t M e l l e , L i n d a t h 5 

D e r a l l m ä c h t i g e G o t t h a t m e i ­
n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n g u ­
t e n B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Emil Schacknat 
a m 8. M a i i m A l t e r v o n 68 J a h ­
r e n n a c h l a n g e m s c h w e r e m , 
m i t G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 
z u s i c h i n d i e E w i g k e i t a b g e ­
r u f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l s e S c h a c k n a t 
f r ü h e r N o r d e n b u r g 
K r e i s G e r d a u e n , O s t p r . 
j e t z t A l e x a n d r i a , V a . 
110 — E a s t G l e b e R o a d 
U . S . A . 

A m 1. A p r i l 1954 i s t m e i n l i e ­
b e r u n v e r g e s s e n e r V a t e r 

Gustav Szellinski 
g e b . 2. 6. 1882 

i n S i l b e r b a c h , O s t p r . 

f ü r i m m e r e i n g e s c h l a f e n . E r 
w u r d e i n B u r g , D i t h m . , H o l s t . , 
z u r l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

I n u n f a ß b a r e m S c h m e r z 

G e r t r u d S z e l l i n s k i 

M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 
D ü s s e l d o r f , K a i s e r s w e r t h e r 
S t r . 79, b e i K n u b b e n 

A m 9. M a i 1954 v e r s t a r b i n f o l g e 
S c h l a g a n f a l l e s i m 67. L e b e n s ­
j a h r e m e i n l i e b e r M a n n , d e r 
K e i r h s b a h n o h r r i u s p r k t o r a . D . 

Max Behrendt 
I n t i e f e r T r a u e r 
f ü r d i e H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d a B e h r e n d t 

K ö n i g s b e r g P r . , K a i s e r s t r . 40 
j e t z t B e r l i n - S t e g l i t z 
V i o n v i l l e s t r a ß e 9 I . 


